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Matz Braun in London .

Französische Propaganda -Aktion in England / Zweck : Setze gegen Deutschland / Erfolg : London nimmt keine Noliz von der Versammwng.

8 . Loudou , 3. Nov . lEig . Drahtbericht der Bad . Presse .)
Wie innig die Separatisten mit der französischen
Regierung zusammenarbeiten , kann man daraus er -
messen , daß ausgerechnet gestern abend , d . h . 24 Stunden naßj
der sranzösischen Drohung , eine wohlvorbereitete Kundgebung
der Saarseparatisten in London stattgefunden hat , zu der ge -
druckte Einladungen versandt worden waren . Vor etwa SM
Menschen ifast ausschließlich Kommunisten und Emigranten aus
Teutschland ) sprach in der Conwayhalle Herr Matz Braun
sowie die angeblichen Führer der Kommunisten und der Katho -
liken an der Saar , deren Namen aber geheimgehalten wurden .
Ter sogenannte Katholikenführer , ein etwa S5jähriger Mann ,
schämte sich nicht , eine wüste Hetzrede gegen den Nationalsozia -
lismus im Priestergewand loszulassen .

Matz Braun behauptete mit frecher Stirne , daß Deutschland
den . Einmarsch der französischen Truppen wünsche und provo -
ziere , um die Abstimmung am 13 . Januar unmöglich zu machen .
Der Kommunist erzählt , daß die Nationalsozialisten im Wanrd -
Gebiet die Wahlliste bis zu 33 Proz . gefälscht hätten . Während
der dritte im Bunde , der Mann im Priestergewande , die natio -
nalsozialistische Weltanschauung in den Dreck zog .

Diesen drei Herren sekundierte der berüchtigte Lord Mar -
ley und der Earl von Listowel , der gleichfalls als kom -
munistischer Fanatiker in England bekannt ist . Die Einladung
war ferner unterschrieben von dem französischen Gra -
sen de la Bedoierer und dem jüdischen Adligen John
Montägu , der der Vorsitzende der englischen „Gesellschaft der
Freunde des neuen Rußland " ist . Tie Veranstaltung ging aus
von dem sogenannten „Hilfskomitee für die Opfer des deutschen
Faschismus "

, das bei dem letzten Kongreß der britischen Arbeiter -
partei in Hastings als kommunistische « Gcheimorganisation ge-
brandmarkt worden ist .

Welches Ansehen die englischen Freunde der Saarverräter
hierzulande genießen , kayn man daranS ermessen , daß heute
morgen kein einziges Londoner Blatt von dieser Versammlung
„Schonet Seelen ^ auch 'nur Kendtnts nimmt .

Pirro an die Deutsche Font .
Saarbrücken , 3 . Nov . Der Landesleiter der Deutschen Front ,

P ix r o , veröffentlicht einen Aufruf an die Mitglieder der
Deutschen Front , in dem es u . a . heißt :

Die Lage an der Saar beginnt durch unverantwortliche
gegnerische Machenschaften sehr ernst zu werden . Die Franzo -
sen drohen mit dem militärischen Einmarsch ins Saargebiet .

Ich verchehe Euch , daß Ihr die Nachrichten über die drohende
Besetzung unseres Heimatgaues mit größter Entrüstung auf -
nehmt .

Ich verstehe auch die bitteren Fragen , die ihr in diesem
Augenblick an die verantwortlichen . Behörden richtet , und ich will
als euer Führer sie in aller Oeffentlichkeit selbst stellen, - denn
wenn im Saargebiet Terror besteht , dann wirb er nicht von uns ,
sondern von anderer Seite ausgebübt . Es ist den verantwurt -
lichen Stellen bekannt , daß in rückgliederungsfeindlichen Ver -
fammlungen und Zeitungen nun schon seit Monaten in maßloser

und verleumderischer Weise gegen das deutsche Volk , das Deutsche
Reich und seinen Führer gehetzt wirb , daß in den Versammlungen
der Emigranten und unserer Gegner die Verordnungen der Re -
gierungskommission dauernd übertreten werben , daß die

Emigranten planmäßig zum Bandenkrieg ausgebildet

werden , daß die Emigranten das ihnen gegen den Willen der
gesamten Bevölkerung gewährte Gastrecht mißbrauchen und durch
Unrühestistung und tägliche Terrorfälle die öffentliche Ruhe und
Ordnung gefährden , daß die Emigranten ihr gefährliches Spiel
unter dem Schutze der Bergwerksdirektion treiben ?

Die Regierungskommission steht vor einer geschichtlich hoch-
bedeutsamen Entscheidung . Entweder sie bannt mit ihren Macht -
Mitteln — was ihr sehr leicht fallen wird — jeglichen Terror ,
insbesondere den der Emigranten , sie zwingt endlich die Emigran -
ten , ihre terroristische Tätigkeit zu unterlassen , sie gibt ihnen die
unerläßliche Zurückhaltung in allen öffentlichen Angelegenheiten
auf , sie verbietet ihnen das öffentliche Auftreten in Versamm -
lungen und das Mitarbeiten an saarländischen Zeitungen — und
der ganze Terrorspuk ist verflogen und ' endgültig beseitigt — oder
sie ruft die französischen Truppen ins Saargebiet — dann wird
das Unglück , das sie schließlich über Europa und die abendländische
Kultur bringt , unabsehbar sein . Aus heiligstem VerantwortuugS -
gesühl heraus muß ich diese heute einzig mögliche Alternative
mit letzter Klarheit herausstellen .

Euch aber , ihr deutschen Männer und Frauen an der Saar ,
fordere ich in dieser ernsten Stunde nochmals zur äußersten
Disziplin auf . Gewiß , eine solche Aufforderung ist nicht
mehr nötig , ihr habt durch Monate hindurch bewiesen , daß ihr
um unseres Vaterlandes und des Friedens willen Zucht zu
wahren versteht . Bewahrt nun diese Zucht auch weiterhin trotz
der ungeheuren Spannung , in die euch die Bereitstellung ein -
marschbereiter Truppen an der Grenze des Saargebietes ver -
setzt- hat .

Gleichzeitig ordne ich an :
] U Mitglieder der Deutschen Front , die meinem Verbot zu -
widerhandoln und keine Disziplin wahren , sind nicht nur auS
der Deutschen Front sosort auszustoßen , sondern auch gegebenen -
falls der Staatsanwaltschaft zu übergeben .

2. Wer durch eine Anzeige an die Staatsanwaltschait nach-
weislich die Verurteilung eines Terroristen erzielt , der sich in
die Reihen der Deutschen Front eingeschlichen hat , erhält von
der Deutschen Front eine Belohnung von 1000 Franken .

Ich treffe diese Anordnung nicht , weil ich es für nötig
halte , meine Aufforderung , weiterhin Disziplin zu wahren ,
gleichsam durch Strafandrohungen zu bekräftigen , sondern weil
ich angesichts der gewissenlosen Mache unserer Gegner zur An -
nähme gezwungen bin , daß man Provokateure in unsere Reihen
einzuschmuggeln versucht , und diesen verbrecherischen Menschen ,
die mit dem Frieden spielen , muß das Handwerk gelegt werden .

Saarbrücken , 2. November 1934.
Der Landesleiter der Deutsche « Front ,

gez . Pirro .

Der gerettete Burgfrieden .
Entscheidung im Konflikt Doumergue-Kerriot / Kabinettsmehrheit für Verfassungsreform.

T . Paris , 3 . Nov . lEig . Drahtbericht der Bad . Presse .)
Tie Schlacht um Doumergues Verfassungsplan ist heute zu
Ende gegangen . Der mit größter Spannung erwartete gestrige
Kabinettsrat ist nach dreistündiger dramatischer Debatte ausein -
andergegangen , ohne zu einer Entscheidung geführt zu haben .
Es wurde für heute noch einmal ein Ministerrat
unter Vorsitz des Staatspräsidenten einberufen , in dem nun end -
gültig über Billigung oder Ablehnung der Doumergueschen
Pläne Beschluß gefaßt wurde .

Alle französischen Minister waren am Samstag vormittag
im Elysee unter dem Borsitz des Präsidenten der Republik ,
Leb r u n , zu eiuem Z ^ stiindigen Ministerrat znsammenge -
treten .

Ministerpräsident Donmergue legte den Minister « den
Verfassungsreformplan vor , den der Ministerrat mit

Mehrheit annahm .

Nach dem Ministerrat gab Herriot der Presse folgende
Erklärung : Die radikalsozialistischen Minister haben sich,
was den Plan der Kammerauflösung anbelangt , ihre volle Frei -
hei vorbehalten .

Damit ist das Kabinett der nationalen Union noch einmal
gerettet worden . — Wie nahe der Sturz der Regierung des
Burgfriedens gerückt war , geht aus der Situation hervor , wie
sie sich in folgendem Stimmungsbild nach dem Abschluß der
gestrigen Beratungen ergab :

Im gestrigen Kabinettsrat hat sich trotz schwerer Kämpfe
und zahllosen Vermittlungsversuchen die gefährliche gespannte
Lage um nichts verändert . Ministerpräsident Doumergue
beharrt aus seinem Standpunkt , nicht ohne einen

Staatsreformplan bestehen zu wollen und Herriot zeigt im
Namen der Radikalen seinerseits kein Zeichen des Ent -
gegenkommen s . Tardieu macht in seiner Unter -
stützungserklärnng für Doumergue deutlich Front gegen die
Radikalsozialisten , während Außenminister Laval auf die ge -
fährliche außenpolitische Lage hinwies und dringend um Auf -
schub dieser innenpolitischen Auseinandersetzung ersuchte , ein
Verlangen , das Doumergue mit aller Festigkeit zurückwies . So
schien bereits gestern der Krach unvermeidlich , als der Minister -
Präsident endlich die Formel fand , nicht die Billigung seiner
Reformpläne zu verlangen , sondern zunächst lediglich den Auf -
takt , diesen Reformantrag offiziell zu stellen .

Der Innenminister legte einen Gesetzentwurf vor , der in
Uebereistimmuug mit dem Justizminister eine Regelung
der Straßenkundgebungen sowie die Einfuhr und die
Herstellung sowie den Verkauf und den Besitz von Waffen vor -
sieht . Diese Gesetzentwürfe werden am 6 . November im Büro
der Kammer niedergelegt werden .

Der Innenminister berichtete dem Ministerrat über das Er -
gebnis der von ihm angeordneten Untersuchung über
d i e V e r a n t w o r t n ng s ü r den Anschlag von Mar -
seille . Sei Bericht besagt , daß das Heer und verschiedene Be -
amte der Polizei und der städtischen Polizei ihre Pflicht voll er - ^
füllt hätten . Es seien aber verschiedene Fehler und schwere Nach -
lässigkeiten festgestellt worden .

In diesem Sinne hat oie Regierung ihre Zustimmung zu
dem Erlaß gegeben , der den Präfekten des Rhone -Departements
seines Amtes enthob . Außerdem beschloß der Ministerrat ver -
schiedene neue Maßnahmen .

Die Heere der Andern : < 1
.

'

Die französische Armee .
Von

Dr . Paul Graf Toggenburg.
unserem ständigen Pariser Vertreter .

Der Versailler Vertrag enthält eine feierliche
Verpflichtung unserer Vertragsgegner zur Ab -

rüstung . Statt dessen beherrscht eine ständig stei -

gende Aufrüstungstendenz die Welt . Der französische
Kriegsminister Pstain forderte erst dieser Tage
800 Millionen Nachtragskredit für das Landh - er, '

dabei ist Frankreichs Heer das größte Enropas . Nach¬
stehend gibt unser ständiger Pariser Vertre/er einen
Ueberblick über Stärke , Gliederung und Ausbildung
der sranzösischen Armee . Aehnliche Berichte aus
anderen Staaten werden folgen . Schriftl .

Frankreich stellt heute die größte Militärmacht
des Kontinents dar . Umso überraschender mag es für
manchen Ausländer sein , wenn er in Paris feststellen muß . daß
die Uniform im täglichen Leben der Straße so gut wie gar nicht
in Erscheinung tritt . Wir sind es gewohnt , in den nach dem

Kriege großgezogenen Militärmächten Ost - und SüdostenropaS
die militärische Note mit einer gewollten Eindringlichkeit in der

Straße dargeboten zu sehen . Demgegenüber wird man in Frank -

reich , ausgenommen selbstverständlich in ausgesprochenen Gaitfi *

sonsstädten der Grenzbezirke , oft tagelang dnrch das Land fahren
können ohne auf eine Uniform zu stoßen . Ganz besonders gilt
diese Beobachtung sür Paris . Die Erklärung sür diese anfchei »

nend im Widerspruch zur militärischen Bedeutung Frankreichs
stehenden Tatsache ist darin zu sehen , daß der Franzose bei aller

natürlichen Achtung , die er der Armee und dem Wehrgedanken
entgegenbringt , keinerlei Verständnis für eine Zurschaustellung
dieser Militärmacht besitzt . Die übertrieben individualistische jCin »

stellnng des Franzosen läßt ihn auch in der Uniform eine Be »

schränkung der persönlichen Note empfinden . Er wird also , so»

bald er dazu Gelegenheit hat , d . h . dienstfrei ist, die Uniform
mit dem Zivilanzug vertauschen . So kommt es , daß man sowohl
auf der Straße in Paris als anch bei gesellschaftlichen Veranstal »

tnngen , die nicht einem militärischen Zweck dienen , fast niemals
eine Uniform sieht , obwohl sicher mehr als ein Drittel der An -

wesenden Militär sind . Es wäre jedoch verfehlt , aus dieser Fest -

stelluug ein negatives Urteil über die soziale Rolle und da ?

gesellschaftliche Ansehen des Militärs in Frankreich zu ziehen .
Der Franzose hat , ganz besonders seit dem Weltkrieg , eine sehr

positive Einstellung zu seiner Armee . Diese Einstellung drückt

sich in einer selbstverständlichen Achtung aus , ohne daß man es
aber für notwendig hält , dies dnrch besondere Aeußerlichkeiten
zu betonen . Diese äußerliche Gleichgültigkeit bewirkt auch die

den deutschen Beobachter so oft überraschende Tatsache , daß z . B .
militärische Paraden oder Darbietnngen jeweils nur einen sehr
mäßigen Eindruck in der französischen Oeffentlichkeit erzielen .
Diese Feststellungen beziehen sich hauptsächlich auf die gefellfchaft -

liche Stellung des französischen Offizierskorps . Hingegen besitzen
die Unteroffizierkaders ohne Zweifel eine sozial fundiertere Po -

fition aus dem einfachen Grunde , weil sie sich aus jenem für
Frankreich so typischen Kleinbürgertum rekrutieren , das in allen
seinen Verästelungen das eigentliche Wesen des französischen
Volkes und des französischen Staatssystems bedeutet . Eine be -

sondere Rolle spielen die farbigen Truppen . Ihr Ansehen ist.
insbesondere das der marokkanischen Regimenter , die als Elite -

trnppen gelten , im Mutterlande ein sehr gutes . Einmal ergibt
sich dies daraus , daß jeweils nur immer die besten Truppen -

körper der farbigen Regimenter zum Dienst in die Metropole
herangezogen werden , dann aber auch aus der Ueberleguug , daß
der Franzose in ihnen die eigentlichen Verteidiger des sog.

„größeren Frankreich " erblickt , d . h . des Hundert -Millionen -
Volkes , auf das die Metropole ja ihre ganze Zukunftshoffnung
gesetzt hat .

Die große Umorganisation , der das französische
Heer seit Kriegsende unterzogen worden ist , kann seit etwa zwei
Jahren als abgeschlossen gelten . Für die weißen Französin
besteht seit den Uebergangsbestimmungen , also eti ^ a vom Jahre
1930 ab , die allgemeine Wehrpflicht mit siner Dauer
von 2 8 Jahren, ' nämlich die aktive Dienstzeit sür 1 Jahr ,
die Disponibilität für 3 Jahre , die erste Reserve sür 16 Jahre ,
die zweite Reserve für 8 Jahre . Das Einstellungsalter ist auf
21 Jahre heraufgesetzt worden , so daß die Dienstpflicht mit dem
49. Lebensjahr abschließt , wodurch der Gewinn eines weiteren
Jahrganges für den Kriegsfall gesichert ist. Von 1935 bis 103!)
wird zum Ausgleich für die sog . rekrutenarmen Jahre sGebur -
tenaussall infolge des Weltkrieges » vorübergehend wieder auf
die Zwanzigjährigen zurückgegriffen . Im Bedarfsfalle kann die
Regierung ohne Befragung des Parlaments sowohl die Dienst -

p/lichtigen der Disponibilitätsklasse einberufen , als auch den
aktiven Jahrgang der zu Uebuugen einberufenen Reservisten
über die gesetzliche Dienstzeit hinaus unter den Fahnen behalten .
Die ersten zwanzig Jahrgänge sind für die Feldarmee vorgesehen .
Die ärztliche Untersuchung bei der Aushebung wird sehr streng
geführt , d . h. es werden nur körperlich restlos Untaugliche be¬
freit . Die zum Dienst mit der Waffe Nichttauglichen werden zum
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sog . Hilfsdienst als Schreiber . Handwerker , Bursche» usw. mit
gleicher Zeitdauer eingezogen Die französische Wehrversassung
kennt serner die Einrichtung der „ariectes speciaux" , das sind
Reservisten , die entsprechend ihrem Berus mobilisiert werden
und bei Kriegsausbruch für Spezialistenabteilungen oder für
kriegswirtschaftliche Betriebe verwendet werden , wo sie einen
' hrer Ziviltätigkeit entsprechenden Dienstgrad (Arbeiter — Sol¬
dat , Werkmeister = Unterossizier , Direktor = Offizier ) erhalten .
Außerdem kann jeder Franzose , auch wenn er wegen Untaug -
lichkeit befreit war , im Kriege zur Dienstleistung in Mrtschasts -
und VerwaltungSbetriebeu herangezogen werden . Diese Be -
stimmnngen stellen also eine Art A r b e i t s d i e n st p s l i ch t
im Kriege dar .

Für die Farbigen Nordasrik .is , mit Ausnahme Marok -
los , wo die Kontingente aus Freiwilligen ergänzt werden , be¬
steht beschränkte Wehrpflicht , d . h . die Aushebung erfolgt je nach
Bedarf . Die aktive Dienstzeit der Färbigen belauft sich für
Nordafrika auf zwei bis drei Jahre . In sämtlichen französischen
Kolonien (Jndochina , West- nnd Aequatorialasrika , Madagaskar ,
Somaliland usw. ) ist seit dem 1 . Mai 1933 die aktive Dienstzeit
der Eingeborenen ans drei Jahre festgesetzt worden , mit einer
Gesamtwehrpflicht von 13 Jahren . Für die kommenden rekrn -
tenarmen Jahre ist außerdem eine stärkere Ausnutzung
der F a r b i g e n - I a h r g ä n g e , von denen bisher nur etwa
ein Viertel der Tauglichen eingezogen wurde , vorgesehen . Ins - '
gesamt dürste « voraussichtlich etwa 100 000 Farbige mehr als
bisher in diesen Jahren in die Metropole gezogen werden . Diese
Maßnahmen haben seinerzeit zu einer schärfen Kontroverse zwi-
schen dem inzwischen verstorbenen Marschall Li ante y, dem
..Bater Marokkos "

, und dem Generalissimus Weygaud ge -
führt . Liautey vertrat die Ansicht , daß die farbigen Truppen
durch ein Garnisonsleben in Frankreich mit den Verlockungen
der Zivilisation moralisch gefährdet und dadurch an Kampfwert
verlieren würden . Der Standpunkt Weygands hat sich jedoch
durchgesetzt, da Frankreich nur auf diese Weise seine essektive
Aufrüstung während der rekrutenarmen Jahre fortsetzen zukönnen glaubt .

Das französische Heer teilt sich im Frieden nach dem Ber -
wendungszweck in die Heimattruppe n und in die K o l o -
>i i a l t r u p p e n . Elftere umfassen die weißen Divisionen in
der Metropole <20 Infanterie - und 5 Kavallerie - Divisionen ) und

7 farbigen Divisionen in Nordafrika . Unter den Infanterie -
Divisionen der Metropole bilden eine besondere Kategorie in-
folge ihrer erhöhten Schlagkraft die sogenannten Grenzdivi -
sionen, die an der deutschen Grenze stationiert sind . Sie befin -
den sich in Kriegsstärke , bestehen nur aus Vollformationen und
sind innerhalb von 3—6 Stunden verwendungsbereit . Eine
ähnliche Ausnahmestellung haben die beiden Alpendivisionen an
der italienisch - französischen Grenze . Die Kolonialtruppen um-
fassen eine weiße und S farbige Kolonialdivisionen , in Frank -
reich stehend, sowie die Truppen in den Kolonien . Nach der
Gesamtstärke verteilt sich das französische Heer folgender -
maßen : von den insgesamt 305öS Offizieren sind 22180
in den Heimatgebieten , 6560 in Uebersee und 1816 in den Kolo¬
nien stationiert . Bon den insgesamt 52 737 9 Unteroffi¬
zieren und Mannschaften stehen 321263 im Heimat -
gebiet , 143 732 in Uebersee und 02 364 in den Kolonien . Die
Feldarmee hat folgende Gliederung und Stärke : 1 . die söge -
nannte «armöe de eouverture " (ständig bereite Grenzschutz-
arme - ) . Sie stellt für die erste Welle 21 A.-K ., 26 Jnf . -Div .,

® Luft -Brig ., Korps -, Armee - und Heerestruppen .
Zie sind zum größten Teil marschbereit in wenigen Stunden ,
das Gros in vier Tagen . Hinzu kommen aus Nordafrika :
6 Jnf .-Div . nNd 2 Kav .-Div . Für die zweite Welle stellt die
„armS de eouverture " 20 Ref . - Div ., 8 Luft - Brig ., Reserve -,
Armee - und Heerestruppen , marschbereit in 6—7 Tagen . JnS -
gesamt beträgt die Stärke der ..armöe de eouverture " ruud VA
Millionen Manu . 2 . Die sogenannte „Nation armöe "

, „das be -
waffnete Volk" : zunächst 20 Nes.-Div ., marschbereit in 2.1 Tagen ,
dann etwa weitere 20 Res .-Div . Insgesamt stehen fiir das
Heer an Ausgebildeten zur Verfügung rund 4,5 Millionen
weiße Franzosen und rund 1,3 Millionen farbige ? für Hinter -
land und Kriegsbereitschaft rund 2 Millionen .

Als Bekleidung hat das französische Heer noch die
blaugraue Felduniform . Augenblicklich ist die Umänderung
dieser Bekleidung in die Khakiuuform im Gange . Außer Dienst
ist das Tragen der Friedensuntform teilweise wieder eingeführt .
Tie Einführung einer neuen Friedensuniform ist vorgesehen .

Das Offizierskorps scheidet sich in die
„Eeoliers " und in die „Sortis du rang ". Die
„Ecoliers " haben eine zweijährige militärwissen -
schaftliche Vorbildung in St .- Eyr , die der unserer früheren Ka-
dettenschulen entspricht und im Polytechnikum in Paris er -
halten . Die „Sortis du rang " setzen sich aus nach allgemeiner
nnd militärischer Vorbildung sowie sozialer Abstammung ver -
l
'chiedener Kategorien zusammen . Ein Zehntel der jährlich zu
besetzenden Leutnantsstellen bleibt den Unteroffizieren mit

mindestens 8 Jahren Frontdienstzeit , aber ohne besondere
Schulbildung vorbehalten . Frühestens nach 3 Jahren können
zum Offizier Kapitulanten mit oder ohne Abitur nach zwei-
jährigem Besuch einer Waffenschule befördert werden . Wegen
der geringeren Borbildung nnd des höheren Alters bei der Be -
förderung scheiden die meisten aus dem Unteroffiziersstand her -
vorgegangenen Offiziere bei Erreichung der Altersgrenze (52
Jahre für den Leutnant , 62 für den Div .- General, ' bei der Flie -
gerwaffe als Hauptmann oder Major ) aus . Gegenwärtig sind
etwa zwei Drittel des Offizierskorps „Sortis du rang "

. Ihre
Beförderung erfolgt nach dem Dienstalter , bezw. aus der Reihe
nach Wahl des Vorgesetzten .

Ter S t e i g e ru n g der Ausbildung des französischen
Heeres hat der Generalstab in den letzten Jahren große Be -
deutung beigelegt . Die Rekruten erhalten in den ersten 4 M >.<-
naten eine allgemeine militärische Grundlage . Vom 3 . Monat
ab jedoch setzt daneben bereits die Spezialisten - und Führer -
anwärter -Ausbildung ein , ausbauend aus der militärischen
Jugendausbildung . Nach 4 Monaten gilt der Mann als kriegs
verivendnnHsfähig . Im 5 und 6. Monat wird die allgemeine
militärische Ausbildung abgerundet und die Schulung der
Spezialisten - und Fiihreranwärter vollendet . Vom 7.—12. Mo¬
nat , bei den sogenannten alten Mannschaften , hat sich die Aus
bildung zum Ziel gesetzt , jeden Mann für alle Funktionen
innerhalb der Gruppe , des Zuges , der Kompagnie usiv . ver -
ivendbar zu machen. Die Spezialisten und Führeranwärter wer¬
den bereits zur Hilfsansbildung bei den Rekruten herangezogen .
Besonderer Wert wird ans die Uebuug verbundener Waffen
und Zusammenarbeit mit Artillerie gelegt . Der normale Auf -
enthalt ans Truppenübungsplätzen beträgt 40 Tage . Die Alpen -
Iinppen üben 2 Monate im Gebirge . Bei der Ausbildung der
Reserven wird , entsprechend der großen Bedeutung , die der
Generalstab ihnen beilegt , besonders darauf geachtet, daß sie in
dem Verband geschult werden , mit dein sie im Bedarfsfälle ins
Feld rücken müssen. Die Ausbildung der Res .-Offiz . und Ref .-
Unteroffiziere wird außerdem während des ganzen Jahres in

den Fortbildungsschulen der Wehrkreise betrieben . Eine Am
zahl von Res.-Osfiziere wird jährlich als Generalstabsossiziere
geschult.

Was die I u g e n d a n s b i l d u u g betrifft , so hat sie in den
letzten Jahren einen großen Aufschwung in Frankreich
genommen . Theoretisch ist zwar nur die körperliche Ausbildung
pflichtgemäß , in der Praxis aber werben körperliche und mili -
tärische Ausbildung gleichzeitig vorgenommen . Die all-
gemeine körperliche Ausbildung beginnt für jeden Franzosen
beiderlei Geschlechts mit dem vollendeten 6. Lebensjahr nach
einheitlichen Lehrplänen in den Schulen , in Vereinen , Gesell-
schasten und Ausbildungskursen unter Leitung von geprüften
Turn - und Sportlehrern . Vom 16 . Lebensjahr bis zur
Einstellung in die Armee dauert die Vorbereitung für
den Militärdienst . Sie erfolgt in drei Stufen . In der
ersten Stufe sollen dem Teilnehmer so viele militärische Kennt -
nisse beigebracht werden , daß bei seiner Einstellung in die
Armee sofort mit der Gefechtsausbildung begonnen werden
kann . In der zweiten Stufe sollen die Teilnehmer so weit aus -
gebildet iverden , baß sie möglichst rasch während ihrer Dienstzeit
zum Unteroffizier befördert iverden können . Diejenigen jungen
Leute , die das „brevet " für die beiden Stufen erworben haben ,
können den Truppenteil wählen . Die höhere militärische Vor -
bereitung zur Heranbildung von Reserveoffizieren wird auf den

höheren Unterrichtsanstalten theoretisch und praktisch vorgeuom -
men . Im zweiten Jahr dieser Ausbildung erfolgt die Tren¬
nung nach Waffengattungen . Wer die Schlußprüfung besteht ist
berechtigt zum Besuch einer Reserveosfiziersschule . Nach dort
bestandener Abgangsprüfung erfolgt die Beförderung zum Re -
ferveoffizier . Zur Ausbildung der Jugend für den Militär -
dienst stehen in Frankreich außer den rund 9000 Schulen noch
etwa 11417 Schieß - und Sportvereine , durch staatliche Mittel
unterstützt , zur Verfügung . Etwa 2000 Offiziere und Unter -
offiziere finden dabei Verwendung .

Was den G e i st des Offizierskorps betrifft , so stellt es eiuen
durchaus geschlossenen Körper dar , mit hervorragendem Pflicht -
gefühl und lebendiger Vaterlandsliebe . Die Berufsfreudigkeit
hat im Offizierskorps einen lebhaften Ansporn durch die in den
letzten Jahren erfolgte , recht bedeutende wirtschaftliche Besser
stellung erhalten . Äehulichen Grüuden verdankt auch das
Berufssoldatenkorps eine stärkere Hebung dieses Niveaus und
inneren Wertes . Meutereien haben sich seit den Reservisten
uurnhen von 1927 nicht wiederholt . Die kommunistische Propa ^
ganda , die zeitweise in der französischen Armee auftaucht , kann
nicht als Gefahr angesehen werden , denn ihre Bekämpfung
wird mit der allergrößten Energie betrieben . Die aktiven Mit -
glieder des Heeres haben kein Wahlrecht und die Zugehörigkeit
zu politischen Vereinen ist ihnen untersagt .

Einmarsch ist Friedensgesahr.
Ein weißer und weiser Rabe in Paris / Römisches Blatt beweist Rechtswidrigkeit des Planes.

T. Paris , 3. Nov . (Eigener Drahtbericht der Badischeu Presse .)
Die von dem Pariser Abendblatt „Jntransigeant " gestern abend
gebrachte Nachricht, daß angeblich Staatssekretär v . Bülow
eine Demarche beim französischen Botschafter FraneoiS - Poneet
iinternommen habe , um im Namen der ReichSregiernng dagegen
zu protestieren , daß Frankreich Vorkehrungen treffe , um franzö -
fische Truppen in das Saargebiet zu entsenden im Falle ihrer
Anforderung durch den Saarpräsidenten , hat in Paris große
Sensation ansgelöst . Die Nachricht ist jedoch auf sofortige Vor -
stellnngen des Onai d 'Orsay durch eine ausdrückliche Erklärung
des Berliner französischen Botschafters als vollkommen haltlos
dementiert worden .

Alle Pariser Blätter beschästigen sich weiter in breiter Form
mit der Saarstreitfrage , wobei die vorbereitete Rückzugslinie
aufrechterhalten wirb . Die Hauptverteidigung der französischen
Presse besteht in der Behauptung , daß die englische Regierung
voll und ganz die Maßnahmen Frankreichs decke und billige . Zur
Bekräftigung dieser Behauptung wird ein „Times " - Artikel
zitiert . Trotz der Bemühungen , die Selbstsicherheit zu wahren
bei Auslegung der zwei Völkerbundsresolutionen
vom Jahre 1925 und 1926 , die angeblich eine „Internen -
tion der französischen Truppen rechtfertige "

, fällt es der Pariser
Presse schwer , um die Tatsache herumzukommen , daß in diesen
Resolutionen mit keinem Wort französische Trup -
pen erwähnt sind . Obwohl Frankreich sehr genau weiß , daß
es als interessierte Macht nach den Bestimmungen des Ver -
sailler Vertrages gar nicht die Möglichkeit einer Intervention
besitzt , wird in Paris an der Behauptung festgehalten , daß die
in den Völkerbundsresolutionen von 1926 erwähnten „Truppen
außerhalb des Saargebietes stationiert " nur französische Trup -
pen sein können , da Deutschland infolge der entmilitarisierten
Rheinlandzone keine Truppen „ in erreichbarer Nähe " des Saar -
gebietes habe.

Eine klare Widerlegung dieser Sophistik bringt ein
Artikel des italienischen „Tevere "

. der auch von einem Teil
der französischen Presse widerwillig zitiert wird . In diesem
Artikel wird erklärt , daß

im Falle einer Anrufung ausländischer Hilfskräfte
durch die Saarkommissio» keine einzelne Nation , am
wenigsten eine interessierte Macht in Frage kommen
dürste , vielmehr müßte der Nölkcrbundsrat inter-

nationale und absolut »eutrale Kräfte i» diesem
Falle der Saarregierung zur Verfügung stelle«.

Im einzelnen schreibt das Blatt : „Wie kommt es , baß der
srauzösisch- deutsche Streit um die Saar zu einem europäischen
Problem geworden ist ? Es kommt daher , daß die französische
Diplomatie und Propaganda es verstanden haben , in diesen
letzten Jahren die Saarfrage als eine Kapitalfrage für Europa
hinzustellen , gewissermaßen als eine Frage nach Frieden oder
Krieg für einen ganzen Kontinent , in dem sie wie üblich die
französischen und europäischen Interessen ver -
mengten , eine Eigenschaft , die für die französische Mentalität
charakteristisch ist . So kommt es , daß am Vorabend einer Ab¬
stimmung , die feststellen soll , ob die Saarkohle deutsch oder srau -
zösisch sein soll , d . h . ob die deutsche Wirtschaft oder die fran¬
zösische eiueu Vorzug besitzen soll , ganz Europasich einer
tragischen Alternative gegen ü berge st ellt sieht ,
die man geradezu den Massen anvertrauen will .

Der „Tevere " zitiert dann über die wahre Lage an der
Sa ar ein en Bericht des französischen Abgeordneten G n e r n n t :

„Die Saarländer wolle» die Wiedervereinigung mit
Deutschland.

Man muß ihnen etwas anbieten . Man muß vorschlagen , auf die
Abstimmung zu verzichten , nnd die Souveränität Deutschlands
vorzeitig wieder herstellen .

" Der „Tevere " schließt:
„Also bitte Ruhe iu de« Büros des Generalstabs

und de» Kasernen."

Der radikalsozialistische „Notre Temps " ist in dem ausge-
regten hysterischen Konzert der französischen Presse über den,
wie das „Journal des Debats " schrieb , „hochwillkommenen Zwi -
schensall " eine löbliche Ansnahme . Dieses Blatt erklärt , daß nie -
mand in Frankreich an der Möglichkeit einer Intervention
französischer Truppen im Saargebiet das geringste Interesse
tragen könne , da die

Folge davon eine unabsehbare diplomatische Span -
»ung nnd direkte Friedensgefährdung wäre.

Dazu käme die einfache Ueberleguug . So schreibt das Blatt , daß
jeder objektive Beobachter eine Rückkehr des Saargebietes zu
Frankreich eo ipso ausschließt , so daß es unverständlich bleibe ,
warum Frankreich , sei es auch für den Status quo , sich in ein
solche Wespennest begeben sollte.

Ein Saarausrns Bürckels.
llnisormfreie 40-Kilvmeterzone während der Abstimmungszeil.

Saarbrücken» 3. Nov . Der Saarbevollmächtigte des Reichs-
kanzlers , Bürckel , veröffentlicht folgenden Aufruf an die
SA - und SS - Männer des Saargrenzgebietes :

Frankreich droht mit der militärischen Besetzung des Saar -
gebietes . Man sucht auch Euch in das gefährliche Spiel ein -
zubeziehen und malt das Schreckgespenst eines Einmarsches der
SA - und SS - Männer des Saargrenzgebietes ins Saargebiet
an die Wand . Ich verwahre mich in Eurem Namen gegen diese
nngehörigeil Vorwürfe . Ich bezeuge vor aller Welt Eure Zucht
und Eure Verläßlichkeit und danke Euch für die disziplinierte
Haltung , die Ihr stets und auch dann gewahrt habt , als Ihr
täglich hören mußtet , wie der Führer unseres Reiches und die
verantwortlichen Männer in Reich nnd Bewegung den gemein -
sten Verleumdungen und Beschimpfungen in Presse und Ver -
sammlnngen durch die Emigranten nnd Riickgliederungsgeguer
preisgegeben waren , ohne daß ein wirksames Einschreiten der
Regieruilgskommissioil des Saargebietes erfolgt ist.

Im Sinne unseres Führers , der um des europäischen Frie -
deilS willen bis au die Grenze des Möglichen geht , muß ich an
Eure Haltung und Disziplin » uu noch höhere Anforderungen
stellen, um so vor aller Welt das Unberechtigte der französi¬
schen Absichten knndzntun .

I ch o r d n e d a h e r a n :
I Vom III. Januar bis 10 . Februar 1985 ist innerhalb einer

Zone von 40 Kilometern längs des Saargebietes das Tragen
jeder Uniform verboten.

2 . Appelle , Aufmärsche oder Zusammenkünfte jeglicher Art
fallen unter das gleiche Verbot .

Ich werde an die Schriftleiter der namhaftesten Zeitungen
des Auslandes Einladungen ergehen lassen, sich vor , während
nnd nach dieser Verbotszeit als Gast des Reiches im Grenz -
gebier aufzuhalten , damit sie sich von der Abivegigkeit der gegen
die SA und SS erhobenen Vorwürfe aus eigener Schan der
Dinge überzeugen können.

Wir erklären feierlich , daß wir niemals P n t s ch a b -
sichten gehabt haben . Für Terrorist ? n ist in unseren
Reihen kein R a n m .

Wir haben zu der ungeheuerlichen Provokation , die in der
Bereitstellung ausländischer Truppen zum Einmarsch in beut -
sches Gebiet zum Ausdruck kommt , auch nicht den geringsten
Anlaß gegeben . Wenn ich ein neues Opfer von Eurer Hal «
tuug fordere , so tue ich es um des europäischen Friedens willen ,
den wir mit letzter Ehrlichkeit wollen .

Der Saarbevollmächtigte des Reichskanzlers :
gez . B ü r ck e l.

St e u st a d t a . d . Haardt , den 2. November 1934.

Die Zustimmung Englands .
S . London . 3. Nov . (Eigener Drahtbericht der Badischen

Presse . ) Die prompte Antwort des Saarbevollmäch -
ti g t e n B ü r k e l auf die neuen französischen Anschläge hat
ihren Eindruck in England nicht verfehlt . Alle englischen Blät -
ter bringen die Meldung von der Einführung der 40 Kilometer -
zone des politischen Burgfriedens an der Saargrenze ausführ -
lich . Der Berliner ,.Times "- Berichterstatter nennt sie den wich -
tigsten Schritt , der von deutscher Seite zur Sicherung gegen uu -
verantwortliche Handlungen getan worden sei. Die Blätter
verschweigen auch nicht die Empörung , die die zweiden -
t i g e H a l t n n g der b r i t i s ch e n R e g i e r n n g im ganzen
Reich ausgelöst hat . Damit ist der propagandistische Effekt des
französischen Lügenmanövers für den Augenblick wenigstens
stark abgeschwächt .

Der Berichterstatter der „Morningpost " in Rom stellt fest,
das dort kein französischer Schritt bezüglich militärischer Vor -
bereitungen sür einen etwaigen Einfall ins Saargebiet ein-
geleitet worden ist.

Reichoschristtnmskammer und Buchwoche . Die Reichsschrift -
tumskammer veranstaltete zur Woche des deutschen Buches ani
Freitag ini Kaiserhof eine » Empfang , ans dem hervorragende
Persönlichkeiten d :s öffentliche» und geistigen Lebens über
Zweck nud Ziel der Buchwoche sprachen.
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Saarurlauber in Baden .
Die Ankunft in Karlsruhe .

Im Rahmen der Arbeiter - Erholung werden im Laufe der
nächsten Wochen etwa 10—12 (KJO Saarländer Arbeitskameraden
nach Deutschland kommen und hier in jene Gaue verteilt iver -
den , die ihneu sowohl landschaftlich als auch aus anderen Ge -
bieten etwas bieten können . Die NSV nimmt sich der Ar -
beitskameradeu aus der Saar um so lieber an , als sie durch die
Macht der Umstände bis jetzt nicht so betreut werden konnten ,
wie die Volksgenossen im Reich .

So trafen am heutigen SamStag etwas über taufend
Saarurlauber im Badnerland ein , um hier 8 Ferientage zu
verbringen . Ju der Hauptsache sind es Bergleute , die nach
schweren Arbeitsstunden im tiefen Schacht die Schönheiten der
deutschen Landschaft und deutsche Gastfreundschaft kennen ler -
nen sollen . Die NSV arbeitet selbstverständlich mit der NS -
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " zusammen um den Saar -
arbeitern möglichst viel des Schönen und Guten im Baduer -
land bieten zu können . Hauptsächlich hat man sich mit dem
Gaftwirtsverband in Verbindung gesetzt , um die Leute in Gast -
wirtschaften unterbringen zu können . Jedoch haben sich anch
bessergestellte Volksgenossen bereit erklärt , Arbeitskameraden
von der Saar bei sich auszunehmen .

Heute in aller Frühe wurden die tausend Saarurlauber
an der Grenze bei Bruchmühlbach empfangen . Von hier ging
die Fahrt weiter nach Mannheim und von da in einer Haupt -
linie durch das ganze Badnerland . In Mannheim , Ivo der
Zug 9.28 Uhr eintraf , stiegen 177 ^Saararbeiter aus . 20 Arbei¬
ter fuhren von dort nach Weinheim , 112 nach Heidelberg , Bruch -
sal erhält 80 Saarurlanber . Um 10 .52 Uhr erreichte der Zug
die Landeshauptstadt . 160 Saarländer wurden im Kreis Karls -
ruhe untergebracht .

Von Karlsruhe haben 146 Saarurlauber die Fahrt nach
Pforzheim angetreten . Der Hauptzug fuhr weiter nach Rastatt ,
auf dessen Kreis 71 Saarländer fallen . In Appenweier ver -
ließen wiederum 86 den Zng , um nach Kehl zu fahren . In
Offenburg , das 40 Saarkameraden erhält , wurde der Zug ge -
teilt in die verschiedenen Schwarzwaldrichtungen . Nach Lör -
räch kommen 10, nach Konstanz 31, nach Ueberlingen 20, außer -
dem nach Lahr 66, nach Freiburg 82, und nach Miillheim 20 Ur -
lauber . Ein Rest vou 20 Saarländer » hatte schon in Kaisers -
lauter « den Zug verlassen , um direkt nach Wertheim zu fahren .

Bei der Ankunft der Saarländer in Karlsruhe am heutigen
Vormittag intonierte die Durlacher Arbeitsdienft - Kapelle unter
Leitung von Musikzugführer Vogel zum Empfang der
«Säfte den Badenweilermarsch . Da der Bezirksleiter der Deut -
schen Arbeitsfront für Südwest durch Krankheit am Erscheinen
verhindert war , hieß dessen Stellvertreter , Gauverwalter R u -
dolf , die Saarländer herzlich willkommen . „ Wir wissen "

, so

Der Besreiungstillmps in der FeldherrOalle .
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Eine Erinnerung an den S. November 1323 in München :
ein nach Originalphotographie gemaltes Werk des berühmten
Chemnitzer Malers Artur Wirth . Der Führer steht in -
mitten seiner todesmutigen Schar .

Das Programm für Sen 9. November 1934 .
Der Traditionsgau München -Oberbayern der NSDAP gibt

folgendes Programm für den 9. November bekannt :
Donnerstag , den 8. November : 12—13 Uhr : Großes

Standkonzert der Leibftanöarte Adolf Hitler vor der Feldherrn -
halle , 21 Uhr : Treffen der alten Kämpfer im historischen Bür -
gerbränkeller , 21,30 Uhr : Der große Appell der gesamten SA
vor der Feldherrnhalle .

Freitag , den 9. November : 12,30—13,20 Uhr : Gedenk -
stunde für die gefallenen Freiheitskämpfer der Beivegung vor
der Feldherrnhalle . 13 Uhr : Gedenken an den Gräbern der
gefallenen Freiheitskämpfer . 20 Uhr : Musikalische Weihestunde
im Odeon . 24 Uhr : Feierliche Vereidigung der Leibstandarte
Adolf Hitler an der Feldherrnhalle .

führte der Redner etwa aus , „daß Ihr Volksgenossen von der
Saar einen schweren Kampf zu bestehen habt . Dennoch ist der
Ausgang dieses Ringens nicht ungewiß, ' denn wir wissen , daß
Ihr Deutsche seid . Nur noch 72 Tage trennen uns von der Zu -
rückgliedernng des SaargebieteS in das Reich . Haltet ans und
nehmt das Bewußtsein mit , daß Deutschland hinter Euch steht .
Wir im neuen Deutschland sind eine Blntsgemeinschast , sind auf
Tod und Leben miteinander verfchivoren . Erlebt hier schöne
Ferientage und erholt Ench gut , damit Ihr mit neuer Kraft
den Kampf nach der Rückkehr in das Saarland , weiter und zu
Ende führen könnt .

Der Landesleiter der Saarvereine Badens , Neu roh r ,
hieß ebenfalls die Saarkameraden herzlich willkommen . Alle
Deutschen im Reich würde » mit unseren Brüdern und Schwe -
stern an der Saar Schulter an Schulter kämpfen . Der Redner
schloß mit einem Sieg -Heil auf das deutsche Saargebiet und auf
Deutschland .

Im Namen der NS .- Gemeinschaft „K r a s t d u r ch F r e it d e"

sprach Gauwart Steiger und betonte , daß ivir im freien
Deutschland unseren geknechteten Saarländern den wirklichen
Sozialismus der Tat zeigen wollen .

Kreisamtsleiter der NS . - Bolkswohlfahrt , Glaser , ließ
seinen Wunsch , daß sich die Gäste bei uus recht gut erholen
mögen , in ein dreifaches Sieg -Heil auf den Führer und Reichs -
kanzler Adolf Hitler ausklingen .

Zum Schluß ergriff im Namen seiner Landslente der Saar -
länder August Stutz das Wort und dankte für die überaus
freundliche Aufnahme . Er versprach , daß im Saarland alles
getan werde , um auch deu letzten Mann für die Stimmabgabe
für Deutschland zu gewinnen . In das dreifache Sieg -Heil anf
den Führer und Reichskanzler , auf das Dritte Reich und auf die
badische -Landeshauptstadt wurde begeistert von der anwesenden
Menschenmenge eingestimmt . Mit dem Deutschland - , dem Saar -
und dem Horst -Wessel -Lied fand die herzliche Begrüßuugsfeier
ihr Ende .

Auswirkungen des Australienflugs .
8 . London , 3 . Nov . lEigener Drahtbericht der Badischen

Presse .) Die britischen Australienflieger Jones und Waller
find gestern mit ihrem Kometslngzeüg in L y m p n e g e l a n -
d e t , genau 13 Tage 6 Stunden und 39 Minuten , nachdem sie
England zum Flug nach Australien verlassen haben . Dabei ist
zu berücksichtigen , daß die beiden Flieger sowohl aus dem Hin -
weg wie auf dem Rückslug häusig schlechtes Wetter hatten und
dadurch stärker aufgehalten worden find , als manche anderen
Australienflieger . Die britische Presse weist darauf hin , daß
eine Flugzeit von 14 Tagen nach Australien und zurück damit
vollständig in den Bereich der praktischen Möglichkeiten ge -
treten sei.

Unter «dem Druck der öffentlichen Meinung , die über die
Langsamkeit des englischen Zivilflugwesens sehr ungehalten ist,
hat das Lnftfahrtministerium jetzt auch angekündigt , daß es die
Frage einer beschleunigten Dnrchsührnng prüsen werde .

heldengedenken am

Grausamer Selbstmord . Hinter dem neuen Friedhof in
Neuenbürg fand man eitlen 37 Jahre alten Mann erhängt auf .
Der Selbstmörder , in dessen Hände sich ein großes blutiges
Messer befand , hatte sich noch stehend auf dem Erdboden einen
Strick um den Hals gelegt und den Strick an einem Baumast
befestigt , dann brachte er sich ein paar Schnitte in die . Pulsader
und vier Messerstiche ins Herz stehend bei . Im Fallen erhängte
er sich von selbst .

Selbstmord am Grabe Valentinas . Vor dem Grabmal des
bekannten amerikanischen Filmschauspielers Rudolf V a l e n -
tino , das sich im Rudolf Valentino - Park , der mitten in Hol -
l y w o o d liegt , befindet , verübte eine 30jährige Fran namens
Anne Johnston Selbstmord , indem sie Gift zn sich nahm . Der
Grnnd znr Tat soll in einem nervösen Zusammenbruch liegen .

Beulenpest in Tanger . In Tanger sind drei Personen an
Benlenpeft erkrankt . In Gibraltar haben sich die Sanitäts¬
behörden in aller Eile versammelt , um über die zu treffenden
Maßnahmen zu beraten .

Reichsbahnra! Bitterich +.
Reichsbahnrat Karl Bitterich bei der ReichSbahndirek -

tion Karlsruhe ist in der Nacht zum 3 . November plötzlich einem
S ch l a g a n s a l l erlegen .

Geboren in Eppingen , trat er nach Absolviernng des
Karlsruher Realgymnasiums im Jahre 1894 in den höheren
badischen Eisenbahnverwaltungsdienst ein . Nach verschiedener
Verwendung im Außendienst , zuletzt als Borstand des Be -
triebsamtes und Verkehrsamtes in Basel , wurde der Verstor -
bene im Juli 1933 zur Reichsbahndirektion versetzt , Ivo er we -
geu seiner umfassenden Kenntnisse und Erfahrungen im Be -
triebs - und Verkehrsdienst besonders geschätzt war . Noch am
9. Oktober ds . Js . hat ihm der Führer und Reichskanzler aus
Anlaß seiner 40jährigen Dienstzeit ein Glückwunschschreiben
überreichen lassen und den Dank uud die Anerkennung des
Deutschen Reiches für die geleisteten treuen Dienste zum Aus -
druck gebracht . Diese » Wünschen hatten sich der Generaldirektor
der Deutschen Reichsbahn - Gesellschast und der Präsident , der
Reichsbahndirektion Karlsruhe angeschlossen und gleichzeitig deu
Dank uud die Anerkennung der Deutschen Reichsbahn - Gesell -
schast uud der Reichsbahndirektion Karlsruhe übermittelt .

Reichsbahnrat Vitterich wurde von allen , die ihn näher
kannten , auch als echter deutscher Manu und gerechter Mensch
hoch geschätzt .

Am Opfertag der deutschen Kriegsgräbersürsorge veran -
staltete die deutsche Kolonie in K o n st a n ti no p e l auf
dem Heldenfriedhof am Bosporus eine Gedenkstunde für die Ge¬
fallenen . .

Auch die in Frankreich lebenden Deutschen haben au den
Tagen Allerheiligen und Allerseelen wie alljährlich den Gräbern
der fern der Heimat ruhenden deutsche » Krieger einen andachts -
vollen Besuch abgestattet . Auf dem Pariser Friedhos in Jvrn
haben unter Führung des deutschen Botschafters Köster die
hiesigen Deutschen am Freitag vormittag eine schlichte Feier
abgehalten .

Spanien schaff! eine motorisierte Division .
Paris , 2. Nov . In einer Havas -Meldung ans Madrid , die

sich aus eine gut unterrichtete Quelle stütze » soll , ist von der
Absicht der spanischen Regierung die Rede , eine 12 000 Mann
starke motorisierte Division zn schaffen . Die neu » Infanterie »
bataillone dieser Division sollen mit Kraftwagen für die B >ör -
derung der Mannschaften versehen werden . Außerdem soll die
Division Panzerwagen , Tanks und Geschütze mit Traktoren er »
halten . Sie soll in der Nähe von Madrid Garnison beziehen .

Nach einer Havas - Meldung aus Oviedo sollen bei dem Auf -
stand in Anstrien 30 Geistliche den Tod gefunden haben . Auf
feiten der Aufständischen seien mehr als 2000 Tote und 3000
Verletzte zn verzeichnen .

Wir bringen heute:
U » t e r h a 11 u n g :

Feuilleton :

Woche des Buches

Lokaler Teil :

B a d i s ch e Chronik :

Wirtschaft :

Volk und Heimat :

Film und Funk :

Der gefährlichste Berui der Welt . /
Ein Mensch kämpft gegen Höllen -
flammen .
Morgenstimmung in Troldhaugen . I
Spaziergang durch Edvard Qriegs
Heimat .

Johannes Sebastian Bach : „Die
Kunst der Fuge .

"

Hermann Eris Busse : „Bücher sind
kein geringer Teil des Glücks " .
Dr Alfred Rapp : Ein Rundgang
durch die Badische Landesbibliothek .

Altstadt -Ballade . / Quer durch das
Karlsruher Dörfle .
Vom Karlsruher Tiergarten . / Amei -
senpuluen mit Mehlwürmern garniert

Christel Cranz sehnt sieb nach
Schnee . / Ein Besuch bei der Ski -
nieisterin in Freiburg .

Umgehung der Technik des Clea¬
rings . / Zum Abschluss des deutscti -
englischeu Zahlungsabkommens .

Hans Friedrich Blunck : Traumhofi -
nung .
Friedrich Singer : In Rastatt einge¬
schlossen .
Albert Göckler : Der Büxzableiter .
Roderich Wald : Badische Aerzte .
Wer war Christine von Schweden ?
Marconi kündet Fernsehen über den
Atlantik an .

Bezugsquellen weist nach : Generalvertretung für Baden , Pfalz und Reg . -Bez . Trier Max Rieger , Freiburg i . Brsg . , Kaiserstr . I4i/0pelhaus .
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MatenrnMer der Ratte.

Die Mische Eanniannschast in Kassel und Hannover.
In Kassel wird die Gaumannschaft folgende Spieler auf -

weisen :
Stadler
(33 $ .)

Kassel Dienerl
( BSC .) (VsB . Muhlburg )

Gruber Hermann Grötzlc
«VfB . Mühlburg ) «Waldhos ) (Neckarau)

Wangenbein Sisfling Peters Müller Strebinger
(VsR . Mannh .) (Waldhof ) (FFC .) (VsB . Mühlb .) (PfR . Mann .)

In Hannover wird die Mannschaft durch fünf neue
Spieler verstärkt , die in folgender Aufstellung antreten :

Müller
(FFT .)

Lorenzer Dienert
(Phönix ) (VfB . Mühlburg )

Model Kamenzien Grötzlc
(Waldhos ) (VsR . Mannheim ) (Neckarau)

Müller Sissling Langenbein Theobald Strebinger
(VfB . Mühlb .) (Waldhos ) (alle VsR . Mannheim )

Reit-Turnier in Kens ohne Zeutsche .
Am internationalen Reit -Turuier in Genf , das am 4. Nov .

beendet wird , sollten sich auch die bekannten deutschen Turnier -
reiter Dr . Ziegler und G . Lange beteiligen . Beide mutzten jedoch
ihre Meldungen wieder rückgängig machen, da sie aus besonderen
Gründen keine Starterlaubnis für die Schweiz erhielten .

öportnenigkeiten in Kiirze .
Das erste Spiel nm de» Eishockey- Europapokal fand in Rich -

mond ( England ) zwischen den einheimischen „Richmond Hawks "
und den „Fran ?ais Volants " statt . Die Franzosen siegten mit 3 :2.

Grobes Pech hatte der kanadische Mittelgewichtsboxer Phil
Munro , der zu einem Kampf in Newcostle ( England ) 500U Kilo¬
meter zurücklegte , um dann dort gegen Jack Casey schon nach
50 Sekunden Kampfdauer durch k.o . zu verlieren .

Beli Saarineu , der berühmte finnische Skiläufer , ist jetzt
vom DSV . als Trainer der deutschen Langstreckenläufer ver -
pflichtet worden .

#
Alle Sportverbäude werden sich in den Dienst des Winter -

Hilfswerkes stellen. Neben Fußball - uud Handballspielern , Keg¬
lern und Schwimmern haben nun auch die Ruderer eine
Winterhilfsaktion eingeleitet .

#
Den Lockungen des Geldes scheinen nun auch die beiden be-

kannten amerikanischen Tennis -Spieler Lott und Stoeffen er -
legen zu fein . Es wird aus Amerika gemeldet , datz die beiden
Davispokalfpieler nach Abschluß der australischen Meisterschaften
in das Lager der Berufssportler übertreten werden .

Fünf deutsche Wiuterbahue » stehen den deutschen Radrenn -
fahrern im Winter zur Verfügung . Nutzer den Bahnen in Dort -
mund und Köln , die bereits Rennen veranstaltet haben , steht die
Eröffnung der Nennbahnen in Stuttgart und Münster bevor
und in absehbarer Zeit wird auch die Bahn im Berliner Sport -
valast wieder eingebaut .

Bilanz des Australien-Fluges .
Acht am Ziel . — Zwölf ausgeschieden.

Das Luftrennen London —Melbourne ist beendet . Die ange -
setzte Ankunftsfrist von 13 Tagen ist zwar noch nicht abgelaufen ,
aber mit dem Dänen Hansen dürfte der letzte Teilnehmer das
Ziel in Melbourne erreicht haben . Es lätzt sich daher eine erste
Bilanz über den Verlauf des Rieseusluges ziehen und diese er¬
gibt die Erledigung der Aufgabe durch acht Konkurrenten , wäh -
rend 12 weitere Teilnehmer das Ziel nicht erreichten . Die für
die angekommenen Flieger errechneten Flugzeiten sind nach¬
stehende und ebenso seien die Orte angegeben , in denen die 12
Ausgeschiedenen ihren Flug endgültig nnterbrechen mutzten .

Die angekommenen Flieger :
2 Tage 22 St . 59 Min .

18
21
22
15
12
16
12

24
5

30

1. Scott ' Black (England ) , D .H . Comet
2. Parmentier Moll (Holland ) , Douglas 3
3. Turner Paugborn (Amerika ) , Boering 3
4. Jones Waller (England ) , D .H. Comet 4
ö. MeGregor Walker (Neufeel .) , Mil . Hawk 8
6. Stodart Stodart (England ) , Airspeed 1»
7. C . I . Melrose (Australien ) , D .H. Putz 11
8 . Lt . Hansen (Dänemark ) , Descutter 12

Die Ausgeschiedenen :
Hewett Kay (Neuseeland ) , D .H. Dragon , Motordes . Montelourry ,
Wrighi Palando (Amerika ) , Lamb . Mouue , Motordes . Kalkutta ,
Ehepaar Mollisou ( England ) , D .H . Comet , Motordes . Allahabad ,
Asjes Geysendorfer (Holl .) , Douglas , Maschinenbrand Allahabad ,
Lt . Shaw (England ) , Brit . Klemm , Fahrgestellbrand in Vushir ,
Woods Bennet (Amerika ) , Lockheed Bega , Disqualisikat . Aleppo ,
Davis Hill (England ) , Fairey Fox , Motordefekt Zypern ,
Broock Lay (England ) , Milles Falcon , Propellerbruch Tatoi ,
Stack Turner ( England ) , Airspeed , Disqualifikation Athen .
Gilman Baies ( England ) , Fairey Fox , tödlicher Absturz Italien ,
Cochrau Smith (Amerika ) , Grauville , Ausgabe Bukarest ,
Parer/Hemsworth (Neuguinea ) , Fairey Fox , Disqual . Marseil .

-ü
Elli Beinhorn hielt auf ihrem mit der Olympia - Werbung

verbundenen Weltslng in Los Angeles einen Vortrag , in deren
Verlauf der Olympia - Werbefilm vorgeführt wurde . Der in
kleinem Kreise gehaltene Vortrag fand soviel Beifall , datz die
Fliegerin ersucht wurde , ihn im Rahmen einer größeren Uni -
versitäts -Veranstaltnng zu wiederholen .

*

Für die Winterhilfe werden die deutschen Handballer am
2 . Dezember in allen Gauen Wohltätigkeitsspiele austragen . Die
Durchführung der Spiele wird den Gauen überlassen , es müssen
aber Treffen angesetzt werden , die größte Zugkraft versprechen .

4c
Abgelehnt haben die württembergischeil Hockeyvereiue einen

Ulmer Antrag auf Einführung von Hockey - Meisterfchaftsspielen .
Es bleibt in Württemberg bei den bisher üblichen Vereins -
spielen , bei denen auch eine Wertung erfolgt .

Haus Schöurath soll am 14 . November in Brüssel gegen den
amerikanischen Neger George Godsrey boxen . Vorher , am
3. November , kämpft der Krefelder in Berlin einen Revanche -
kämpf mit dem Spanier Gastanaga .

Deutsche Meisterschaften im Geräteturnen
Die badischen Teilnehmer für Dortmund .

Nach der Sommerarbeit mit ihrem Uebungsbetrieb auf dem
Rasen , den Laus -, Sprung - und Wurfbahnen , nach den sommer -
licheu Turnfesten und sonstigen Leistungsmessungen , ruft die
Deutsche Turnerschaft die Spitzenkönner des Geräteturnens zu
einer letzten Prüfung zusammen . Nur IM Mann aus der ge -
samten Turnerschaft sind zugelassen und auch diese nur nach
sorgsamster Sichtung : aus den Gau Baden (XIV ) entfallen dabei
ganze 5 Mann . Die scharfe Auslese bringt es mit sich , daß wirk -
lich nur Berufene zu diesem Wettkampf antreten dürfen , der
mit Recht das Prädikat „Meisterschaftskampf " trägt .

In verhältnismäßig bescheidener Rolle haben
die b a d i f ch e n V e r t r e t e r bei den Mei -
sterschaften der letzten Jahre in Breslau , Essen
und Berlin wohl immer eine guten Durchschnitt
zu bieten vermocht : in den ersten Stellen wur -
den sie aber stets überboten von den Kameraden
aus anderen Gauen . Die Gründe hierfür liegen
weniger im eigenen Können oder Nichtkönnen ,
als vielmehr in dem Mangel an genügender
Wettkampferfahrnng , die bekanntlich auch aus
allen anderen Gebieten der Leibesübungen eine
wesentliche , oftmals sogar eine ausschlaggebende
Rolle spielt. Erfreulicherweise haben aber
unsere Kunstturner , wie sie kurzweg genannt
werden , den Mut nicht sinken lassen, noch die
Hoffnung ausgegeben , einmal in die Reihe der
Besten eingegliedert zu werden . Immer wieder
ivurde versucht, das Fehlende aufzuholen , das
vorhandene zu vervollkommnen , bis endlich
nnjer Landsmann Beckert aus dem Schwarz -
waldstädtchen Neustadt bei den Meisterfchaftskämpfen in Buda¬
pest den Beweis erbringe » konnte , daß auch in der Südwestecke
des Reiches starke Kräfte am Werke sind , die hohe Schule des
Geräteturnens in würdiger und ehrenvoller Weise zu vertreten .
Wir Badener sind stolz auf diesen Erfolgreichsten der deutschen
Mannschaft in Budapest : wir sind ihm darüber hinaus aber auch
zu Dank verpflichtet : denn sein gutes Beispiel hat aneifernd
gewirkt im ganzen Lande . Allerorts wird in den Vereinen und
« reisen , ganz besonders aber in den Kunstturner -Vereinigungen ,
geübt , bessernde Hand angelegt und Neues erlernt : mit Zähig -
keit und Ausdauer werden Lehren und Erfahrungen ausge -
wertet und in zielsicherer Aufbauarbeit hoffnngsvolle junge

« raste herangezogen . .
Null stehen die nächsten Deutscheil Gerätemeisterschaften in

Dortmund bevor , deren Ergebnisse man in Turnerkreisen mit
gespannten Erwartungen entgegensieht . Erstmals ist hier an
die Stelle des Zehnkampfes ein Gerätezwölfkampf gefetzt , be-
stehend aus je zwei Reck - und Barrenübungen , zwei Geschwün -
gen und zwei Sprüngen am Pferd , zwei Freiübungen und zwei
Uebungen an den Schaukelringen .

Die vorgenommenen Erweiterungen im Dortmunder Mei -
sterfchaftskampf wird darum manchem sonst auf hoher Stufe
stehenden Anwärter einiges Kopfzerbrechen verursachen : es
unterliegt aber keinem Zweifel , daß sich die Erweiterung mit

Von links »ach rechts : Gaumännerturnwart Ottstadt -Offenburg,
Eschwei -Weinheim , Stadel ( Tgde . Heidelberg ) , Schmeicher (Tv . 46
Mannheim ) , Isele ( Tgde . Heidelberg ) , Kippert (Tv . Villingen) .
Es fehlen : Beckert ( Tv . Neustadt ) , Fischer ( Tbd . Oaggenau ) .

der Zeit vorteilhaft auswirken wird , schon deshalb , damit die
herrschende Vorliebe für Reck , Barren und Schwungpferd auf
dem Zwangswege eine gesunde Regelung erfahren mutz. Darin
wird sich aber der Meister zeigen , datz er auf allen Uebungs -
gebieten zu Hause ist und nicht, wie vordem , in der Hauptsache
die Formen pflegt , die ihm liegen oder in ivelchen er mit leich -
terer Mühe zur Vervollkommenheit zu reifen vermag .

Wir wünschen glückhafte Fahrt und erfolgreiche Heimkehr
für die Teilnehmer des Gaues XIV , der Beckert, Tv . Neustadt ,
Stadel , Tgde . Heidelberg , Schmelcher , Tv . 46 Mannheim , Esch-
wei , Tv . Weinheim , Kippert , Tv . Villingen , und die beiden nach -
träglich noch zugelassenen Ersatzleute Fischer , Tbd . Gaggenau ,
sowie Isele , Tgde . Heidelberg , unter der Führung vou Gau -
männerturuwart Ottstadt , Ofscuburg , entsendet .

Unter Beteiligung von 24 Ringern aus Deutschland , Däne¬
mark , Schweden und Finnland hat im Zirkus Busch zu Berlin
eiu internationales Ninakampfturnier der Amateure begonnen .
Das Bild zeigt einen Moment ans dem Kampf des Europa -
meisters Reim (Finnland ) mit dem Berliner Leichtgewichtler
Güldemeister , der sich nur nach Punkten geschlagen gab .

Drei deutsche Siege gab es bei dem am Donnerstag in Ber -
lin beendeten internationalen Ringerturnier . Im Leichtgewicht
siegte Ehrl - München im Endkampf über Schwarzkopf -
Koblenz , im Weltergewicht besiegte S ch ä f e r - Schifferstadt den
Schweden Svedberg und im Schwergewicht triumphierte Eu -
ropameister Hornfischer über den Schweden Nymann . Einen
Schwedensieg brachte das Mittelgewicht durch Lindblom über den
Wilhelmshaveuer Laudin .

Die stärksten Männer der Welt.
Zu den Europameisterschaften im Gewichtheben .

Die am 1» . und 11 . November in Genua stattfindenden Eu -
rvpameisterfchaften im Gewichtheben lenken das Interesse der
sportlichen Oeffentlichkeit wieder aus jene Athleten , die an der
Scheibenstange Meister sind und mit Hilfe ihrer durch systema¬
tisches Training hoch entwickelten Muskulatur mit Leistungen
ansivarten , die dem Laien oftmals als ein Wunder dünken . Wie
stets bei großen Prüfungen in dieser Sportart , so wirb auch
Deutschlands Vertretung in Genua ein gewichtiges Wort mit -
zureden haben . Einer sorgfältig ausgewählten Doppelstaffel ist
der Auftrag zuteil geworden , Deutschlands Vormachtstellung
nachdrücklichst zu verteidigen . Diese Führung Deutschlands im
Gewichtheben weist die Weltrekordliste recht eindeutig auf . Bon
den 35 Welthöchstleistungen , an denen fünf Nationen beteiligt
sind, gehören allein 14 deutschen Athleten . An zweiter Stelle
folgt Oesterreich mit 9 vor Aegypten mit 0, der Schweiz und
Frankreich mit je 3 Rekorden .

Im einzelnen sieht die Weltrekordliste wie folgt aus :

Federgewicht :

Reißen rechts : Varin -Frankreich 76 Kilo : Reißen links :
S ch w a i g e r -Müncheu 75 Kilo : Stoßen rechts : Rosinek -Oester -
reich 92.5 Kilo : Stoßen links : Rosinek -Oesterreich 84 Kilo : Drücken
beidarmig : W ö l p e r t - München 92.5 Kilo : Reißen beidarmig :
Janisch -Oesterreich 97.5 Kilo : Stotzen beidarmig : Schäfer -
Stuttgart 123 Kilo .

Leichtgewicht:

Reitze» rechts : Haas -Oesterreich 85 Kilo : Reißen links :
S ch w a i g e r - München 80 Kilo : Stoßen rechts : Haas -Oester -
reich 107.5 Kilo : Stoßen links : Jaequenoud -Schweiz 92.5 Kilo :
Drücken beidarmig : W ö l p e r t - Münche » 192 .5 Kilo : Reißeil
beidarmig : Hangl -Oesterreich 195 .5 Kilo : Stoßen beidarmig :
Anwar -Aegypten 140 Kilo .

Mittelgewicht :
Reißen rechts : Alleene - Frankreich 91.5 Kilo : Reißen links :

Hipsinger -Oesterreich 85 Kilo : Stotzen rechtS : Haas -Oesterreich
112.5 Kilo : Stotzen links : Führer - Karlsruhe 102 Kilo :
Drücken beidarmig : Arasa -Aegypten 108.5 Kilo : Reitze» beid-
armig : I s m a y r -München 112 .5 Kilo : Stoßen beidarmig : J s -
m a y r - München 144 Kilo .

Halbschwergewicht :
Reitze» rechts : D e u t s ch -Augsburg 92.5 Kilo : Reiße » links :

Gietl -München 90 Kilo : Stoßen rechts : Hünenberger -Schweiz
107.5 Kilo : Stoßen links : B i e r w i r t h-Essen 100 Kilo : Drücken
beidarmig : D e u t s ch - Augsburg 113.5 Kilo : Reißen beidarmig :
Hnssein - Aegypten 120 Kilo : Stotzen beidarmig : Hnssein - Aegyp -
ten 156 Kilo .

Schwergewicht :
Reißen rechts : Rihoulot - Frankreich 101 Kilo : Reitze« links :

R i e tz -Metteudorf 95 Kilo : Stotzen rechts : Hünenberger -Schweiz
113.5 Kilo : Stotzen links : W a h l -Möhringen 105 Kilo : Drücke»
beidarmig : Schilberg -Oesterreich 133 Kilo : Reißen beidarmig :
Nosseir - Aegypten 127.5 Kilo : Stotzen beidarmig : Nvsseir -Aegyp -
ten 167 Kilo .

«- >
Der Deutsche Ruderverbcnd hat wieder einigen alten Ru

derern , die 50 Jahre Verbandsvereinen angehören , durch Ueber -
reichung des dafür geschaffenen goldenen Ehrenzeichens geehrt .
Unter den Geehrten befinden sich aus Süd - und Südwestdeutsch -
land F . Moritz und K. Hosseß (Frankfurter RG . Oberrod ) , I .
Jülg (Mannheimer RC ) und A . Wasum (Bacharach ) .

*

Eine Olympia -Kerumannschaft der deutschen Skiläuferin »e»
wird jetzt gebildet . Die Mitglieder der Mannschaft werden vom
27. Dezember bis 12. Januar in Garmisch -Partenkirchen uuter
Leitung von Anton Seelos und Friede ! Peisser zu einem Lehr¬
gang zusammengezogen .

*

Gottfried von Cramm und Cilly Autzem führe » die jetzt be-
kanntgegebene amtliche Rangliste des Deutschen Tennis -Bundes
an . Gegenüber dem Vorjahre ist die Liste nicht allzu sehr ver »
ändert . Bei den Herren folgen dem deutschen und französischeil
Meister von Cramm Heinrich Henkel , W . Menzel , Nournyy ,
Denker , Dr . Dessart , Frenz Tüscher und Tübben , b>ei den Da -
men steht Marieluise Horn hinter Cilly Außem au zweiter
Stelle . Ihr folgen Frau Schneider,Peitz , Fr . Schomburg , Frl .
Ullstein und Frl . Hammer .



Unterhaltungsblatt See Saöischen presse
Ein Mensch kämpft gegen Höllenflammen :

Der gefährlichste Beruf der Welk.
Wie der «Salamander " die brennende Gasquelle löscht - Todeslauf gegen Hitze und Feuer .

In sechs Tagen 22 Pfund Gewicht verloren .

Bei den Anterbekämpfern in Texas . - - Von James Anftruther , 5t . Louis » USA .

Die Nachricht , eine der größten Erbgasquellen Amerikas ,
dt« bei White Point in Texas , stehe in Flammen , hatte fast
zehntausend Neugierige in das kleine Städtchen gelockt . Die
wenigen Hotels hatte ihre Gäste schließlich in Badezimmern , ans
Billard -Tischen und selbst unter Zelten in den Gärten unter -
bringen müssen,- daneben waren aber auch alle Privathäuser buch -
stäblich bis unters Dach vollgepackt. Wnrde doch nach den bis¬
herigen vergeblichen Bemühungen zur Rettung der Gasquelle
jetzt Tex Thornton erwartet , der berühmteste „Salamander ",
wie die berufsmäßigen Feuerbebämpser in den Bohrbezirken ge -
nannt werden , dessen Wagemut in den aufregenden Zweigefech-
ten zwischen Mann und Flammen stets eine fast ebenso zahlreiche
Zuschauerschaft anlockte wie ein Boxkampf um die Weltmeister -
schaft . Und das will in Ameiika schon etwas heißen !

Die Flammensäule schoß knatternd und heulend fast hundert
Meter in die Luft und hatte rund um das Bohrloch einen Kra -
ter von reichlich dreißig Meter Tiefe und doppelter Breite in
den Erdboden gerissen . Vermutlich war durch den Druck des
Gases ein Stück Kiesel aus dem Inneren mit emporgerissen
worden und hatte beim Anschlagen gegen die Stahlumhäusung
des Bohrturms einen Funken verursacht , der das Gas explosiv -
artig in Flammen setzte . Man hatte etwa dreihundert Meter
im Umkreis der riesigen Fackel das Gelände abgesperrt, ' aber
selbst außerhalb dieser engeren Gefahrenzone hatte die enorme
Hitze in den wenigen Tagen Bäume entlaubt und Wiesen ver -
dorren lassen. Trotzdem war die Absperrungslinie Tag und
Nacht von den fast unübersehbaren Zuschauern belagert , die sich
zum Teil sogar Feldstühle und Proviant für mehrere Tage
mitgebracht hatten , um nur nicht etwa während kurzer Abwesen-
heit irgend eine neue Szene des Schauspiels zu versäumen !

Tex Thornton , ein kleines , zartes Kerlchen , wurde bei sei -
ner Ankunft wie ein Torero beim Stiergefecht mit stürmischem
Applaus begrüßt . Da die Bekämpfung eines derartigen Feuers
auch Wochen dauern kann , war als Unterkunft für ihn eine
kleine Hütte aufgestellt worden , aus der er mit seinen Gehilsen
ein paar Minuten später in Berufskleidung herauskam . Asbest -
anzüge mit einem geschlossenen Helm aus demselben Material ,
für die Augen zwei Platten aus Marienglas , gaben den Leu -
ten das Aussehen phantastischer , vorsintflutlicher Ungeheuer ,
die sich schwerfällig in ihren seltsamen Panzern ausnahmen . Aus
Dutzenden von Schläuchen wurde jetzt das ganze Gebiet um die
Flamme mit Wasser durchdrängt , ein Läufer aus Asbest mit
langen Stangen allmählich bis an den Kraterrand vorgeschoben
und die eigentliche Arbeit konnte beginnen .

Beim Ausbruch des Feuers war der Bohrturm durch die
Explosion in Trümmer gelegt worden , und viele Metallteile wa-
ren inzwischen geschmolzen , so daß jetzt der Krater um die
Flamme mit einem rotglühenden Durcheinander angefüllt war .
Offenbar mußten diese Dinge vorerst entfernt werden , damit
sich daS GaS nach Verlöschen der Flamme nicht von neuem an
ihnen entzünden würde . Ein Bein mit einer Stahlkette um -
wunden , deren anderes Ende in Händen der Gehilfen verblieb ,
machte sich der „Salamander nunmehr an diesen ersten Teil
feiner Aufgabe . Bis auf etwa hundert Meter Entfernung lief
er , so gut es die unbequeme Kleidung zuließ, ' dann kroch er auf
Händen und Füßen weiter , dicht an den Erdboden geschmiegt,
um den dort von der Saugkraft der Flamme verursachten käl-
teren Luftzug auszunützen . Auf dem Rücken trug er zwei Spu -
len mit je etwa 50 Meter Stahlkabel , deren eines Ende, mit
einem kräftigen Metallhaken versehen, er in den Krater schleu-
dern wollte , um so einen Teil des darin befindlichen Gewirrs
von verbogenen und geschmolzenen Metallstücken herauszufischen .

Aber die Explosion hatte den herausgeschleuderten Sand
rund um den Krater zu mehreren Meter Höhe ausgeworfen und
die Hitze die Sandmassen zu einem Wall glühender Lava ver-
schmolzen. Nach ein paar vergeblichen Versuchen zeigte sich, daß
Thornton in seiner liegenden Stellung nicht die Kraft aufbrachte ,
die Kabelenden mit den schwere« Haken über diesen Sandwall
in den Krater zu schleudern . Plötzlich warf er den Oberkörper
mit einem schnellen Ruck in die Höhe , offenbar wollte er ver -
suchen, aufzustehen. Aber halbwegs zwischen kniender und
stehender Lage brach das kleine Kerlchen mit einem Taumeln
zusammen, ' vermutlich hatte ihn beim Ausstehen die Hitze trotz
seines schützenden Anzugs mit solcher Wucht getroffen , daß er
das Bewußtsein verlor . Mit ein paar raschen Griffen an der
an seinem Bein befestigten Kette zogen die Gehilfen den „Sala -
mander " aus dem Gefahrenbereich heraus und trugen ihn in
die Hütte .

Kaum zehn Minuten später erschien er wieder, ' Zeit ist
kostbar , wenn jede Minute Gas vergeudet , das seinen Markt -
wert hat ! Diesmal änderte er seine Taktik . Mit raschen Schrit -
ten ging er über den Asbestläufer vorwärts , während die
Schläuche ihn mit Wasser förmlich überschütteten . Etwa sechzig
Meter vor dem Ziel zögerte er eine Sekunde , wie um Kräfte
für eine letzte Anstrengung zu sammeln , und dann rannte er,
so schnell es nur gehen wollte , auf die Niesenflamme los . Offen -
bar wollte er diesmal den Sandwall in einem Anlauf erreichen
und den Haken hinüberschleuderu . Aber fast schon am Rand des
Kraters angelangt , brach er wiederum zusammen, ' einen Augen -
blick schien es , als ob er in seinem Taumel über den Wall in
die glühenden Massen hineinfallen würde , dann hatten ihn seine
Helfer in Sicherheit zurückgerissen.

So ging es augenscheinlich nicht. Beim nächsten Vorstoß ,
diesmal doch erst nach einer halbstündigen Ruhepause, trug
Thornton einen mechanischen Drillbohrer und ein paar Spreng -
Patronen bei sich . Wirklich gelangte er kriechend so weit gegen
den Sandwall heran, daß er ein paar Löcher bohren und das
Dynamit einlegen konnte . Ein paar Minuten später erfolgte

die Explosion und in etwa drei Meter Breite war ein Stück
aus dem hinderlichen Sandwall herausgerissen . Jetzt war die
Arbeit leichter . Wieder mit den Drahtspulen beladen , konnte
Thornton beim nächsten Versuch die Haken in den Krater schleu -
dern , worauf seine Gehilsen mit Dampfwinden einen Teil der
glühenden Metallstücke herauszogen . Drei Tage hindurch kroch
der „Salamander " fast allstündlich wieder und wieder an die
Flamme heran , bis endlich der Krater von allen überhaupt er -
reichbaren Metallteilen gereinigt war . Der letzte Abschnitt der
Arbeit , aber auch der gefährlichste, das Auslöschen der Riesen -
sackel, konnte beginnen .

Der Salamander bekämpft im wahren Sinne des Wortes
Feuer mit Feuer . Die Flammenfackel hing hier etwa vier Me °
ter Wer dem Erdboden , während ihr Fuß unsichtbar von dem
Druck des ausströmenden Gases getragen wurde . Ließ sich nun
dieser noch nicht brennende Gassockel abschneiden, sei es auch
nur auf Sekunden , so würde der darüber befindlichen Flamme
die Nahrnugszusuhr fehlen und sie müßte verlöschen. Im all -
gemeinen werden in solchen Fällen ein paar Sprengbomben
gleichzeitig in dem unsichtbaren Gassockel, also unmittelbar
über dem Austritt aus der Erde , zur Explosion gebracht : da-
durch wird das nachströmende Gas auf diese Weise für einen
Augenblick aus der bisherige » Richtung gerissen und die Flamme
abgeschnitten . Nur hängt es eben von der Geschicklichkeit des
„Salamanders " ab , die Bomben so zu werfen , daß sie im einzig -
richtigen Moment und genau an der gewünschten Stelle explo-
dieren , ein Leistung , die nur jahrelange Erfahrung hervor -
bringen kann .

Am fünften Tage nach Beginn der Operation kam endlich
der entscheidende Augenblick. Thornton h«tte zwei Bomben
mit je etwa fünf Kilo Sprengstoff hergestellt ? jeder „Sala -
mander " fertigt feine Bomben nach eigener Methode an , doch
ist der Hauptbestandteil in allen Fällen Nitroglyzerin . Bis
auf etwa hundert Meter von der Fackel war Thornton verhält -
nismäßig sicher , da der Sprengstoff durch Druck oder Fall allein
in seiner sorgfältigen Umhüllung nicht leicht explodiert . Aber
der Rest des Wegs und das Abwerfen der Bomben mutzten in
höchster Geschwindigkeit erledigt werben , da sich die Nttroglyze -
rinmischung in der fürchterlichen Hitze nahe der Flamme zu-
weilen schon in drei bis vier Minuten entzündet ! In der Ge -
fahrenzöne heißt es also mit zehn Kilo Sprengstoff beladen auf

Händen und Füßen innerhalb weniger Augenblicke mindestens
hundert Meter zu durchkriechen, die Bomben werfen und die
spärliche Deckung suchen , die das Arbeitsfeld vielleicht bietet !

In diesem Fall hatte Thornton vorerst Glück. Unter atem -
losen Schweigen der Zuschauer legte er seinen gefahrvollen Weg
zum Krater zurück,' ein kurzes Aufbäumen des Oberkörpers ,
die Bomben flogen blitzschnell hintereinander durch die Luft und
zwei Explosionen folgten fast gleichzeitig , während der „Sala -
mander " sich hinter ein paar Unebenheiten des schon früher weg.
gesprengten Sandwalls dnckte . Die Explosionsdämpfe verzogen
sich rasch , und ein tausendfaches Hurra tönte durch die Luft . Die
Flamme war erloschen ! Mit schlangenartigen Bewegungen
schob Thornton sich auf dem Asbestläufer zurück,' seine Arbeit
schien getan .

Aber noch hatte er seine Gehilfen nicht erreicht , als plötzlich
die Flamme mit einem explosionsähnlichen Knall wieder em
porschoß! Offenbar hatten die glühenden Sandmassen rings
um den Krater vielleicht auch in dessen Inneren , genügt , um
das ausströmende Gas vou neuem zu entzünden, ' möglicher¬
weise war auch irgend ein am Boden zurückgebliebenes Metall -
stück schuld . Auf jeden Fall war die ganze wagemutige Arbeit
des Salamanders umsonst gewesen,' nach wie vor reckte sich die
Feuersäule in die Luft .

Den nächsten Versuch verschob Thornton bis zum folgenden
Morgen . Wieder erreichte er nach sorgfältigen Vorbereitungen
den Kraterrand , hatte eine Bombe in halbkniender Stellung
schon geschleudert und die andere in der Hand , als er plötzlich in
sich zusammensank . Das Schlimmste das einem Salamander
passieren kann , war geschehen : er hatte in der unbeschreiblichen
Hitze die Besinnung verloren , bevor er die zweite Bombe noch
geworfen und bevor er noch Deckung hatte suchen können : in
90 von 100 Fällen ist damit das Leben des FlammenbekämpserS
verloren , weil ihm die verbliebene Bombe in der Hand explo-
dieren wird . Aber Thornton hatte Glück im Unglück. Im
Niedersinken noch war der Sprengkörper seiner Hand entglit -
ten und — seltener Zufall — über den Rand des Kraters in daS
Innere gerollt . Einen Augenblick später ertönte die doppelte
Explosion , während Thorntons Helfer mit verzweifelter Kraft
die Kette einzogen , die er zum Glück auch diesmal um den Fuß
trug .

Nun war die Flamme durch die Bomben endgültig zum
Verlöschen gebracht worden . Der „Salamander " aber sah böse
aus ! Die Explosit -n hate ihm in seiner ungeschützten Stellung
einen Teil des Asbestanzuges heruntergerissen , und die dann
ungehindert eindringende Hitze Kopfhaar , Augenbrauen und
Wimpern bis aus kurze Reste abgesengt : die Haut im Gesicht
und an den Schultern zeigte schwere Brandblasen . Aber alles
in allem waren die Verletzungen doch weniger schwer , als man
hätte annehmen können . Und der Zweck war erreicht : die Gas -
quelle würde in wenigen Tagen wieder Licht und Heizung kilo-
meterweit in das Land schicken können .

Thorton hatte , wie sich später zeigte , in den sechs Tagen
nicht weniger als elf Kilo Gewicht abgenommen ! „Für die zehn
tausend Dollar , die er für diese Arbeit erhalten hat , nicht ein -
mal zuviel "

, meinte einer seiner Helfer lächelnd.

Wo in weißen Nächten Elfen huschen :

Morgenstimmung in Troldhaugen .
Zwischen Schneegipfeln und tiefblauem Aleer — Hier schuf ein Großer unsterbliche Werke.

Spaziergang durch Edvard Griegs Heimat . - »o« unserem Reiseberichterstatter Eberyart Lange .

Btzen
t uns

Aus der geschäftigen, allezeit lebendigen und arbeit
Stadt Bergen an Norwegens schöner Westküste, entführt
eine flinke , kleine elektrische Lokalbahn .. Zur Rechten ein großer
Binnensee , der Store Luugegaardsvaud , zur Linken abrupte
Felsen , noch naß vom letzten Regen , durch einen kurzen Tunnel ,
unter einer Brücke hindurch , dann wieder durch frühlingsgrünen

lustiges Gezwitscher hinweg klingt von irgendwo ein Wasser-
fall , der Wald raunt in leichtem Winde eine leise Melodie zn
einem wundervollen Landschaftsbilde , in dem ein , zwei bunte
Norwegerhäuslein am Hange einen fpielzeuggleicheu Blick-
fang geben , den kein Gemälde schöner weisen kann . Ein Htm -
mel von lichtem Blau kontrastiert mit fernen Gipfeln , aus denen

Norwegische Holzhäuser .
Aus derben Bohlen gebaut , widerstehen diese massigen Gebäude

auch dem ärgsten Schneesturm .

Schneegipfel und grüne Matten .
Edvard Griegs Heimat ist ein Land grossartiger

Gegensätze .
Wald , Kronstad , Paradis , Fjösanger , Hop . „Ueber die Brücke
rechts , währssogu .

" Aha , da steht schon ein Schild : „TU Trold
Haugen, veien red srem". Diesen Weg geradeaus .

Und dann gehen wir einen herrlichen Weg durch Gottes
schöne Natur , zur Linken einen dichten, grünen Tannenwald ,
rechts eine Hecke, in der die Vöglein ihre Nester bauen, ' über ihr

die erste Sonne einen noch vergeblichen Kampf gegen den blen -
dend weißen Schnee kämpft , kontrastiert mit einem verirrten
Wolkenfetzen, der sich gern hinter irgendeinem Berge verstecken
möchte , so einsam hängt er im Firmament . Keine Menschen
seele weit und breit , die Natur ist allein mit ihren spielerischen
Launen , und man könnte sich im sonnigen Süden glanben , wen»

Bei Nieren - , Blasen - und Frauen¬
leiden , Harnsäure , Eiweiß , Zucker
Frequenz 1933 : 17200
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nicht die fernen Schneegipfel und der Wasserfall am Fjord hin -
ter dem Walde von den großen Gegensätzen des Nordens er -
zählten , von eiskalten Stürmen nnd wochenlangem Regen , von
der großen Dunkelheit im Winter und den hellen Sommer -
nachten .

Troldhaugen ! Trold - Hügel , Berg der kleinen , flinken
Geister , die die nordische Phantasie an den dunklen Abenden
und in den langen , schwarzen Nächten spuken läßt , die einen
Kampf führen gegen die freundlichen Geister des Sommers , die
Else . Warum „Troldhaugen " ? Das schmucke, weiße Häuslein
mit seinen hellgrün abgesetzten Balken , mit der gemütlichen
Glasveranda und dem gedrungenen Turmanbau sieht so gar
nicht nach nächtlichen , dunklen Meistern aus . Man möchte eher
denken , es sei ein kleines Lustschloß ober ein Jagdhans , wie
es früher die Fürsten an schönen Plätzen liebten . Trold - Hau -
gen : nur zu verstehen aus der schwermütigen , allzeit mit den
Problemen des Lebens ringenden und doch nie zu einem Ende
kommenden Seele des Nordländers . Zu verstehen nur aus
dem Grübeln , aus dem ewig Suchenden des nordischen Volks -
charalrers .

Noch yeute , Jahrzehnte nach Edvard Griegs Tode , scheinen
seine aus den Urgründen feine ? Volkstums entstandenen Me -
lodien über Troldhaugen zu schweben . In der kleinen Kom -
ponistenhütte , die ableits des Schlößchens von Troldhaugen in
einer Schlucht zwischen furnbewachfenen Felsen und schlanken
Virken steht , war sein Arbeitsplatz . Ganz einfach eingerichtet
ist der Raum , nur das nötigste Handwerkszeug des Musikers
finden wir , nur wenige Bilder aus Nordland an der tapeten -
losen Holzwand . Wozu auch Luxus in diesem Raum , der ab -
geschieden vom menschlichen Trubel einsam in der herrlichen
Natur des Parkes von Troldhaugen liegt ?

Interessantes ans aller Welt :

In Newyork ist soeben der 87jährige Industrielle
Eduard Hopkin verhaftet worden , weil er aus sei-
neu Onkel , den greisen Millionär John Perkins ,
einen raffinierten Anschlag mit einer Höllenmaschine

verübte , um eine große Erbschaft machen zu können .
Unter den achtzig Verwandten des steinreichen Privatiers

John Perkins löste die Nachricht , daß der alte Herr beschlossen
hatte , seinen Lebensabend an der Seite einer jungen Gattin zu
verbringen , peinliche Ueberraschung aus . Dem schrullenhaften
Millionär , der viel mehr Marotten hatte , als er Jahre zählte ,
war freilich allerhand zuzutrauen . Daß er aber knapp vor seinem
82. Geburtstag entdecken werde , daß das Leben nur zu zweit
schön sei , das hätte kein einziger der zahlreichen Angehörigen
der Familie im entferntesten vermutet . Ihre Hoffnung , einmal
in den Besitz einer beträchtlichen Erbschaft zu gelangen , schien
angesichts der bevorstehenden Vermählung John Perkins end -
gültig zu schwinden . In einem eiligst zusammenberusenen Fa -
milienrat wurde beschlossen , alles zu unternehmen , damit daS
ihnen so unerwünschte Familienereignis unterbleibe . In diesem
Rat der verzweifelten Verwandten führte der Neffe des Mil -
lionärs , der 37jährige Eduard Hopkin , ein Industrieller , dessen
Unternehmen erst vor wenigen Monaten den Konkurs angesagt
hatte , daS große Wort .

Die Villa zu den 250 ZNusikuhren.
Unbekümmert um die allzu durchsichtigen Proteste der Fa -

milienangehörigen hielt Perkins an seinem Entschluß fest und
führte am 5 . Oktober die 24jährige Hilde Knapp zum Traualtar .

Ein großes , breites Fenster vor dem Schreibtisch sagt mehr
als behagliche Einrichtungsgegenstände : es weist uns einen
herrlichen Blick aus den NordaaSvandet , den großen Binnensee ,
der um die steilen Unser der Halbinsel Troldhaugen glänzt . Um -
rahmt von ein paar lichten Birken , einem blühenden Ginster -
bufch und einem mit tausend Pslänzlein bedeckten steinigen Bo -
den , bietet dieser Ausblick etwas so Wundervolles , daß die Worte
fehlen , es zu beschreiben .

Weithin erstreckt sich der silberhelle , unheimlich ruhige Was -
serspiegel , am Ende begrenzt von bewaldeten Höhen , die eine
vierte Dimension unter dem See zu haben scheinen . Ein weißes
Häuschen spiegelt sich, ein kleines Spielzeug in einer großen ,
unendlich schönen Natur . In einer Natur , die den besten Wider -
hall gefunden hat in den Kompositionen des Meisters , in der
Peer Gynt - Suite , im „Hochzeitstag "

, in der „Morgenstim -
mung " —

In einer anderen Ecke des wildromantischen kleinen Parks
liegt die Gruft , in der die sterblichen Reste des großen Kompo -
nisten ruhen . In eine senkrechte Felswand ist eine graue Gra -
nitplatte eingelassen , kaum auffällig laufen in schräger Schrift
die Zeichen „ Eduard Grieg "

, keine Goldbuchstaben , keine Daten ,
kein Kreuz , nur Edvard Grieg . Schlicht und einsach , so wie es
die Nordländer lieben . Ohne Pomp , ohne Denkmäler und Sta -
tuen, ' wenigstens nicht in . Troldhaugen , nicht im Heime des
Meisters . In Bergen , der großen Stadt , da hat man Denk -
mäler , gewiß . Für die Bergenser selbst und die Fremden , die
in einem Rundfahrtomnibus die Sehenswürdigkeiten besich-
tigen . Doch wer ein stilles Gebenken dem Großen beweisen will ,
der geht hinaus nach Troldhaugen und grüßt den blanken Spie -
gel des Nordaasvandet durch die alten Tannen , die im Winde
leise die „ Morgenstimmung " rauschen . . .

Diese junge Dame war noch vor Jahresfrist als Sekretärin bei
einem großen Antiquitätenhändler tätig . Seine Sammelleiden -
fchaft hatte Perkins oft in die geräumigen Schausäle dieser Auti -
qnltätenhandlung geführt , zu deren besten und häufigsten Kun -
den er seit langer Zeit zählte . Der Millionär hatte besonders
reges Interesse nicht nur Bildern und Skulpturen , sondern vor
allem Uhren aus vergangenen Jahrhunderten entgegengebracht, '
die Renaissance - und Barocknhren einer verschwundenen Zeit ,
Musik - und Kuckuckuhren , öie einst einer gemächlicheren Epoche
die Stunden geschlagen hatten , fanden in ihm stets einen zah -
lungskräftigen Liebhaber . Kein Wunder , daß die Wohnung Per -
kins ' einem Museum glich .

Spätes Eheglück .
Es war nun gerade diese Sammelleidenschaft des alten , aber

noch durchaus rüstigen Millionärs , der er sein spätes Eheglück
zu verdanken hatte . In der großen Antiquitätenhandlung hatte
die blonde , jugendfrische Hilde die Uhrenabteilung zu über -
wachen, ' bis eines Tages John Perkins die Entdeckung machte ,
daß sein Juteresse zumindest ebenso der hübschen Sekretärin als
den Kunstwerken der Antiquitätenfirma gelte . Die Sympathie
verwandelte sich alsbald in Liebe und dem späten Eheglück schien
nichts mehr im Wege zu stehen . Wenige Wochen nach der Ver -
mählung erhielt Perkins von der Antiqnitätenhandlung die
telephonische Mitteilung , daß die Firma soeben eine prachtvolle
Uhr erworben habe , die nachweislich aus dem Besitz des weit -
berühmten Abenteurers und Alchimisten Balsamo Eagliostro
stamme . In Gesellschaft seiner jungen Gattin besichtigte Perkins

noch am selben Tage das Unikum, ' es war eine kostbare Stand
uhr aus der Mitte des 18 . Jahrhunderts . Der Glücksritter
Eagliostro , der Goldmacher und Heilkünstler , Genie und Be -
trüger in einer Person gewesen , soll von der Zarin Katharina
der Großen diese herrliche Uhr zum Geschenk erhalten haben .
Nach längerer Verhandlung wurde schließlich der Kaufpreis ,
2200 Dollar , vereinbart . Die Uhr würde , versicherte der Gehilfe
des Antiquitätenhändlers , noch in den Abendstunden zugestellt
werden .
Bombe in der Uhr.

Gegen 9 Uhr abends ließ der jähe Knall einer gewaltigen
Explosion sämtliche Fensterscheiben der Villa Perkins erzittern .
In den Häusern der Nachbarschaft hatte man den Eindruck , es
sei ein Kanonenschuß in der Nähe losgegangen : Die Uhr Eaglio -
stros war explodiert, ' genau im Augenblick , als Perkins das
Werk öffnete , um es in Gang zu bringen . Durch die ungeheure
Kraft der Explosion wurde Perkins mit solcher Wucht an einen
Kasten geworfen , daß er schwere Schädelverletzungen und einen
Armbruch erlitt . Von den 280 kostbaren Uhren sind nur ganz
wenige unversehrt geblieben .

Achtundvierzig Stunden später nahm die Polizei den Neffen
des Millionärs Eduard Hopkin und den Gehilfen des Antiqui -
tätenhändlers . den Italiener Bardolfo , fest . Sie waren es . die
den listigen Eagliostro noch über das Grab hinaus einen ver -
hängnisvollen Streich hatten spielen lassen . Bardolfo hatte , von
dem rachsüchtigen Neffen des Millionärs bestochen , die Höllen -
Maschine im Uhrwerk verborgen , das im selben Augenblick explo -
dieren mußte , als der Minutenzeiger der jahrhundertalten Uhv
wieder zu laufen begann .

Havplqewwn - ein Ehemann !
Ihr glaubt es nicht ? Und doch ist dies geschehen !
Ging da ein Mann zum Lotterie - und Glücksspiel -Dezernat

von Seotland Nard und legte ein sauber geschriebenes Gesuch
folgenden Inhalts vor :

„Hochzuverehrende Herren !
Der Unterfertigte , James Simeon aus Belfast , wohnhaft

feit sechs Jahren in London , Singapore -Street 84, 27 Jahre
alt , von Beruf arbeitsloser Maurer , 108 Zentimeter hoch, 140
Pfund schwer , blond , blauäugig , ohne besondere Merkmale ,
gesund und arbeitswillig , ersucht die hohe Behörde , ihm zu
gestatten , daß er eine Lotterie zu nachstehenden Bedingungen
abhalte :

Es werden ausgegeben zwanzigtausend Lose , zu einem
Schilling das Stück . Die Ausgabe erfolgt nur an nnverehe -
lichte Frauen von mannbarem Alter bis zum dreißigsten Le -
bensjahr . Die Lotterie hat nur einen Gewinn . Der Gewinn
ist eben der oben bezeichnete Unterfertigte , der sich verpflichtet ,
mit der Gewinnerin sogleich die Ehe einzugehen und die Ein -
künste aus der Lotterie lediglich dem Aufbau einer glücklichen
Ehe zu widmen .

Ihrer werten Rückaußerung entgegensehend , zeichnet er¬
geben James Simeon ."

Der betreffende Beamte versuchte vergebens , dem findigen
Zeitgenossen klarzumachen , daß diese Lotterie unmöglich be-
willigt werden könne .

„Sie schätzen sich zu hoch ein , mein Lieberl " sagte er . „Nach
dem Gesetz müssen öie Gewinne einen gewissen Prozentsatz des
Nominalwertes der ausgegebenen Lose erreichen . Wie viel sind
Sie wert ? Wir können nicht als maßgeblich erachten , was Sie
über sich selbst anzugeben haben !"

Der zerknirschte James Simeon verstand das nicht . Er
schüttelte nur traurig den Kopf .

„Das mit der Liebe ist doch sowieso ein Glücksspiel, " meinte
er . „Warum soll ich nun nicht durch ein wirkliches Glücksspiel
zur Liebe kommen , wenn alle meine Versuche , es anders zu
machen , fehlgeschlagen sind ? "

Unö es half nichts . Die Lotterie wird nie stattfinden . . .
armer Glücksritter James Simeon , würdiger Halbvetter Seiner
Gnaden des weiland Don Quichotte . . .

Gräser bieten , verzichten , um die geistige Macht des Werkes
stärker betonen zu können . Doch lassen wir besser die Meinung
und Meinungen über die Uebertragungen — hier entscheiden
einzig und allein praktische Erfahrungen — und anerkennen , daß
„Die Kunst der Fuge " auch in der Wiedergabe durch zwei Kla -
viere durch ihre Ausörucksgewalt , ihre Innerlichkeit , ihre Kühn -
heit , ihre Monumentalität die Hörer umfangen hielt .

Erlebnis , ein oft gegriffenes , oft vergriffenes Wort , darf
für diese beiden Stunden neu geprägt werden, ' Erlebnis , das
Schritt um Schritt durch dieses Testament eines der Größten
geführte Erlebnis mit einem Wunderwerk des Geistes .

Für den Kenner und Liebhaber Johann Sebastian Bachs
erweiterte und vertiefte dieser Abend den Begriff Bach , und
wer von den Hörern diese Musik erstmals hörte lich kenne kein
Werk , das gleich große Anforderungen stellt ) , der mag vermut¬
lich nur die hochgradige Vergeistigung ahnen und als Gesamt -
eiudruck das Bild einer strengen , kühnen und phantastisch - welt -
fernen Gesetzmäßigkeit mitgenommen haben . Er mag sich , wie
auch der Kenner , wenn er offen ist, die Erschütterung nicht recht
erklären können , vielleicht deshalb nicht , weil diese Musik einen
so hohen Klanghorizont hat , die Grenzen so weit vorgeschoben
hat , daß Sinnliches unö Uebersinnliches ineinanderfließen .
Deshalb bleibt es ein blasses und kleinliches Unterfangen , die
„Kunst der Fuge "

, die im tiefsten eine einzige riesige Fuge ist,
nach den Grundgesetzen lehrhafter Formwerdung zu unter¬
suchen oder sie durch das Wort eindeutig abstecken zu wollen .
Es bleibt die Forderung , daß sich der Hörer nicht zu ihr stelle ,
sondern sich zu ihr erhebe !

Diese Folge von Fugen und Kanons über ein und dasselbe
Grundthcma ist , wie Erich Schwebsch zum Schlüsse seines Vor -
träges sagte , ein komponiertes Weltbild , ein Prüfstein , an dem
so vieles verschmilzt , was spätere Zeiten an Musik hervorge -
bracht haben .

Erich Schwebsch hat übrigens nach dem Vorgang von Dr .
Wolfgang Gräser an die unvollendete Ouadrupelsuge daS
Choralvorspiel angehängt „Vor deinen Thron tret ' ist hiermit " ,
das der erblindete Johann Sebastian Bach , dem Tode nahe ,
seinem Schwiegersohn diktierte . Es ist ergreisend , diese letzte
Musik , diese letzte Aeußeruug eines tief Gläubigen an das Ab -
brechen der zu höchster Gemalt des Ausdruckes gesteigerten Ton -
welt zu setzen , aber mit dem Geiste der Fugenwelt hat dieses
Choralvorspiel nichts zu tun . Gewiß , diese Anfügung ist tief
empfunden , indessen liegt dieses Empsundensein nicht allzuweit
von Empfindelei . . .

Professor Walter R e h b e r g , in Karlsruhe durch viele
Klavierabende in angenehmster Erinnerung , nnd Professor
Felix Petyrek , der sich als Komponist einen Namen erworben
hat , vermittelten das gewaltige Werk mit einer Klarheit , Ge -
meinsamkeit , Reife und Kraft , die stark in die Bezirke der nach -
schöpfenden Einfühlung hineinreichten . He .

Todesfall . Der Konservator an der Pfälzischen Landes-
gewerbeanstalt , Theodor Zink , ist unerwartet gestorben . Er
hat sich um die pfälzische Heimatkunde und besonders um die
Bestandsaufnahme alter Pfälzer Grabsteinkunst verdient gemacht .

Johann Sebastian Bach :
Erstaufführung

Der erste Meister - Klavierabend der Konzertdirektion Kurt
Neuseldt brachte als Erstausführung für Karlsruhe „Die Kunst
der Fuge " von Johann Sebastian Bach , gespielt von den Pro -
fessoren Walter Rehberg unö Felix Petyrek . Diesem
denkwürdigen Abend voraus ging ein einführender Vortrag
von Erich Schwebsch , der dieses gewalige Werk für zwei
Klaviere übertragen hat .
Der einführende Vortrag .

Erich Schwebsch gedachte in dankenswerter Weise der Ver -
dienste des leider früh verstorbenen Dr . Wolfgang Gräser ,der als erster „Die Kunst der Fuge " durch Ordnen des zweite »
Teiles und Uebertragen für Orchester zugänglich gemacht und
damit dieses Alterswerk den Menschen wieder geöffnet hat .
Er betonte , daß es über 175 Jahre kaum bekannt und mißachtet
gewesen sei , man darf hinzufügen , für die breite Hörerschaft ,
unter den Musikern indessen stand es in hoher Wertung .

Aufschlußreich waren die Ausführungen des Vortragenden ,dem eine große Hörerschaft mit gespannter Aufmerksamkeit
folgte und zum Schlüsse herzlichen Dank sagte , über öie Ueber -
lieferuug und Geschichte des Werkes , die Vergleiche des Mann -
fkript - Materials mit der ersten Ausgabe , die Darlegungen über
das Wesen der Fuge und ihre Einheit im Gegensatz zur Sonate ,öie aus dem Dualismus beruhe , weiterhin seine Gedankengänge
über Maß und Zahl , Form und Sicherheit bei Bach und der
Hinweis auf den von Bach geschätzten Mystiker Tauler beson -
ders für das Verständnis des Weltbildes , wie es aus der „Kunst
der Fuge " hervortritt .

Erich Schwebsch nannte „Die Kunst der Fuge " ein prophe -
tisches Werk , ein Werk des Abschlusses , ein Wunderwerk reifster
Phantasie .

Im Anschluß an diese , das Wesen dieser vergeistigten
Klangwelt aushellenden Ausführungen , gab er eine Art schema¬
tischen Ueberblick über den Formenbau , um die Gesetzmäßigkeit
darzulegen . Auch die Anhängung des Choralvorspiels „Vor
deinen Thron tret ' ich hiermit " an die unvollendet gebliebene
Quadrupelfuge suchte er zu begründen , zugebend allerdings ,
daß dieses Vorspiel als Beschluß nicht im künstlerischen Plan
Bachs gelegen habe . Ueber die Art seiner Uebertraguug für
zwei Klaviere gab der zweistündige Vortrag keinen Aufschluß .
Das Werk und die Wiedergabe .

Nur bei einer einzigen der Fugen steht in der Originalaus -
gäbe „Fuga a 2 Clav "

? bei einigen weiteren Fugen gewinnt
man die Ueberzeugung , daß sie ebenfalls für dieses Instrument
gedacht sind , andere aber , es find die allermeisten , lassen sich
weder auf dem Klavier noch auf der Orgel restlos ausschöpfen .
Vielleicht hat Bach hier doch an die Besetzung mit verschiedenen
Instrumenten gedacht , vielleicht die Wahl der Instrumente nach
dem Brauch anderer Meister nach örtlichen Verhältnissen offen

„Die Kunst der Fuge".
in Karlsruhe .
gelassen . Wir wissen es nicht . Von diesem Nicht -
Wissen aus setzen die Uebertrager mit ihrer Ar -
beit ein , sicherlich mit bester Kraft und ehrlichstem
Wollen , den innersten Gehalt , Musik , die eben nur in partitnr -
mäßiger Notierung vorliegt , zu erhalten . Es ergibt sich ohne
weiteres , daß alle Uebertragungen einen subjektiven Eha -
rakter haben . Vertieft man sich in die Wunderwelt der „Kunst
der Fuge " in stillen Stunden , so möchte man der Uebertragung
von Dr . W . Gräser in vielem beistimmen : denn dieser unerhörte
Reichtum an Ausdruck , diese letzte Weisheit jenes Musikers , der
uns Mittelpunkt aller Musik geworden ist Mittelpunkt , denn
von ihm strahlt alles aus , waS wir Musik nennen ) , fordert nach
unserem Empfinden den Reichtum und die Differenziertheit des
Orchesters , wie sie etwa in der zweiten Bearbeitung von Dr .
Wolfgang Gräser vorliegt . Aber auch diese Fassung steht im
Für und Wider der Meinungen .

Im Für und Wider steht auch die Uebertragung für zwei
Klaviere von Erich Schwebsch . Wenn wir ihn recht verstanden
haben , will er mit dieser Fassung auf jede Klangfarbe , wie sie
Streichorchester , Holzbläser , Trompeten und Posaunen bei

Die neue Fühlung der Dichterakademie.
Ans der Herbsttagung der Akademie der Dichtung wurden

der Dichter und Intendant Hanns Johst zum ersten Vorsitzen -
den , der Dichter Binding zum zweiten Vorsitzenden gewählt .

Binding johst

Die Ahr des Eagliostro.
Eine Höllenmaschine explodiert — Attentat auf einen Millionär.
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ff Bücher find heilt geringer Teil des 6 !iichs
von tjermann tris öusse.

Friedrich den Großen zum Zeugen anrufen zu dürfen für
eine Angelegenheit , die in den nationalen Lebensraum unseres
Volkes im Reich vorgestoßen werden soll , weil sie eine Notwen -
digkeit darstellt , ist schon an sich ein Glück , ist ein großartiges
Maßnehmen an der Unsterblichkeit eines nie verstummenden
geistgewordenen Munbes . Er spricht Wahrheit aus , die wir
ewig nennen .

„Bücher sind kein geringer Teil des Glücks , die Literatur
wird meine letzte Leidenschaft sein, " dies sagt ein Kriegsheid
auS , der dem Tod in vielen Schlachten ins Auge gesehen und die
Nichtigkeit des Lebens bis zum Grauen erkennen mutzte , und
der ein innerlich Glühender war , so glühend in strenger Leiden -
schaft , daß sein Angesicht ausgedörrt schien rings um die mäch -
tigen Augen , deren Tiefe bis ins Innerste reichte . Er hat das
Glück erkannt , das in Büchern ruht , mit denen einer , der hart
im Dienste steht Tag für Tag , sich in die Stille zurückziehen
darf .

Und sind es Bücher , gleichviel welcher Stoff sie fülle und
welcher Art der Gestaltung , sind es Bücher , in denen das Wort
nicht Wort ist, sondern zu Fleisch sich wandelt , sobald das Auge
es ersaßt und seinen Sinn nach innen funkt , der erschüttert oder
ausrüttelt oder tröstet oder stärkt oder alles miteinander zu glei -
cher Zeit , so bedeuten sie das gleiche selbstverständliche Glück wie
das tägliche Brot , das wir brechen , oder das klare Wasser , das
den Durstigen letzt »der der goldene Wein , der eine Feier -
stunde zu einem Lächeln erhebt .

Eine alltägliche Erkenntnis , wonach Bücher Schicksale haben
wie alles Lebendige , bleibt heute und morgen immer wieder er -
staunlich wahr . Das einfache Unterhaltungsbuch kann einen
Leser , in dessen Schicksalsraum es umgeblättert wird , zum
Schicksal bilden , erheben , ermannen . Es braucht nur die richtige
Saite der fremden Seele anzutönen . Unö ist ein gemeinsames
Schicksal über ein Volk gekommen , dessen mächtige Saite solch
ein Buch in seiner unbewußten und ungewollten Haltung und
Handlung berührt , so hat es Teil am geistigen Sein des Volkes ,
es wird „volkstümlich " . Der Schöpfer des Buches macht sein
Glück durch die unerwartete Bereitschaft der unberechenbaren
Leserseele , es zu empfangen , daraus Kraft zu schöpfen und
Spannung . Denn Spannung sucht der Leser immer , wenn er
zum Buche greift , ob es nun ein Dichtwerk »der ein Bericht
oder eine Kunde oder eine Wissenschaft enthält . Spannung
geht jeder Bewegung voraus , unü bewegt will öer Leser auf
jeden Fall werden .

Ein rechter Leser ist wie ein tiefer Beter , still und ge-
sammelt . Er bewegt sich in seinem Innern . Er greift nach den
Sternen und glüht im Fegfeuer . Ein rechter Leser wirft sich
selber in die Welt , die das Buch erfaßt lnun spreche ich nur
noch vom Standpunkt des Dichters , vom verdichteten , erlebten
Leben ) , das Wunschbild seiner selbst taucht auf , kommt ihm ent -
gegen , zieht ihn ein .

Der rechte Leser ist ein Wandler durch Seelen , er kann zu »
gleich in vielen Leibern leidenschaftlich und leidend handeln . Er
wird groß , wenn sein Held im Buche groß ist, er wird gut und
böse durch die Fleischwerdung des Wortes , das in der Dichtung
Zauber ist und Bann .

Je gröber die Dichtnng , umso mächtiger das Wort . Je
größer das Leben in der Dichtung , umso unmittelbarer das
Wort . Das verlangt kein prächtiges Getöne und Gepräge , auch
kein karges Gestammel , Äes alles ist der Wirkung außerhalb
des Buches dienlicher , dem chorischen Sprechen , dem Vortrag ,
dem Bühnenspiel .

Das Wort im Buche aber , vorab im erzählenden Buch , sei
einfach wie das tägliche Brot , und brauchbar wie das Werkzeug
des guten Handwerkers , und klar wie der Tag , und dabei voller
Sinn und Gleichnis : denn mit dem Wort setzen wir das Gleich -
nis hin für etwas Lebendiges , für Geheimnis und Stille , für
Kraft und Fülle , für Haß und Liebe . Und hat so das Wort im
Buche die rechte Handreichung getan , um Spannung und Be -
wegnng zu erzeugen , so hat es die Gewalt des Gleichnisses in
sich gehabt , und es ist schöpferisch wirksam .

Der rechte Leser ist ein inbrünstiger Leser . Er will mit
seinem Buch allein sein . Aber eigentlich braucht er sich nicht ab -
zusondern aus seiner Gemeinschaft . Das ist eine Kraftprobe auf
Buch und Leser , wenn einer etwa im Freizeitraum eines Ar -
beitsdienstlagers nnter plaudernden und singenden , rauchenden
und bastelnden Kameraden sich an das Buch vergessen kann , sich
vertarnen kann in die Welt , die das Buch , für andere unsicht -
bar , um ihn erbaut .

Wir wollen heute den Volksdeutschen Dichter , aber er selber
kann sich nicht volksdeutsch wollen in seinem Schaffen , er muß es
von vornherein sein . Deshalb bricht alle hastige Umstellung auf
die Nachfrage der Verleger über ihre Verfasser bald den Stasi ,
denn das Volk , der rechte Leser im Volk , und unser Volk ist stets
ein Volk der rechten Leser gewesen , vom Bauern und dem Ar -
beiter angefangen bis zum König und Helö , denn das Volk
merkt das Gemachte rasch und läßt es liegen .

Es können Werbung und Kritik in aller Öffentlichkeit „ein
Buch machen "

, einen Namen hinaustrommeln , bis er Mode ist ,
aber die Öffentlichkeit hat mit dem Volk nichts zu tun , die
Öffentlichkeit ist für den Tag , das Volk ist für immer . Ein
Werk , das die Öffentlichkeit fallen ließ , zeigt erst seinen Wert ,

wenn das Volk es zu finden weiß , es prüft und behält oder
wieder vergißt . Es geht oft lange , bis der rechte Leser im Volk
ein Werk beginnt , dann nimmt es , durch das Geheimnis der
inneren Spannung und Bewegung , auch die Gemeinschaft an .

Denn der rechte Leser ist kein einzelner , er ist Teil der Ge -

meinschast , ein Ganzer im Ewigen , und sein Grundgesühl ist
das der anderen , und seine Wurzeln stecken in derselben Tiefe
wie die der anderen , die mit ihm das Volk bilden . In der
Tiefe eines Buches muß jeder und jedes seine Wurzeln spüren :
Glück und Ehre , Erbe und Zukunft , Ernst und Heiterkeit —
Leben .

Volksdeutsche Bücher sind keine Schmöker . Schmöker liest
man auf Speichern und in gewisser Heimlichkeit, ' denn sie vor -

znlesen verbietet ihr Inhalt , er verletzt meistens den sauberen
Instinkt , die Scham . Und sie in der Gemeinschatf zu lesen , ist

enthüllend, ' denn sie könnten den Leser verraten , von ihm etwas
verraten , dessen er sich schämen mutz .

Volksdeutsche Bücher sind rein , sie bohren nicht peinlich
nnd lüstern in erotischen Themen . Sie tragen der Liebe Schicksal
rein vor und gesund und lustvoll, ' denn Liebe ist Spannung und
Bewegung , wie Kamps Spannung und Bewegung ist, wie Arbeit
Spannung und Bewegung ist — aber Liebe ist die blühende
Fülle des Lebens , die Krone , die Brücke über Tod und Leben ,
der ewige Ring um alles . Sie ist kein Thema für eine Dichtung ,
sie ist ihr Element .

In all unseren großen Heldenepen wird der Liebe das hohe
Lied gesungen , das wird der rechte Leser nicht missen wollen im
Buch der Dichter , das Lied der Liebe , das Gesetz der Liebe , das
das edelste unter allen Schöpfungsgesetzen ist.

Es ist vorbei gottlob , dies gestrige ekle Gerede und Geseire
um die Probleme der Erotik — die Krankheit der Liebe .

Wir sind an der Front , wir deutschen Dichter , wir wollen ,
solange das Wort uns die Gnade gibt , von der Kraft der Liebe

singen , die Helden gebärt , stille Gewalten im Alltag und leiden -

schaftliche Mächte in der großen Volksgejchichte . Dann spenden
wir unserem Volk zum täglichen Brot , das es bricht als Lohn
der Arbeit , die geistbeseelte Lust des Lebens .

Kleine Betrachtungen über Bucher und 5eser.
von ckinesiscker lOeisheit zu srau Raffhe / lOas sagt Gutenberg zur Se^ mafthinel

Don Heinz lOalter .

Am Ende seines Lebens bemerkte Konfuzius , daß er in den

langen Jahren feiner Lehrtätigkeit e i n Buch noch nicht kennen

gelernt hatte : das „Iking "
, das Bnch der Wandlungen .

Er nahm es zur Hand , blätterte darin und dann bat er , so
berichtet uralte chinesische Ueberlieserung , das Schicksal , ihm noch
zehn ' Jahre , besser aber zwanzig , zu geben , damit er nach dem
Studium dieser rätselhaften Schrift den höchsten Grad der Voll -

kommenheit erreichen könne .
#

In den schlimmsten Jahren des deutschen Niedergangs kur -

sierte über Frau Raffke , die Witzblattfigur jener entschwuude -
nen Zeiten , ein oft wiederholter und dadurch nicht besserer Witz .
Auf die Frage , was sie denn ihrem Mann zum Geburtstag schen-
ken wolle , ob nicht ein Bnch ganz angebracht wäre , antwortet sie
obenhin : „Aber ein Buch hat er doch schon . . ."

Wirklich : kein sehr geistreicher Scherz . Und doch bezeichnend
für eine Zeit , in der Millionen geisthungriger Menschen nicht

Haltet zum deutschen Bnch !

Zur Werbewoche für das deutsche Buch vom
4 . bis 11 . November ist ein Plakat geschaffen
worden , das dieses Motiv unseres grossen

Meisters Albrecht Dürer verwendet .

einmal ein geheftetes Büchlein erwerben konnten , obwohl es
ihnen Glück und vielleicht Trost gebracht hätte .

*

Dennoch : es hat Menschen gegeben , und sie waren nicht die
schlechtesten , die mit einem Buch auskamen . Sie lasen die
Bibel ! Immer und immer wieder , nnd täglich entdeckten sie Un -
bekanntes .

Man empfindet Achtung und Rührung vor solchen Menschen ,
wenn man auch ihren Standpunkt , daß damit das Problem
„Buch " erledigt wäre , nicht zu teilen vermag . Aber es ist ein

starker und zugleich tief demütiger Standpunkt , ein Teil von

jenem Geist , der aus dem Glauben Berge versetzen heißt .
♦

Als der greise Feldherr , der Heros eines ganzen Volkes ,
sich zu sterben anschickte , da tasteten die müden Hände in jener
Stunde , da Mensch und Gott sich nahe waren , nach einem Buch .

Nach dem Spruchbuch , das sein Leben in großen und verzag -

ten Stunden begleitet hatte . Nun , da das Leben sich lösen wollte ,
sollte es bei ihm sein , und mit zitternder Hand strich er einen

Satz an , der ihm in der Stunde , in der Menschen nicht mehr
helfen können , Trost sein sollte .

^

Das Ideal wäre ein Buch , das in sich den gauzen Reichtum
menschlicher Erkenntnis , aller Kultur , aller Bildung vereinigte .
Dann wären alle anderen überflüssig .

Unerreichbar auch dieses Ideal . Und so suchen wir weiter ,
fügen zu altem Besitz immer neuen und finden es doch nicht , das
eine Buch , das uns wie Konfuzius höchste Vollkommenheit schen-
ken könnte .

*

Bücher haben ihre eigene Statistik . Man hat einmal den
nicht ganz leichten Versuch unternommen , den Wert der deutschen
Bucherzeugung zu bestimmen . Man kann das aus verschiedenen
Gründen nur schätzungsweise . Aber wenn man vorsichtig schätzt,
dann hat der Umsatz , den allein der Leipziger Buchhandel im

Jahre 1913 erreichte , einen Wert von 270 Millionen Mark .
Die Bücher , die zur gleichen Zeit Leipzig auf dem Postwege

verließen , wogen 67,5 Millionen Kilogramm , und um sie für
den Versand zu verpacken , mußten die Verleger eine nette runde
Million für Papier und Bindfaden auf den Tisch legen .

Ja , und wenn man die Pappe , die für diese Sendungen nötig
war , einmal auseinanderlegt , einen Bogen über den anderen ,
dann würde tief unten im Schatten dieses gigantischen Turmes
irgendwo der nie bezwungene Himalaja stehen . Denn rund 12 OOO
Meter Höhe würde dieser Pappturm etwa erreichen .

Aber erst der Bindfaden ! Knüpft man die „Strippen "
, die

für den Leipziger Buchversand dieses einen Jahres 1913 ge -
braucht wurden , aneinander , dann mutz man 28 500 Kilometer
weit wandern , Monate und Jahre hindurch , bis man als alter
Mann am anderen Ende angelangt ist .

*

Auch Bücher haben kosmische Zahlen , selbst wenn sie aus sehr
irdischen Stoffen bestehen .

Der alte Gutenberg würde heute verzweifelt die Hände
ringen , sollte er mit seinen Geräten auch nur die Durchschnitts -
aufläge eines einzigen Buches drucken .

Eine simple Rechnung : In einem Buch von 300 Seiten stehen
auf jeder Seite vielleicht 30 Zeilen und jede Zeile hat etwa SO
Buchstaben . Macht zusammen , läßt man Überschriften und
Register weg , rund 450 OOO Lettern . Ein sehr geübter Setzer
swohlgemerkt ein Handsetzer , der nach alter Weise an seinem
Kasten mit Lettern steht ) braucht zum Satz dieses Buches rund
300 Stunden , also rund 33 Tage bei täglich achtstündiger
Arbeitszeit .

Aber soweit käme er gar nicht ! Denn inzwischen wären ihm
längst die Buchstaben ausgegangen . Gutenberg müßte also seinen
erfahrenen Schriftgießer zu Hilfe schicken, der mit dem Schöps -
lössel flüssiges Metall in die Form der Buchstaben gießt . Dieser
erprobte Mann kann , wenn er sich sputet , an jedem Arbeitstag
etwa 3000 Buchstaben herstellen . Und nach ' 150 Tagen hätte er
dann glücklich das Material fertig , mit dem unser Setzer sein
Buch beenden kann .

Keiner könnte das Buch kaufen , denn es würde unerschwing -
lich teuer sein .

Immerhin hat man seit Gutenberg fast vierhundert Jahre
lang auf diese Weise Bücher hergestellt ! Doch heute würde der
alte Mainzer Goldschmied sich doch sehr , sehr wundern . . .

An Sie „Woche öes deutschen Buches" knüpft Ser Karlsruher Buchhandel
Wunsch und Bitte :

Kauft Blickt r ! WO « ! Bücher !

Braun ' sche Buchhandlung , Äaiserstr . 58 Tincks, 3 . , Buchhandlung , Äaiserstr . 94
Evang . Schriftenverein A .-G . , Äreuzstr . 35 Lützerath, E . . Gabelsbergerstr . 1
Zührer -Derlag .Abt .Buchhlg . , Äaiserstr . ? 33 Mende , H ., Äafferftr . , Ecke Passage
Herdersche Buchhandlung , Herrenstr . 34 Metzlersche Buchhandlung , Äarlstr . 13
Hofmann , Hans , Äaiserstr . 69 MüUerS Gräff,Äaiserstr . 15S u . Seminarftr . 2
Kundt , E >, Äaiserstr . 124a Schultzenstein , W . , Waldstr . 48
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Im auslandsdeutschen Schrifttum spielt das Mundartliche ein «
bedeutende Rolle, jedenfalls gröbere Rolle als wir es im Reiche ge -
wöhnt sind. Es ist daher unzweifelhaft , da« viele Erscheinungen
nicht im ganzen Reich aufgenommen werden können , sondern nur
dort , wo der betreffende Dialekt gesprochen wird . Es ergibt sich
also daraus die Aufgabe, für bestimmte Länder des Reiches be-
stimmte auslanddeutsche Komplexe besonders zu beobachten und zu
unterstützen; zu denken wäre etwa daran , daß das Deutschtum von
Pennsylvanien und Galizien in der Pfalz , das elsässische in Baden ,das Luxemburger und Siebenbürsische in Teilen des Rbeinlandes
besonders gefördert würde usw . In jedem Fall aber muh in
näherer Zeit etwas geschehen, denn wie oer Buchhandel in aller
Welt unter dem Druck der Wirtschaftskrise leidet , so ist die Lage
des auslanddeutschen Buches durch seineu bisher zahlenmäßig sehr
begrenzten Leserkreis noch prekärer geworden, und Sil ?« tut not.

Kleines Buch für Lohannes Brahms.
Das 27 Bändchen der Mufikevbiographien , die oer Reciamver -

lag Leipzig herausgibt , ist Johannes Brahms gewidmet . Bereits ,
vor 2S Fahren hat dieser Verlag eine kleine Brahmsbiograpyie in
seiner berühmten Reclambibliothek erscheinen lassen . Die Fülle
damals noch unbekannter Tatsachen aus dem Leben und Wirken
des Meisters hat nun der Verfasser des neuen Bändchens . Robert
Hernried , Professor an der Staatlichen Akademie für Kirchen -
und Schulmusik , zusammengefaßt und dazu auch bisher ungedruckte
Quellen benutzen können .

Wer Brahms , sein Leben und Werk kennen lernen will , tnrd in
diesem Bändchen einen ersten Führer finden , der in Zügen
ein Bild gibt . Hervorzuheben ist die historische Berlässigkeil unt »
die Sachkenntnis des Verfassers . Er schrieb allgemein verständlich .
Seine Biographie liest sich wie « ine spannende Erzählung , in dir
auch einige heitere Anekdoten eingeflochten sind. Im Anhang er -
scheinen eine biographische Tabelle , ein Widmungsregister , ein
Werkverzeichnis und ein reiches Verzeichnis der Brah ns - Literatur .
Dieser sorgsam ausgearbeitete Anhang dürste auch oei » Brahms -
Kenner eine besondere Freude bereitem II?.

Treuhänder des deutschen Buches*
von Alfred Rapp .

Arbeit , die vom Laien kaum gewürdigt und vft mißbraucht wird .
Die Arveiter der Bibliothek wissen ei » Lied davon zu singen ,
wie man Weltgeschichten verlangt , um das Datum der Schlacht
von Wörth zu erfahren , wie man kurzweg erklärt , einmal ein
Buch Wer die Bienenzucht im Mittekalter gelesen zu haben , und

Lesesaal ! Bitte Ruhe !

nunmehr befriedigten Herzens dem Bibliothekar die Sucharbeit
überläßt , wie man immer wieder vergißt , bei besonderer Be -
stellung von Büchern , die man sich aus Bibliographien notiert
hat , das Jahr ihres Erscheinens hinzuzusetzen und damit , um
sich eine Sekunde zu sparen , dem Bibliothekar eine Stunden -
arbeit vielleicht aufhalst . Disziplin des Entleihers
erleichtert die Arbeit des Verleihers und wenn auch der Leih -
schein von 1984 nicht mehr wie sein lateinisch gedruckter Vor -
läuser von 1685 das feierliche Versprechen , keine Spuren von
Eselsohren oder Tintenflecken in dem Buch zu hinterlassen , und
das „heilige Gelöbnitz " enthält , den Schaden zu decken, so ver -
steht sich von selbst , daß die Bibliothek keinen Wert auf Rand -
bemerkungen ihrer Leser in ihren Büchern legt und der sro -
hen , wenn auch manchmal trügerischen Zuversicht lebt , Ent -
schädigung für jede Beschädigung für Ehrenpflicht gehalten zu
sehen .

Ehrenpflicht ! Kleine Anerkennung der Arbeit der Biblio -
thek , die auch die Pforte zu den Schätzen der anderen Biblio -
theken in Baden und Deutschland ist . Um dreitausend Bände
vermittelt sie jährlich in dem großzügig und vorbildlich rasch
arbeitenden Austanschverkehr der deutschen Bibliotheken
aus auswärtigen Bibliotheken an ihre Benützer und es gibt
nicht wenige in Karlsruhe , die wissen , daß ihre wissenschaftliche
Arbeit ohne diese Hilfe eine Utopie wäre . Dieser Leihverkehr
ist in den letzten Jahren stark gewachsen und diese erfreuliche
Tatsache ist auch Folge einer unerfreulichen : des Abebbens de »
Bücherstroms , der in die Büchersäle der Landesbibliothek geht .
Das Kapitel „B ü ch e r a n f ch a f fu n g" ist das Sorgen -
kapitel der Landesbibliothek, ' es ist der Punkt , an dem die Fi -
nanzen ihr Wort sprechen , das nur zu oft ein Veto wird .

Vor einem Menschenalter sind die Kataloge der Bibliothek
in einem Jahre um über 8400 Nummern gewachsen ? vor dem
Kriege wurden 4200 Zugänge verzeichnet : später zwischen 5000
bis 6000 , im letzten Jahre waren es 8850 . Hier allein hat die
Geldknappheit Rückgang und Stillstand im Betrieb der Bib -
liothek erzwungen : und bei jedem Blick auf die Neuerfchei -
nungen , mutz sich die Bibliothek in Resignation üben . Es gibt
nur einen kleinen Trost : Das Geschenkbuch der Bibliothek , in
dem mancherlei wertvolle Büchergaben verzeichnet sind , auf
dem aber noch viele weiße Blätter des Eintrages harren . Wie -
viele wertvolle Bücher verstauben unbenutzt in privaten Bücher -
schränken , die auf den Regalen der Landesbibliothek vielen
Freude bringen würden : denn diese Bibliothek ist eine B i b-
liothek für Alle . Neben dem Hochschulprofessor , der an
seinem neuen Werke arbeitet , sitzt in ihrem Lesezimmer der
Arbeiter , der aus der Quelle des Buches schöpfen will , und in
ihrem Ausleihezimmer treffen sich Professoren und Studenten ,
Doktoranten und Autodidakten , Männer der Wissenschaft und
Männer des Handwerks . Diese Landesbibliothek hat den Weg
von der Hof - zur Volks - Bibliothek zurückgelegt , kundig
ihrer Aufgabe , Mittler zwischen Buch und Mensch , Wegweiser
zum deutschen Buch zu sein .

Wobei nicht vergessen sei , datz die Bibliothek sich auch als ehr -
licher Makler zwischen Buchhandel und Buchkäufer zeigt in den
Schaukästen , die in ihrem Vorraum dem Besucher eine Bücher -
schau der Karlsruher Buchhandlungen bieten . Denn — nnd
in der Woche des deutschen Buches mutz dies gesagt werden —
die Bibliothek ist kein Ersatz für den B n ch k a n f.
Sie i st ein W e g w e i f er zum Buch .

Stockwerke voller Bücher .

und siebzehnten Jahrhunderts , die zierlichen Bändchen des Ro -
koko, die Bücher , die Btedermeiergeist geformt hat , und die
Prachtbände des wilhelminischen Zeitalters sich aneinander reihe » .
Ein Gang durch diese Gestelle ist ein Gang durch Generationen

Die Not des auslandsdeutschen Buchs .
Das Deutsche Auslandsinstitut in Stuttgart , der kulturelle

Sammelpunkt des Arvlandsdeutschtums im Reich , lenkt die Aus -
inerksamkeit der Oeffentlichkeit aus die Lage des auslandsdeutschen
Buchs , die alles anders als gut ist. Freilich ist es einigen wenigen
auslandsdeutschen Schriftstellern gelungen. Verbindungen mit
reichsdeutschen Verlegern anzuknüpfen; aber das gilt nur für die
Spitzenkönner, die mittlere Linie und vor allem auch das wissen -
schaftliche Buch stehen nach wie vor draußen . Run kann und soll
natürlich den deutsche» Verlegern nicht die Aufgabe gestellt werden,das auslandsdeutsche Buch in seiner Gesamtheit unter ihre Fittiche
zu nehmen ; es wäre ganz falsch, plötzlich ihnen und dem reichsdeut-
schen Publikum zuzumuten, allein das auslandsdeutsche Buch zu
lesen — das ja schließlich in erster Linie dort , wo es entstanden ist,
seinen Leserkreis finden soll . Aber dieser Kreis ist zu klein ! Zum
Beispiel besitzt die Sachsengeschichte von Daniel , deren Erscheinungs-ort Sermannstadt ist, noch keine Leser im Reich , und aus den glei-
che » Gründen ist die Herausgabe der dreibändigen Monographie
des Burgenlandes in der Mitte stecken geblieben. Das reichsdeutsche
Schrifttum aber ist heute, da eine Unmenge von Literatur aus der
Zeit vor 1933 ausgemerzt ist. stark entlastet , und der Buchhandelim Reich könnte eine Blutausfrischung durch das Auslandsdeutsch-
tum , das die besten Kräfte des Deutschtums in sich begreift , ganz
gut brauchen. Die Reichsdeutschen könnten durch eine Kenntnis
der auslandsdeutschen Probleme und Röte nur gewinnen.

In den Kreisen des Auslandsinstitutes sind daher Bestrebun-
gen im Gange , diesem Zustand abzuhelfen. Man denkt nicht nur
daran . Vertriebslisten von vertriebswürdigen , starken auslands -
deutschen Büchern herauszugeben und immer wieder zu ergänzenund auf dem Laufenden zu halten , durch die der deutsch« Buch-
dandel und das Publikum instand gesetzt werden, zu erfahren , was
an auslaudsdeutschem Schrifttum überhaupt vorliegt . Weiter
möchte man auch ein zentrales Auslieferungslager schaffen , das
solche Erscheinungen des Auslandsdeutschtums sammelt und weiter-
leitet , um auf diese Weise den reichsdeutschen Buchhändlern ihre
Ausgabe wesentlich zu erleichtern.

Ein Blich in die badiscke lanbcsbibliothch .
Bibliotheken sind Brücke » zwischen Buch und Volk . Die

deutschen Bibliotheken sind immer Bastionen gewesen , die sich
der deutsche Geist gebaut hat , und in der Woche des deutschen
Buches geziemt es sich, auch dieser Treuhänderinnen des deut -
schen Buches zu gedenken und dem Dienst am Buch einige Auf -
merkfamkeit zu schenken , der in unserer Stadt in dem Bau am
Friedrichsplatz geübt wird , der die Badische Landesbibliothek
beherbergt . Seit zwei Menschenaltern , seitdem im Jahre 1873
die Hofbibliothek der badischen Fürsten , zur Hof - u » d Laudes -
bibliothek erweitert , in das neue Sammlungsgebäude eingezo -
gen ist , hat in dieser Stätte das deutsche Buch eine Heimat ge¬
funden , und so wenig sich die Summe der hier getane » Arbeit
in Zahlen fassen läßt , offenbart doch schon die Statistik das Wach -
sen dieser Arbeit und das Wachstum dieser Heimatbibliothek .Vor dreißig Jahren , als der „Vater " der Badischen Landes -
bibliothek . ihr Organisator Geheimrat B r a m b a ch . Abschied von
feinem Werke nahm stände » über 187 000 Bücher i » den Maga¬
zinen , wurden über IV 000 ausgeliehen u »d wies die Besucher -
liste des Lesesaals , dieser Visitenkarte der Bibliothek , runde
14 000 Einträge auf . Schon zehn Jahre später , im letzten Frie -
densjahr , hat sich die Zahl der ausgeliehenen Bände verdop -
pelt und hat die Zahl der Lesesaalbesucher um die Hälfte zu -
genommen und heute gehen iu : Jahre um 50 000 Bücher auö
dem Ausleihezimmer der Landesbibliothek an die Schreibtischerm Lande , holen sich 25 000 im Lesesaal Anregung Auskunft und
Aufschluß und stehen 312 810 Bände in dem großen Bücher -
magazin . Weit dehnen sich, iu drei Stockwerken übereinander -
getürmt , die Bücherreihen . In besonderen Kabinetten liegen
besondere Kostbarkeiten :

vie kjandsckristen .
Ueber 5000 Nummern zählt das Verzeichnis dieser Hand -

schriftenfammlung , die aus den altbadifchen Beständen , den
„Durlacher " und „Rastatter " Handschriften erwachsen , durch
zahlreiche Klosterhandschriften — Reichenau , St . Peter , Etten -
Heimmünster liest man auf den Signaturen vieler Codices —
SU stattlicher Stärke erblüht ist. und unablässig wird die Reiheder „Karlsruher " Handschriften gemehrt , die jeden Kenner ent -
zücken . Kostbarkeiten ruhen in diesen Schäften , so eine Hand -
schrift der Iren - Mönche aus der frühesten Zeit des Christen -
tums am Oberrhein , so die Werke , die aus der berühmten
Schreibschule Reginberts von oer Reichenau , des Gelehrten der
späten Karolingerzeit , hervorgegangen find , und die mannigfache
Schicksale erlebt haben .

Säuberlich nach allen Regeln einer wahrhaft künstlerischen
Schreibtechnik in der Klosterzelle geschrieben , haben diese Per -
gamentbände durch ein Jahrtausend in der Klosterbibliothek ge -
ruht , bald der Stolz des Klosters , bald in den nicht kurzen Zei -teu , in denen die Reichenau sich ihrer literarischenTradition nicht be-
wüßt war , verstaubt und vergessen : knapp dem Schicksal ent -
rönnen , das viele Handschriften getroffen hat , zu Einbänden zer -
schnitten zu werden , und endlich im achtzehnten Jahrhundertin einen Speicher geworfen , in den es hineinregnet und - schneit .Mit der Aufhebung des Klosters nach Karlsruhe verbracht , habendiese tausendjährigen Zeugnisse altdeutscher Kultur noch faste,n Jahrhundert im Winkel geruht , bis sie in der Obhut der
Landesbibliothek zum Werkzeug der Wissenschaft geworden sind ,heute sorgsam betreut von Bibliotheksdirektor Dr . Preisen -
danz , der in den von ihm veranstalteten Ausstellungen der Bib -
liothek die wertvollsten Stücke der ihm anvertrauten Schätze der
Oeffentlichkeit vermittelt . Wahre Kleinkunstwerke befinden
sich unterliefen . Da ist das „ Speyrer Evangelistar "

, das Buch ,aus der Staufenzeit , das zum Kunstwerk geworden ist,' da sindHandschriften , die völlig in das Gold ihrer Buchstaben getauchtscheinen , da sind Prachtwerke Mittelalterlicher Buchmalerei , da
sind die aus dem Kloster St . Georgen stammenden deutschen
.yandschriften der Werke der deutschen Mystiker , da sind in der
ganzen wissenschaftlichen Welt bekannte Palimpfeste , bei denendie Kunst der wissenschaftlichen Technik die Urschrift wieder un -
ter dem über sie geschriebenen Text ans Licht zaubert , da sind die
Frühdrucke , die Inkunabeln aus der Geburtszeit des Buch -
drucks mit ihren Zeichnungen , in denen sich ihre ganze Zeitwiderspiegelt — und da sind auch noch andere Schätze , auf diedie Bibliothek nicht minder stolz ist, auch wenn sie noch nicht diePatina der Jahrhunderte aufweisen : Nachlässe badischer Schrift -
steller , Hermine Villingers , des Hansjakob , die UrHandschriftdes „Freund Hein " von Emil Strauß . All dieses ist eingebettetin die Bibliothek , in der die barocke » Folianten des sechzehnten

deutscher Buchkunst , durch Jahrhunderte deutschen Geistes und
auch durch die Geschichte dieser Bibliothek . Ihren Grundstock
haben die ans Renchkins Studierzimmer in das inarkgräfliche
Schloß iii Pforzheim geschenkten Bücher gebildet , ihre Schätze ,
iu die Durlacher Karlsbnrg übergesiedelt , entrannen durch die
Flucht nach Basel dem Feuer des Franzoseneinfalls , das Dur -
lach und die Karlsburg verzehrt , und find erst zur Karl -Fried -
rich - Zeit aus Basel in das Karlsruher Schloß gekommen . Auf
viele » Bände » , auf die unser Blick bei diesei » Ru » dga » g fällt ,
hat fcho » das Auge der Buchfreunde des Rokoko geruht und in
den Schatzkammern der Bibliothek liegen ivohlbehiitet Hand -
schristen , die schon Kleinodien der alte » Klosterbibliotheken un
seres Laiides gewesen sind . Es ist ein Arsenal des deutschen
Geistes , das wir durchwandern , und scho » sind die Räume fast
zu eng für den Reichtum geworden , der sich in ihnen gesam -
melk hat .

vie Arbeiten der landesbibliotkek .
Die Raum - Not gehört zu deii Sorge » der Badische » Landes -

bibliothek und wer die wenigen Lücken in de » Büchersälen , wer
das Gedränge im allzukleine » Ausleihzimmer , wer die enge »
Arbeitsräume sieht , versteht diese große » Sorge » und weiß , daß
der Arbeiterstab der Landesbibliothek ein spartanisches Arbeits -
Milien gewöhnt ist . Das Waschbecken mit fließendem Wasser
im Vorraum der Büchersäle , auö denen man mit bestaubten
Händen zurückkehrt , ist erst eine Errungenschaft der jüngsten
Zeit und wird mit berechtigtem Stolz vorgewiesen und in den
Büchermagazinen gibt es keine Lampen nnd keine Heizkörper .
In Kälte und Dämmerung eilen hier die Amtsgehilfen stunde » -
lang im Winter hin und her , mit schweren Bücherstößen beladen ,
nnd ihre Arbeit vollzieht sich in der gleichen Unsichtbarkeit vor
der Außenwelt , die das Los aller Bibliotheksarbeit ist . Erst
ein Blick in die Katalogzimmer und auf die Schreibtische der
Bibliothekare öffnet dem Beschauer und Benutzer die Augen für
das Maß von Arbeit , das hier geleistet wird , ehe er das Buch
in Händen hält , seinen Schein schreibt und davoneilt . Der Ka -
talog ist das Rückgrat einer Bibliothek . Er ist noch mehr . In

Katalog in Schubladen .
einem Teil dieser Katalogschränke ist die gesamte badische Lite -
ratnr verzeichnet : hier ist die Fundgrube für alle Freunde ba -
bischer Literatur und wie fleißig sie benützt wird , zeigen die
Bestellungen , die sich auf den Tischen der Bibliothekare hänfen
nnd die dicke Bücherpakete ins Land wandern lassen .

Denn die Badische Landesbibliothek dient dem ganzen ba -
dischen Lande . 20 000 Bände sind z . B . in einem der letzten Jahre
in das Land hinausgegangen : unersetzlich ist für die Heimat -
forscher und die Buchfreunde im ganzen Lande das Bücherpaket
aus der Landesbibliothek , und die Bibliothek setzt ihren Stolz
darein , nicht nur Büchermittler , sondern Bücherberater zu
sein . Es ist bei Bibliotheken die Regel , bei Bestellungen das
Buch genau bezeichnen zu müssen : hier aber kann man auch
schlicht das Thema angeben , über das man Literatur zu haben
wünscht , und die Bibliothek stellt die Literatur zusammen . Eine
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flllflöÖI ^Sdllßöß / Quer durch das Karlsruher „Dörfle".
er dann auf das rotglühende Eisen hieb , daß die Funken stoben
und ein gedämpfter Klang entfloh ? Hier ist es ähnlich : der ver
traute Klang , das Pferd , Rauch und Geruch . Rund um den Hof
aber läuft eine Holzgalerie mit Tausenden von Hufeisen behängt .
Mögen sie Glück bringen , dem und jenem , allen , die setner
bedürfen ! Es sind ihrer gar viele !

Auch der Junge , der eben noch , den Korb am Arm , sein Rad
neben sich herführte Er sah ein wenig verträumt aus . Sicher ^
lich wird jetzt in seiner Heimat die Frucht gedroschen, nicht meyr
lange , dann läuten die Abendglocken, und Ida , die Jungmagd . .
Welch gute Erbe würde er zuhause unter den Füßen Häven:
Hier aber geht er vorsichtig über den Asphalt und muß seinen
Korb mit Eiern behüten , den ihm der Meister anvertraute . . .

Ein Schrei ! Neben dem gestürzten Rad der Junge . Aus dem
Korb aber quellen , gelb und klebrig , die zerschlagenen Eier . Der
Junge steht sofort wieder auf den Beinen und sieht mit hilflos
geballten Fäusten zu, wie der Uebeltäter , eiu älterer Radfahrer ,
durch die Waldhornstraße flüchtet . Einige Burschen springen
über die Straße , fragen den Kleinen , wie hoch sich der Schaden
beläuft , warten kaum die Antwort ab, besteigen ihre Räder un »
nehmen die Verfolgung auf . Der Junge fiebert , als sie den
Radfahrer erreicht haben und ihm den Weg verstellen . . . sie
werden doch nicht etwa . . . Nein , es lief alles nochmals friedlich
ab.

„Drei fnffzich macht der Schade, !" schreit ihm einer der Bur -
schen ins Gesicht . Wenn dein ganzes Pulver versöffe is — —
gehn liier auf die Wach . Drei fttffzich machts , Hab ich gsagk ,
werds ball !" Unter gemütvollem Fluchen zahlt der offenbar be-
trunkene Radfahrer und verschwindet . Die Burschen aber
drücken dem Kleinen drei Mark in die Hand und nehmen einige
noch halbwegs ganze Eier auf : „Da — nem 's ! Der Fuff 'zicher
gehört uns . Recht muß Recht bleiwe !" — Nirgendwo kennen
die Städte so viel Erbarmen und Hilfe wie in den Kleinlente -
vierteln . Das muß wohl so sein . Recht muß Recht
bleiben !

Ein chinesischer Reisevertreter stößt unversehens im Borbet -
gehen mit seinem Musterkoffer den jungen Mann an und em -
schuldigt sich mit erregtem Gezisch . Dann beschenkt er hier fpic=
lende Kinder mit Bonbons . An den offenen Fenstern des Alters -
Heimes gegenüber sitzen Männer und Frauen und sehen mu
müdem Lächeln auf das Treiben zu ihren Füßen . Hier verweilt
sich der junge Mann eiu wenig . Bielleicht tut er das ganz un -
bewußt . Ein Mäöel hatte hier gewohnt , aber das ist schon so
lange her , daß er nur noch ihren Vornamen weiß . Wir wollen
nicht darüber reden ! Er tritt in das Haus , geht über den klei-
nen , wäscheverhängten Hof und gelangt in der Durlacherstraße
wieder -inS Freie . Gegenüber hängt ein Schild :

SCHLAFSTELLE ZU VERMIETEN!

Langsam fällt Dämmerung in die Straße herein , welche an
uud für sich wenig Abenteuerliches bietet , wenn man die zehn
Minuten im Sortierraum eines Althändlers außer Acht läßt .
Zwischen den Wohnungen der Dachdecker, Korbflechter . Hebam »
men und Schornsteinfeger befinden sich die ersten An - und Ver -
kanssgeschäste. Und da fällt dem jungen Mann plötzlich ein , das
er ja noch Geld zur Hand hat , und vor lauter Freude hierüber
stippt er die Zigarettenasche nicht etwa auf das Pflaster wie bis -
her , sondern übermütig in den fast schulterhohen Dachkandel
eines alten Häuschens . Er wird ans Schatzsuche gehen !

Schätze . . .
Da er in einen dunkeln Hausflur der verlängerten Mark -

grasenstraße tritt , flimmert ihn ein junges Mädchen an , das
soeben eine steile Treppe herabkommt . Ja , sie flimmert wirr -

Ein malerischer Winkel Im „Dörfle ".

lich iit dem ungewissen Schein einer kleinen Gasflamme uud
lächelt , da sie an ihm vorbeigeht . So sind alle jnngen Mädchen
hier : pastellsarben und lächelnd , wenn auch nur für die kurze

Kranke welche an Gallenstein , Gicht , Rheuma , Arterien¬
verkalkung :, Magen - , Darm - u . anderen Beschwer¬
den leiden , sollten unbedingt einen Versuch mit
dem von altersher bekannten Waanlng -

Tilly - Oel machen , das in vielen Fällen half wo andere Mittel ver¬
sagten . Viele Anerkennungsschreiben . Flasche 0.94, Kap¬
seln 2.25. Nur In Apotheken . Bestandteile : Ol terebinth , sulf , comp .

Bom Flugzeug gesehen liegt die Karlsruher Altstadt , das
„Dörfle "

, wie sie so liebevoll genannt wird , gleich einem dunkeln
wirren Fleck in dem sonst so klaren Stadtbild .

Eigentlich kann man hier kaum von einer Altstadt reden , da
doch „Groß "- und „Klein -Karlsrnhe " fast 100 Jahre lang als
völlig selbständige Gemeinwesen mit eigener Verwaltung galten .
Damals tummelten sich in den regellos erbauten Straßen
„Klein -Karlsruhes " das liebe Borsten - und Federvieh , zeugten
mächtige aromatische Misthaufen von der nebenberuflichen land -
wirtschaftlichen Tätigkeit der hier ansässigen Bauhandwerker
und niederen Hofbediensteten . Diese unterstanden — srondienft -
verpflichtet — dem Schutze des jeweiligen Markgrafen , bis im
Jahre 1733 anläßlich einer allgemeinen Bewaffnung der die
Fahne überreichende Major den „Klein -Karlsruhern " ver -
s e h e n t l i ch wie der Chronist betont ) das Prädikat „Bürger "
verlieh . Erst im Jahre 1812 wurde dann die eigentliche Beretni -
gnng mit der „Residenz" vollzogen . Die Misthaufen unv das
Getier verschwanden nach uud nach. Nur das bei den Auto -
Fahrschulen so beliebte Straßengewirr blieb , die einstöckigen
Häuschen und die verschlossenen Katzen auf den Fenstersimsen . In
den Höfen blüht wie damals bunte Wäsche , lebt das Kinder -
gewimmel auf den Steintreppen , atmet an den Sommeravenven ,
wenn die Bewohner vor den Häusern stehen und sitzen , rau¬
chend , plaudernd , Kartoffel schälend und Karten klopfend , nocy
ein wenig dörfliche Vergangenheit . Geblieben ist vor allem ver
Uebername „Dörfle " und die Erinnerung an die einst so ge -
fürchtete „Schlagfertigkeit " seiner Bewohner .

Gönn dir was . . .
„Uhren mit gebrochenen Federn werden nicht beliehen , liebe

Frau !"
„Es ist das Letzte ! Stück für Stück ist in Versatz gewandert ,

ich habe noch die kahlen Wände . . . Man kann doch nicht vke
Luft versetzen, die man atmet !"

Der Taxator ist ratlos : „Gewiß , aber Ihr Sohn ist doch
jetzt . .

Hinter der Frau stehen andere , Männer und Frauen , mit
Koffern , Kartons und Handtaschen und beobachten die schmalen
Hände auf dem Schaltertisch , wie sie sich onhmächtig öffnen unv
schließen, um plötzlich wieder nach dem gelben Geglitzer,- nach
eben dieser goldenen Uhr mit der gebrochenen Feder zu greifen :

„Nichts ist ! In Algier haben sie Paul erwischt — man kenm
die Strangers , die Fremdenlegionäre . . ." Und nach einer
Pause : „Nehmen sie die Uhr , was sie bringt , ist eins — nur
weiß ich , daß man sich vom Letzten getrennt hat ".

Was soll der Taxator antworten ? Er ist städtischer Beam -
ter , er hat seine Dienstvorschriften . „Wir können nicht, liebe
Frau "

, sagt er still, „versuchen sie doch nochmals , irgendeinen
Ausweg zu finden ." Selbstverständlich weiß er , daß die Frau
schon alles mögliche unternommen hat , aber er spricht weiter ,
nur um diese dünne flehende Stimme nicht mehr zu hören .
Aber die schmalen Hände haben mittlerweile die Uhr aufgeragt ,
und «da sich die Frau wendet , wird ihr wortlos Platz gemayt .

Beim Hinausgehen noch murmelt sie : „Gebrochene
Feder . .

2 >tr Taxator wischt unbewußt mit der Hand über die Stirne ,
ehe er sich einem älteren Herrn zuwendet , der einen geöffneten
Koffer auf den Tisch gestellt hat . Stück für Stück läßt der Be¬
amte die Sachen durch seine Finger gleiten : „Sechs Kopftücher ,
eine Tischdecke . . . zwei Mark ! Was bringen Sie ?"

Der junge Mann hat einen dunkeln Anzug ausgepackt und
" lächelt ein wenig verschämt vor sich hin . Vielleicht weiß er das

gar nicht, denn genauer betrachtet hätte er auch keine Ursache
hierzu , ha er doch für eine längst fällige Forderung diesen An -
zng mit der Erlaubnis erhielt , denselben versilbern zu dürfen .

Gewiß , auch hier spült der Rhein an die Peripherie der
Stadt , aber es scheint ein anderer Strom zu sein, denn zwischen
Mainz und Köln hat selbst die Not ein freundliches Gesicht .

„Vier Mark — ein dunkler Anzug !"
Der junge Mann streicht daS Geld ein und geht . Draußen

überlegt er sich, daß er eben so gut wie anderswo einmal den

Leber den Dächern der Altstadt .

Nachmittag und Abend im „Dörfle " verbringen könnte . So
schleudert er schließlich die Markgrafenstraße hin , der Kronen -
straße zu , taucht unter den Blicken einiger junger Mädchen , die,
Butterbrote verzehrend , aus den Fenstern sehen, in den Kinder -
lärm , in den blutvollen Lebensrhythmus , der hier wie in allen
Arbeiter - und Kleinleutevierteln der Welt pulsiert .

Zwischenspiel .
Mag sein , baß gewisse Menschen , in welche Stadt der Welt

sie auch gelangen mögen , für ihr Leben überall dieselben Bedin -
guugen vorfinden . Sicherlich aber gilt dies für Leute , die in
diesen Stadtteilen aufwuchsen, denn des Menschen Weg ist ein
Kreis : er kehrt wie eine Katze in das Elend zurück, das er
kennt . Ueberall gibt es verborgene Winkel und letzte Gassen,
in jeder Stadt , die einige Zehntausend Einwohner hat . Wie
schnell findet sich hier ein Freund ! Manchmal ist beim Glimmen
einer einzigen geteilten Zigarette ein Wort gefallen , das
dauerudeu Widerhall gefunden hat . Manchmal , wer weiß vei
welcher Gelegenheit , erschließen sich hier zwei Menschenherzen ,
die nicht an Worte gewöhnt sind ' denn das Leben dieser Stavt -
teile treibt wie unter anderen Sternen , treibt in einem gewat -
tigen Tempo , das durch nichts ins Stocken gerät . •. . .

Bei einer Fahrradhandlnng biegt der junge Mann in die
Kronenstraße uud beschaut sich die Schaufenster der Läden , tritt
auch hier und da in einen Hinterhof und findet , verdeckt von
einem alten und niederen Bürogebäude , einen Geschäftshof
voller Lastautos und Lärm . Ein Lagerhochhaus mit Dachgarren
und zierlichem Turm steht, iu seiner Umgebung riesenhaft an¬
mutend gegen den Himmel . Summend trägt der Fahrstuhl
Kisten und Ballen herab . Rufe von oben über den weiten Ho>.
Antworten von unten , an hundert Fenstern vorbei , Geruch von
Essig und Zimt , Dust von Fremdheit und Ferne . An einer
Ecke des älteren Bürogebäudes findet sich ein Erinneruugs -
zeichen , ein kleines Denkmal gewissermaßen , das einen Zecher
darstellt , der zwischen roten Weintrauben auf einem Fasse rei -
tend , den Becher in der Hand , sein Sprüchlein singt.

EH 'R TRINKEN TAUSEND SICH ZU TOD,
EH ' EINER STIRBT AN HUNGERSNOT!

Drüben die Namen der Geschäftsleute :
CHRISTIAN RIEMPP UND MARIE

17 BARBARA 88
Die Straße duftet uach Wein , da der junge Mann weiter -

geht . Weder die unzähligen Flaschen in den Schaufenstern einer
Weinhandlung , noch die Billardhalle , worin sich kleine Spiel -
leidenschaften in Münze verwandeln , haben es vermocht , seiner
Sehnsucht eine gewisse Richtung zu geben . Gott bewahre ! Wenn
er schon für einen Augenblick stehenblieb , so hatte dies seinen
gnten Grund . Wer sollte ihm auch verbieten , dem Hause Kro -
nenstraße Nr . 21 , einem Patrizierhause , seine Aufmerksamkeit
zu schenken ? Jetzt geht er bei der Kronenapotheke um die Ecke
und wendet sich dem Durlacher Tor zu. Die Zähringerstraße
entlang , bis zur Mündung in die Durlacherstraße , bis zu jener
nackten Brandmauer , locken rechterhand und linkerhand Gast -
Häuser uud Weinhandlungen , blühen Blumen vor den Fenstern ,
und ganz erstaunt nimmt seine Nase plötzlich den Gernch ge -
brannter Hufe , versengter Haare auf .

HUEBESCHLAGSCHULE
steht über einer weiten Toreinfahrt . Das kann er sich nicht ent -
gehen lassen. Hat es nicht einmal Zeiten gegeben , da er im
Heimatdorf stundenlang vor der Schmiede stand und zusah , wie
die Pferde beschlageil wurden , zusah wie der Schmied in . ver
rußgeschwärzten Werkstätte ein brausendes Feuer entfachte, wie

Mehr Dach als Haus .

„Ein dunkler Anzug - vier Mark ! — Was bringen sie?"

Am Kassenschalter hat der junge Mann Zeit , sich umzusehen .
Trotz den Zimmerpflanzen über der Telefonzelle >md den hell-
getünchten plakatverhängten Wänden hat dieser Raum nichts
von der milden Freundlichkeit mittelrheinischer Pfandleihen ,
über deren Eingang er hier nnd da den Spruch fand :

GOENN DIR WAS, AUCH WENN DU IN NOT BIST,
WAS HAST DU VOM LEBEN, WENN DU MAL TOT BIST ? !
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Zeit zwischen Kindheit und Leben , die kürzer ist wie anderswv
in der Stadt .

Erschrocken klingelt eine Ladentür : '

WER EINMAL VON MIR WARE NAHM ,
ALS TREUER KUNDE WIEDERKAM.

behauptet eine Wandtafel . Es riecht nach all den getragenen
Kleidern und Schuhen . Socken liegen umher , Mäntel , Raster -
apparate , Regenschirme , Hosenträger , Gebetbücher aller Kon¬
fesstonen auf verstaubten Matratzen , Gummiabsätze , Arier -
marken . Spirituskocher , kunstseidene Schlüpfer und schließlich
Münzen , echter und imitierter Schmuck, Antiquitäten , alte Hauo -
schriften und Stiche . Hier besieht sich der junge Mann nmstäno -
lich dies und jenes , probiert wohl auch ein Bandoneou aus nno
spielt auf einem kleinen Accordeon : Ich weiß nicht, was soll es
bedeuten . . .

Spatz ohne ! Er hat tausend Fragen auf der Zunge : wel -
chen Weg legte beispielsweise der Brtefstempel

TECHNISCHE HOCHSCHULE
OBERPEDELL HEILER

zurück, um endlich in der Nachbarschaft einer vereinsamten
Schalldose und „Casanovas letztem Abenteuer " langsam in Ver -
geffenheit zu geraten .

„Wer kauft diese Dinge . . . ? "
„Wer 's braucht !" lautet die kurze Antwort des Vertdufeti «.

Mit dem Kauf eines alten Schmökers , für welchen er zu großem
Interesse gezeigt hatte (was man hier nie tun soll ) , läßt
sich der junge Mann über die Ohren hauen (aber das weiß er
erst viel später !) und bleibt vor dem nächsten derartigen Geschäft
stehen. Sechs Schaufenster voller Kleiber , Reißzeuge , Uhren uno
Feldstechern . Neben Hemden und einem Vanjo langweilt sich
ein Piecolo -Zweitakt -Motor trotz der Aussicht auf Seite 1407
eines dicken Wälzers : ,, . . . um die Unschuld des Herzens zu
wahren . . darunter die Abbildung eines mittelalterlichen
Keuschheitsgürtels . Der junge Mann findet dies Schaufenster
ebenso wie das nächste nicht im geringsten langweilig , denn don
verstummte zwischen Geigen , Epauletteu , Lockenscheren und Por -
zellanpfeifen ein Sprechapparat mit dem zauberhaften Namen :
„Klingsor " . Dies alles aber liegt unter dem fahlen Schein
nackter elektrischer Glühbirnen nnd ist müde . Langsam sickert
Staub darüber . . .

Aus einem Dachfenster kommt der wehmütige Jubel einer
Ziehharmonika , und in den Gasthäusern werden Stimmen laut ,

hier uud da auch Musik : ein Klavier , eine Lautsprecherstimme ,
oder vier Zigeuner spielen sich ihre Sehnsucht vom Herzen . An
einem Blinden vorbei , der unter der Haustür lehnt , schiebt sich
der jnnge Mann in die Wirtschaft .

Rassenfragen zwischen Mitternacht und Morgen
Als er wieder in ? Freie tritt , ist Mitternacht längst vorbei .

Er geht jetzt wunschlos umher und besieht sich den uud jenen ,
alle , welche ihm um diese Zeit begegne ».

Beim „Ambos " stehen deren zivei und unterhalten sich mit
einem Stimmaufwand , der jeder besseren Sache würdig gewesen
wäre , über gewisse Rasseeigenschaften eines Dritten , welcher
beiden ein Mädchen vor der Nase weggeschnappt hatte .

„En Baier war 's , cn Baier . . . !"
„Des kann nur so en Latsche behaupte wie du ich

bleib dabei : 's war en Schwöb !"
Langsam begann ihr Blut zu kochen , die Stimmen wurden

noch lauter , sofern dies überhaupt möglich war , und überschlu¬
gen sich hier und da, während die Hände den Gegner „abta¬
steten" . Kurz und gut , es wird nicht mehr lange so friedlich
weitergehen .

„Ach bisch du doch cn Lalle ! Mein Hausschlüssel fretz ich uff
mit samt der Schwiegermutter — en Baier . .

. zackig Karle , en Schwöb ! !"
Jetzt mischte sich ein Polizist in die Unterhaltung : „Ein

wenig leiser , meine Herreu , wenn ich bitten darf . .
Der Jnnge Mann steht daneben und wartet auf das be¬

rühmte : „wenn Sie jetzt nicht binnen . . Aber nichts derglei¬
chen geschieht. Es lebe die Karlsruher Polizei und dieser Wacht-
meister insbesondere !

„Recht hawe bunt d 'r alle beide"
, „meint er lächelnd zu den

Betrunkenen , „s 'war en bayerischer Schwöb !"
Sie sind überrumpelt , bestürzt , verstehen nur gedämpft und

gehen , friedlich brummend : „Ein bayerischer Schwöb . .
Nach und nach sinken auch hier die Häuser und Gassen in

Schlaf . Der Himmel ist blaß ivie zartestes Pastell . In den Back -
stuben wird schoil gearbeitet . Die Stadt beginnt zn erwachen .
Die Sonne kommt herauf , und ihr Licht fällt gleißend nnd fest
wie eine Mauer in die Gassen.

Und da der junge Mann immer noch umhergeht , findet er
den Blinden wieder vor seiner Tür . Beide Hände sind geöffnet ,
nnd das Antlitz hat er dem Lichte dargeboten , das immerzu her -
abrieselt , flutet , in die offenen Hände , in die toten Augen . . .

K . K .

Karlsruher Filmschau .
Ali und © loria :

Greta Garbo als Königin Christine.
Der Film der Königin von Schweden ist — so muß es wohl

sein — für Greta Garbo gedacht und geschaffen . Der große
dekorative Rahmen eines Hofes , die Würde des versammelten
Parlamentes , der Kreis der Edeln des schwedische» Reiches , das
ganze Zeremoniell einer königlichen Staatsführung sind — Re¬
quisiten für die Darstellerin , die Greta Garbo heißt . Lewis
Stone , der Kanzler , C. Aubrey Smith , der Diener ( der die
Königin in männlichem Stil betreut ) , John Gilbert , der zur
Liebe erkorene spanische Gesandte — sie alle sind gewiß markante ,
häufig genug erprobte Kräfte des amerikanischen Films . Und
doch : Greta Garbo steht um die Stufen des ThroueS über ihnen ,
sie spielt ohne Schminke und falsche Perücke jenseits der Kulisse»
ein aristokratisches Fraueudaseiu , sie spielt sich selbst . Sie hat
hohe Schaftstiefel an , einen Säbel um de» schlanke » Leib ge-
gürtet und trägt einen breitrandigen Hut über ihrer männlich -
herben Stirne . Sie erledigt Staatsgeschäfte , entscheidet über
Krieg und Friede » , spricht zu den Würdeuträgeru des Reiches
und bleibt im Grunde doch nur das Weib , das sich nach Liebe
sehnt . So wird die Begegnung mit Antonio in einem Gasthaus ,die Unterkunft in gemeinsamem Raum (weil man sie für eine »
junge » Ritter hält ) zur schicksalhaften Entscheidung . Der Säbel
fällt mit ihrem Männerwams klirrend zu Boden , sie ist Weib
und wird die Bürde der Krone ablegen .

Ohne die Garbo wäre dieser Film wohl ein historisches
Kitschgemälde typisch amerikanischer Prägung . Mit ihr und
durch sie ist er eine physiognomische Studie von bezau -
berndem Reiz . Die Resignation dieses Gesichts, die seelische
Fülle dieser Augen , die Aristokratie dieses Mundes , der schlichte
Schwung dieses Haares sind faszinierende Blickpunkt - der
ästhetischen Aufmerksamkeit . Gestalt und Gesicht dieser berücken-
den Frau bringt uns dieser Film ga» z »ah , er verscheukt dieses
Gesicht in Großaufnahme » an die Zuschauer . Greta Garbo gibt
diesem Film de» me»fchlichen Gehalt . Ohne sie wäre er Mangel -
hafte historische Kulisse.

Der Film läuft gleichzeitig im Gloria - Palast und i » den
Palast -Lichtfpielen . —m—

Uli:
„Charleys Tante ."

Der weltbekannte Bühnenschwank „Charleys Tante ", der in
früheren Jahren auch im Badifcheu Staatstheater wiederholt
zur Aufführung kam, ist nun auch eiu dankbares Objekt für den
Film geworden . Der Erfolg dieser an blühendem Unsinn und
grotesken Handlungen überreichen Posse steht und fällt mit dem
Träger der Hauptrolle , dem in Frauenkleider gesteckten Oxfor -
der Studenten Babberley , genannt Babbs , dem Sohn eines
schrullenhaften englischen Lords . Wie seiner Zeit im Staats -
theater der unvergeßliche Felix Kroues in „Charleys Tante "
Spitzenleistungen mimischer Kunst und sprudelnden Humors
zeigte , so ist im Film Paul Kemp der Künstler , der der Licht -
spielproduktion den durchschlagenden Erfolg sichert . Schon seine
Aufmachung als falsche brasilianische Erbtante ist ein erstklassi-
ges Kabinettstückchen. Zu den lustigsten Episoden gehört unstrei -
tig , abgesehen von dem glücklichen Ende aller durch die Verklei -
duug entstandenen Wirrnisse , die Szene , in der die männliche
Tante durch allzu reichlichen Alkoholgenuß iu seliger Stimmung
aus ihrer Rolle fällt , im gegebenen Augenblick aber doch wieder
ganz Dame wird . Kemps Partner uud Partnerinnen treten in
diesem Film stark in den Hintergrund , mit Ausnahme von Ida
W ü st, die sich als richtige Erbtante wie immer prächtig in den
Gesamtrahmen des lustigen Stückes eingefügt hat .

* Promenadekonzert . Die Kapelle des NS -Frontkämpfer-
buudes veranstaltet am Sonntag , den 4 . November , von 11 —12
Uhr , unter der Leitung von Musikzugführer Rudolph auf dem
Lorettoplatz eiu Promenadekonzert anläßlich des Sammelus fürdas Winterhilfswerk . Das Konzert findet nur bei günstiger
Witterung statt .

Kammersänger Theo Strack , der Heldentenor des Badischen
Staatstheaters , wurde eingeladen , am 10. November 1934 am
Königlichen Opernhans in Brüssel , dem Theatre de la Mon -
naie , in Wagners Musikdrama „Tristan nnd Isolde " den Tristan
zu singen.

Spielplan vom 3. bis 11. November 1934.
Im Staatstheater :

SauiStag , 3. November : C 6. Th .-Gem .
501—6110. Zum erste » Mal wiederholt :
Christa , ich erwarte Dich . Lustspiel von
Möller und Lorenz . 20—22.30 (3.90) .

Sonntag , 4. November : Zum ersten Mal
wiederholt : Binner Tanzmorgcn . 11.15
bi « gegen 13.15 (0.60—1.50) .
Abends - E 6. Th .-Gem . II . S . -Gr .

N: u einstudiert : Der Ring des Nibe ,
lungen . Zweite « Tag : Siegfried . Von
Wagner . 18.00—22.30 (5.—).

Montag , 5. November : NS .-Kulturg .' -
ineinde . Der Troubadour . Oper von
Verdi . 20 bii gegen 22.30 (0.80 - 1.70) .
Der IV . Rang ist für de» allgemeine »
Berkauf freigehalten .

Dienstag , S. November : v 7. Th .-Gem .
III . E .-Gv ., 2. Hälfte . Christa , ich

erwarte Dich ! Lustspiel von Möller und
Lorenz . 20—22.30 (3.90) .

Mittwoch , 7. Novembcr : A 6 (Mittwoch -
miete ) . S I , 4. Th .-Gem . HI . © .. Gr .,1. Hülste . Was ihr wollt . Oper vo »
Arthur ikusterer . 20—22.30 (4.50) .

Touncrstag , 8. November : D 7 (Donner «,
lagmiete ) . Th .-Gem . 1201—1300. Die
Pfingftorgel . Bayerische Moritat von
Lippi . 20—22.30 (4.50) .

Freitag , g. November : B 7 (nicht F —
Freitagmiete ) . Th .-Gem . 1001—1100.
Festvorstellung . Alle gegen Einen , Einer
für Alle . Schauspiel von Friedrich For -
st-?. 20 - 22.45 (3.90) .

Siidd Elektrizität,s - Ges .
GREIF

Karlstr . 1a — Tel . 4951
Beleuchtunqskörpei ,

Radio , Licht• u. Kraft-
Inst 'iUation .

Die gute Brille
von der

3teforntcptifc
Kaiserstr . 247

am Kaiserplaij . Keine Filiale .

Samstag , 10. November : E 7 u . Staats¬
jugend — Ersahmicte I . Th .-Gem . 1401
bis 1500. Festvorstellung zu Schillers
175. Geburtstag . Neu einstudiert : Don
Carlos . Trauerspiel von Schiller . 19.30
bis 22.45 (3.90) .

Sonntag , II . November : Zu Schillers
175. Geburtstag . Morgenfeier . 11.15 bis
12.30 (0.60—1.50) .
Abends : G 8. Th .-Gem . I . S .-Gr .
Zum 50jährigen Bestehen der Badischen
Hochschule sür Musik . Lohengrin . Oper

von Wagner . 19—23 (5.—) .

Auswärtige Gastspiele :
Montag , 5. November : I » Rastatt : Die

Heimlehr des Matthias Bruck .
Dienstag , 6. Novembcr : I » Neustadt :

Cavalleria rustieaua . — Der Bajazzo .

Donnerstag , 8. November : In Baden -
Baden : Das Nachtlager in Grauada .

N - uaumclduugen sür die Jahresplatz -inlete , Platzstchernng u . Sinsonic -Konzertewerde » bei der Theaterlasse entgegen -
genommen .

EtlliS aller Art
Besteckkasten

Besteck -Einbauten
Musterkoffer

für alle Zwecke
fertigt

EtuisiaöriK K . Müller
KARLSRUHE

Tel . 5736 Gartenstr . 72

Vorverkaufs stellen :
WerltagS : BadischeS Staaistheater ,Tel . 628« (9.30—13, 15.30—17 Uhr ) :

Musikalienhandlung Fritz Müller , Kai -
scrstr . 96. Tel . dSS? AuskunftSstelle des
BerkehrSvereinS , Kaiserstr . >59. Tel . 1420 :
Zigarrenhandlung Brnunert , Kaiserallee
Nr . 29, Tel . 4351 : Kaufmann Karl
Holzschuh , Werderplatz 48, Tel . 503 :
In D n r I a ch : Mnsikhaui » . Weiß ,
Hauptstrabe , Teleson 45S.

Sonntags : Badische » DtaatStheater ,Tel . 6288 (11—13 Uhr ) .

Nachttischlampen . . . ab 2 .80
Klavierlampen . . . . „ 8 . 50
Tischlampen 4 .50
Speisezimmerkronen . „ 18.90
Heizkissen

ab 5 .20
Elektr . Bügel¬

eisen ab 4 .50 JCcwcefo
Pmalienstnasse25 a
gegenüb.Postscheckamt

Geyen die Erwerbslosigkeit im Äandwerk .
Die gestaltenden Handwerke der Drechsler und Bild -

fchnitzer sind hinsichtlich der Arbeitsbeschaffung vollkommen
auf sich selbst gestellt. Ihre Hauptarbeitsgebiete beim Haus - und
Möbelbau sind ihnen verschlossen geblieben , bis eine neue Zeit
zu erkennen beginnt , daß über der Maschinenarbeit die Hand -
arbeit steht und ein Kulturfortschritt nicht von der mafsenherstel -
lenden Maschine , sondern durch die gestaltende Hand erzielt wird .
Mit dem so oft angeführten Siegeslauf der Technik ist keines -
wegs ein Kulturfortschritt verbunden , wenn nicht Hand in Hand
mit der Technik auch dem Handwerk die Möglichkeiten der Mit -
arbeit gegeben sind . Die Handwerke der Drechsler und Bild -
fchnitzer müssen auch heute noch über Mangel an Gemeinschaft -
arbeit klagen , weil eine vergangene kulturbolschewistische Epoche
die Handwerke der Drechsler und Bildschnitzer ausrotten zu
können glaubte . Die Handwerke der Drechsler und Bildschnitzer
haben eine künstlerische und wirtschaftliche Läuterung erfahren
müssen, sie machen ihre Rechte auf Mitarbeit beim Haus - und
Möbelbau geltend auf Grund übernommener Pflichten gegen-
über der gestaltenden Handwerkskunst . Es wird am Architekten
einmal und am kaufenden Publikum zum anderen liegen , ob eS
gelingt , die Erwerbslosigkeit in den Handwerken der Drechsler -
und Bildschnitzer mit Erfolg und zum Besten der deutschen Hand -
werkskunst zu bekämpfen .

Königschiehen.
Am 28. Oktober veranstaltete die Gchützenabteilung

desReichsbahn - Turn - undSportvereinsdaS erste
Königschießeu. Geschossen wurde 30 Schutz stehenö freihändig
mit folgendem Ergebnis : Rohrhirsch 292 Ringe , Merz 285 , Böhm
281, Wipfler 278, Belschner 265 , Bauer 260, Künstlin 250, Mai 250,
Walker 242, Spouagel 284, Stöckle 281, Köhler 280, Fath 228,
Ritter 191, Staufert 178 und Flaig 148 Ringe .

An die gut gelungene sportliche Veranstaltung schloß sich
eine sehr gemütliche Abendunterhaltung an . Nachdem
Herr P ö t f ch von den Wildparkschützen den besten Schützen
Rohrhirsch mit der Königskette , sowie die beiden Ritter Merz
und Böhm mit Ritterorden ausgezeichnet hatte , gab der Schietz-
leiter Merz einen kurzen Ueberblick über den Werdegang der
Abteilung . Nach guten Anfangserfolgen konnte die KKSA , die
im Frühjahr dieses Jahres gegründet wurde , im Bezirksschietzen
der RTS -Vereine Badens mit zwei Mannschaften den Bezirks -
meister an sich bringen . Als Vertreter von Baden errang die
Mannschaft Rohrhirsch , Merz , Wipfler , Böhm , Sponagel und
Köhler beim Reichsschlutzschietzeuder Reichsbahuschtttzen in Bcr -
lin unter 26 Bezirksmeistern den respektablen achten Play .
Rohrhirsch wurde mit 807 Ringen zweiter Einzelsieger . Diese
Erfolge lassen klar erkennen , datz mit dieser Abteilung für die
Zukunft stark zu rechnen ist.

Den musikalischen Teil übernahm die aus Mitgliedern zu-
sammengestellte Kapelle , die mit viel Geschick den nötigen Rhyth -
mns in die Zuhörer brachte. Herr Rung konnte mit einigen
elfäfsischen witzigen Darbietungen sehr gefallen . Mit heiteren
Liedern , zur Laute gesungen , hatte sich Herr Wipfler balh die
Herzen der Zuhörer erobert . Ein frisches frohes Schützenlied ,
verfatzt von Fr . Wipfler , gab dem Abend , der unter der guten
Stimmung der immer lustigen Schützen ausgezeichnet gelungen
war , einen würdigen Abschluß.

An; dem MlsnAr EnWsW .
Verurteilung wegen kommuuistifcher Umtriebe.

Wiederum hatten sich vor der 8. grotzen Karlsruher Straf -
kammer fünf Kommunisten wegen verbotener Agitation für die
Kommunistische Partei zu verantworten , weil sie in dem Be -
streben , die Kommunistische Partei fortzuführen , Mitgliedsbei -
träge bezahlt und abgeliefert , sowie kommunistische Druckschriften
bezogen hatten . Wegen Verbrechens gegen das Gesetz gegen
die Neubildung der Parteien verurteilte das Gericht den 84
Jahre alten Alois K l u m p p aus Bietigheim , deu 88 Jahre
alten Friedrich Rapp aus Bietigheim , den 88 Jahre alteu
August K l u m p p aus Bietigheim und den 82 Jahre alten Joses
Dürrschnabel aus Bietigheim zu je 1 Jahr 5 Monaten Ge¬
fängnis , abzüglich 2 Monate Untersuchungshaft , und den 80
Jahre alten Richard Z o l l e r aus Iffezheim zu 1 Jahr 8 Mo -
naten Gefängnis , abzüglich 2 Monate Untersuchungshast . Die
Angeklagten nahmen die Strafe an .

Zigarettenpapierfchmuggel vor Gericht .
Bor dem Karlsruher Amtsgericht stauben der 27jährige

Oskar K o f f l e r aus Mörsch nnd der gleichaltrige mehrfach
vorbestrafte Ludwig Wilhelm Bauer aus Au a . Rh . wegen
Zigarettenpapierfchmnggels . Die Angeklagten hatten 8500 Heft -
chen französisches Zigarettenpapier iibr die Grenze bei Lauter -
bürg eingeschmuggelt und dadurch den Staat um über 1200 RM .
geschädigt. Koffler erhielt einen Monat Gefängnis , eine Geld -
strafe von 8124,40 RM . ( ersatzweise 80 Tage Gefängnis ) , eine
Wertersatzstrafe von 820 RM . (ersatzweise 3 Tage Gefängnis )
und der Mitangeklagte Bauer unter Einrechnnng einer früheren

Strafe fünf Monate Gefängnis und 960 RM Geldstrafe (ersatz-
weise 20 Tage Gefängnis ) . Beide Angeklagten haben die ge -
famtschuldnerifche Haftung für 575 RM . Wertersatz zu tragen .

Tages -Anzeiger .
lNäbereS sieb« im Hnleralenteil. )

Samstag , de» 8 . November .
Staatstheater :

Christa ich rufe dich, 20—22.15 Uhr .
Colosseum !

«Hastipicl der Bühne Schmib - Weibweiler ..Kasernenduft '
Lichtiviclthcater

Rcsidcnz -Li

20 Uhr .

Frasanita . 4 . 6 .15, 8 .80 Uhr .
Gloria -Palast : Königin Christine . 4, 6 .15 , 8.80 Uhr . Nachtvorstellung
,,Wcge zur guten Che " . 22.50 Uhr .
Schauburg : Maskerade , 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Uniou - Lichtwiele : « harleos Tante . 4 , 6.15 , 8 .30 Uhr .
» ainmer -Lichtsvicle : Wiegenlied , 8 . 5 , 7 , 8 45 Uhr .

Vereins - Veranstaltnngen :
Gesangverein Konkordia : Konzert (Bolksliederabend ) mit Ball in der
Eintracht , 20.80 Uhr .

Don st ige Veranstaltungen :
Ttadtgarten - Rcstaurant : Tanz - Unterhaltung .
Nnssee Grüner Baum : Tanz .
Kaffee Mnsenm : Konzert : oberes Kaffee Tanzabend .Wiener Hof : Tanz .
Weiuhaus Inst : Nachmittags -vorstellung .

Sonntag , den 4 . November .
Staaistheater :

Bunter Tanz - Morgen , 11,15—13.15 Uhr : abends „ Siegfried ", 18 bis
22 .80 Uhr .Colon « » « :
Gaitfviel der Bühne Schmitz -Weitznieiler „ Kafernenduft "

, 20 Uhr .L i ch t s v i e l t h e a t e r :
Palast -Lichtsviele : Königin Christine . 2 .80, 4
Ncsideuz -Lichtsvicle : Fräsqulta , 2.80 . 4 ,
Gloria -Palast : Königin Christine . 2 .30, 4,

. . 6 .15 , 8 .80 Uhr .
6.15 . 8.30 Uhr .

. l . 6.15 , 8.80 Uhr : „Wege znr
guten Ehe ", vormittags 11 Uhr .
schauburg : Maslerade . 5 . 7 . 8 .45 Uhr .
Uuion -Lichtsviel « : Charleys Tante , 2.80
Kammcr - Viwtspiele : Wiegenlied . 8 . 5 ,B e re i n s - V e r a n st a l t n n ge n :
Karlsruher Fubballverein : Wettspiel gegen NC . Franko » !», 15 UP .'.Sonstige Veranstaltungen :
Stadtgarten -Restaurant : Tanz - Unterhaltung .
Kaffee Ldeon : Bunter Abend .
Kaffee Museum : Konzert : oberes Kaffee Tanzabend .Weinhaus Inst : Kabarettvorstelliing und Krlihschovvenkonzert .

. 4, 6 .15, 8 .80 Uhr .
7. 8.45 Uhr .
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Vom Karlsruher Tiergarten .
Ameisenpullen mit Mehlwürmern garniert — Weißbrot in Milch getränkt .

Der Lieblingsaufenthalt und das „Ausflugsziel " taufender
Karlsruher ist der Stadt - und Tiergarten mit seinem herrlichen
See , seinen grünen Rasen und bunten Blumen und seinen eben -
so vielen Tierguttungen . Hunderte besuchen täglich den Karls -
ruher Zoo und erfreuen sich hier bei den Tieren , deren Lebens -
weise aber nur Wenigen bekannt ist.

In der Nähe der Vogelkäfige liegt ein kleines Gebäude . Hier
bereiten täglich um 7 Uhr Köche das Frühstück ihrer vielen , selte-
nen und wertvollen Gäste . Eigentümliche Leckerbissen holt da
der Küchenchef anö den vielen Behältern und Kannen , aus den
Schublaben und Kisten , deren Inhalt den Magen der Bewohner
des Karlsruher Tiergartens sättigen muß .

Dieses kleine Haus ist die Speisekammer unseres
„Zoo 's", wo uns Obertierwärter I . Bayer , den alle Stadt -
gartenbesucher als den Raubtierwärter kennen , einen ausschluß-
reichen Vortrag über die Lebens - und Unterhaltsweise seiner
„Schutzbefohlenen " gibt .

Das waren schlimme Zeilen . . .
Zunächst berichtete Obertierwärter Bayer über die Kriegs -

jähre . Welcher Tierfreund denkt da nicht mit Schrecken an jene
Zeiten , in denen nicht nur den Menschen , sondern auch den Tieren
das Nötigste zum Leben fehlte . Wer hat damals nicht verstohlen
den Garten geplündert , um den Tieren eine unerlaubte Mahlzeit
zuteil werden zu lassen? Wer hat diese seltsam pfeifenden Tön -
chen vergessen, mit denen die gelbgefleckten Rehlein um Fressen
baten ? Und jenes unendlich weiche Gefühl , wenn die Tiere dank-
bar das hingehaltene Grünzeug aus der Hand nahmen und die
samtenen Nasen warme Luft über die Haut bliesen ?

Damals waren die Stellen zwischen den Gehegen , soweit
Menschenhände greifen konnten , kahl von Grün . Und bann kam
die Zeit , in der auch die Tiere Ersatzlebensmittel zu sich nehmen
umßten . die in eigens erfundenen Maschinen hergestellt wurden .
Immer mehr war man gezwungen , öen Tierbestand einzuschrän¬
ken und immer knapper wurde das Futter sür die hungrigen
Schnäbel und Mäuler . Dann ging auch das Heizmaterial auf
die Neige und man brachte die Tiere in Gememfchaftsraumen
nnter .

Das waren schlimme . . . sehr schlimme Zeiten , die noch in
öen ersten Vorkriegsjahren anhielten . Erst vom Jahre 1923 ab
ging es auch wieder im Karlsruher Tiergarten auswärts . Heute
darf derselbe als einer der schönsten in Süddeutschland bezeichnet
werden .

Reispudding und Obstsalat.
Nun hat der Futtermeister in der Frühe wieder all die

Hände voll zu tun , wenn er das Futter ausgibt in Form von
Bananen . Mais , Hanf . Hirse , Roggen , Ameisenpullen mit Mehl -

Würmern garniert und feingehacktem Ei . Eine besonder» Sorg -

fftlt bedarf die Beköstigung der vielen hundert Vögel . In mehr
als zwanzig verschiedenen Sorten wirb b,e Aetzung aufgetischt.
Da gibt es zu einem festen Riesenpudding eingekochten ReiS ,
köstliche Salate , die den menschlichen Appetit schon durch ihren
Anblick anregen : feingeschnittene rötliche Möhren . Johannis -
beeren , Weintrauben werben mit Bananenscheiben gemischt und
in vielen Hunderten von Näpfchen sauber serviert . Auch ttt Milch
geweichtes Weißbrot findet in einer Mischung mit gekochtem Reis
und Mais vielerlei Verwendung . Wer genauer hinsieht , kann
feststellen, wie gut genährt alle die Kostgänger dieser Speise -
kammer des Karlsruher Tiergartens sind.

Junge Mäuse . . . dicke Ferkel .
Die größte Schwierigkeit in der Ernährung der Tiere ist im

Anfang zu überwinden , wenn der Neuling frisch aus semer Tro -

penheimat angekommen ist . Jeder der Neueingetroffenen mutz
sich für die Zeit seiner Eingewöhnung sein Futter mitbringen ,
denn er beginnt erst recht langsam hier und da von der einheiml -

scheu Kost zu probieren . Würde diese Vorsichtsmatzregel nicht an -

gewanbt werden , so könnte in vielen Fällen das Tier eingehen .

Aber nicht nur „gewöhnliche" Mahlzeiten , fondern sogar
wahrhaftige Leckerbissen bietet die Speisekammer des Karlsruher
Tiergartens . So bilden zum Beispiel für die Raubvogel beson-

dere Spezialitäten junge Katzen und junge Mäuse , für die ubn -

gen Raubtiere mitunter sogar ganze , dicke Ferkel , die tn eigenem
Schlachthaus zubereitet werden . Es sind ganz ansehnliche Fleisch-

Portionen , die man den Raubtieren gibt . Ein ausgewachsener
Löwe z. B . verschlinqt täglich 1» bis 12 Pfund , ein Tiger sogar
bis zu 13 Pfund Fleisch . Fast immer Pferdefleisch aber auch eme
kleine „Beilage " von anderem Fleisch darf nicht fehlen , um die
Tiere frisch zu halten . Das ist gerade für den Karlsruher Tier -
garten von größter Wichtigkeit , da die jungen Löwen zu Dressur -
akteu täglich dem Publikum vorgeführt werden .

Was die Bären vertilgen .
Besonders gut haben es allem Anschein nach die Bären . Die

Eisbären erhalten ihre gewohnten Fische, aber sie stellen An-

sprüche und wünschen nur Seefische zu speisen . Flußfische
verschmähen sie. So bekommen sie denn Schellfische und Heringe .
Dieselbe Mahlzeit erhalten auch die Seelöwen . Den braunen
Bären dagegen gibt man etwas besonders Feines : Für sie wird

Fleisch gekocht . Auf einem kleinen Karren werden da jeden
Morgen einige Eimer mit dampfendem Inhalt an den Zwinger
herangefahren . Es sieht aus wie Gulasch und ist auch tatiachlich
etwas ähnliches : Fleisch, zusammengekocht mit Kartoffeln und

verschiedenen Früchten .

Täglich : V2 Zenlner Ken und 80 Liter Wasser .

„Und nun kommen wir zu den „Heufressern " ! . . . erklärt
Obertierwärter Bayer . Kamele uuü Dromedare . Zebras und

' Antilopen , Hirsche und Shetlandponys . Ihre Mahlzeit besteht
in der Hauptsache aus Heu und Eseu , Grünfutter und Häcksel .
Hafer und Rüben und schließlich noch gekochtem Reis und Mais .
Aber auch diese Heusresser lieben ihre besondere Mahlzeit -Spezia -
litäten . So bekommen sie im Herbst Eicheln und Kastanien .

Der E l e s a n t „M o l l y" , der ja jedem Tiergartenbesucher
bekannt ist , wiegt 60 Zentner , ist 13 Jahre alt und hat eine
Größe von über 3 Meter . Er verschlingt täglich besonders große
Mengen , so z. B . % Zentner Heu und 6—8 Eimer Was,er mit je
10 Liter Inhalt .

Allerhand Zahlen .
Habe » wir nun im einzelnen gesehen, was die Tiergattungen

an Mahlzeiten bekommen , so feien im folgenden einige Zahlen
genannt von den Riesenmengen , die im Laufe eines Tages von
den Bewohnern des Karlsruher Tiergartens vertilgt werden :

3 'A Zentner Heu . % Zentner Stroh . 5 Zentner Kartoffeln ,
VA Zentner Hafer 1 Zentner Weizen . 45 Kilo Fische, 30 Pfund
Mais 70 Kilo Pferdefleisch und vieles andere mehr .

„ Bitte nicht sitttern !"
Auf vielen Täfelchen vor den einzelnen Käfigen unb Zwin -

gern lesen wir die Worte : „Bitte nicht füttern . . . !" Sie sind
sicherlich nicht zum Spaß angebracht worden . Der Besucher des
Tiergartens möge diese Worte befolgen . Denn die Fütterung der
Tiere durch das Publikum hat mitunter schwere Nachteile , zwar
nicht für die, die füttern , sondern für die, die gefüttert werden .
Besonders im Affenhaus gibt es nur zu oft verdorbene Mägen
und üble Laune .

Es ist sehr interessant , zu erfahren , was mitunter eine nötig
werdende Operation alles mögliche aus den Affenmagen ans
Tageslicht kommt : Zeitungspapier , Radiergummi , Taschenspiegel
und zuweilen selbst eine wunderschön schillernde, bunte Riesen -
glasmurmel .

Manchmal genügt eine streng durchgeführte Diät , um die
viele n angerichteten Schäden zu heilen, ' aber es sollte doch an
den Gittern darauf geachtet werden auf die Worte : „Bitte nicht
füttern !" Denn es ist sicherlich kein Vergnügen für so ein armes
Tier , eine Nacht mit einer Glaskugel im Magen verbringen zu
müssen . . .

Die Tiere sollen sich wohl fühlen , sie müssen gesund bleiben .
Dabei muß aber berücksichtigt werden , daß sie in Gefangenschaft
leben , daß ihre Bewegung sehr eingeschränkt ist und daß infolge -
dessen ihrer Ernährung besondere Sorgfalt gewidmet werden
muß . Es gehört eine große Liebe und eine große Arbeit dazu ,
damit von den Hunderten von Tieren jedes sein richtiges Futter ,
seine Diät , und wenn man so sagen darf , auch feine Lieblings -
speisen bekommt .

Nicht weniger als hundert verschiedene Sorten Futter wer -
den täglich gebraucht . Das sind bie unbedingten Voraussetzungen
dafür , daß die Bewohner des Tiergartens sich wohl fühlen und
in ihrer Art zufrieden sind, daß die Tiergartenbesucher lebhafte
und gesunde Tiere zu sehen bekommen.

Bauernregeln für den Mona! November.
Wenn im November der Donner rollt , wird dem Getreide

Lob gezollt . — Wie der November , so der folgende Mai . —
Novemberschnee tut der Saat nicht weh . — Trüb sind des No -
vembers Tage , Kälte wird uns schon zur Plage : ist es jedoch um -
gekehrt , bleibt der Herbst noch ungestört . — Morgenrot mit Re¬
gen droht . — Viel und langer Schnee gibt viel Frucht und Klee.
— Sitzt November fest im Laub , wird der Winter hart , das
glaub '. — Wenn im November die Wasser steigen , werden sie
sich oft im Winter zeigen . — Wenn 's zu Allerheiligen schneit,
so halte deinen Pelz bereit . — Zu Allerheiligen Reif , die Weih -
nachten weiß und steif. — Bringt Allerheiligen einen Winter ,
so bringt Martini einen Sommer . — Steckt Allerheiligen in
einer Pudelmütze , so ist dem heiligen Martin der Pelz nichts
nütze. — Wenn 's Laub nicht vor Martini von den Bäumen fällt ,
hat man einen kalten Winter zu erwarten . — Wolken am Mar -
tinitag , der Winter unbeständig werden mag . — Um St . Mar -
tinuS dunkel , um Weihnacht Sterngefunkel . — St . Martin tut
das Feuer ins Kamin . — An Martini Sonnenschein , tritt kalter
Winter ein . — St . Martin setzt sich schon mit Dank am warmen
Ofen auf die Bank .

Frontkämpfer an die Front !

Am Samstag , den 3. November und Sonntag , den 4 . No¬
vember wird im Einvernehmen mit der Kreisleitung der
NSDAP der NSDFB (Stahlhelm ) geschlossen eingesetzt, um an
dem großen vom Führer organisierten Hilfswerk für die Be -
dürftigen der Stadt aktiv teilzunehmen . Durch Straßeufamm -
lungen und Sammlungen in den Häusern werden die Stahl -
helmer an die Karlsruher Bevölkerung appellieren , auch ihrer -
seits durch kleine Gaben ihre Gebefreudigkeit zu beweisen , wenn
es gilt , arme Volksgenossen zu unterstützen . Frontkämpfer aus
dem Weltkriege , die damals für die daheim gebliebenen Karls -
ruher , für Weib und Kind gekämpft haben , treten nun vor Euch
hin , Karlsruher , um wiederum für die Karlsruher , dieses Mal
für die Armen , zu kämpfen . Darum gebt freudig , gebt doppelt ,
zeigt , daß Ihr die Männer aus dem Kriege nicht vergessen habt .
Zeigt , daß Karlsruhe das Winterhilfswerk des Führers nach
besten Kräften unterstützt .

Der Führer dankl.
Die Deutsche Arbeitsfront . Kreis Karlsruhe , hat anläßlich

ihrer Kundgebung am Dienstag abend an den Führer telegra -
phifch ein Treuegelöbnis gerichtet . Darauf ist jetzt folgendes
Danktelegramm des Führers eingetroffen : .

»Dem Kreis Karlsruhe der Deutschen Arbeitsfront danke
ich sür das Gelöbnis der Treue und der Mitarbeit , das ich
als sichere Grundlage des äntzere « Zusammenhalts wie der
innere « Gemeinschaft aller schaffenden Volksgenossen gerne
entgegennehme . gez . Adolf Hitler ."

*
Badisches Staatstheater . Heute, Samstag , 20 Uhr. wird

Möller und Lorenz reizendes Lustspiel „Christa , ich erwarte Dich"

zum ersten Male in der Besetzung der Erstaufführung wieder -
holt . Das liebenswürdige , zeitnahe Stück fand anläßlich seiner
Karlsruher Erstaufführung eine überaus herzliche Aufnahme .
— Sonntag vormittag , 11.15 Uhr wird unter Leitung von Va -
leria Kratina der „Bunte Tanzmorgen " wiederholt ,
der eine Folge von Tänzen nach klassischer und volkstümlicher
Musik bringt . — Sonntag , 18 Uhr findet dann die erste Auf -
führung der Neuinszenierung von Richard Wagners „Sieg -
fried " in der vollkommen szenischen Neugestaltung von Emil
Burkart mit Kostümen . nach Entwürfen von Marga .rete
Schellenberg statt . Die musikalische und szenische Leitung
liegt in Händen von Generalmusikdirektor Klaus Nett -
st r a e t e r . die technische Leitung bei Rudolf W a l u t . Den
Siegfried singt Theo Strack , die Brünhilde Fine Reich -
Dörich , den Wanderer Helmuth Seiler , das Zwergen -
paar Robert Kiefer und K ar lh e in z L ö f e r , den Fafner
Adolf Schoepflin und den Waldvogel Else Blank .

Maßnahmen gegen gewohnheitsmäßige Trinker . Der Heizer
Theofried T r a u b , wohnhaft in Karlsruhe , Sedanstraße 3, eine
arbeitsscheue und asoziale , dem Trünke ergebene Persvn , die
eine schwere Gefahr für die Umwelt bedeutet , wurde am 25.
Oktober 1934 in das Landesarbeitshaus Kislau verbracht .

Der Werbeabend der Jugend des Karlsruher Schwimm-
Vereins gestaltete sich zu einem ganz großen ' Erfolg , nicht nur
in sportlicher Hinsicht, sondern auch in Bezug auf den Besuch.
Wer gesehen hat , wie unsere Jugend mit leuchtenden Augen
und gespanntem Interesse die Darbietungen verfolgte , der
mutzte zugeben , datz hier die Jugend in ihrem ureigensten Ele -
ment war . Besonderen Eindruck auf die zahlreich erschienenen
Eltern machte die disziplinierte Geschlossenheit der einzelnen
Riegen , denn es ist gewiß keine Kleinigkeit etwa 100 Jungen und
Mädel im Zaum zu halten . Den Höhepunkt erreichte die Ber -
anstaltung , als Gausührer Avenmarg in markigen Worten
aus die Bedeutung dieses Jugendwerbeabends und damit des
Schwimmens hinwies . Als die Veranstaltung mit einem Sieg -
Heil auf den Führer und Vaterland geschlossen wurde , war jeder
der etwa 400 Besucher überzeugt , daß im K .S .V . ein gesunder
und anständiger Geist herrscht und datz es für unsere Jugend
nichts besseres gibt , als den Körper durch Schwimmen zu
stählen .

Verkehrsunfälle.
Am 1. November 1S34 gegen 17.50 Uhr fuhr eine Frau i»

der Kriegsstratze beim Mendelssohnplatz mit ihrem Fahrrad
auf einen Personenwagen auf und kam dadurch zu Fall . Sie
erlitt mehrere erhebliche Verletzungen .

Am 2 . November um 4 Uhr fuhr in der Rüppurrerstrahe
ein 36 Jahre alter Kaufmann mit seinem Personenkraftwagen
auf einen Lichtmast auf , wobei der Wagen umstürzte . Der Füh -
rer und ein Insasse , die unter das Fahrzeug zu liege » kamen ,
mutzten in schwerverletztem Zustande in das Kran -
kenhaus eingeliefert werden .

Der Verkauf von Kartoffeln.
Dem Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft sind

Nachrichten darüber zugegangen , datz gewisse Zweifel darüber
bestehen, was aus Grund der vom Reichsnährstand erlassenen
Vorschriften beim Verkauf von Kartoffeln rechtens ist . Es wird
deshalb ausdrücklich das folgende bekannt gegeben :

1 . Es gelten keinerlei Beschränkungen für den Verkauf von
Kartoffeln vom Erzeuger unmittelbar an den Verbraucher :

2. Der Erzeuger von Kartoffeln ist beim Verkauf an den
Verbraucher nicht gehalten , zu seinem Erzeugermindestpreis
Handelszuschläge zu erheben , da ihm ja auch nicht die Auswen -
düngen erwachsen, die der Handel zu tragen hat . Im Interesse
der Verbraucher von Speisekartoffeln werden binnen kürzester
Frist Verbraucherhöchstpreise festgesetzt werden , die die Verlade -
kosten , die entstehende Fracht , die Kosten für Lagerung und son -
stige Aufwendungen des Handels enthalten werden .

*

Die Ortsmufikerfchaft Karlsruhe hielt am 26. Oktober im
großen Saal des Künstlerhauses eine Versammlung ab . Den
Ausführungen des Leiters der Versammlung , des Herrn Kam -
mervirtnosen Karl Lahn , war u . a . zu entnehmen , datz so-
genannte städtische Musikbeauftragte berufen wurden , um das
Musikleben der Stadt in Zusammenarbeit mit der Ortsmusiker -
schast zu überwachen . Es soll kein Konkurrenzkampf mehr zwi-
scheu den einzelnen Veranstaltungen stattfinden , sondern ein
Zusammenarbeiten der „berufenen " Musiker . Wie wichtig das
ist, geht daraus hervor , daß es im Deutschen Reich über eine
Million im Musikberuf tätige Menschen gibt , wovon 84 500 aus -
gesprochene Berufsmusiker sind . Dazu kommen noch 2200 Kom-
ponisteu . Leider mutzte auch festgestellt werden , daß 12 000
deutsche Musiker dem Wohlfahrtsamt zur Last fallen , so daß
auch auf diesem Gebiet Arbeitsbeschaffung dringendes Gebot
der Stunde ist. Mit Recht betonte deshalb Herr Hochschul -
lehrer Richard Slevogt , daß es notwendig sei , die Jugend
wieder für die Ausübung guter Musik zu gewiuueu . Der
Tag der deutschen Hausmusik am 20. November sei dafür eine
geeignete Gelegenheit . Zum Schluß der Versammlung kam
noch einmal der Wunsch zum Ausdruck , daß es ber Arbeit der
Landes , und Ortsmusikerschaften gelingen möge, den Berufs -
mufikern wieder eine entsprechende Lebensmöglichkeit zu geben .

Das Haus für vor¬
nehme u . preiswerte
Qualitätsmöbel

Kaiserftr . 17 }
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ULI
Es wird gebrüllt uorLachen

über Paul Kamp
in der größten Rolle

seines Lebens als

Täglich 8 Uhr
der urgelung . Militärschwank

COLOSSEUM * SCHAUBURG
Auen in der s . Woche
der anhaltende erle g !

Masut
Der schönsteFilm des Jahres

Der tollste Schwank der Welt¬
literatur als modern .Tonfilm .

Ein neuer Großerfolg !

mit den best . Kölner Komikern
schmltz-uieiBweiier
Es wird gelacht , daß sich die

Balken biegen I

den man am ileösien 2 und
3 mal selten mocnie .

Morgen
montags/ 1" 20ü>

Rathaussaal■ Mor
Im

Uolgt - Trautueiter
I Herrmann -Mettenberger

Schubert : B- dur -Trio
Tschaikowsky -Trio

■ Karten b . Verkehrsverein
*53 Kurt Naufaldt

Waldstrabe 81

munz -saal
[ imitiurocii I7 . II12 . I moniag .
| 20 Uhr 20 Uhr

[ 2 Licnibiider-Uorträge |
„Die Kunst des

imilcheniMchs '
gehalten durch

Professor Stepanow
aus Rom .

Platzmieten für beide Vor¬
träge zu 2 . SO, Einzelkart 1.50
(Stud. l .-)b .Verkehrs verein u .b .

Kurt Neuf eldt
Waldstraße 81

«- Tanzabend —
der Tanzschule

Berti Schwtmberger
am Montag , den 5 . November ,
aods . 8.15, im KUnstlerhaussaal .
Kartenverkauf zu Mk . 1.60 , 1.10, 0.60
bei Lauer Nachf . , Akademiestr . 12,

Telefon 7337 .

Stadlgarien-Reltauranl
bekannt für gute

und preiswerte Kildie
Spitzen - Weine

Moninger Export

iri 'l Abend -Tanz

Mit
Sonntag u . Montag

im Erbprinz
Nachtautobusverkehr der Albtal -
bahn uach Bedarf

Gasthaus zur Kraue
Grosser

m - ianz
Es ladet freundlichst ein :

Familie Westermann .

vogelsang
ETTLINGEN

Sonntag u . Montag

9iirchweii)- i

siiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii niitiiiiiiir

1884 - 19341
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiaiiiiiiiiiiinii =

Bad . Hochschule und
Konservatorium für Musik

9 .—13. November . Jeweils 20 Uhr
Im Hochschulkonzertsaal

und Ii
Musik I

iO Uhr IE
>» « IK

WMUMs -KonMtt
anläßlich des 50 jährigen Bestehens der Anstalt .
Freitag , S. Nov . : Kompositionsabend Her¬

mann Junker
Samstag , 10. Nov . : Konzert mit Werken ehe¬

maliger Angehöriger der Anstalt
Montag , 12. Nov . : Kammermuslk -Abend (Wer¬

ke von Heinrich Cassimir , Alexander
v . Dusch , Franz Philipp , Josef Schelb)

Dienstag , 13. Nov . : Kammermusik - u . Lieder¬
abend (Werke von Klara Faisst , GeorgMantel , Heinrich Kaspar Schmid)

Sonntag , den 11 . November , 11 .15 Uhr Im
Hochschulkonzertsaal i

Festakt
unter Mitwirkung des Streichquartetts der
Hochschule u . des Bad . Kammerorchesters

(Leitung : Prof. FRANZ PHILIPP )
Dauerkarten zu RM . 4 .- u . 2 .» sowie Einzelkarten
zu RM . 1 .50 und 0 .80 bei den Musikalienhand¬
lungen und an der Hochschulkasse . 62506

mm

„Aulerslehung und euilgesLehen
"

darüber spricht im Saale der Advent - Mission

Kriegssir. 84 Prediger W. Sdiids
am Sonntag , den 4 . Nov , abends 8 Uhr

Eintritt frei ! Eintritt freiI

MCafö
Samstag

USEUM Sonntag
Orchester FRITZ WOLLNER mit

Opernsänger ERH . WILLY VOGEL
TANZABEND im OBEREN CAFfe

Badisches
StaatMatee

Morgen
Sonntag ,den 4 . 9lo » . 1034.

Zum ersten Mal
wiederholt
Bunter

Tanz -ITlorgen
Choreographie und
Leitung : Kratina .

Am Flügel :
Kuntzfch .

Auftakt — ErgSt, .
» che Szenen —
Tänze nach Bults ,

weisen.
Mitwirkende :

Das ganze Ballell .
Anfang 11 .15 Uhr.
Ende geg . 13 .15 U.

Preise
0.60—1.50 M .

Abends
E 6 . Th .-Gemeinde

II . S .-Gruppe
Neu einstudiert

Der Ring des
Nibelungen

Zweiter Tag :

Siegfried
Von Rich . Wagner .

Dirigent :
Nettstraeter .

Regie : Nettstraeter .
Mitwirkende :

Blank , Habortorn ,
Reich -Dörich Kiefer ,
Löser, Schoepflin,

Seiler , Strack.
Ansang 1« Uhr.
Ende 22.30 Uhr.

Preise I)
( 0 .90—5 .00,« )

Die . 8 . 11 . Christa ,
ich erwarte Dich !

Morgen Sonntag abend

Builer fibend
mit dem bekannten Mannheimer

Komiker Fritz Fegbeutel .

Orchester « Sp ! LVllKkl .

ist inr
Radio Iran?
Der Ractlo - D &Ktor
repariert alle Geräte
in eigen er Klinik
ralch, bilig , m.Garant.

Fernruf 7831 .

Radia-Diamer
nur Ler .zstraBe 5

KomDinalor - Dauerwellen
Eine Spitzenleistung , von der

jede Dame begeistert ist

SALON ADAMS
Damen - und Herren - Friseur
Douglasslraße 14, Fernruf 7109
Erftkl. Behandlung , mäßige Preile

Serloöunösftorten irUiUrl
Druckerei de « „Bad . Presse" (Slldwtstdriick.)

Der Interessanteste und packendste
van de Velde - Film .der für die Gesundung der Ehe , insbesondere aber zum VerstBndni? fürdie Liebe und das Empfinden einer Frau das eindringliche Wort in Bildund Ton sprechen soll :

Wege zur guten Ehe
Die Ehe wie sie sein und wie sie nicht sein soll !

Bekenntnisse und Erfahrungen eines weltberühmten Frauenarztes .
Die hervorragende Rollenbesetzung spricht für die Güte des Filmes ;Dr. van de Velde , Alfred Abel , Olga Tschechowa , TheodorLoos , Hilde Hlldebrand , Walter Janssen u . v . a .
Gesundheit und glückliche Ehen sind der unersetzliche Schatz

eines Jeden Volkes !

Heute Samstag^.7"° ^ morgen Sonntag y?sfc
im

Gloria -Jalaft amRon -

Das Film-Ereignis
dieser Saison !

Greta Garbo
in ihrem größten Film :

„Königin curiituie
"

(In deutscher Sprache)
I Trotzdem dieser Film in beiden Theatern gleich - I

zeitig läuft , ist der Andrang so groß, daß es unbedingtI ratsam ist , nach Möglichkeit die Nachmitt .-Vorstellungen
| zu besuchen .
I Kartenbestellungen unter Nr. 71 SO (Gloria ) und

2802 ( Pall )
Wo .: 4 .00 6.15 8.30 Uhr. " ~2502 l

So .: 2 .20 4.00 6'
15 8.30 Uhr. I

R£<
Herrliche Musik/SprllhengerHumor
begeistern in der großen Franz Lehar -
Filmoperette „Frasquita
mit Hans Heinz Bollmann — Jarmlla
Novotna — Heinz RUhmann u . i
Anfangszeiten : 4 .00 , 6.15, 8.30, So . ab 2.30U.

Wiegenlied . . . 1
Kammer Licmspieie tfu u.

ALARM - PEITSCHENGAMASCHEN
aus Stoff und Leder überall käuflich
Neu : Mit Owlfix - Reißverschluß

otiene Beinieiflen
Ii

i

verursachen leine Schmerzen
bei Anw . v . Apoth. BrnnSwicker »
schmerzstillender, von innen heraus -
keilender Wundfa '.be „Momentan ".
Viel« Anerkennungen . Acrztl . »er -
ordn . Erh . in Apoth. zu 1.50 u . 3 ..
« leinpa -k. 90 -S,, Eratisprobe »
gegen 30 H für Spesen nur durch

Laboratorium Brun » Wicke « ,
Bad Reichcnhall, Obb. It .

Heissmangeln
Waschmaschinen

Wäschereimasch .-Fabrik

H. BrenneoKe naeft ^r, ^

mannheimer ♦
Lauchs ' wattemacKerei

Inh. Nikol . Nagel , Ist zur Messe

♦
wieder eingetroffen .
Prima Waffeln etc .

Eine gemütliche Ecke . . .
Kein Wunder - es sind Trefzger -
Möbsl . Da ist es leicht , ein Heim
gemütlich zu machen . Lassen Sie
sich bald - vollkommen zwang -
!os natürlich - unsere Ausstel¬
lung schöner und preiswürdiger
Möbel zeigen .

Karlsruhe
Kaiserstr . 97

Süddeutsche Möbel - Industrie
Qebr . Trefzger GmbH . , Rsetett

UST
Kaiserstr .

91
Heute

nachmittags-
uorstellung

Kleine Prelle

Sciiiachtfest !
Sonntag vorm.
Frühschoppender Löwin „Lea"

m .ihremMeister

Grauer
Banm |
Gans

Zu verkoufen

Möbel

Karlsruhe
Erbprinzenstr . 1
gebrauchte M ö-
bel können in
Zahlg . genom¬
men werden .

Linoieumiauier
80 cm Kreit tntet ,
eich. Ausziehtisch,
4 Stühle Hill ., .Verl.
« untestr . 12 I . r .

4 schöne saubere

sofort zu verkaufen .
Preis 15 Mark .
Bürgerstr . 13 pari .

Bettcouch., Sofa ,
modern . Plostersellrl
wegen Platzmangel
aus?, bill . z. Verls.
Müller , Eäciliastr . 2

sehr preiswert bei

Höllig,
Herrenftraße 4S.

Mlenherde
Asherde

m . Garantie , giinst.
Raten , kl. Anz., alte
nehme in Zahlung .
Märiens » . 56.

( gffi3140

Piano Hccordeon
120 Bässe , 4chörig,
m . Register verkft.
Aähringerst . 27, pt .
rechts . ♦

Natürlich
Fräulein !

Warum sollten Sie
nicht auch Hand¬
harmonika spie¬
len . Es gibt kleine

Klubmodelle
schon zu M , 48 .75
und M . 63.— im

Musikhaus

Schlaile
Kaiserstr . 175

neben Salamander
Teilz . Unterricht .

Pionih
Koefer
Billig,keinLadcn
lb .# agnerailee28
b .DurlacherTor

V«, i *

ZiennarmoniKa
und Radio

z. berk. «
Wilhelms« . 44 I .

Piano - Lager

Scheuer
Kaiserstr . 36 . 3 . St.

Stets gebr .
Piano « am Lager-
Kleine Monatsraten ,

auch Miete.
E« lohnt sich, bevor
Sie ein Instrument
lausen , auch mein
reichhaltige» Lager
, u besichtigen .

Flügel
Pianos
Harmoniums
neu u . gebr ., da»
runter erste Marken
Bechstcin , Stcinway ,
Ttcinweg , Schied,
mayer usw ., in allen
Preislagen . Teil -
Zahlung geltattet.

Pianohaus
Heinricn Müller

Schiitzcnstrafte 8.
Reparaturen , Stim¬
mungen . Umtausch
älterer Instrumente .

(15107)

00b

* '

ii » ®

V}

die FacHleis

lüE
&f CII Sonnlag,4.Nov. , 3 OhrftPW auf dem KFV- Platz

Frankonla
Vorher Handballspiet

Ermäßigte Eintrittspreise !

Zentrnlheiz.-
Kessel

1,4 am , Fabr . Clas¬
sic, gut erh., weg .
Vergrößerung der
Anlage , bill. z. ver-
laus . Gesl. Ang . u .
D153S5 an Bd . Pr .

Kleiner«

f. Fub - od. Motor -
betr . od . Teil « dazu
fof.

' von Privat aes .
Angebote u . Nr .

F417S an die , Bad .
Presse.

8trtf«.
Schreibmaschinen

günstig zu verkauf.
Angeb. unt . C517

an die Bad . Presse.
Reise -

öchreibmM.
Erika , G(U . Biefeld,
Markgrafenstr .45, I .

Herrenstralie 21
bei d . Kaiserstr.
Auch !. Reparat.
Kassen lieferant

Günstige Gelegenheit !
Moderne , voll uasgcsperrt «
8chiat!irnrnei'

Schrank 160 und 180 brt ., FriZko
2- und 3-teilig , sehr preiswert
320 und 360.Ä, solange Vorrat ,
verlaust (15517)Hummel , Schreinermöister

Rud - lfftr - ß « 21 .

Mekrere neuwertige

msch . KAIMlWN
, u verkaufen . „Bascr ", „Nicdiu -
ger ". , .Friaidaire "-?lutomat . -<MZZg >

Kalte » B « darf , Karlsruhe ,
Morgenstraße S — Telefon 7181.

Klaulere neu
od . geüraucht ?
Eine Frage , dl «
der Geldbeutel be¬
antwortet . Wenn
Sie aber gut be¬
dient sein und
bequem zahlen
wollen , dann kom¬
men Sie zum

Musikhaus

Schlaile
Kaiserstr . 175

neben Salamander

Suche sosort eine
etwa i/iiährige fchw .
Langhaar -

Zllchsliündin
in gute Hände . An-
geböte m . Preis an
Forstansseh . Hafner ,
Schloß Mcnzinqen
( Baden ) .

'
( 28982

Frühbrut , g . Säng .,bill . . z. vkf. Fegcr ,
Schlltzenftr. SZ. III .

( FW314S )

Nilwaslkiine
sowie Schrankgram -
mophon m. Platten
zu Verls . Zu erfrag ,
unt . » 35) 3131 i . d .
Bd . Pr . Ml . Wdpl .

Schüler .

Stfireifapult
z. Verl. Anzuf . zw .
>41 u . Vt2 . Weber-
ffr. 10, Hths . II . »

Weist . Emailherd ,
tief gebaut , neuwtg .
unt . Preis abzug .
Hirfchstr. 130 , pt . *

Kindermgen
zu verkaufen. *

Hartmann ,
Kriegistrab « K9a.

Gut erhaltener
Kohienbadeofen und
Gehrock anzug
f . millt . Fig . z. brt .
Mnrgstr . 10, l .St .»

Die Stellen -
suchenden
bitten wir dringend , ihren
Bewerbungen keine Origi¬
nal -Zeugnisse . sondern nur
Zeugnis -Abschriften usw .
beizufügen . In manchen
Fällen sind uns die Auf¬
traggeber von Chiffre -An¬
zeigen unbekannt , so daß
wir dann zur Wieder¬
erlangung verlorener Un¬
terlagen nichts ton können .
Zeugnis - und ähnliche Ab¬
schriften , Lichtbilder usw .
müssen stets auf der Rück¬
seite die rollständige
Adresse des Bewerbers
tragen . Ferner ist darauf
zu achten , daß auch in den

Bewerbungsschreiben
selbst die genaue Adresse
und die Chiffre angegeben
wird . Nur bei Beachtung
dieser Anregung können
die Stellensuchenden auf
Rücksendung ihres Eigen¬
tums rechnen .

Sine
von Wichtigkeit für jede
Hausfrau ist der Einkauf
ihres Kaffees . Hierbei
kommt es vor allem auf die
unbedingte Zuverlässig¬
keit des Lieferanten an ;

deshalb sollte

In den

Original-
Packungen

in keinem Haushalt fehlen , denn er ist
von zahlreichen Verbrauchern als vor¬
trefflich erprobt : Seine Vorzüge tages¬
frisch , aromatisch , ergiebig

Konsum , - */* Pfund ,
Rerlkaffee >/iPfUnd ■
Haushalt v* pfUn d >

. V* Pfund i
' '/* Pfund i

gemahlen >/« Pfund i

rJOj )
■ aas . . . und 3 % Rabat : -
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Christel Cranz sehnt sich nach Schnee.
Bei der Meisterin des Schneeschuhs in der Breisgausladt / Freude am Sportstudium in Berlin und Vorfreude zum Olympia-

Training in Garmisch-Partenkirchen.
Soeben ist Christel Cranz » die internationale Meisterin des Skilaufs , wieder nach Berlin gefahren» « o

sie an derHochschnlefttrLeibesübnngen stndiert. Von dort wird sie kurz nach Neujahr « ach Garmisch -
Partenkirchen gehe» zur Teilnahme am Olympia -Training der besten deutsche» Skifahrer . Vor ihrer Ad-
fahrt hatte ein Mitglied »«serer Schriftleituug Gelegenheit » sich mit ihr in ihrer Wahlheimat Freibnrg zn «nter-
halten .

< < Trotzdem wir eben erst
'

: :
j

^
unseren Nachtdienst beendet

zumachen , bei der sich die Ge -

(£ § - J~ f xa st In einem einzigen Winteraivw ? . ist ihr Name mit einem

^ 0 . Schlage in der gesamten Ski -
weit bekannt geworden . Hat

sie doch in dieser Zeitspanne — in der Wintersaison 1933 — unter
anderem , nachdem sie schon 1931 die Schwarzwalbmeisterschast
gewonnen hatte , folgende deutschen und internationalen Re -
korde an sich gebracht : in Partenkirchen holte sie sich die baye -
rischer Meisterschaft im Slalom und in der Kombination , in
Schierke eroberte sie in denselben Kategorien den ersten Platz
bei den Winterkampfspielen , in Berchtesgaden errang sie gleich
drei erste Preise , nämlich im Abfahrtslauf , im Slalom und in
der Kombination und wurde somit dreifache deutsche
Meisterin , während eS ihr schließlich gelang , bei den FiS »
Rennen in St . Moritz ebenfalls E r st e im Slalom und in
der Kombination und Zweite im Abfahrtslauf zu werben .

Wer aber glaubt , nach allen diesen Erfolgen in Christel
Cranz einer jungen Dame mit Crack » und Starallüren zu be»
gegnen , der hat gänzlich vorbeigeschossen . Er findet vielmehr in
ihr ein frisches unverbogenes Sportmädel , das ganz verwundert
darüber ist , daß von seiner Person so viel Aufhebens gemacht
wird und das sein überragendes Können und seine Siege als
etwas ganz Selbstverständliches hinnimmt .

„Tili" mit der Ziehharmonika.
Schon im Vorplatz zur Wohnung merkt man zwar , daß man

in ein Heim kommt , dessen Bewohner dem Skisport huldigen ,
denn neben anderen Skigeräten sieht man ein paar Rollski ,
einem Paar großer Rollschuhe vergleichbar , mit denen man im
Sommer einigermaßen die Beinbewegungen beim Skilauf üben
kann . Aber Christel Cranz erklärte uns nachher lachend , daß
sie diese Dinger nur geliehen habe , um sie einmal zu probieren .
Sie selbst überraschen wir bei einer Tätigkeit , die an sich absolut
nichts mit dem Wintersport zu tun hat , höchstens als angenehme
Begleiterscheinung nach getaner Arbeit in den Skihütten zu
ihrem Recht kommt : In einer Zimmerecke sitzt mit übereinander -
geschlagenen Beinen ein etwa Lvjähriges Mädel , das Khandahar -
Abzeichen an der hellblauen Sportbluse , den blonden Haar -
schöpf aufmerksam über die Tasten einer Ziehharmonika
gebeugt , denen sie gerade die Melodie entlockte : „Der Win -
t e r ist m a n e t z

' w i b e t " . Ein Wort , das man ihr ohne
weiteres glauben kann . Etwas aufgescheucht aus ihrer Idylle
kommt sie sich vor , als wir so plötzlich im Türrahmen stehen ,
obwohl sie auf unser Kommen vorbereitet war . Sie findet auch
nicht so ohne weiteres den Uebergang zu einem fließenden Ge -
sprach und als sie gar hört , daß sie photographiert werden soll ,
scheint ihr dies gar nicht zu behagen . Zwar war die anfängliche
Scheu verflogen durch unseren Gedankenaustausch über eine ge-
meinsame Bekannte , Karla Steiert aus Oberrottweil am
Kaiserstuhl , die gleich ihr Sportstudentin in Berlin und Sport -
wartin beim Freiburger BDM . war , aber ein heiteres Gesicht
für den Kameramann wollte ihr doch noch nicht gelingen . Also
gilt es , auf ihr Lieblingsthema , den Schnee , zu kommen . Und
ihre Mutter hat ein bnfehlbares Rezept , um „T i t i " — wie

Christel Cranz im Familienkreis nach den ersten Sprechversuchen
ihres jüngeren Bruders genannt wird — zum Lachen zu bringen :
Sie holt die Illustrierte S k i f i b e l mit ihren ä ls -Bufch -Verfen
und liest daraus die lustigsten Stellen vor , bei deren Anhören
Christel immer wieder in größte Heiterkeit versetzt wirb , ob -
wohl sie alles auswendig kann . So kommt es , daß das „Bitte
recht freundlich " deS Photographen schließlich doch noch von Er -
folg gekrönt ist , wie der Leser aus dem eingangs wiedergegebe -
nen Bild ersehen mag . Bei dieser Gelegenheit erzählt die Mut -
ter auch , daß Christel zu Hause nicht viel Aufhebens über ihre
Siege mache , daß man alle Einzelheiten aus ihr herauspressen
müsse , ja , sie telegraphiere oder schreibe ihre Erfolge nicht ein -
mal nach Hause , so daß die Familienmitglieder die ersten Nach -
richten darüber den Rennberichten im Radio entnehmen müssen .

Was ein Häkchen werden will . . .
Inzwischen ist das Eis völlig gebrochen , und Christel Cranz

plaudert nun vergnügt und munter selbst über Episoden aus
ihrer Skilaufbahn . Schon im Alter von vier Jahren ist
sie mit den Geheimnissen des Schneeschuhlaufs vertraut gewor -
den . Ihre ersten Versuche gehen auf das Skigelände bei Grin -
delwald zurück . Ein besonderes System hat sie nie erlernt . „Ich
habe eben geguckt , wie es die guten Läüfer machen , und habe ver -
sucht , es ihnen nachzutun ." Auch ihre beiden jüngeren Brüder
sind bereits gute und erfolgreiche Läufer . „Aber mit der Christel
können wir es noch lange nicht aufnehmen "

, meint der 14jährige .
Auf die Frage , welcher ihrer Siege ihr die größte Freude

bereitet habe , meint si« „ Es waren alle schön , und jedes Rennen

tütigung erstreckt sich vielmehr auf alle Gebiete der Leicht »
a t h l e t i k. Auch wenn kein Schnee liegt , ist sie von der Um -
gebung FreibnrgS begeistert . Ihre ganze Familie fährt Rad ,
und wenn eS irgendwie geht , wird ein Ausflug in die Umgebung
gemacht . „Auch innerhalb der Stadt gehe ich keinen Schritt zu
Fuß , wenn es nicht absolut sein mutz " .

Im Sportgeschäft und in der SKiwerKstätte .
Dies betrachten wir als zarten Wink , daß auch wir ihr jetzt

keinen Spaziergang in die Stadt vorschlagen , sondern datz wir
unseren Wagen ankurbeln und sie in ein S p o r t g e f ch ä f t
fahren , wo sie noch einen letzten Besuch zu machen hat . Zuvor
aber können wir feststellen , datz Christel Cranz noch eine andere ,
Meisterschaft besitzt,' sie entpuppt sich als Meisterin im Pfei -
f e n . Denn mit einem schneidigen , weithin schallenden Pfiff lockt
sie von der Straße aus ihren Bruder ans Fenster , um ihm noch
einen kleinen Auftrag zu geben . Auf unsere erstaunte Frage »
wie sie zu einer solchen Virtuosität im Pfeifen gekommen sei,
hören wir , daß dieses Training und entsprechende Wettkämpfe
in der Schule ausgekochten worden sind , bei denen Christel
Cranz ebenfalls nicht zu schlagen war . Auch in dem Sport -
geschäft , das wir nun betreten , ist Christel — an deren dunkel »
blauer Sportjacke der goldene Ski der Feldbergzunft glänzt —
selbstverständlich keine Unbekannte . Als sie nach einem Pullo -
ver frägt , sagt die Verkäuferin lächelnd : Sie wollen felbstver »
ständlich wieder einen blauen . Und in der Tat bekennt
Christel Cranz , daß dies ihre Lieblingsfarbe sei , und alle
andern Muster schiebt sie unbesehen und achtlos beiseite . Von
neuartigen Skistöcken , die man ihr zeigt , will sie nichts wissen ,
sie stützt sich auch künftig lieber auf ihre kampferprobten alten .
Aber in die Skiwerk statte muß sie noch schnell , sehen , ob
die Kanten ihrer Bretter richtig egalisiert worden sind , ob der
neue Riemen an der Bindung nicht vergessen wird , und ob die
Skistiefel , die sie zu Hause bereits tüchtig eingefettet hat , genau

Christel Cranz trifft ihre letzten Vorbereitungen zu dem kommenden Skiwinter

hatte seinen besonderen Reiz und seine eigene Note . Aber am
meisten habe ich mich doch über die Deutsche Meisterschaft
gefreut ." In diesem Zusammenhang erfahren wir eine köstliche
Episode : Während der großen Wettkämpfe des letzten Ski -
winters inszenierte die von Christel Cranz geleitete BDM .-
Gruppe an der Freiburger Hindenburgschule — wo sie selbst
1933 ihr Abitur gebaut hat — einen regelrechten „Streik " bei
den schriftlichen Arbeiten , indem die Mädels ihren Lehrern
gegenüber kategorisch erklärten : „ Wir können nicht schreiben ,
wir müssen unserer Führerin Christel den Daumen
drücken "

. An ihrer Sportarbeit im BDM . hat Christel Cranz
überhaupt ihre größte Freude : „Hier macht die Arbeit am
meisten Spaß , jedes kennt das andere , das Verhältnis ist viel
kameradschaftlicher und persönlicher , als der Unterricht bei sol -
chcn, die man kaum dem Namen nach kennt "

, sagt sie. Einen be -
sondern Ergänzungssport im Sommer treibt sie nicht , ihre Be -

in die Eisenbacken passen . Mit kritischen Blicken wird alles ge -
mustert , nichts entgeht ihrem prüfenden Auge ? aber schließlich
klopft sie dem ihr wohlbekannten Arbeiter zufrieden und käme -
radschastlich auf die Schulter und verabschiedet sich mit einem
kräftigen Händedruck von ihm : „Auf Wiedersehen an Ostern ,
vorher wird 's wohl kaum möglich sein !"

Dann suchen wir eine behagliche Ecke in einem C a f 6 auf ,
das zugleich Treffpunkt der Freibnrger Sportjugend ist . Kein
Wunder also , wenn auch hier bei unserem Eintreten von allen
Seiten ein freudiges „Tag Christel !" , ertönt . Aber in dieser
Begrüßung liegt zugleich ein gewisser Unterton des Erstaunens ,
Christel Cranz hier zu sehen . Wie sie uns verrät , ist es heute
erst das zweite Mal , datz sie in einem Freiburger Cas6 sitzt. Ihr
Reich ist eben die , frische Luft , die silberglänzende Schneeland -
schast. Groß war daher auch ihre Freude , als vor etwa drei
Wochen im Schwarzwald der erste Schnee fiel . Aber ihre

Wir zeigen Ihnen viel Schönes und Apartes
in Wolle , Seide , Kunstseide
sehr preiswert . f * I o i
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Freude wuröe buchstäblich „zu Wasser", deuu als sie am Wochen-
ende endlich Zeit fand , ihren geliebten Feldberg wiederzusehen,
war die Herrlichkeit bis auf einen schäbigen Rest wieder ge-
schmolzen.

Fahr ! zur Sporthochschule in Berlin .
Und jetzt heißt es für sie wieder einmal für einige Monate

Abschied vom Breisgau uud Schwarzwald zu nehmen . Denn
nächste Woche beginnt die Arbeit an der Hochschule für
Leibesübungen in Berlin , au der Christel Cranz seit
Frühjahr dieses Lahres studiert . Unbeschreiblich war ihre
Freude , als sie vom Reichssportsührer die Nachricht ihrer Auf -
nähme erhielt . Dort lebt sie in kameradschaftlicher Sportgemein -
fchaft mit etwa 50 Mädels . In genan geregeltem Tageslauf wer -
deu alle Arten von Sport in Theorie und Praxis getrieben .
Jeden Tag ivird drei Stunden tüchtig geübt , dazu kommen
Unterrichtsstunden über Anatomie , Physiologie , Unfalldienst
usw. Mit strahlenden Augen erzählt sie von diesem Vorbild -
l i ch e u K a in e radfchaftsleben im Sportforum . Von Ver -
lin selbst ist sie weniger begeistert . Sie kommt auch nicht allzu
oft in das Stadtzentrum hinein ? denn es sind immerhin drei -
viertel Stunden mit der Ringbahn zu fahren . Das einzige , auf
das sie sich freut , sind gute Theatervorstellungen .

Das Olympia-Training wird „pfundig ".
Aber auch ihre Berliner Studienzeit wird nach Weihnachten

wieder eine Cäfur erhalten , denn zu dieser Zeit gehen unsere
Besten im Schneeschuhlauf u ach Garmifch - Parteukir -
ch e u zum Training f ü r d a S Olympia 19 3 6 . Und
daß dabei Christel Cranz , uusere große Hoffnung unter den
weiblichen Teilnehmern , nicht fehlen darf uud wird , versteht
sich am Rande . Sie freut sich jetzt schon auf das Wiedersehen mit
allen Freunden und Freundinnen der sausenden Bretter . „D aj
ivird pfundig !" sagt sie unter Anwendung ihres Lieblings -
ausdrucks . Daß sie die Absicht und den Willen hat , ihre bis -
herigen Leistungen noch zu übertreffen , dürfen wir ihr ruhig
glauben . Sie hofft auch , daß das systematische Training unter
der Leitung der ihr selbstverständlich wohlbekannten Norweger
Birger Rund uud Raabe iu breiter Linie die Leistungen
unserer Ski - Elite vorteilhaft beeinflussen wird . Ihr Lieb -
liugslauf ist der Slalom , gerade in ihm ist sie ja uube -
ftrittene Meisterin .

So wollen wir hoffen lind wünsche», daß der Wettergott
uns einen richtigen Skiwiuter schickt und mit einem kräftigen
„Ski Heil !" verabschieden wir uns von Christel Cranz in der
sicheren Erwartung , daß die Hoffnungen , die die ganze deutsche
Sportgemeinde auch dieses Jahr und vor allem bei der nächst -
jahrigen Olympiade auf sie setzt, restlos erfüllt werden .

Murgtäler Kerbstbttderbogen .
Der Kerbftfegen im Äaus - Kleine Umschau — Eine Kochwasserkataslrophe vor HO Fahren .

Der Herbst hat dieses Jahr im Murgtal reiche Gaben ver -
teilt . Wochenlang sah man die Murgtäler bei emsiger Ernte -
arbeit . Das sonnige Wetter kam dieser wichtigen Arbeit sehr zu-
statten . Der Erntesegen ist geborgen . Die Hausmutter und die
Hausväter schreiten mit zufriedener Miene durch das Haus , be -
schauen mit Genugtuung die gefüllten Borratsräume . Im
„Kerr " liegen die dickbäuchigen Fässer , alle bis ans Spuntloch
aufgefüllt mit dem kostbaren Most , der nun auf Monate hinaus
den im Murgtäler Haushalt unentbehrliche Haustrunk darstellt
und eines jeden Murgtäler Herz erfreut . Sieht der Murgtäler
HauSmauu gerne die gefüllten Mostfässer , freut sich die Haus -
mutter königlich an dem Erntesegen , der sich in die „Grum -
biereu "-Kästen, in die Futterrübenkammern , in die Tröge auf
der „Binn " und in die vielen Dutzenden von Häfen , Flaschen,
Eimern , Büchsen usw . ergossen hat . Dazu weiß sie an „bsun-
derer " Stelle den „Wi" der nicht selten extra für Mutter ge-
macht wurde . Aber das ist noch nicht alles : keine echte Murg -
täler Hausmutter fühlt sich wohl , wenn nicht um Lioba oder
Hubertus herum im Stall eine stattliche Mastsau grünst . Ist so
alles brav und ehrlich unter Dach gebracht worden , ist wie man
im Volksmund sagt recht „eingefchafft" , dann kann es um Mar -
tiui herum ruhig etwas spritzig über die Berge her „waieu "

, es
tut ja nichts : „S 'Saches " ist daheim und der Elfte kann im
Hauskalender mit einem dicken Strich verewigt werden . Und
trifft 's ein , was der Volksmund sagt : „Wenn 's au Martini
stürmt und schneit , das nie ein schlechtes Johr bedent "

, so hat 's
die Ofenbank bis Lichtmeß eine gute Bedeutung .

Es hat allerdings viel Mühe uud Arbeit gekostet , bis der
Erntesegen eingefangen war . Von früh bis spät sah man die
Leute draußen ans ihren Aeckern und manchmal hatte die Ave-
glvcke schon lange ihren abendlichen Gruß dnrch die Heimat ge-
läutet , da sah man erst die schwer beladenen Wagen oder Kar -
ren den Dörfern zuschwanken. In den Dörfern selbst bringt ein
guter Herbst immer ein bnnteS , geschäftiges Treiben , eine Han -
tiererei , die sich meist recht abwechslungsreich vor den „Kerrern ",
in den Holzhütten und vor allem in der Dorskelter kundtat .
Bei einer reichen Obsternte wie heurigen Herbst spielten die
Dorfkelter und auch die andern kleinen Hauskelteru eine wichtige
Rolle . Ein wichtiges Dorfinstitut , so eine Kelter . Ueber rund
2 Monate hinweg beherrscht sie mit ihren stählernen Armen und
mit der elektrischen Kraft , die ihr zur Bewältigung der Arbeit
gegeben ist, das gesamte dörfliche Arbeitsleben , vor allem um

Jedem Jugendlichen sein Berus.
Die bernfliche Versorgung des Eutlassungsjahrganges 1934.

Das Landesarbeitsamt Südwestdeutschland in Stuttgart
teilt mit :

Die wichtigsten Arbeiten der öffentlichen Berufsberatung
bei den Arbeitsämtern beginnen im Herbst jeden Jahres mit
der Planung der Maßnahmen , die zur restlosen Unterbringung
der Entlaßschüler des kommenden Jahrgangs in Lehr - bzw .
Ausbildungsstellen notwendig sind . Der gegenwärtige Zeitpunkt
gibt daher Veranlassung , einen kurzen Rückblick auf die Ergeb-
nisse der im vergangenen Jahr geleisteten Arbeit zu werfen .

Im Frühjahr 1933 34 trat gegenüber den Vorjahren nahezu
die doppelte Zahl Jugendlicher ins Berufsleben ein. Dies rührte
bekanntlich davon her , daß der erste starke Nachkriegsjahrgang
vor die Berufswahl gestellt war . Gleichzeitig mutzten f ü r
Abiturienten in verstärktem Maße nichtakademische
Berufswege erschlossen werben , da infolge der Beschränkung
der Zulassung zum Hochschulstudium ein wesentlicher Teil der
Abiturienten die Hochschulreife nicht erhielt . Um die bei der
Durchführung dieser Ausgaben anfänglich auftretenden großen
Schwierigkeiten zu überwinden , haben die Arbeitsämter , denen
als allein verantwortlichen , amtlichen Stellen die restlose be -
rufliche Versorgung der Jugendlichen übertragen war , in ver -
stärktem Maße mit der Wirtschaft , der Schnle , der Hitler -Jugeud
und den andereil Dienststellen zusammengearbeitet . Diese Stuf-
llärungs - uud Werbetätigkeit hatte letzten Endes den sichtbaren
Erfolg , daß

nahezu alle Entlaß - Schüler mit Lehr - bzw . Ausbil -
dungsstellen versorgt

oder aber anderweitig , besonders auch auf dem Lande , zu ihrer
vollen Zufriedenheit endgültig untergebracht werben konnten .
Rund 50 000 männliche und' weibliche Jugendliche sprachen im
vergangenen Jahre bei den Arbeitsämtern in Württemberg uud
Baden erstmals vor . Die wiederholten Besuche betragen ein
Mehrfaches dieser Zahl . Von rund 22000 gemeldeten offenen
Lehr - und Anlernstellen konnten rund 17 600 znr Zufriedenheit
der Betriebsführer besetzt werden . Gewiß ein schöner Erfolg , den
der erst richtig zu schätzen weiß , der die viele Kleinarbeit kennt,
welche die sorgfältige uud sachgemäße Erledigung des Einzel -
salles erheischt. — Wenn in vereinzelten Bezirken — vor allem
in badischen Gebietsteilen des Dienstbereichs des Lan -
desarbeitsamteS Südwestdeutschland — uoch nicht alle Lehr -
stcllensucheudeu untergebracht werden konnten , so liegt dies an
der immer noch sehr gedrückten Wirtschaftslage dieser Bezirke .
Es sind jedoch Maßnahmen znr beruflichen Ausbildung und
zur Versorgung der nicht untergebrachten Jugendlichen geplant
nnd zum Teil bereits in Angriff genommen .

Angespornt durch diese schöne » Erfolge nehmen die Arbeits -
ämter die schwierigen Aufgaben , die auch der kommende Winter
hinsichtlich der beruflichen Leitung der Jugendlichen an sie stellt,
freudig in Angriff .

Das Ziel soll sei«, jede « Jugendlichen iu einen
Beruf organisch einzuordnen , je « ach Eignung und

Neigung ,
unter dem Gesichtspunkt der nutzbarste » Verwertnug seiner
Fähigkeiten in: Dienste des ganzen Volkes und der einzelne »
Bernfsstände . Die Berufsberater der Arbeitsämter wollen der
Wirtschaft uud den Jugendlichen , und damit dem ganzen dent -
schen Bolke mit allen seinen Berufsständen dienen . Um dies zu
ermöglichen , sollen alle im nächsten Frühjahr voraussichtlich frei -
werdende » Lehrstellen den zuständigen Arbeitsämter ul
schon jetzt gemeldet werde » . Je früher die Meldung erfolgt , desto
eher haben die Betriebsführer die Aussicht, wirklich geeignete
Jugendliche als Lehrlinge zugewiesen zu erhalten , da die Aus -
wähl größer ist .

Notstondsarbeiten im kommenden Winler.
Der Präsident des Landesarbeitsamts Südivestdeutschlandin Stuttgart richtete an die Vorsitzenden der Arbeitsämter

einen Erlaß , in dem für die Durchführung von Notstands -
arbeiten im Winter 1934/35 genaue Anweisungen gegeben wer -
den. Es heißt darin , daß mit der Inangriffnahme weiterer
neuer Notstandsarbeiten unverzüglich zu beginnen sei. In den-
jenigen Fällen , in denen auf andere Weife der Beginn oder bic
Durmtührung einer Arbeit in den Wintermonaten Oktober 1934
bis März 19SS nicht sichergestellt werden kann , kann die Grund -
förderung wieder auf 3 RM . für das Tagewerk erhöht werden ,wobei in der Regel als unterste Grenze ein Förderungssatz von
2 .30 RM . zugrunde gelegt wird . Von besonderer Wichtigkeit i >'t.
daß wieder Hie Möglichkeit besteht, gemeindliche und private
Forstarbeiten — allerdings nur bis Ende März 1935 — zu för¬
dern . Die Grundförderung ist unter anderem in folgen -
den Fällen zugelassen :

bei Forstarbeiten , wenn es sich handelt
a) um Neuaufforstungen oder Wiederaufforstung auf Flä -

chen, die seit mindestens drei Jahren nicht aufgeforstet
werden konnten ,

d> um Forstwegbauten , auch wenn sie nicht überwiegend
außerforstlichen Zwecken dienen ,

c ) um Aufforstungen , die durch außergewöhnliche Ereignisse
(Schädlinge , Brand oder dgl . ) erforderlich geworden sind ;

bei Forstkulturarbeiten , die znr Durchführung der Prüfung
des Arbeitswillens von Frauen sich eignen .

Eine weitere Erleichterung stellt die Möglichkeit dar , daß
Reisekosten, Kosten der ArbeitSausrüstung und Familienzn -
schläge auch für anertannte Wohlfahrtsempsänger dann und in -
soweit ans Mitteln der Reichsanstalt übernommen werden , als
die Gemeinden diese Kosten aus eigener Kraft aufzubringen
nicht in der Lage sind .

Wichtig ist die Möglichkeit , solche zusätzlichen Maßnahmen
privater auf Erwerb gerichteter Unternehmungen zn fördern ,
die den Ersatz ausländischer Erzeugnisse dnrch inländische be-
zwecken . Natürlich wird hier schärfste Prüfung erfolgen .

In diesem Zusammenhang kann auch uoch daraus hinge -
wiesen werden , daß das Land Baden für verstärkte Förde -
runge » wiederum Landesmittel in begrenztem Umfang
zur Verfügung stellt, die in erster Linie zur Restfinanzierung
besonders volkswirtschaftlich wertvoller Arbeiten in bedrängten
Gemeinden gedacht sind . Die Mittel werden voraussichtlich
unter den bisher üblichen Bedingungen gegeben.

Diese Maßnahmen beweisen , daß die nationalsozialistische
Regierung entschlossen ist, auch im Winter 1934/35 alle verfüg -
baren Kräfte und Mittel einzusetzen, um die Arbeitslosigkeit
nicht über den jetzigen Stand hinauskommen zu lassen. Im
Frühjahr wird dann daran gegangen werden können , neue
Millionen in Arbeit und Brot zu bringen .

Historische Funde bei der Enlrümpelung .
Weil a . Rh ., 2 . Nov . Die zurzeit überall stattfindende Eni -

rümpeluugsaktion hat an verschiedenen Orten , namentlich in
alten Häusern , wo die Speicher jähre - und jahrelang den Auf-
bewahrungsplatz für alte nicht mehr brauchbare Gegenstände
bildeten , manchen wertvollen Fund hervorgebracht . Alte Münzen
wurden entdeckt, alte Schriften über Gefuudheits - und Bauern -
regeln usw . In Weil a. Rh .wurden auf einem Boden alte Ge-
dichte in alemannischer und hochdeutscher Sprache gefunden , die
allerhand Begebenheiten aus den Orten des Markgräflerlandes
behandeln . Sogar bisher unbekannte Notizen Joh . Peter Hebels
befanden sich darunter , die natürlich eine wertvolle Bereiche -
rnng für das Heimatmuseum find. Die Schriften stammen aus
dem Jahre 1839.

W . Ruft a. Rh ., 2. Nov . sBerschiinerung des Ortsbildes .)
Das hiesige Rathaus , das einer gründlichen Ueberholung schon
lange bedürftig war , hat in letzter Zeit ein neues Gewand er-
halten , eine Maßnahme , die erheblich zur Verschönerung des
Ortsbildes beitrug .

die Zeit , wenn das Zwielicht zu Tal steigt und die Dämmerung
ihre Heimlichkeit durch die Straßen trägt und in den Dorfgassen
vergnüglich ausbreitet .

Der reiche Erntesegen mobilisierte aber auch allerorten
den G e i st der Hilfsbereitschaft . Die durchgeführte »
Kartoffelsammlungen erbrachten ein gutes Ergebnis . Auch Obst
wurde gegeben , ebenso andere Feldfrüchte . Das Murgtal kann
in diesem Jahr mit mehr Hoffnung dem Winter entgegengehen .
Einmal wegen des guten Ernteergebnisses , das allenthalben die
Sorgen gebannt hat , andererseits aber auch infolge der besseren
Beschäftigung uud der stark zurückgedrängten Arbeitslosigkeit .
Trotz der vorgerückten Zeit ist die Beschäftigung noch gut . Gut
beschäftigt sind neben den großen Papierfabriken die Säge -
werke . Sie können den Auftragsbestand kaum meistern . In
dieser Branche , die einst schwer unter der Krise litt , zeigt sich die
Aufwärtskurve der Wirtschaft deutlich . Auch das Baugewerbe
ist durchschnittlich noch gut beschäftigt. Die Verteilung der Auf -
träge über das ganze Jahr hinweg hat sich gut ausgewirkt . Dir
Bautätigkeit war über die Sommermonate sehr stark und auch
jetzt sieht man in zahlreichen Dörfern Neubauten unter Dach
Für nächstes Frühjahr stehen wieder eine Reihe von Neubauten
iu Aussicht.

" Sehr gut ausgewirkt hat sich das Arbeitsbeschaf
suugsprogramm in Bezug auf die Instandsetzung der Gebäude
Der hierfür im Murgtal mobilisierte Betrag geht in die Huu
derttausende .Daneben gab die einheimische Industrie mannig
fachen Verdienst , sowohl dem Gewerbe und Handwerk , wie auch
anderen Arbeitskräften . Da fei zunächst erinnert an die großen
Hochbauten , die Schoeller & Hoesch durchführen läßt . Die
Firma stellte für Zwecke der Arbeitsbeschaffung (Hochbauten .
Reparaturen , Maschinenanschaffung ) rund 500 000 Mark zur
Verfügung , wobei zu beachten ist , daß sie seit 1932 schon größere ,
in die hunderttausende von Mark gehende Beträge für Bauten
usw. verausgabte . Die Fabrikanlagen von Schoeller & Hoesch
vergrößerte » sich dadurch wesentlich, was besonders jetzt durch
die nahezu fertiggestellte neue Dampferzeugungsanlage charak-
terisiert wird . 80 Meter hoch ist der neue Fabrikkamin und die
Dampserzeugungsanlage wird eiue der modernsten sein, die
z . Zt . gebaut werden .

Ein weiterer Großbau geht seiner Vollendung entgegen : die
neue Gernsbacher Fe st halle . Diese wird nach der Vol -
lendung und Inbetriebnahme die größte Halle darstellen , die im
Murgtal vorhanden ist . Die Festhalle ist nach modernen archi-
tektonischen Gesichtspunkten erbaut Md innen und außen in
zweckmäßigen Formen gehalten . 1200 Personen finden in der
Halle bequem Sitzplätze . Durch diesen Bau konnte das Gewerbe
und Handwerk mit Aufträgen versorgt werden .

In Langenbrand wird z. Zt . eine neue Kirche gebaut ,
ebenfalls ein Großbau , der vielen Handwerkern und dem Bau -
gewerbe Arbeit verschafft. Der Kirchenbau schreitet rüstig voran
und wird noch vor Weihnachten unter Dach gebracht werden .
Die Aufwendungen betragen rund 120 000 Mark . Ein weiterer
größerer Neubau wurde kürzlich auf der Roten Lache in An -
griff genommen . Dort wird das bekannte Waldhaus „Z u r
Roten Lache " umgebaut , d . h . es wird ein ganz neuer großer
Hotelbau errichtet . Das neue Kurhaus Rote Lache wird im
Schwarzwaldstil erbaut und fügt sich harmonisch in das herrliche
Landschaftsbild ein .

Der 26., 27., 23. und 29. Oktober waren traurige Erinne -
ruugstage für das Murgtal . In diesen Tagen waren es 110
Jahre , daß das Murgtal vo» einer furchtbaren Hochwasserkata»
strophe betroffen wurde . Das Hochwasserunglück vom 26. bis 29.
Oktober 1824 war das schwerste , das je das Murgtal heimgesucht
hat . Verursacht wurde die Wasserkatastrophe durch einen 30stün-
digen , wolkenbruchartigeu Regen . Kleine Bäche wurden zu
reißenden Flüssen , die Murg jedoch stieg Tag um Tag , Stunde
um Stunde und raste als milder Bergstrom , zum Schrecken der
geängstigten Murgtäler , 4 Tage lang wie eine wilde Bestie durch
das Tal , alles mit sich reißend , was im Wege stand . Mühlen ,
Häuser , Brücken , Stämme , Scheitholz , Wägen , Tierleiber , Geröll
usw . schwamm auf den meterhohen , schmutzig - gelben Fluten da-
hin Die Dörfer wurden überschwemmt und was nach dieser Hoch-
wasserkatastrophe zurückblieb war ein zerstörtes Tal , war Elend
und Not , ein Bild des Schreckens. Der Schaden belief sich auf
hunderttausende von Mark und es vergingen Jahre bis wieder
alles gntgemacht war . Heute noch erzählt das Volk vieles von
jenem Hochwasser und in den Dörfern und an Brücken und
Ufermauern der Murg kann man die Hochwasserstände jener
Schreckenstage ablesen . Die Hochwassergefahr jener Oktober -
tage hatte solch gefährlichen Umfang angenommen , daß in den
Dorfkirchen des Murgtals Betstunden abgehalten wurden , Mili¬
tär , Wasserivehr und alles , was wehrhast war , wurde gegen die
Hochwassergefahr eingesetzt. Allerheiligen wurde 1824 im Zei -
chen eines schweren Unglücks begangen und zu Tausenden , so
wird erzählt , seien die Menschen von weit her in das Tal der
Heimsuchung gepilgert .

Im Jahre 1882 wurde bann das Murgtal erneut vou einem
Hochwassernuglück heimgesucht, doch eS war uoch lange nicht so
schlimm wie jenes vom Oktober 1824, das als das „Große Hoch-
wasser" in die Erinnerung des Volkes eingegangen ist . r .

- Kuppenheim ( bei Rastatt) , 3 . Nov . fDer älteste Kuppe «-
heimer) , unser Mitbürger Karl Müller , vollendete am Freitag
in körperlicher und geistiger Frische sein 90. Lebensjahr .

s . Rotenfels , 24 . Okt . ^Liederabend .) Der am vorletzten
Sonntagabend im Saale des Gasthauses „zum Ochsen" vom
Männergesangverein „Frohsinn Rotenfels " veranstaltete Lieder -
abend brachte in bunter Reihenfolge Männerchöre Nnd Sologe -
fange für Alt und Tenor . Der Abend bot zn Mannigfaltiges ,als daß hier Einzelheiten festgehalten werden können . Die mit¬
wirkenden Kräfte , der oben angeführte Männerchor , Konzert -
fängerin Else Lang , die Opernsänger Lang und M e t t e n-
berger und Pianist Rieger , konnten für ihre Darbietuu -
gen reichen Beifall einheimsen . Man konnte am Schlüsse des
Abends den Worten des Bereinssührers S ch e r e r nur bei-
pflichten, denn wirklich war das Gebotene Hörens - und fehens -
wert und ließ den Wunsch aufkommen , wieder einmal in solch
frohem Kreise einen derartigen Liederabend genießen zu dürfen .
Dann richtete der Ehreuvorstaud des Vereins , Emil Merkel ,
noch einen Appell an die Männerwelt , die Sache des deutsche »
Mäuuergefaugs durch aktive Mitwirkung zu unterstützen
Schließlich appellierte auch Gemeinderat S ch e r e r an die An
wesenden für das WHW uud der Bereiusführer sagte dem Red -
ner auch die Mitwirkung von Seiten des Vereins zu.

Bei Sodbrennenu Magenbeschwerden Bull richTa tieften lOPfg.
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Heidelbergs neuer Ehrenfriedhof.

der auf dem sog . Ameisenbuckel angelegt wurde und in seiner
Art einzigartig in ganz Deutschland sein dürfte .

Bild oben : Ein Altar , der sich an der Stirnseite des
Ehrenhains befindet und durch seine riesenhaften Ausmaße auf -

fällt .
Unteres Bild : Blick von Südosten auf die linke Grab -

reihe und die Steinblöcke , welche die Namen der Toten tragen .

Bekämpfung staatsfeindlicher Umtriebe.
In der Woche vom 15 . zum 20. Oktober 1934 hatte sich eine

Reihe von Kommunisten wegen stattsfeindlicher Umtriebe vo ?
dem Strafsenat des Oberlandesgerichts Karlsruhe zu verant -
worten .

Ludwig Cornelius aus Mannheim , der eine Anlauf -
stelle für kommunistische Kuriere eingerichtet und die hoch-
verräterischen Bestrebungen verschiedener Funktionäre in
Mannheim unterstützt hatte , erhielt eine Gefängnisstrafe von
1 Jahr 4 Monaten .

Mit der Einfuhr und Verbreitung im Ausland hergestellter
hochverräterischer Druckschriften hatten sich Karl Feucht und
Artur Deris in Karlsruhe abgegeben . Während gegen
Feucht , als den Hauptbeteiligten , auf eine Zuchthausstrafe von
2 Jahren erkannt wurde , erhielt Deris , als Mithelfer , eine Ge -
fängnisstrase von 1 Jahr 3 Monaten .

Jakob Dierolf aus Mannheim hatte es unternommen ,
hochverräterische Druckschriften zu verbreiten, ' er mutz sein Ver -
gehen gegen den Staat mit einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr
6 Monaten sühnen .

Tödlicher Sturz von der Treppe.
— Kirrlach ( bei Bruchsal ) , 3. Nov . Die 28jährige Sofie

Treidel von hier stürzte die Treppe hinunter und erlitt da -
bei einen schweren Schädelbruch , an dem sie bald darauf starb .
Die Verunglückte wollte in 14 Tagen heiraten .

Fahr ! in den Tod .
— Gamshurst ( bei Sichern ) , 8 . Nov . Auf der Hauptstraße er -

eignete sich ein schwerer Verkehrsunfall . Der 22 Jahre alte
Friedrich Brunner von hier , der mit feinem Fahrrad mit
einem mit Steinen beladenen Lastkraftwagen in gleicher Rich -
tung fuhr , kam auf unerklärliche Weife zu Fall , so daß er vom
Anhängerwagen überfahren wurde . Brunner erlitt dadurch
einen rechten Oberschenkelbruch und sonstige schwere Verletzuu -
gen . Ins Krankenhaus nach Achern verbracht , ist der Verun -
glückte nach wenigen Stunden gestorben .

Fahrradmarder verhaftet .
r . Walldorf , 3. Nov . Durch die hiesige Polizei und Gen -

darmerie konnte in der Person des H. Keller aus Griesheim ein
guter Fang geschehen , da dieser Bursche hier und in der Um -
gebung zahlreiche Diebstähle ausführte , bei denen er wahllos
Fahrräder , Pferdedecken , Pferdegeschirre , Geflügel usw . zusammen -
stahl . Bisher konnten allein 30 Fahrräder sichergestellt werden ,
die in der Umgebung verkauft wurden . Wegen Beihilfe wurden
zwei verdächtige Personen von hier verhaftet .

Kegau -Wusik -Verband .
h . Gottmadingen bei Singen a . H ., 31 . Okt . Auf der Herbst -

lagung des Hegau - Musikverbandes waren 33 Bereine mit 200
Vertretern anwesend, ' ebenso wohnte der Landschaftsleiter der
Südwestmark , Musikdirektor Kromer , der langjährige Vor¬
scheine des Bundes südwestdeutscher Musikvereine , den Verhand -
luugeu bei . Bezirksleiter C . Fr . Müller - Singe » gab in
seinem Bericht über das letzte halbe Jahr u . a . bekauut , daß das
vierzigjährige Bestehen des Verbandes , verbunden mit einem
Bewertungsspiel , im nächsten Jahre in Singen gefeiert und vor -
aussichtlich von der Stadt - und Feuerwehrmusik Singen und
der Harmoniekapelle durchgeführt werde ; wegen der noch nicht
beendeten Neugliederung im Bezirk Hegan konnten über die
Ausgestaltung des Festes usiv . noch keine bindenden Beschlüsse
gefaßt werden . Dann gab Musikdirektor Kromer wichtige
Aufschlüsse über die Neugliederung der Bezirke , die Befreiung
der Musiker vom SA .- Dienst , die Tagesscheine , die von den
Musikern beim öffentlichen Musizieren zu lösen sind , die Aus -
sperrüng von Musikern , die ohne Kündigung weglaufen usw .,
und betonte ausdrücklich , daß die von der Reichsmusikkammer ge-
forderten Beiträge gezahlt werden müssen, ' wenn dies die finan -
zielle Lage des Vereins nicht gestatte , müsse dafür die Gemeinde
aufkommen . Ferner verlangte er stärkere Unterstützung durch
die Gemeindeverwaltungen als bisher . Aus der Mitte der Ver -
sammluug wurden dem Vertreter der Reichsmusikkammer 30
schriftliche Anfragen aus allen Gebieten der Volksmusik vorge -
legt , die er ausgiebig beantwortete . Damit fand die Tagung ihr
Ende .

Äerbftzauber
Varnhalt , Ende Oktober .

Eine ungeahnte Pracht liegt zur Zeit über dem mittelba -
bischen Rebland . Wer von den Höhen der Murg oder vom
Turm auf dem Fremersberg hinausschaut ins Land , der mutz
immer wieder staunen ob so viel Schönheit . Eine herrliche
Landschaft breitet sich zu seinen Füßen . Die dunklen Tannen -
wälder sind bunt unterbrochen von den herbstlich gefärbten Kro -
nen der Laubbäume . Je weiter hinab sich der Hang zieht , desto
geschlossener wird das herbstliche Bild . Gelb braun und rot
leuchtet es allenthalben heraus aus dem Gesamtgemälde der
Natur . Die Nordhänge der gegen Westen sich senkenden Reb -
Hügel gleichen einer Malerpalette mit der Vielheit ihrer Tö -
nungen . Einheitlich braungelb aber sind die Südhänge vom
Laub der gilbenden Reben gleich gefärbt . Die Wiesen der Ebene
haben sich ihr altes Grün noch erhalten . Dahinter aber schwe-
den die braungetönten Reihen der herbstlichen Laubwälder der
Rheinzone , nur hin und wieder unterbrochen von den dunkel -
blau schimmernden Streifen der Tannenwälder oder den ein -
gestreuten Ortschaften , deren rote Dächer wie Kinderfpielzeuge
herüber leuchten . Ganz in der weiten Ferne aber bilden die
dunstigen Berge der Vogesen oder der Haardt einen stimmungs -
vollen Abschluß .

Lacht die Sonne über diesem herrliche » Lande , herrscht eitel
Freude weit und breit . Ein frohes Volk bewegt sich behende
dazwischen hindurch , den letzten herbstlichen Segen zu bergen in
Scheuer und Keller . Der Naturfreund aber kann sich nimmer
halten in enger Stube . Er muß hinaus in die lockende Natur ,
die sich vor ihrem langen Schlafe noch einmal mit überreichem
Prnnke geschmückt hat . Nach einer freudesrohen Wanderung
aber steigt der Besucher von den Höhen hinab in die schmucken

Freiburgs Vorstoß in der Arbeitsschlacht .
Freiburg i . Br ., 3 . Nov . Am Freitag vormittag wurde hier

der zweite Bauabschnitt des sog . Freiburger Programms in An -
griff genommen . Eingeleitet ivnrde dieser denkwürdige Tag
mit einer feierlichen Sitzung im Historischen KaushauSsaal , zu
der neben dem Stadtrat zahlreiche Ehrengäste erschienen waren .
Die badische Regierung war durch Kultusminister Dr . Wacker
und Minister Prof . S ch m i t t h e n n e r vertreten . Oberbürger -
meister Dr . Kerb er begrüßte die Vertreter der badischen Re -
gierung und die Ehrengäste mit herzlichen Worten . Der heutige
Tag , so führte er u . a . aus , habe feine doppelte Bedeutung, ' ein -
mal nimmt der zweite Bauabschnitt des Freiburger Programms
seinen Anfang und damit erfolgt die Einstellung der letzten ar -
beitsoerwendungssähigen Erwerbslosen , die bisher vom Wohl -
fahrtsamt unterstützt werden mußten , zweitens ist der 2. No -
vember in der Geschichte Freiburgs ein denkwürdiger Tag , weil
durch Inangriffnahme des Straßenbaues in Herbern und durch
Festlegung des Siedluugsplanes im Mooswald ein entscheiden -
der Schritt getan wird , der die Entwicklung der Stadt Fretburg
für Jahrzehnte beeinflussen wird .

Nach der feierlichen Sitzung begaben sich die Minister uud
die Ehrengäste nach Herdern , wo der erste Spatenstich vorgenom -
jnen wurde . Minister Dr . Wacker wies dabei daraus hin , daß
es für Freiburg ein bedeutungsvoller Tag sei, an dem sämtliche
Wohlfahrtserwerbslose wieder in Arbeit gebracht werden können .
Hierauf vollzog der Minister den ersten Spatenstich .

SI .-Veranslattungen am 9. November.
Am 9. November 1934 werden sämtliche Jungen und Mädel

der Hitler - Jugend , die das 1,8 . bezw . 21 . Lebensjahr erreicht
haben , in die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei auf -
genommen . Im ganzen Reich finden in den einzelnen Stand -
orten Uebernahmefeierlichkeiten statt , an denen sämtliche Ver -
treter der national - sozialistischen Organisationen teilnehmen .
Diese örtlichen Feiern schließen sich an die um 12,50 Uhr aus
München kommende Uebertraguug der Gedenkstunde für die ge -
fallenen Freiheitskämpfer vor der Feldherrnhalle an . Dazu
marschieren Abordnungen der HJ ., deö Jungvolkes und des
BDM mit Fahnen und Wimpeln auf , um der Ueberführung
ihrer Kameraden und Kameradinnen in die Partei ein feierliches
Gepräge zu geben . Allgemein finden diese Feiern in den einzcl -
nen Standorten zwischen 12 und lö Uhr statt .

Wir bitten daher , sämtliche Arbeitgeber und Arbeitgeberin -
nen (Hanshalte ) ihre Jungen uud Mädel , die au diesen Feiern
teilnehmen , für diese Zeit von der Arbeit zu befreien , denn wir
wollen alles daran setzen , diesen Akt feierlich und würdig zu
gestalten .
Die Führerin des Obergaucs 21 Der Führer des Gebietes 21

i . V . Else Walter , Friedhelm Kemper ,
Gansührerin . Gebietsführer .

Badische SS . und Winterhilfe .
Der Musikzug der 19 . M o t o r - S S - S t a u d a r t e Karls¬

ruhe veranstaltete am 27. Oktober in S ch r a m b e r g unter
Leitung vou Musikzugsührer Wettach ein großes Konzert ,
dem auch der Bürgermeister der Stadt , Vertreter der Kreis -
leitung , Reichswehr und SA beiwohnten . Das Publikum , das
den großen Saal des Gasthauses zum „Bären " bis aus den
letzten Platz stillte , war von den nmsikalischen Darbietungen be -
geistert . Und als der Führer der Motor - SS - Standarte Her¬
mann P ist er an die Hörer in einer zündenden Ansprache einen
Appell richtete , das deutsche Winterhilfswerk nicht zu vergessen ,
spendeten die Erschienenen einen Gesamtbetrag von fast 70 RM .,
der dem WHW von der SS - Motor - Standarte überwiesen wer -
den konnte .

Die schöne badische Volkstracht .
Eines der bestimmenden Merkmale des badischen Landes ,

wie die dnnklen Tannenwälder und die malerische » Schwarz -
waldhäuser , ist auch die tu ihrer Vielgestaltigkeit und färben -
frohen Schönheit so überraschende badische Volkstracht . Nach -
dem vor kurzem der zweite große Südwestdeutsche Heimattag in
der Landeshauptstadt Karlsruhe eine Fülle dieser schonen
Volkstrachten zusammengeführt hat , hat der Landesverkehrs -
verband Baden die Oktober - Ausgabe seiner geschmackvollen
Tiefdruckzeitschrift „B a d n e r l a n d - S ch w a r z w a l d" in den
Bildern auf die mannigfaltigen schönen Trachten des badischen
Landes eingestellt . Und so sieht der Leser von allen Teilen des
Landes die altüberkommene Volkstracht : Gutacherinnen mit
dem Bolleuhut , Markgräflerinueu mit den Fransenschleifen , die
Pelzmützen der Hanauer , die Goldhauben der Villingerinnen ,
die glitzernde Brautkrone der Mädchen von St . Georgen und
die blaukkuöpfige Männerkleidung aus dem Lehengericht .

Probenummern dieser Ausgabe können von dem Landes -
verkehrsverband Baden , Karlsruhe , Karlstr . 10, gegen Vorein -
sendung vou 13 Pfg . als Portoersatz bezogen werden .

im Rebland.
Oertchen zu seinen Füßen , um sich zu laben bei einem köstliche «
Tropfen perlenden Weins .

Die Singener Jugendherberge .
z. Singen -Hohentwiel , 1. Nov . Die Twielstadt besitzt eine

der schönsten Jugendherbergen im Baöener Lande . Au drei
Seiten wird sie von prachtvollen alten Laub - und Nadelwäldern
nmgeben und die vierte (Süd - ) Seite bietet einen herrlichen Aus -
blick auf die sagenumwobenen Hegauberge und -Burgen . Nahe -
zn 7000 Jugendliche , Knaben und Mädchen , haben im Jahre
1933 hier zu wohltuender Rast sich niedergelassen und in diesem
Jahr wird die Zahl der Uebernachtungen noch größer werden ,
obwohl im letzten Jahr eine Wandergruppe mit 55 Jugendlichen
ununterbrochen vier Wochen in Singen weilte . Bis zum 1 .
Oktober wurden in diesem Jahre 0421 Uebernachtungen gezählt
gegen 0003 im Jahre 1933. Die Zahl der Jugendgrilppen , öie in
der Jugendherberge in diesem Jahre übernachtet haben , beträgt
114,' sie ist bedeutend größer als die letztjährige .

Die Jugendherberge wurde am 1 . Juli 1928 dem Betriebe
übergeben . In dieser Zeit sind nicht wenige wiederholt ge -
kommen , um neue romantische Winkel unseres Hegaus und der
Stadt Siugeu aufzusuchen , die man erst bei häufigeren Wände -
rnngen kennen lernt . Zwei helle , luftige Tagesräume biete »
angenehmen Aufenthalt , ebenso an sonnigen Tagen die breite
Terrasse an der Südseite . In neun Schlafräumen sind 100
Federbetten untergebracht . Zwei Waschräume mit Duschvorrich -
tuugeu ermöglichen gründliche Säuberung . Ein Abkochraum
mit vier Gasautomaten stellt eine bequeme Kochgelegenheit dar .
Auf dem Speicher und im Keller können 30 Notlager aufgc -
schlagen werben . Daneben ist ein Fahrradeinstellraum und so -
gar eine Dunkelkammer , die den Wanderern unentgeltlich zur
Verfügung steht , eingerichtet . Die Singener Jugendherberge ist
als beliebter Treffpunkt unserer wandernden Hitlerjugend be -
kannt .

Reklame und Landschaftsbild.
Eine vorbildliche Lösung im Schauinslandgebiet .

Auf der Paßhöhe des Schauinslands sind dieser Tage auf
Veranlassung des städtischen Forstamtes im Benehmen mit den
zuständigen Stellen des Landschaftsschutzes die Reklametaseln der
Hotels und Gasthöfe entfernt worden , die von vielen Berg -
wanderern als eine Störung des LandfchaftSbildes empfunden
wurden . Man ist nun völlig neue Wege gegangen und hat tatfäch -
lich eine Kompromißlösung gesunden , die eine glückliche Ver -
einignng von Wegweiser und Hotelnachweis darstellt . Man hat
nämlich an Stelle der entfernten Schilder eine große künstlerisch
ausgeführte Orientieruugstafel aufgestellt , die mit ihrer
plastischen Landschaftsdarstellnng einen klaren Ueberblick über
daS gesamte Schaninslandmassiv mit den wichtigsten Straßen uud
Wege » sowie sämtlichen Hotels und Gasthöfen gibt . Neben der
Karte sind Reklameflächen für Hotels und Gasthäuser sreige -
lassen , die auf diese Weise sinnvoll dem großen Werbungsgedanken
eingegliedert werden . Die in Farbe und Beschriftung sehr an -
sprechend ausgeführte Tafel wurde nach einem Entwurf von
Paul Dietrich hergestellt und beweist , daß man anch bei der Frei -
lichtreklame sehr wohl schlagkräftige Werbung erzielen kann ,
ohne die naturgegebne Harmonie des Landschaftsbildes zu zer -
stören . r .

Kundert Jahre Turnverein Pforzheim 1834.
Pforzheim , 1 . Nov . Der Turnverein Pforzheim 1834 beging

sein 100jähriges Bestehen durch einen Festabend in der reichge -
schmückten Turnhalle . Mau bemerkte unter den Ehrengästen
Vertreter des badischen Unterrichtsministeriums , der Partei
und der Stadtverwaltung . Vom Führer Adolf Hitler war ein
Glückwunschtelegramm eingegangen . Der Vereinsführer S o n -
n e t warf in seiner Festansprache einen Rückblick ans die 100-
jährige Geschichte der edlen Turnsache , feierte die deutsche Tur -
uerei als Wegbereiterin des Dritten Reiches und leitete mit
zündenden Worten zum allgemeinen Gesang des Deutschland -
und Horst -Wessel -Liedes über .

Direktor Müller übermittelte die Glückwünsche der badi¬
schen Staatsregierung . Oberbürgermeister Kürz jeue der Stadt
Pforzheim . Obersturmbannführer F rank stellte die erfreuliche
Zusammenarbeit des Vereins mit den Trägern des Dritten
Reiches und die Gemeinsamkeit der Ziele fest, worauf der Füh -
rer des badifcheu Turngaues , Prof . Dr . Fischer , das Wort
ergriff , um auch seinerseits der Freude über das Jubiläum uud
des ausgezeichneten Rufes des Pforzheimer Turnvereins 1831
Ausdruck zn geben . Er überreichte dem Oberbürgermeister die
Ehrennadel des Badischen Turngaues uud nahm sodann die
Ehrnng verdienter Mitglieder vor . Vereinsführer Sonnet er -
hielt die Urkunde des Fiihrerstabes des Reichssportsührers und
des Reichsverbandes für Leibesübungen . Nachdem der neuen
Fahne die Jahrhundertschleife angeheftet wurden ivar , wurden
von Vereinsseite 100 Mitglieder für 03 - bis 23jährige Mitglied -
schast geehrt . Der Abend nahm eien würdigen und frohen Ver -
lauf . Eine Sammluug zugunsten des Winterhilfswerkes ergab
die hübsche Summe von 160 RM .

* Vom Btilchwirtschaftsverbaui ». Der Reichskommissar für
die Vieh -, Milch - und Fettwirtschast veröffentlicht im „ Reichs -

auzeiger " folgende Anordnung : Zusammenlegung von Milchver -

sorgnngsverbänden . Im Milchwirtschaftsverband Baden - Pfalz
werden die Milchverforgniigsverbände a ) Ortenau und Mittel¬
baden zu einem Milchversorgnngsverbaud Mittelbade » und b )
Oberrhein und Breisgau zu einem Milchversorgungsverband
Oberrhein vereinigt .

Verlängerung der Pachtschutzordnung um zwei Jahre . Auf
Grund der kürzlich erlassenen reichsgesetzlichen Bestimmungen
über die Verlängerung der Pachtschutzordnung wird in Baden
als Zeitpunkt des Außerkrafttretens der bädischen Pachtschutz -
vrdnung über den 30. September 1934 hinaus der 30. September
1930 bestimmt .
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Nachrichten aus dem Lande.
Kreis Karlsruhe.

r . Knielingeu , 2. Nov . (Herbstkonzert .) Der Zither - und
Mandolinenverein veranstaltete hier ein gut besuchtes Herbst -
konzert , bei dem das Orchester unter der Leitung der Dirigenten
Lutz und Paul mit sehr schönen Darbietungen aufwartete .
Als Gesangssolist bewährte sich Herr Frei . Das Konzert hat
gezeigt , daß für die Zukunft von den jungen Musikern noch sehr
viel zu erhoffen ist.

r . Berghausen . 2. Nov . (Ans dem Gemeinderat .) Uhrmacher -
meister Hch. Schifferer trat neu in den Gemeinderat ein . — Der
bereits an das Arbeitsamt vorgelegte Antrag auf Erweiterung
der Notstandsarbeiten an der Wöschbacherstraße wurde gutge ^
heißen . — Der mit dem Schafhalter Jakob Böckle aus Altingen
abgeschlossene Bertrag über die Ausübung der Winterschafweide
wurde anerkannt . — Auf das Ersuchen des Pfarramtes wegen
Leistung eines Zuschusses für Anstellung einer zweiten Kranken -
schwester über die Wintermonate wurde beschlossen , daß notwen -
digenfalls eine solche durch die NSV anzustellen wäre .

r . Kleinsteinbach , 2. Nov . (Biblisches Alter .) In verhältnis¬
mäßig guter Gesundheit konnte hier Frau Katharina E b e r l e
Witwe ihren 94. Geburtstag begehen .

— Ubstadt (bei Bruchsal ) , 2. Nov . (Weitere Erdölbohrun¬
gen ) werden im Kraichgau unternommen , und zwar im Anschluß
an das konzessionierte Gebiet der hier bohrenden Jnternatio -
nalen Tiesbohr -A. - G . Der Wintershall A .- G . in Kassel ist eben-
falls eine Konzession im Umfang von MM Hektar erteilt wor -
den und zwar in nördlicher Richtung des hiesigen Bohrgebiets
gegen die Ortschaften Rot und Walldorf hin,' die Bohrun -
gen auch dort dürften bald beginnen . Die hiesigen Bohrungen
sind auf MO Meter Tiefe gediehen und geben gute Hoffnung auf
Erfolg . Das Fundament für einen weiteren Bohrturm ist be -
reits gelegt . Wenn sich die Erwartungen der Bohrgesellschast er -
füllen , dann steht unserer Gegend ein erfreulicher wirtschaftlicher
Aufschwung bevor .

r . Brette « , 2. Nov . (Ans dem Gemeinderat .) Für das aus -
scheidenden Gemeinderatsmitglied Franz Hauber wurde Landwirt
und Ortsbauernführer Karl August Konanz als Nachfolger be -
stimmt und verpflichtet . — Um das Hindenburgstadion sollen
Walnußbäume gepflanzt werden . — Dem in Bälde aus dem
städtischen Dienst scheidenden Polizeiwachtmeister Strobel
wurde in Anerkennung seiner Verdienste die Bezeichnung Po -
lizeihauptwachtmeister zuerkannt . — Die Ausführung der Ar -
beiten zur Errichtung eines Brandweihers und Bades an der
Weißhoferstraße am Bahndamm der Kraichgaubahn wird der
Firma Dyckerhoff und Widmann , Karlsruhe zu deren Sub -
misfionsangebot unter der Bedingung tibertragen , daß zu den
Arbeiten hiesige Firmen zugezogen werden . Soweit die Firma
die Arbeiten selbst ausführt , hat sie, das Stammpersonal aus -
genommen , die Arbeitskräfte aus Bretteil zu nehmen . — Aus
dem Nachlaß der Witwe des Bäckermeisters Friedrich Zonsius
werden fünf Bauplätze mit zusammen 18,27 Ar für die Stadt -
gemeinde erworben . — Verschiedene Straßen müssen neu fest-
gelegt oder neu bezeichnet werden , um bei Personenstands - und
Betriebsaufnahmen größere Uebersicht zu haben . Bei der Be -
zeichnnug wird ans die Geschichte der ' Stadt Rücksicht genommen ,
serner werden maßgebende Persönlichkeiten der neueren Zeit
geehrt .

Kreis Mannheim .
— Hockenheim , 2. Nov . ( Todesfall .) Im Mannheimer

Krankenhaus ist der frühere Bürgermeister von Hockenheim,
Philipp Klein , gestorben , der von 1928— 1338 an der Spitze
unserer Gemeinde stand . Der erst 49jährige war dann wieder
im Justizdienst tätig .

Kreis Heidelberg .
— Heidelberg , 3 . Nov . (Gefährliches Spiel . ) In Wieblingen

spielten zwei Lehrlinge mit einer Teschingpistole , wobei sich ein
Schuß löste und die Kugel dem einen Lehrling in den Kopf drang .
Der herbeigerufene Arzt ordnete die Ueberführnng in die
Klinik au .

Kreis Mosbach.
ik. Mosbach , 2 . Nov . (Der erste Schnee .) Rauhe Nordost -

winde zeigten am Allerheiligentage den Beginn des Winters an .
In den Abend - und Nachtstunden hatte der Odenwald und auch
die Höhenlagen gegen Mosbach Schneefall . Heute früh rieselten
auch über Tal und Stadt die ersten Schneeflocken nieder , die aber
bald zu Wasser wurden .

— Buchen , 3 . Nov . ( In die Heimat zurück.) Vor 7 Jahren
sind eine Reihe junger Leute aus unserer Gegend nach Canada
ausgewandert . Nachdem die meisten schon vor längerer Zeit
ihre alte Heimat wieder ausgesucht haben , ist nun auch Bern -
hard Edelmann von hier zurückgekehrt .

ik. Neckarelz , 1 . Nov . ( Zwei Todesfälle .) Feldhüter a . D ..
Herrmann , eine in der ganzen Umgegend bekannte Per -
sönlichkeit, ist im Alter von 85 Jahren gestorben . Desgleichen
ist die 87jährige Katharina P sohl er verschieden . — Von ä7-
teren Einwohnern , die über 80 Jahre alt sind , sind in hiesiger
Gemeinde noch sieben am Leben . An der Spitze steht Frau
Maria Bangerter , die ihr 90. Lebensjahr angetreten hat .

I. Landa , 1. Nov . (Eine Bezirksgewerbeschule .) Den um -
sichtigen Bemühungen des Bürgermeisters Allespach ist es
gelungen , ein zukunftsreiches Schulprojekt für Lauda zu sichern.
In dem zentral gelegenen Landa wird , aller Voraussicht nach
schon in allernächster Zeit , eine große Bezirksgewerbeschule er-
stellt werden , die alle Fortbilduugs - und Gewerbeschulen des
ganzen Bezirkes umschließen wird . Die Nachteile für den ein -
zelnen Schüler , die durch größere Wegstrecken austreten , werden
durch die Vorteile gründlicherer Spezialausbildung ausgewogen .

Kreis Kaden.
— Baden -Baden , 3. Nov . ( Gute Herbstsaison . ) Die Bäder -

nnd Kurverwaltung verzeichnete für den Monat Oktober 7060
Gäste gegen 5098 im Vorjahre . Nicht weniger als 20 Proz ., d . h .
1407 sind Ausländer . Im ganzen Jahre sind es nunmehr 90 988

Ankünfte (58 095 i . V .) , davon entfallen 28 291 (i . V . 10 471) oder
29,7 Proz . auf Ausländer und 67 697 (i . V . 47 624) ober 70,3 Proz .
auf Deutsche.

Baden -Baden , 2 . Nov . ( Spielplan der Städtischen Schau -
spiele .) Sonntag , 4. Nov . „Fragen Sie Frau Elfriede " ,' Diens -
tag „Wenn der Hahn kräht "

,' Mittwoch „Der Verrat von Novara "
,-

Donnerstag „Das Nachtlager in Granada "
,' Samstag „Wilhelm

Tell "
,' Sonntag , 11 . Nov . „Seitensprung in die Ehe".

— Gaggenan , 2. Nov . ( Ein schönes Beispiel . ) Einen schönen
Beweis der im WHW zur Wirklichkeit gewordenen deutschen
Volksgemeinschaft liefern die leitenden Beamten der Daimler -
Benz - AG ., indem sie am kommenden Sonntag in Gaggenau die
Straßen - und Hanssammlung znr Durchführung bringen .

Kreis Offenburg .
Diersheim , 81 . Okt . ( Eingestellte Grabungen . ) Die Gra -

bungen nach den Alemannengräbern auf hiesiger Gemarkung
sind , da die Mittel erschöpft sind , eingestellt worden . Der
letzte Tag brachte außer einigen Scherben keine Funde mehr .

b . Lahr , 1. Nov . (Kleine Chronik .) Der Handwerker -
tag nahm hier einen sehr eindrucksvollen Verlauf . Am Vor -
mittag versammelten sich die einzelnen Innungen in den Sälen
des „Rappen " und der Gambrinushalle , wo die Braunschweiger
Uebertragungen gehört wurden . Am Nachmittag bewegte sich
ein großer Festzug durch die Stadt , wobei auch die historischen
Lahrer Zunftfahnen .mitgeführt wurden . Am Sonnenplatz fand
hierauf eine Kundgebung statt , wobei Kreishandwerksmeister
Pusch und NS -Hago - Kreisleiter Zahler zu Wort kamen . Den
Abschluß bildeten Haudwerkerabende im „Rappen " und in der
„Gambrinushalle ". — Der Schwarzwaldverein veran -
staltete am Sonntag gemeinsam mit der Emmendinger Orts -
gruppe seine 50, „Kartoffclwandernng " von Emmendingen über
Ottoschwanden , Hüuersedel , Schntterquelle zurück uach Lahr .
An der Wanderung beteiligten sich etwa 300 Personen ans Lahr
und Emmendingen . Den Abschluß bildete ein gemeinsames
Abendessen im „Löwen ". — Dieser Tage fand eine zweite P ro -
befahlt mit einem neuen schmucken Triebwagen auf der
Kleinbahn Lahr —Seelbach statt . An der Fahrt beteiligten sich
auch Oberbürgermeister Dr . Winterer und Laudrat Schoch so-
wie die Direktion der Mittelbadischen Eisenbahn . Der Wagen
bietet Raum für 60 Fahrgäste (33 bequeme Sitz - und 27 Steh -
Plätze. In Seelbach wurden die Fahrgäste von Bürgermeister
Simon begrüßt . Hoffentlich ist der Tag nicht mehr allzu fern ,
wo die Triebwagen allgemein auf der Strecke Seelbach — Lahr
— Ottenheim — Kehl zur Einführung kommen . Auf den
Strecken Altenheim — Offenburg und Bühl — Schwarzach sind
solche Wagen be« its im Betrieb .

Zusenhofen , 1 . Nov . ( Kirchenweihe .) Unter riesiger Be -
teilignng der ganzen katholischen Bevölkerung aus der näheren
Umgebung fand hier die Weihe der neuen St . Josess -Kirche
statt . Am Vormittag zogen die Vereine und Organisationen
der Kirchspielgemeinde Nußbach und Zusenhofen in feierlicher
Prozession zur neuen Kirche, deren Weihe im Auftrag des Erz -
bischoss von Domkapitular Dr . Fridolin Weiß vorgenommen
wurde . Die feierliche Handlung gestaltete sich überaus erhebend .

— Hornberg , 2. Nov . (Kirchenfeier .) Horuberg , für das das
Jahr 1934 ein Jahr des Erinnerns ist, begeht am Sonntag , den
4 . November , in festlicher Form die 400jährige Wiederkehr der
Einführung der Reformation im ehemaligen württembergischen
Amt Hornberg . Die Teilnahme des badischen Landesbischofs
K ü h l e w e i n , Bischof v . Jensen , des Landeskirchenmnsikdirek -
tors nnd Pfarrer B 0 f f e r t -Horb , der die Festrede halten wird ,
unterstreicht die Bedeutung , die man diesem Erinnerungstag
beimißt .

Kreis Maldshnt .
Waldshut , 3. Nov . ( BerkehrSverbesserung im Schwarzwald .)

Die Reichsbahn hat Ende Oktober eine neue Kraftwagenlinie
Waldshut —Höchenschwand—Seebrugg eingerichtet . Einstwei -
len wird dieselbe nur Donnerstags und Samstag verkehren .
Die Kraftpostwagen befördern gleichzeitig Expreß - , Eil - und
Stückgut .

e . Lausenburg , 1. Nov . (Lansenburger Chronik .) Mit der
Bautätigkeit , die im Sommer sehr rege war , geht es für dieses
Jahr zu Ende . Die in Rhina erstellten Neubauten Waldkircher
und Kammerer und der Neubau Schmidt in der Gruuholzer
Vorstadt sind längst bezogen . Das Hans Weber -Kaiser auf
dem Rappenstein ist nahezu fertig . Die zehn Bauten der Stadt -
randsiedlnng sind unter Dach. Nun geht es an den Jnnenban
der Eigenheime . Einige der Kleinsiedler werden noch vor
Jahresschluß einziehen können . — Das Rathaus erhielt
Zentralheizung und neuen Verputz . Mit seinem Uhr - und
Glockentürmchen , das gleichfalls aufgefrischt wurde , ist das alte
Wahrzeichen jetzt eine Zierde der Altstadt . Ein Schmuckstück
der alten Waldstadt am Oberrhein sind ihre aus dem Mittel -
alter stammender Brnnnnen , zwei unserseits und fünf drüben
in der „Großstadt "

. Zwei der letztgenannten wurden reno -
viert und wieder instandgesetzt . — Es wäre zu wünschen, daß
der von der alten Stadtbesestigung stammende zerfallene Rund -
türm östlich der hiesigen Kirche gesäubert und ansgebessert wird .
— Beachtlich sind in letzter Zeit die Hechtfänge im Rhein . Ver -
schiedentlich wurden Hechte von 10 bis 25 Pfund gefangen . —
Bei ihrem Schwiegersohn , Kaufmann Zürny hier , starb 74 Jahre
alt die Witwe des verstorbenen Landwirts .̂ aver Albiez , Wil -
helmine geb . Mutter von Hänner . Sie wurde in ihrem Heimat -
ort begraben . — Die örtliche NS -Frauenschaft hat das Frauen -
turnen eingeführt . — In Schellenberg bei Herrischried
wurde unter große Teilnahme der Bevölkerung des ganzen
Hotzenwaldes das als Volksfest weithin bekannte St . Wendelins -
fest gefeiert . An das Hpchamt, das im Freien stattfand , schloß
sich die farbenprächtige Prozession an , an der auch 26 Reiter sich
beteiligten .

Lausenburg , 2. Nov . ( Eingemeindung .) Auf 1 . November
erfolgte die Eingemeindung von Stadenhausen mit Lausenburg .
Stadenhausen , das mit seinem gewerblichen Ortsteil im Be -
reiche des hiesigen Ostbahnhofgebietes liegt , hört nunmehr auf ,
eine selbständige Gemeinde zu sein.

Gutschein für einen Zentner Kohlen .
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Das Winterhilfswerk gibt jetzt an bedürftige Volksgenossen diese
Gutscheine heraus , gegen die beim Händler jeweils ein Zentner
Steinkohlen oder Briketts in Empfang genommen werden kann .

Der Luftschutz bring! es an den Tag .
Das Gerümpel , das im allgemeinen auf den Dachböden

unserer Häuser nutzlos herumsteht und verkommt , ist nicht immer
vollkommen wertlos . Znr Linderung der Not unserer ärmsten
Volksgenossen kann es häufig in hohem Maße beitragen .
Auch Abfälle von Papier , Metall usw . können in größeren Men¬
gen durchaus noch beträchtliche Gewinne abwersen . Auch wird
mancher Besitzer eines Dachbodens unter seinem Gerümpel manch
wertvolles , lang entbehrtes oder vergebens gesuchtes Stück ge -
suudeu haben , als er auf Veranlassung des RCB . an die Ent -
rttmvelung heranging .

Eine besonders freudige Ueberraschung jedoch erlebte bei
dieser „ lästigen Arbeit " ein Hausbesitzer , als er unter dem reich-
lich vorhandenen Gerümpel ein Sparkassenbuch mit einer
Einlage von 600 RM . fand . Allerdings war über das
altersgraue Sparkassenbuch die Inflation hinweggegangen , ohne
daß der Besitzer von diesem Reichtum wußte . Zur Ueberraschung
des Finders wurde die Ersparnis jedoch noch mit ISO NM . auf -
gewertet . Damit nicht genug ! In einer alten Hose fand sich
noch ein Zehnmarkschein und ein Völkerschlachts -Jubi
läums -Fünfmarkstück , das einen ungleich höheren Sammlerwert
hat . Die Freude über den unerwarteten Fund soll nicht gering
gewesen sein . Es wäre zu hoffen , daß jeder Bodeninhaber die
Lehre aus dieser Begebenheit ziehen würde , daß die Entrümpe -
lung nicht nur der eigenen Sicherheit dient , sondern auch ver -
borgene Werte ans Tageslicht bringen kann .

r . Gaiberg , 1 . Nov . (Hohes Alter .) Am 31. Oktober konnte
hier Frau Katharina Abendschein geb. Schneider ihren
80. Geburtstag begehen . Das Geburtstagskind erfreut sich noch
großer geistiger und körperlicher Rüstigkeit und ist auch noch
imstande , kleine Haus - und Feldarbeiten auszuführen .

Meldungen der Wetterwarte von vormittags 8.89 Uhr .
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Wetter

Wertheim — 1 S - 1 3 Nebel
Kijnigftnhl 768 .2 O ' 0 0 4
Karlsruhe 768 .5 4 7 3 4 .3 bedeckt
Baden -Baden 763,1 « 4 7 3 0 .4
Bad Dürrheim — ~ - 5 — - 6 — — klar
3t . Blasien — 10 - 7 3 - 7 O _ Helte»
Badcnweiler 766 .7 « 1 6 O — — klar
SchauinSIinid 662 .8 - 2 - 4 — —
Heldberg » - 3 — - S — — hetteo

Die Wetterlage erfährt eine Besserung.
Der durch die Kaltluftzufuhr bedingte Druckanstieg führte

zur Ausbildung eines Zioifchenhochs, unter dessen Einwirkung
sich zeitweise besonders im Süden unseres Gebietes Ausheile -
rung einfte 'j > Eine westlich von den britischen Inseln liegendes
Tiefdruckgebiet , durch welches die Kaltluftzufuhr für Süddeutsch -
laud im wesentlichen unterbunden ist , wird vorerst für die Wtt -
ternngsgestaltung unseres Gebietes keinen unmittelbaren Ein¬
fluß erlangen , da er sich in südöstlicher Richtung verlagert .

Wetteranssichten für Sonntag , den 4 . November : Besonders
im Süden unseres Gebietes zeitweise aufheiternd , aber immer
noch etwas unbeständig , meist trocken, Temperaturen gleiche
bleibend oder ein wenig ansteigend . Nachtfrost .

Wasserstand des Rheins vom 3 . November
Rliewselden : 18g Ztw . , gef . 4 Jim .
Breisach : 1l>« Ztm . . gef . S Ztm .
Kehl : 2U9 Ztm . . ges. 9 Ztm .
Moxa » : LV1 Ztm . . gest . 5 Ztm .
Man «beim : 228 Ztm ., gest . 2 Ztm .
Cond : 140 Ztm ., gest . 8 Ztm .

Der gute , billige und bequeme Brennstoffe

ri ketts



. Ii IJLlUC .
BEILAGE DER BADISCHEN PRESSE

Wer war Christine von Schweden ?
Die Königin ohne Liebesbrief .

Das Bild der Königin Ehristina ist ein grotzarüger Torso .
Königin Elisabeth von England und Christine von

Schweben , die Tochter Gustav Adolfs , leiteten ihre durch da »
ganze Leben behauptete Ehelosigkeit von dem Umstand ab . dag
ihre königliche Stellung eine Unterwerfung unter das Joch der
Ehe nicht erlaube . Beide beriefen sich auf das Vorbild der
Amazonenköniginnen . Aber wenn uns von Elisabeth Liebschaf -
ten berichtet werden , so konnte die Geschichtsschreibung die
schwedische Christin « von allen klatschsüchtigen Anwürfen reini¬
gen . Im ausgedehntesten Briefwechsel einer geistreichen Frau
findet sich kein einziger Liebesbrief . Ihre Be
Ziehungen zu schwedischen , französischen und italienischen Günst¬
linge » überschritten wohl nie die Grenze rein geistiger Freund -
schaft . Die Bewerbungen ihres Halbvetters , des Pfalzgrasen
Karl Gustav , schlug sie beharrlich immer mit denselben
Gründen , datz sie eine unbezwingbare Abneigung gegen die Ehe
besi ^ e , energisch aus . Die zahlreichen Bildnisse , die wir von
Christine besitzen , zeigen einen männlichen , sehr schwer
sahbaren Typus Weib . Die Königin wandelte schnell und oft
ihre Gesichtszüge , ein hitziges Temperament liest Beständigkeit
nicht aufkommen . Früh schon machte mau geltend , das, Christine
ohne Mutterliebe ausgezogen worden sei, daß sie keinen ver¬
stehenden Bater gekannt habe sie wurde 1626 geboren und
war sechs >Vahre alt , -als Gustav Adolf den Heldentod erlitt
das? sie von Oxenftiernas Bormundschaft keine Freundlichkeit
empfangen konnte .

Der französische Gesandte iii Stockholm schilderte sie so :
„ sie war von mittlerer Grüfte , kräftig gebaut , die eine Schütter
etwas hervorstehend , was aber Kleidung und Haltung fast ver¬
deckten . Der Kopf war schön. Die Stirne hoch , die Nase grotz
und gebogen , die Augen azurblau und so feurig glänzend , da «
man ihren Blick nicht leicht ertragen konnte , vorzüglich , wenn
sie erzürnt war , der Mund schon gebildet , eine zarte , schneeweiße
Haut und blondes Haar erhöhten die echt germanische Schönheit .
Die Gesichtszüge anmutig und reizend , doch mit dem Ausdruck
des Ernstes und Nachdenkens und der Majestät , daß man sie
sogleich als Königin erkannte . Nach den verschiedenen Beive -
aiingen ihres Gemütes wechselte oft plötzlich der Ausdruck ihres
Antlitzes , so daß sie vou einem Augenblick zum andere » nicht
mehr kenntlich war . . . bei Aufioallnngen des Unwillens flößte
das Gesicht , ohne entstellt zu werden , Schrecken ein . Ebenso
war der Ton ihrer Stimme gewöhnlich sehr sanft und voll -
kommen weiblich , wurde aber plötzlich , ohne Affektation oder
sichtbare Ursache , viel stärker und kräftiger , als ihrem Ge -
schlechte eigen ist . Dies und ihr rascher männlicher Gang , ihr
lautes Steden und Lachen machte aroßen Eindruck . . ."

Christine hatte keinen in erster Linie politisch orientier -
ten Ehrgeiz : darin unterscheidet sie sich von Elisabeth . Gegen
den Willen Karl Gustavs und der schwedischen Reichsstände setzte
sie ihre immer wieder vorgebrachte Absicht durch und uct =
zichtete am 16 . Juni 1654 auf den Thron , zog sich ins Privat -
leben zurück und machte Reisen durch die europäischen Länder .

Woher der Umschlag einer zum Herrschen wie geborenen
Erscheinung '/ Die Antwort gibt sie in ihren Schriften und
Briefen selbst . Die schwedische Pallas nannte man sie in allen
Künstler - und Philosophenkreisen Europas . Außer dem Hof -
fräulein Ebba Spam pflegte die Königin nur mit Staatsleuten
und Philosophen vertrauten Umgang . Weibliche Beschäftig » » -
gen verachtete sie , die Staatsgeschäfte erledigte sie pünktlich und
mühelos , aber ihr Herz hing an der geistreichen Unter -

Haltung und dem Studium der alten Sprachen , Menschen
und Probleme . Mit Philosophie fing morgens früh das
Tagwerk an , mit der Wissenschaft schloß es in tiefer Nacht
Das Erlernte wollte sie praktisch für die Menschenerziehung an -
wende » nnd als sie sah , daß ihre Kräfte nicht ausreichten , be

Greta Qarbo als Königin Christine .

schloß sie, sich ganz der Selbsterziehung zu widmen . Dies
war der Grund ihres Thronverzichtes . Lateinisch sprach sie so
geläufig wie französisch und deutsch , das Griechische lernte sie in
späteren Iahren , um auch die Evangelien im Urtext lesen zu
können . Der scheue Philosoph DeSearteö kam auf ihren Wunsch
nach Stockholm , sie saß zu seinen Füßen und schrieb in ihren
Auszeichnungen seine damals von der Kirche verlästerten Ge -
danken nach .

Christine trat zum Katholizismus über . Auch als Katholi -
kin und Tochter Gustav Adolfs in Rom lebend , wo sie starb ,
bewahrte sie ihren philosophischen Gleichmut , zeigte offen ihre
Liebe zn den schönen Künsten nnd zu allen freien Naturen .

Irrwege des britischen Films .
Bon Dr « Theobor Seibert , unserem B e r t r e t e r in London .

Es ist noch nicht lange her , daß man in den zahllose » Lon¬
doner Kinotheatern wochenlang vergeblich nach einem englischen
Film suchen mutzte . Hollywood beherrscht das Feld , mehr
noch und länger als auf dem Kontinent , denn selbst die Ab -

lösuug des stummen Films durch den Tonfilm vermochte dem

amerikanischen Riefengefchäff znnächft keinen Abbruch zu tun :
Ter Engländer war zwar durchaus nicht begeistert , wenn ihm
Abend für Abend der breite amerikanische Dialekt in den Ohre »
tönte , aber es gab nichts anderes für die große Masse . Das
Publikum für die guten deutschen nnd französischen
Filme , auf die sich einige Lichtspielhäuser spezialisierten , blieb

zahlenmäßig beschränkt : Wer die Fremdsprache nicht versteht ,
mutz den aufkopierten englischen Text mitlesen , was Bildivir -

kuug und Gesamteindruck wesentlich stört .
Leider ist der deutsche Anteil stark zurückgegangen , da die

Londoner Kinounternehmer entweder selbst die Boiikottbeivegunc >

mitmachten oder sich durch den Protest einer gewissen Zuschauer -

schicht einschüchtern lietzen . Wie tief die Politik in das hiesig ,
Filmgeschäft hineinfpielt , hat am deutlichsten folgender Vorfall
gezeigt : Lloyd George hatte für eine Tonbild - Woche eine kurze
außenpolitische Ansprache gehalten , in der er Deutschland Ge
rechtigkeit widerfahre » lieft . Dieser Bildstreifen oerschwaad am
zweiten Tage ans dem Wochenbericht — ans Befehl eines der
Filmgewaltigen , der etwa „ungehorsame " Lichtspielhäuser mit
Boykott bedrohte .

Die ersten englischen Originalfilme größeren Formats
waren Gesellschaftsstücke , die den geruhsamen und vor -

nehmen Stil des englischen Lebens zum Teil sehr geschickt mit
dem trockenen Humor des Landes zu verbinden suchten . Diese
Filme , die man vor zwei bis drei Jahren häufig feheli koniue ,
waren in ihrer Art gekonnt uud volkstümlich , wen » auch viel -
leicht keine gangbare Exportware . Ans dieser Linie iveiterzn -

gehen , wäre zweifellos das Normale und Natürliche gewesen .
Cs gibt vorzügliche englische Komiker , wie Jack Hillbert und
Charles Laughtou , di« jetzt meist in Hollywood ihr „Brot " ver -
dienen ? Nimmt man dazu , daß England eigentlich das klassische
Land der D e t e k t i v f i l m e fein sollte , dann hat man eine
weitere Entwicklnngsmöglichkeit , die heute so gut wie gar nicht
ausgenützt ist. Der letzte englische Kriminalfilm „Der große
Verteidiget , den die British International Pietnre Corpora -
tion in Welwyn gedreht hat , war so konfus in der logischen Eni -
Wicklung und die weibliche Hauptrolle so schlecht besetzt , datz der

Film kein Erfolg werden konnte . Statt dessen lanfen nach wie
vor die närrischen amerikanischen Gangsterfilme — und das im
Lande von Sherlock Holmes und Edgar Wallaee !

Die große Wendling in der englischen Prodnktion kam vor
etwa zwei Jahren , als seine Finanzleute , die Gebrüder Öftrer ,
beherrscheiideu Eiuflutz auf den Film gewannen und in London -

Elstree das britische Hollywood entstand . Der englische
Grotzfilm „ Eavaleade " wurde noch in Hollywood gedreht .

Zuerst hielte « sich die neuen Diktatoren noch an die natürliche
englisch ^ Linie, ' mit welchem Erfolg , das hat „Das Privatleben
Heinrichs Vlll ." gezeigt . Dieser Film war wirklich gut und eng -
lisch zugleich , wenn er das Groteske auch vielleicht stellenweise in
unbritischer Weise übertrieb .

Seitdem aber , d . h . im letzten halben Jahre , ist die britische
Produktion seltsame Wege gegangen . Um die jüngste Ent -

ivicklung zu verstehen , mutz man wissen , daß zum mindesten
einer der drei Gebrüder , Isidore Öftrer , eine hervorragende
Rolle in der antideutschen Propaganda spielt . Er ist nämlich zu -

gleich Besitzer und Herausgeber des „Suuday Referee ", eines

großen Sonntagsblattes , das eine skrupellose Hetze gegen
Deutschland und kommunistische Propaganda unter einem bieder -

näunischen und konservativen Mantel versteckt . Ob und inwie¬
weit diese Leute an der Herstellung des in Amerika gedrehten
.Rothschild " - Films beteiligt waren , entzieht sich unserer
Kenntnis . Tatsache ist jedenfalls , datz unmittelbar nach Roth -

child der erste original - englische Propaganda - Film „Der man
d e r n d e Jude " herauskam und bald darauf ein zweiter
namens „Jud Süß "

. Beide sind große Sensationsfilme , beide
sind sehr gilt gemacht , beide erregen die Tränendrüsen auf das
Heftigste — nnd bei beiden , ebenso wie beim Rothschild - Film . wer -
den die Hauptrollen von nichtjttdifchen Schauspielern gegeben
( George Arlitz und Conradt Veidtj .

Die Londoner Presse hat sich darüber gestritten , ob diese
Filme gute oder schlechte jüdische Propaganda seien , daß fit
jüdische u » d antideutsche Propaganda sind , hat keiner bestritten .
Wenn „Der wandernde Jude " in N e w y o r k auf Wunsch der
orthodoxen Rabbiner nnd „Jud Süß " in Wie n auf Grund
katholischer Proteste verboten wurden , so darf das niemand
täusche » . Die Propaganda ist faustdick , vom Edelmnt der jlidi
fchen Helden bis zur Schlechtigkeit der dentfchen Fürsten uud
den erlogenen Pogromen . Die deutschfeindliche und hinter den
Kulissen beeinflußte Boulevardpresse hat jedes dieser zweifel
hafte » Kunstwerke über den Schellenkönig gelobt , aber die ernste -

rcn Organe der öffentlichen Meinung haben sauer reagiert .
So schreibt z . B . der keiner Deutschfreundlichkeit verdäch

»ige , linksliberale „ Observer " : „Die Gammont -Brttish Gesell
schaft sah die Lage in Deutschland offenbar als eine ansge
zeichnete Glegeuheit an , die Produktionsrechte vou Lion Frucht
wangers „Jud Süß " zu übernehmen . Der Film wurde in
Shepherds Bnsh , London , mit viel Geld und Zeit gedreht . Aus
Hollywood holte man Lothar Moides herüber , einen jüdischen
Direktor , der seit langem begeistert an dieser Geschichte herum -

studiert hatte , und man gewann auch Conrad Beidt , der soeben
in einem anderen jüdischen Epos „Der wandernde Jude " Lor -
beeren geerntet hatte , für die Titelrolle : und der Rest des Per
sonenverzeichnisseS wurde mit Berühmtheiten des Londoner
Westend - Theaters vollgepackt ." Die einzige Neuerscheinung ist
Isidor Ostrers Tochter Pamela , die die weibliche Hauptrolle
spielt . „Bei all unserer Sympathie für die bedrückten Juden " ,
so fährt der „Observer " fort , „möchten wir doch sagen , daß es » och
andere Probleme gibt , die von nuferer einheimischen Film¬
industrie mit solchem Kostenaufwand angepackt werden könnten ;
z . B . die Arbeitslosigkeit , den Schiffban und unser Bauerntum .

"

Soweit der „Observer " .
„Jud Süß " hat fast zwei Millionen Mari gekostet . Er ist /

zwar ein Kafseuerfolg erster Klasse , aber zwei Millionen wolleil
hereingebracht sein ! Außerdem ist anzunehme » , datz selbst das
englische Publikum , das (von Hollywood her ) nicht verwöhnt ist,
dieses starken Tobaks eines Tages überdrüssig werde » wird .
Noch betrachtet es solche Filme lediglich als „Thriller "

, als Ner -

venkitzel , eines Tages aber wird auch Loudou finde « , datz Filme
wie der wuudervollc „M a n n von A r a n " nicht nur dem bri -

tischen Namen in der Welt zuträglicher sind als die Produkte
der Familie Öftrer , sondern datz sie auch , wie gerade das Aran -

Epos gezeigt hat , die Kassen zu fülleil vermöge » .

Kurze Filmnachrichtey .
Gerhard Menzel beschäftigt sich für die Ufa mit der Quellen

bearbeitung des Stoffes der „Heiligen Johanna "
, um ein Dreh

buch für diesen interessanten Stoff zu schreiben .
*

Diu « Grote , die bekannte deutsche Tänzerin , spielt als Part -

nerin von Rudolf Forster eine Hauptrolle in dem NDLS -Film
„Hohe Schule "

, mit dessen Aufnahmen ilnter der Regie von Erich
Engel begonnen wurde .

*

Neuer Kurzfilm der Ufa . Die Ufa beabsichtigt , nach dem
Lustspiel von Moli ^ re „Der eingebildete Kranke " einen Kurz -

Tonfilm herzustellen .

Mareoni kündig! Fernsehen über Atlantik an.
Forlschritte in ber Kurzwellenlechnik .

Bei der Eröffnung der neuen italienischen Knrzwellenstation
in Prato -Smeraldo , die für den Dienst nach den Bereinigten
Staaten bestimmt ist , führte der Präsident der italienischen
Akademie nnd berühmte Erfinder Mareoni ein drahtloses Te -

lephongefpräch mit dem Präsidenten des Newyorker Ingenieur -

Instituts , Sarnosf . Er berichtete über die Fortschritte der Kurz -
ivellensendung , die er bereits am 22. Juni 1983 in Newyork in
einem Bericht vor dem Jngenieur - Jnstitut als das Wunder
der Znknnft bezeichnet hatte Heute könne man sagen , daß alle
Verbindungen auf große Entfernungen für Telephon nnd Fern -
sehen auf Benützung der Kurzwellen beruhe . Mareoni teilte
weiter mit , daß es ihm gelungen sei , U l t r a k u r z w e l l e u
von 60 Zentimeter Länge ans eine Entfernung
von 258 Kilometer zu empfangen , d . h . auf acht -
fache Sehweite Aber eine praktische Verwendung dieser
Wellen sei heute erst auf Sehweite möglich . Nachdem Mareoni
dail » noch von seinen Versuche » über drahtlose Schisssstenerung
im Juli ds . Js , im Hafen von Genua gesprochen hatte , schloß er :

„Vielleicht werde ich in wenigen Monaten über dieselbe Ent -
fernilng ueuerdiugs mit Ihnen über eine andere Arbeit fpre -
chen und Ihnen nicht nur die itenc aknstische Anwendung der
Mikrowellen , sondern Ihnen auch dnrch Fernsehen die Appa¬
rate zeigen , die ick verwendet habe . Und vielleicht werde ich
dann auch die Frende haben , jemand von Ihnen in diesem Fern -
sehgerät zu sehen "

„Bielleicht werde ich in wenigen Monaten über dieselbe Ent -
sernung neuerdings mit Euch über eine andere Arbeit sprechen
und Euch nicht nur die neue akustische Anwendung der Mikro -
wellen zeigen , sondern Euch durch Fernsehen die Appa -
rate erblicken lasse « , die ich verwendet habe . Und
vielleicht werde ich dann die Freude haben , auch jemanden von
Euch im Ferngerät zu sehen " .

Verantwortlich : für Film : Dr . Otto Schempp
für Funk : Fritz Feld .

Prof. Paul Grümmer spielt Kaydn.
3 . Meisterkonzert des deutschen Rundfunks .

Am kommenden Sonntag geht das dritte Meisterkonzert des
deutschen Rnndfnnks Über alle deutschen Sender . Die beiden
ersten Konzerte haben viel Anklang gefunden und Holland ließ
es sich nicht nehmen , die Sendling zu übernehmen . Dieses Mal ist
der Reichssender Stuttgart Ursender . Professor Paul G r ü m -
m e r spielt dort dus Konzert in D - Dur für Kniegeige mit Be -

gleitnng des Orchesters von Joseph Haydn . Das klangschön
spielende Orchester des Reichsfenders Stuttgart unter Leitung
von Ferdinand D r o st wird de » Hörern wieder einmal eine
genußreiche Stunde verschaffen .

Haydn , dem Vorläufer Beethovens nnd Zeitgenossen Mo -
zarts , dieses nur z» bald erloschene » Meteors ber Singspiel ^
bühue , ist das 8. Meisterkouzert des deutsche » Rundfunks zu -
gedacht . Ueber de» Solisten von Weltruf , Professor Paul Grüm -
m e r , ist bei diesem Anlaß einiges zu sagen Er entstammt dem
Herzland des Reiches , dem hügelgekrönten , musizierfreudigen
Thüringen , das uns im Lauf der Jahrhunderte so manchen
Volksgenossen von überragender Bedeutung geboren hat . Wa -
rum die Bezeichnung „Papa " Haydn durchaus nicht spietzbürger -
lich oder sonstwie geringschätzig anznsehen ist , das wird diese
Reichsseildling aus Stuttgart gründlich vergegenwärtigen . Wir
wissen , daß Haydn 's Cinflnß auf Beethove « ein viel größerer
gewesen ist als der Mozarts . Die beliebt oberflächlich äuge -
wandte Reihenfolge Haydn — Mozart — Beethoven ist ent -
ivicklungSmätztg durchaus unzutreffend Darum hat sich ber
Reichsfende -r Stuttgart im 8. Meisterkouzert des deutschen
Rundfunks zum Ziel gefetzt , die klare Entwickluiigslinie aufzu -
zeige » , die gerade durch das D -Dur - Konzert für Violoncello
und Orchester mit seinem durchaus heiteren , auf Haydufche Ein -
flüsf ? zurückzuführende » Charakter in ihrer künstlerischen Aus¬
wirkung sinnfällig zum Ausdruck gebracht wird .
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Dieses Mal dauerte es recht lange , bis Eva sich zu einer
Antwort entschloß, und dann sagte sie höflich, aber unverkenn -
bar die Beute eigener verschwiegener Gedanken : „Sicher , Ri -
chard , ich wünsche es dir ."

„Warum nur mir ? Wünscht du es dir nicht?"
„Nein ."
„Das glaub ich nicht," widersprach er , „niemand ist ganz zu-

frieden ."
„Ich habe nie behauptet , ganz zufrieden zu sein, Richard ,aber ich bin einsichtig genug , um mich vor einer Veränderung zu

fürchten . Meine Stellung , du mutzt wissen," — sie hielt die Hand
zwischen Augen und Sonne — „ist eine ausnehmend angenehme
Stellung , eine bessere kriege ich im Leben nicht wieder . Neun
Stunden leichter Dienst , ein eigenes Zimmer , vorzügliches Essen
und eine sehr kleidsame Tracht . Männer nehmen nur die Wir -
kung zur Kenntnis und forschen nicht nach der Ursache, aber sei
versichert, ohne diese hübschen Kleider hätten sich deine Blicke
nie auf mir niedergelassen , um da wohlgefällig zu ruhen ."

„Ohne diese hübschen hellen Kleider, " sagte Richard Baitsky ,
„hätte ich dich für die teuerste Frau in Oesterreich gehalten ."

„Das war ein wundervolles Kompliment, " lobte Eva cnt -
zückt , „ein parfümiertes , elegantes Kompliment . Es mühte jeder
Frau den Rücken stärken . Wäre ich nicht so abgründig und hoff-
nungslos vernünftig , würde ich jetzt den Fuß auf deinen Nacken
setzen ."

Er dachte nach . „Es ist eigentlich merkwürdig — mein In -
stinkt hat dir gegenüber vollständig versagt . Ich habe vom ersten
Augenblick an unrichtig geurteilt und unrichtig gehandelt . Na -
türlich bin ich dann erwischt worden ."

„Und jetzt bist du völlig wehrlos ? Oh , Armer , Armer ! Ist
dieses Gefühl sehr quälend ?"

„Es ist ungewohnt , Eva . Ungewohnt unfr fremd ."
„Meinst du nicht, datz wir für heute genug Unsinn geredet

haben ? Horch, wie still es ist .
"

„Ich höre die Bienen ."
„Und die Grillen ."
„Auch die ."
„Und ein Specht hackt im Wald , und wenn man auf der Erde

liegt , hört man das Gras . Es braust , Richard — ja wie im In -
neren einer Muschel braust es .

"
„Woher kommt dann die Stille ?"
„Merkwürdig — nicht? Alles zusammen ist eben Stille ."
„Erzähl mir von dir," verlangte er plötzlich.
„Was soll ich von mir erzählen ? Du weiht doch alles ."
„Von früher , meine ich . Ich meine — es ist geschmacklos —

erzähl mir von deinem Freund ."
Er beobachtete Eva sehr genau , als er das sagte, sie lag lang

ausgestreckt auf dem Rücken, das klare Gesicht dem Himmel zu-
gewendet , und der stille Ausdruck , der ebensogut Wunschlosigkeit
wie Fügsamkeit sein konnte , veränderte sich nicht. „Es ist nicht
viel zu sagen," meinte sie nachdenklich und öffnete mechanisch ' die
Hände . „Als er mich sitzen lieh , ist nichts übrig geblieben von der
ganzen Herrlichkeit - nichts , das des Erzählens wert wäre .

Er ist Arzt , wir lebten ein paar Jahre lang Tür an Tür und
~

verliebten uns ineinander . Dann heiratete er eine andere ."

«Du warst unglücklich damals . . ."
„Ja , sehr unglücklich.

" Eva kämpfte ein bitzchen gegen den
Wirbel an . der sie in böse Tage zurückzureitzen drohte . „Aber es
ist etwas Gutes dabei , weiht du. Jetzt bemühe ich mich krampf -
Haft , mit beiden Füßen auf der Erde zu bleiben , um mir nachher
den Sturz zu ersparen ."

„Was willst du damit sagen , Eva ? Du hast schon einmal
etwas von Vernunft . . ."

„Latz, Richard — nicht streiten !" Ein langer Grashalm fuhr
ihm in den Mund , und er klappte gehorsam die Zähne darauf
zusammen . „Schau , wie blau der Wald dort drüben ist — Lär -
chenholz. Lärchen sehen immer aus , als wäre es noch Frühling ,
sie sind so weich gefiedert . Siehst du , Baby , Richard ? Ist sie
nicht weit fortgegangen ? Ich bin ein schlechtes , faules Kinder -
mädchen."

„Elisabeth sitzt auf einem Baumstumpf und macht einen
Strautz aus lauter Blumenstengeln .

"
„Oh !" Eva richtete sich mit einer geschmeidigen Drehung

des Oberkörpers auf und lachte. „Baby , Baby, " rief sie zu dem
Kind hinüber , „willst du nicht zu mir kommen ? Ich mache dir
einen schönen Blumenkranz !"

Aber das Kind schüttelte abweisend den Kops. „Mich mache
Blumenkorb, " kündigte es wichtig an .

„Für wen , Baby ? Für Mitz Robinson oder für mich ?"

„Für Bluff, " sagte Elisabeth selbstverständlich. Eva ließ sich
enttäuscht wieder zurücksinken. „Deine Tochter , Richard !" be -
merkte sie vorwurfsvoll . „Sie ist gerade so unbarmherzig auf -
richtig wie du."

Er neigte sich zu Eva . „Ich überlege eben , daß ich nun in
die Jahre komme, da man automatisch aufhört , unbarmherzig
aufrichtig zu sein — wenigstens Frauen gegenüber . Die Stunde
der Vergeltung naht heran ."

„Bitte kokettiere nicht mit deinem Alter . Du scheinst mir
jung genug , um noch entsetzlich viel Unheil anzurichten . Wenn
du wüßtest , wieviel jünger und unerfahrener du bist als ich ,
würdest du dich entrüstet von mir abwenden ."

„Eva . . ." sagte Richard Baitsky , „Eva . . .
"

„Laß mich !" Sie hielt die umgekehrte Handfläche schützend
vor ihren Mund und seine Lippen preßten sich sest in die halb -
geöffnete warme Muschel. So lag sie mit lockeren Gliedern im
hohen Moos und lange schwingende Grasrispen drängten sich
zärtlich um ihren Körper . „WaS soll die Drosselfrau bort in den
Himbeeren denken , wenn du dich so würdelos benimmst ?"

„Wahrscheinlich das Richtige . Ihr Liebhaber ist sicherlich nicht
so geduldig wie ich ."

„Oh ja — sei geduldig , Richard . Heute — bloß diesen einen
Tag sei geduldig und schau dich um . Weißt du , ich möchte jetzt
uur ein Stückchen dieser Landschaft sein, damit ich später einmal
dazu gehöre in deiner Erinnerung . Wenn du wiederum auf so
einem grünen Grat unter Gletschern stehst , sollst du dich un -
willkürlich umwenden und nach einem Mädchen suchen —"

das sich so vernünftig glaubt , daß es vor lauter Bäumen
den Wald nicht sieht."

das die anspruchslose Freude eines anspruchslosen Som -
mers gewesen ist . Richard

„Ja ?"
„Sie sagen , daß du dich nie fotografieren läßt . Ist das wahr ?"
„Durchaus ."
„Warum nicht?"
„Es ist besser , persönlich im Hintergrund zu bleiben . Ich

verzichte gern darauf , mich in den illustrierten Blättern zwischen
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Raubmördern und Tänzerinnen zu erblicken . Weshalb fragst
du ?"

„Meinethalben ."
Er wickelte eine sehr verwirrte dunkle Locke , die gerade

über ihr linkes Auge hing , um seinen Finger . „Du wirst mich
auch ohne Foto nicht vergessen," murmelte er . „Ich bin fest
entschlossen , dich nicht vergessen zu lassen."

„Du mißverstehst mich vollkommen . Ich denke jetzt nicht
an das offizielle Foto eines vornehm und reserviert ausschauen -
den Herrn , der mit übergeschlagenen Beinen in einem Lehn-
stuhl sitzt und hoffnungslos seine ausgegangene Zigarre betrach-
tet . Aber warum erlaubst du den Kameramännern nicht, in
deine Nähe zu kommen ? Später einmal . . ."

„Wann , meinst du?"
Sie nickte ernsthaft einem kleinen Vogel zu , der pfeilgerade

aus dem Unterholz aufschwirrte und mit bewegungslos gebroi -
teten Flügeln gegen den Hochwald strich . „Später, " sagte sie
mit einer kleinen vieldeutigen Handbewegung ins Ungewisse, die
zwischen seinen festzupackenden Fingern zerbrach . „Es wäre
schön, wenn ich dich später einmal beinahe lebendig wiedersehen
könnte , wenn ich im Kino säße und die Wochenschau wird ge-
dreht — und der Sprecher verkündete : „Der Präsident der EOT .
begibt sich zum Kongreß der Oelproduzenten an Bord irgend -
eines Riesendampfers ." Dann würdest du auf der Leinwand er -
scheinen, mit zerstreutem Lächeln ins Publikum schauen, und
ich könnte mir fünf Sekunden lang einbilden , daß du im dunklen
Zuschauerraum nach mir suchst."

„Eva, " sagte der Präsident der EOT . verwirrt , „du weinst
ja . . .

"
„Blöd — nicht?" Sie schluckte energisch und setzte sich schnell

auf . „Ich habe nämlich den dummen unausrottbaren Fehler
eines überspitzten Borstellungsvermögens , mußt du wissen.
Eigentlich lebe ich immer schon im Kommenden — wie der Till
Eulenspiegel so , eine Schulter voran , um den Schlag zu
parieren , du wirst es nicht verstehen , es kommt vom Bewußtsein
der eigenen Schwäche."

„Ich verstehe sehr gut , ich spüre es deutlich , daß du Kraft
hast, kleine Eva . Es ist diese gewisse Art passiver Stärke , an
der ich immer gescheitert bin . Du gehölst zu den Menschen,
die ohne viel Aufhebens aufrecht sterben . Eigentlich sollte ich
mich vor dir hüten , aber jetzt kommt diese Ueberleguug schon zu
spät.

"
„Ganz unrettbar verloren , Richard ?"
„Unrettbar, " bestätigte er ohne Zögern .
„Aber du wirst manchmal Urlaub nehmen von dieser Un -

reitbarkeit . Dein Sekretär redete neulich davon . Willst du
reisen ?"

„Ja . Ich gehe nächstens für ein paar Tage nach Zürich ."
„Geschäfte?"
„Ja , natürlich ." Er preßte die Lippen zusammen . «Denkst

du an eine andere Frau ?"
Eva saß jetzt ganz bewegungslos und beobachtete einen

braunen Falter mit lädierten Flügeln , der sich wippend an ihrem
Knie anzusaugen versuchte. „Viel schlimmer .

" sagte sie , ohne die
Augen von dem kleinen Tier wegzunehmen , „ ich denke an Man -
ner , an Geschäfte, an die Inbrunst , mit der du allein sein wirst .
Es ist merkwürdig , erst wenn ich die Augen zumache, habe ich
die Empfindung , zu erwachen , dann rückst du weg aus der un -
wirklichen , verdrehten Atmosphäre dieses Sommers , und ich sehe
dich mit verschlossenem Gesicht und zerknitterter Stirn eilig vor -
übergehen an allen , die dich gern aufhalten möchten. Du kannst
mich nur täuschen, wenn ich dich ganz nahe bei mir habe . . . so
wie jetzt ." li^ ortieüung folgt. »
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AMM »Ile 4. üMßr.
Kollekte für die evangelische Diaspora .
Stadtlirche . >/•. ! () : Pfarrer Glatt 11:

Pfarrer Low fi: Resormaiionsfestfeler siir
die gesamte evangelische Gemeindelugend,
Iugendpsarrer Geiger

Kleine Kirche . ^ 9 : Plärret Mondän
Vi10: Pfarrer Mondo » . mit hl Abend»
mahl lOH : Christenlehre Pfarrer Low
11%4 : Kindergottesd !e» ft. Plärret Mon¬
den 0 : Vikar Köhler

Schloßkirche 10: Psarrer Maher -Ull -
mann

AohannIHirche. 8 : Liturgischer Gottes -
dienst. Psarr Streitenvcrg >49 : Christen¬
lehre, Pfarrer Hanfs ' 2IU: Pfarrer Hauß
11: Kindergottesdienst .

Chriftusl . rche. « : Vikar Köhler. 10:
Pfarrverwalter Jörder 11Vi: Rinder ,
gottesbtenft , Pfarrer Braun lltz : Chrl -
stenlehre im Ludwig -Stlhelm -Kranken-
heim. Pfarrverwalter Jörder

MarkuSpfarrel Gemeindehaus Blücher-
strabe 20 >0 : Psarrer Seufert . IlVi :
Kindergoticsdienst , Vikar Dr Schneider,

Lutherkir -̂ e. >410: Kirchenrat Renne?
(Kirchenchor ) . \ 11 : Christenlehre . Pfarrer
WaSmer, tyl2 : Kinderaottesdienst , Platt
Wasmer , fi: Vikar Sät .

Matthäuskirche . 10: Pfarrer Hemmer
(fliMienchor) . 11M : Christenlehre . Pfar¬
rer Hemmer.

Beiertheim . ^ 10 : Pfarrer Dreher iKir-
chenchor ) , >411 : KlndergottcSdienst, Pfar¬
rer Dreher .

Weiherseld. W12 : Kindergottcsdienst ,
Pfarrer Dreher .

D !akonifs ' »f>auSk >rche KarlSr . .Rüppurr :
10 : Nfarrer Brandl .

DiakinisscnbaiiSNrche Karlsruhe , i
fienftrafte. 10: Missionar Jf « f

Stadt . Krankenhaus : (0Vi : Pfr Ulz -
höfer

Lndwig -WIlhelm-Kranlenheim : 5 : Psr ,
Ul -Höser ,

Karl, !sriedrich.GcdächtniSl>rche. 8 : Vik
Ludwig , Pfarr Zimmermann «ä1l :
Christenlehre , Pfarrer Zimmermann ' 412 :

Kinderaottesdienst Pfarrer Zimmermann ,
Lukae.pfarrei (Molfkestr. 18 D , Einaanq

Kukmaulstr .) , 9 : Pfarre ? Lie Benrath ,
11: Kinderaotiesdienst .

Tarlande » (2",itru (iaüe) . 9 : Pfr Kopp .
11 : Kinderaottesdienst , Pfarrer Kapp

wcmeindehau» Albsiedluug. 10 : Pfarrer
Kopp ,

Rüppurr , mo : Kirchenrat Steinmann
(Kollekte . Kirchenchor ) . >411 : Christ^nleh- e
11*4 : ffindeTflot'eSb ' nitt 8 : Abendgottes -
dienst mit AbendmablZfeler.

Rintheim , 10: Vif» ' Bär 11Vi: Kinder.
go ' ti-Sdienf!, Vikar Bär ,

(fv .-lutü . (Gemeinde Lutfierplati . 10 :
Ri-formaiionsfestao ' tesdienst Ufr . Schmidt
MM" des Airchenchors Ans^ l Abend-

Mittwoch 20 : Kirchenchor.
Donnerstag , 16: Versammlung d Frauen -
vereins

Durlach . Stadtlirche . 9 : FrühgotteS -
dienst mit Christenlehre für die Pflich¬
tigen der Südpfarrei Pfarrer Lie . Leh -
mann , 10: HanptgotteSdienst (Mitwirkung
des Evangelischen Kirchengesangverein» .
Pfarrer Lie Lehmann , 11>/, : Kinder-
gotlesdiens!, Pfarrer Lie , Lehmann —
i' utberkirche: ' jio - Sauptaottesdieust . Pfr
R - umann Uli : Kindergo-teSdfenst , Psr .
Neumann Vi12 : Christenlehre , Pfr Neu¬
mann ,

Wolfartsweier . V510: Hauptgoftesdienst ,
Vikar Renner . 11: Ktndergottesdienft ,
Vikar Renner ,

Erste Kirche Christi , Wiffenfchafter,
Karlsruhe , kriegsstr 84, Vortragssaal
Sonntag « 9.30 : Gottesdienst Mittwoch,
20 : Versammlung — Lesezimmer Krieg» ,
stt 128: Mo» .. Mittw . . Samstag , IL p
19V6 Uhr : DonnerZtag IC—21 Uhr.

Evangelische Freikirchen:
ZionSkitche (Beienheim «! Allee 4) , 9.30 :

Prediger Fröhlich 10.45 : Sonntagsschule
19.30 : Lichtbildervortrag über Luther
Donnerstga . 20 : Bibelstunde

Methodistcnkirche (Karlstr . 49b) 9.30 :
Festgottesdicnst Prediger Schwindt . 11:
? onntaasschule 17: Prediger Kehrer
Mittwoch 20 : Bibelstunde

Katholifche Ttadtgemeiude .
St . StepbanSkirchc. In allen Gottes»

vlensten ist Kollekle für dringende kirchliche

Zuschneiden
♦

u . Nähstube zum Selbstanfertigen
und Umändern von Damen -
und Kinderkleidung .
B hringtr , Kaiserstr . 229 « III .

Oruckarbfitsn
werden rafdj und preiswert angeleritgi In der
Südwest». Druck - u , BerlagSgefellfchaft m. b. H„ Karlsruhe a , Rh ,

Notstände, Fm Schülergottesdienst ist
Kollette der Kinder für die katholischen
deutschen Allslandskinder . 5. 15: Hl . Melle
6 : Hl. Messe . 7 : Hl. Messe und Monais -
kommunion der Schuljugend . 8 : Deutsche
Singmesse mit Predigt , 9 .30 : Haupl -
gottesdicnft mit Predigt und Hochami .
11.15: Schülergoliesdienst mit Predigt ,
AbendS 6 : Christenlehre (Mädchen) und
Corports -Chrtstl -Bruderfchaf !

St . Binzeutiuskapelle . K.30 : Frühmesse
mit Austeilung der hl . Kommunion 8 :
Betstunden , 5 .30 : Andacht für die armen
Seelen nnd Segen ,

St , Elisabeth , 0 .30 : Frühmesse. 8 :
Singmesse mit Predigt und Monats -
kommnnion der Kinder . 9.30 : Hochamt
ml! Predigt . 11,15 : Kindergot !es>ienst
mit Predigt , Abends >i : Christenleht -
predigt für die Mädchen Corporit -
Christi -Bruderschast, Kollekte für unsere
BorrosmöuSbücheret .

Lieblrauenkirchc. Sonntag (24 Sonntag
noch Pfingsten ) fi: Frühmesse mit Gene,
ralkommunlon der Iungsrauenkonare -
gation 7 : Kommrinlonmessc mit Mo-
natskommunio » der Schulkinder , 8 :
Deutsche Singmesse mit Predigt , 9.30 :
Hauptgotiesdienst mit Hod'amt und Pre¬
dig !. 11.15 : Kindergoliesdienst mit Pre¬
dig :, 1.45 : Christenlehre für dir Mädchen,
2.10 : Corporis -Christi -Bruderschast. 7.30 :
Allerseelenandacht, Sammelkollekte für
dringend « Notstände,

St . Bernhard . Sammelkollekte für kirch-
tiefte Zwecke . 6 : Hl . Messe . 7 : Hl Messe
mit MonalSkommunion der Schulkinder.
8 : Deutsche Singmesse mit Predigt . 9 .30 ;
Predigt und Hochamt. 11. 15: Schüler-
gotteSdienst mit P edlgt 2 : Christenlehre
sllr die Mädchen 2,30 : Corporis -Christl»
Brndcrfchaf !, (>.30 : Allerseelenandacht,

©! . BonifatiuS -Kirche , 24. Sonntag
nach Pfingsten Kollekte siir die Borro -
»!äi>sbiicherei G: Frühmesse, 7 : Kom-
munionmefse 8 : Singmesse mit Predigt .
9.30 : Hauplgottesdteust mit Predigt und
Hochamt 11.15 : Klndergoftesdlenst mit
Predig !. 2 : Christenlehre für die Mäd.
che» 2 .30 : Corpori ^-Chrilti -Bru ^erschast
mit Segen >9.30 : Allerseelenandacht 20 :
Im St . Boinsa ^iushaus Stunde des gu-
ten Buches

herz .Iesu -Kirche . 9 .30 : Singmesse mit
Predig : , 14.30 : Corporis -Christi -Bruder -
schalt mit Segen ,

St . Pctcr - UN» Paulskirche . fi: Krüh-
messe und Sleichigelegenheit, 7 : Hl, Messe
mit Monais ômmunion der Schulkinder
8 : Deutsche Singmesse mit Predigt , 9 .30 :
Hochamt mit Predigt . 11.15 : Kinder-
gottcSdienst mit Predigt . 1.45 : Christen-
lehre für die Mädchen, Abends K: Cor»
poris -Christi -Brudetschaftsandacht mit Se¬
gen ,

Heilig .Geift .Kirche . (24. Sonntag nach
Pfingsten ) : C.45 : Kommunionmeise. 8 :
Frühmesse mit Predigt und Mona -Sfom>
munion für die Aungfrauenkongregation
und weibliche Jugend 9.30 : Predigt und
Hochamt, >0.45 : Christenlehre , 2 : Cor -
poriS-Cbristi-Bruderschast

S !. Curiakus und Laurentius Bulach,
(24 , Sonntag nach Pfingsten ) Kollekte
für unsere Borromausbihliothek fi: Beicht-
gelegenheit, 7 : Frühmesse mit Predigt u
!)!onaiskom:nun !on der Scknltinder , 9,30 :
Hochamt mit Predigt und Segen . >>:

Qualitätsmöbel
sehr preiswert

Möbelhaus
Spiegier
KarlsruheKaiserstr . 86

ttindergoliesdienst mit Predigt , 1.30 :
Christenlehre . 2 : ^ orporis -Christi -Bruder -
schasi , 7 : Armenseelenandachi.

St . Mlchaetslirche. Beiertheim . 6 :
Beichtgelegendeit, fi.30 : Frühmesse 8 :
Deutsche Singmesse mit Predigt 9.30 :
Hauptgottesdicnst mit Predigt und Hoch¬
amt , 11: Kindergoliesdienst mit Pred gt.
1.30 : Christenlehre für die Mädchen 2 :
Co .potiS .chrifti »Bruderschaft mit Segen .
Kollekte für den Borromäusperein . 6 :
Armenseelenandachi.

Weiherseld-Dammetstock. 8.30 : Deutsch«
Singmesse mit Predigt .

St . Josefsk r̂ct.e , Grüuwinkel . Schluß
der Eucharistischen Woche , Generalkom-
munion der ganzen Gemeinde Kollekte .
6 : Beichte . 7 : Frühmesse mit Kom-

munion , 9 .30 : Singmesse und Predigt :
Christenlehre für Mädchen u. Biblio hek.
2 : Corporis -Christi -Bruderschafi mit Se¬
gen. 6.30 : Allerseelenandacht 7 : Sckluß-
predlgi der Eucharistischen Boche und
Lichterpro,ession mit Segen ,

Hl . Kreuzkirche , Kuieluigeu . 6 : Hl .
Kommunion 8.30 : Christenlehre 9 : Amt
mit Predigt und Mouais ' ommunlon der
Männer 1.30 : Kindheit-Iesn -Verlamm -
lung mit Predigt , und Lpsergang 2 :
Versammlung des Müttervereins 2.30 :
Rosenlranz .

S !. -? udaS,Thad «äuSkapelle, Teutschneu.
reut . 7 : Schülergoltesdienst abends 6 :
Segensandacht .

St . AntoniuSlapelle , Eggenstein 7 :
Beichte u . Kommuniongelegenheit . 10.30 :
Am: mit Predigt . Nachmittags 5.30 :
Rofenkranzandacht,

Kuratie St . Kourad . 6 .15 : Beichlaele-
genhei! 7 : Frühmesse »Iii MouaiSkom-
munion der Schulkinder 9 .30 : Deutsch «
Singmesse mit Predigt 2 : Corporis -
Christi -Bruderschaft .

St . Nikolaus , Rüppurr . 6 : Hl , Beichte.
6.30 : Frühmesse, 8 : Deutsche Singmesse
mit Predigt , 9,30 : Hauptgottesdienst mit
Predig !, 11: Kindergoliesdienst mit Pre .
dig!, Abends ~.M : CorporiZ -Chrifti -Bru -
derschast mit Segen Anschließend Chrl -
stenlehre für Jünglinge und Mädchen

St . Martinskilche , Rintheim , >!: Beicht-
gelegenhei! 7 .30 : Frühmesse mit Monats ,
kommnnion der Schulkinder 9.15 : A» l
mit Predig ,̂ Christenlehre 2 : Corporis -
Christi -Bruderschaft

MooSbiann , Beichtgelegenheit ab 6 Uhr.
7.30 : Frühmesse P,30: Predigt n Ami,
1,30 : Christenlehre 2 : Segensandacht

Attkath. Stadtgemeinde . Aufersiehnngs .
kirche (Hertzstr . 3) 10 : Deutsches Amt mit
Predigt ,



FUNKPROCRAMME BELIEBTER
Relohssender Stuttgart (Mdhlacker ) 574 kllz . 522 .6 m

Cileiclibleibende Zeiten
an WucbentaKent

3.00 Lauernsunl ,
6 .10 Cboral -Morginwruch .
6 .15 GvmnaMk I .

6 .4» 8cil , Welter . FrÜhmeldunzen .
7 .00 Frühlonzert .
8 .80 Gvmnastlk II .

8 .45 Wetlerbertcht ,
Zungen.

10.00 Nachrichten.

Wasl -rstandSmel-

Sonntag , 4. November
6.8S Haseulonzert .
« .U Zetiangabr , Nachrichten , Wetter .

Gericht .
8.25 Gymnastik .
8.411Bauer , hör zul
9.00 Evangelische Morgenfeier .
<1.45 !«. D » r . MeN - von Schubert .
" " I "" nrnemnufil .

19.45 Deutsche » Volk — Deutsche » Erbe .
'" >pber kommst du . mein Volks

11.30 ReichSlendung : Job . Leb . Bach
. .Kerr Gott , dich loben alle wir
Kantate G .A . Nr . IM ) .

12.00 Mt » ao »konzer >.
13.00 Kleine » Kapitel der Zeit .
13. 15 Musikalischer Nachtisch (Schallplai -

ten !on,ert )
14.00 lktnberstunde .
15.00 Au » der Welt der Anekdote in

Wort und Ton .
16.00 RachmittagZkonzeri . Unterhaltung

und Tanz

17.30 Clownerien (Schallplatte » ) .
>8.00 „ Preußen am Bodens ««' . Mit b«m

Mikrophon durch da » südlichst «
Preußen .

18.30 Gaudeamu »-Paraphrase (Urauffüh¬
rung ) op . 21.

19.00 „ Gal »burger Marsch " Luftige »
„ Eintopf . HSr -Gericht " .

10.45 Sportbericht .
20.00 Welterfolge der Oper . 1 . Lohen -

grin von Aich . Wagner . 3. Akt ,
2 . Atda von Verdi , 8 . AN (Nil -

Akt) .
21.30 Reichifendung : 3. Me >sterkon,ert

de» deutschen Rundfunk ». Konjeri
in D -Dur für Violoncelli mit Be -
gleiinng de» Lrchester » von Joseph
Haydn .

22.00 Zeitangabe . Nachrichten , Wetter -
und Sportbericht .

22.45 „ Dreh ' n wir un » im Tan, «' .
DI , Kapell « Willi Wende spielt .

24.00 Nachtmusik . M » Einlage : Kla -
viermusil .

Montag , 3. November
10. 15 Schulfunk für alle Swsen .
11.45 Wetterbericht und Bauernfunk .
12.00 Mi » ag» fon,ert .
>3.00 Zeitangabe ^ Saardienst .
13.05 Rachrichten , Wetterbericht .
13. 15 Minagikonzert .

15.30 „ Im Reisekarren durch Nordchina '

16.00 Rachmittagskonzert .
18.00 Hitlerjugend -Funk . 1. Jungvolk

singt . 2. Gespräch zwischen Kellner
und Kcllnerlehrling .

18.30 „ Bruder Veit ' Von alter Land »-
knecht Art und Weise .

19.00 Unterhaltungskonzert .

20.00 Nachrichtendienst .
20.10 Volk und Wir ' schaft an der Saar .

Bericht « und Gespräche .
20.30 Reickisendung : „ Haltet fest am

deutschen Buch ." E » sprechen :~
Reich »minister Dr . Goebbel » und
$ « n » Friedrich Stund , Präsident
der Reich »schrifltum ?kammer .

21.45 « olttmusil (Schallplatt «n) .
22.00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetter .

und Sportbericht .
22.30 Operetten -Querschnitte <Lchallplat -

ten .)
23.00 „ Geschlagene ' Instrumente (Schall ,

plattenkonzert ) .
24.00 Nachtmusik .

Radlo- 'C '
Ins . H.ßuffner

Markgrafenstr . 51Karlsruhe Telef . 6743

Dienstag , 6. November
10. 15 Schulfunk — Fremdsprachen .

Französtsch .
10.45 Balladen von Karl LSwe .
11.45 Wetterbericht und Bauernfunk .
12.0« Mitiagskonzert .
13.00 Zeitangade , Saardienft .
13.05 Nachrichten , Wetterbericht .

13. 15 Mittagikonzeri .
15.30 Kinderstunde .
16.00 Frohsinn am laufenden Band . Ein

bunter Nachmittag .
17.30 Kleine Stücke für Klavier .
18.00 Französischer Sprachunterricht .
18.15 Au » Wirtschaft und Arbeit (Kurz ,

berichi « au » dem Reich und von
der Saar )

18.30 Bla »musik
19.30 Gaufunkwart von Stockmaher

sprich« mit Heini Stapelberg über
„ Die Organisation de» offenen
Liedersingen »' . Anschließend singt
dt « Rundfunkschar der Hitler -
jugend .

19.45 „ Erzähl - , Kamerad !' Die Vier -
telstunde de» alten Frontsoldaten .

20.00 Nachrichtendienst .
20.15 „ Spaziergang durch die Lieb «' .

Szenensolge .
21.00 „ . . . . und abend » wird getanzt ' .
22.00 Zeitangabe , Nachrichten . Wetter -

und Sportbericht .
22.30 Allerlei Kurzweil (Schallplatten ) .
23.00 Tanzmusik .
24.00 Nachtmusik .

Radio-PezoldtnST
Das aiieste Fachgeschalt turnen Rundfunk ♦ Kaiserstr. 14,
Mittwoch , 7. November
10.15 Reichisendung : Schulfunk —

Stus « II „ Sin Volk brich , auf .'

11.38 Sozialdienst für die Saar .
11.45 Setterdertcht und Bauernfunk .
12.00 Promenadekonzert .
1.3.00 Zeilangade , Saardienft .

13.05 Nachrichten , Wetterbericht .
13. 15 „ Ueder allerlei HandwerkilcutI '

(Schallplattenkonzert ) .
15. 15 Tante Näle erzählt !
15.30 Blumenstund «.
15.45 Tierstund «.
16.00 Nachmitrag »konz«rt .
18.00 Lernt morsen I
18. 15 Vortrag : „ Welche Fragen hat der

Berufsberater immer wieder zu
beantworten ? '

18.30 „ Für den Feierabend ' . 30 Minu -
ten Musik (Schallplatten ) .

19.00 „ Mit dem Spieß der 7 Schwa -
den . . .' Ein „ Raubzug ' durch
schwäbischen Humor .

20.00 Nachrichtendienst .
20. 10 Unsere Saar — Den Weg frei

zur Verständigung .
20.35 Reichisendung : Stunde der jun -

gen Ration . „ Nationalsozialiimu »'
21.00 Oichesterfonzerl .
22.00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetter -

und Sportbericht .
22.30 „ E » war einmal . . . ' Mustka -

lich« Jugenderinnerungen .
24.00 Nachtmusik .

mmmam Zentralheizungen wmmmmt
Bauer . aasnerde. Beleuchtungskörper. Gas -, Wasser -, eiektr . Installationen I

II Schmidt 3 [
Verleauttraum Waldttr . , gegenüber täte Museum |

Alle neuen Geräte sind lieferbar :

Blaupunkt, Graetz , saöa . seibt , Siemens. Teiefunken
In allen Preislagen .

— Besuchen Sie meine ständig " Radio - Ausstellung —

RADIO -Anlase
gut und richtig beraten . — Unverblndl . Vorführung
der neuen Modelle vom Volksempfänger bis zum
größten Super . — Teilzahlung in bequemen Raten

Jeder Rundfunkhörer im
Reicnsveroand Deutscher Rundfunkteilnehmer R.D.H.
Büro Erbprinzenstraße 15 ( Reichsstatthalterei ) . |

Abendkurxproirraiame der Sendert
Dentschlandsender . 191 kHz . IST] m : Leimig . 7% kHi 882.2 m

München 740 kHs . 805 .4 m : Berlin . 841 kHt . 820.7 m.

Dentschlandsender
Sonntag , 4. November 1984.

19.00 Sport -Hörbericht .
19.30 Stunde der Auiland »deutschen .
20.00 Kelterfolge der Oper .
21.30 Pro !. Paul Grkmmer spielt .
21.30 Ei »b °cke» spiel .
23.00 Tanz .

Montag , 5. November .
18.00 HJ .-Funk .
19.07, Klimpern aus der klample .
20. 10 Schallplatten .
20.45 Afrikanische Heerfahrt , Hörspiel .
23.00 Ehöre .
23.30 Lieder .

Dienstag , 6. November .
18.00 Jugendsportstunde .
19. 15 Orchesterkonzert .
20.10 Kampf und Sieg der NSDAP im

Gau Thüringen .
20.40 Tanzabend .
22.30 Bortrag .
23.00 Tanz .

Mittwoch , 8. November .
»>.00 Vortrag .
18.35 Gastfreie » Jugoslawien .
19.00 Klavierkonzert .
19.30 Italienisch .
20. 10 Unsere Saar .
20.35 Stunde der jungen Nation .

Berlin

18.00
18.50
20.00
21.00
21.30
22.30

18.05
18.30
19.00
19.2«
20.10
20.30
21.45
22.20

18.05
18.30
20.10

18.05
18.30
20.10
20.35
21.00
22.20

Sonntag , 4. November .
Wittenberg .
Solisten -Konzert .
Historische » Konzert .
Dichterstimmen .
Prof . Paul Grümmer spielt .
Unterhaltung » ronzert .

Montag , 5. November .
Spoiijugcndftundi .
Lieder .
Zeitgenosien .
Konzert .
Konzert .
Halte » fest am deutschen Buch .
Zur Unterhaltung .
Solisten -Konzen .

Dienstag , 6. November .
Jugendstunde .
Orchester -Konzert.
Tanz - und Unterhalwngsabend .

Mittwoch , 7. November .
Fraiienfunl .
Hauimustl .
Schallplatten .
Stünde der jungen Nation .
Bla »!onzert .
Kammermusik .

München
Sonntag , 4. November .

18.00 Neue » Leben . VolUstUck .

19.30 Bunter Tan,abend .
21.30 Prof . Paul ©rünnn « spie» .
22.20 Sporthbrbertch «.
22.45 Untci (| altu8 »(iin| Ri

Moni », . 8, November .
18.10 Bllcherstund «.
18̂ 0 Zitherkonzer «.
19. 15 S °Nste» ton,ert .
19.45 ESIar und Antoniu » .
20. 10 Lteder .
20.30 Haltet fest am d«Nischen Blllli .
21.45 Siindchen .
23.00 Tanz .

Dienstag , 8. November .
18.10 HJ - NunI .
18-30 Schallplattn ».
19.05 Mandolinenkonzert .
20. 10 Der betrogen , Bräutigam , ko-

mische Oper .
21.30 Kunterbunt .
22.20 Ostmark -Funkwoch «.
23.00 Kammermusik .

Mittwoch , 7. November .
18.10 HJ - gunI .
19.00 Schwöbilcher Humor .
20. 10 Volksmusik
20 .35 Stunde der jungen Nation .
21.00 Di « Diamantenjager , hett . Hörspiel
23.00 Tan ».

Leipzig
Sonntag , 4. November .

18.30 B1a »inusik
19.30 Aus fröhlicher Saun, .
20.30 Wir können fliegen , unser die

Luft !
21.30 Pros . Paul Srümmer spielt .
22.3» Tanz .

Montag , 8 . November.
18.10 Vorlesung .
18.35 Egerlönder Kon ^ rt .
19.35 Vom menschlichen Körper .
20.30 Haltet fest am deutschen Buch .
21.45 Schallplatte » .
22.20 Vielerlei Musik .

Dienstag , 8. November .
18.05 » lavierkonzert . 18.30 Vortrog .
19.00 Orchesterfonzer «.
20.10 Lott -ben » Geburi »tag .
20.50 Lau »bubengeschicht «n .
21.00 Orchesterkonzert.
22.20 Tanz .

Mittwoch , 7. November .

18.00 Vortrag . 18.25 Solistenkonzeri .
19.35 Germanen auf dem Balkan .
20. 10 Sonaten .
20.35 Stunde der jungen Nation .
21 .00 Volksmusik .
22.20 Kammerkonzert.
23.30 Tan » (Schallplatte ») .

SCHACHSPALTE
Nr. 44

Erfolgreicher Königsangriff .
Es ist das Schicksal fast jeder Turnierpartie , nicht zu enden , wie es

dem Wunsche der Schachgöttiii Oa'
i
'ssa entspricht , d . h . der geschlagene

König stirbt nicht als tapferer Kämpfer inmitten seiner Getreuen , sondern
er wird langsam dahingemordet ; seiner Hilfstruppen beraubt , sieht er sich
schließlich , einer feindlichen Uebermacht gegenüber , in die Notwendigkeit
versetzt zu kapitulieren .

Persönliche Tapferkeit scheint also auch hier auf dem Aussterbeetat zu
stehen .

Umso erfrischender ist der Geist der Auflehnung , mit dem sich die
junge deutsche Meistergarde dieser Entwicklung entgegenstemmt . Sehen
wir Meister Engels am Werke und lernen wir von ihm !

Königsindische Verteidigung
gespielt im Jubiläumsturnier des Düsseldorfer Sehachvereins .
Weiß : Schwarz : 14. g4Xh5 ( ' ) d5Xc4

Lause L . Engels 15. Sd2Xc4
IG. b2—b3

Lb7—a6
Sd7—f (i

1. 62—<14 Ssr8 —fc 17. hJXgGT t7Xg «
2 . Sgl —f3 gl —g6 18. Kgl —hl SfG—d5
3. Lcl - f4 Lf8—g7 19 . Tal —cl Dd8—h4
4. h2—h3 ( ' ) 0- 0 20. Kill —g2 (s) La6—c8 !
5. e'2— e3 d7—d6 21 . Tfl - hl Dh4—h3
6. Sbl —d2 Sb8—d7 22. Kg2 - gl Lc8—g4
7. Lfl —c4 (s) c7—öS 23. I)e2—fl Dh3Xfl
8. c2—c3 b7- bfi 24. KglXfK «) b6—b5
9. Ddl —e2 Lc8—b7 25 . Sc4—d6 c5Xd4

10 . 0- 0 («) Sfb —h5 26 . c3Xd4 (®) Sd5Xe3 + !
II . Lf4— h2 e7—e5 27. Kfl - gl Lg7Xd4 !I
12. g2—g4 «5—e41 28. Sd6xb5
13. Sf3 —el dfi—d5

Stellungsblld nach dem 28. Zug von Weiß

28. . . .
29. Kgl —f2
30 . Sei —f3 ( s)

31. Kf2—el
32. Kel —dl

Se3- g2 +
Tf3—fSfcfe

Anmerkungen ,
( ' ) Sichert Lf4 uach Sh5 vor Abtausch ; Weiß will die dunkeln Felder

des Brettes in Besitz halten .
( ' ) Ld3 um e4 vorzubereiten und evtl . direkten Königsangriff auf die

Punkte g6 und h " durch einen Bauernsturm zu unterstützen , wäre der Par¬
tieanlage gerechter geworden .

(*) Es war im Sinne von Anm . 2, ein guter Plan , mit der Rochade ab¬
zuwarten , um sie später evtl . durch 0—0—0 zu ersetzen .

( 4) Danach ist und bleibt die weiße Königssteilung arg ramponiert und
läßt nichts Gutes ahnen . Besser vielleicht Laß .

( ' ) Stempelt den 18. Zug als Tempoverlust ! 20) Dg4 scheitert nämlich
an 20) . . . . Dxg4 21) hxg4 LXc4 22 ) bxc4 SXe3 !

( • ) Die Hoffnung , sich durch den Damentausch entlasten zu können er¬
weist sich bald als Fata morgana des Weißen ; im Gegenteil fehlt ihm nach¬
her eine wichtige Deckungsfigur .

( ' ) Auf eXd4 folgt LhS.
(• ) Auf 30) Kg3 folgt 30) . . . . Le5 + 31) Kh4 , g5+ 32) KXg5 , Tf5 +

33 ) Kh4 Thfcfc .

Doppelsinnig .
Nun sage rasch mir die Entscheidung :
Was dient zur Nahrung und zur Kleidung ?

Problemecke .
Aulqabe Mo , 38 . ■ s
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Matt in 3 Zügen .

Lösungsbesprechungen .
Aufgabe Nr . 28.

Weiß : Kb3 , T)a5 , Tel , fl , Lc6 , tt . Sc8 , g2. Bd2 , g5
Schwarz : Kf5 , Da7 , Td5 h7, Lc5 , g6, Sf8 , Bc2 , d6, f7, g3, h4,

droht Ddfefc
DXa2

Td5—d4

Tdü—d3 bzw .

TdS—e5

bzw . I . . . . De7 folgt

1. . . . Lc5—d4
fi 2. Da2Xca =fc-

d2 1. . . Sf8—d7
2. Sc8—e7efc
1. . . . Lg * - h5
2. Sg2Xh (cfc .

die

1. Daö—a2!
Auf 1. . .
2. Sc3—e "t± ;
1. . . .
2. Sg2- e3cfc
1. . . .
2. Lc6—e4cfa
1. . . .
2. Lf4- c3cfa

Damit sind die Verteidigungsmöglichkeiten gegen Dd5 erschöpft ;
Stärke des Problems liegt in seinem Variantenreichtum .
Aufgabe Nr . 21 . (Oehlschläger ) .

Weiß : Ka4 , Te3 , h3, Ld8 , Sa7 , Bb6 , c5, h6.
Schwarz : KaC , Lg5 , Bb7 , c6 . . .

4 efc .
! Achtung ! Nebenlösungen !

Verschiedene Löser haben bei uns angefragt , wieso bei den Wettbe -
werbsbestimmungen von Nebenlösungen die Rede sei ; das sei doch ver¬
boten . Leider spielt die Tücke des Objektes auch vielen Komponisten
einen Streich , sodaß neben der beabsichtigten Lösung noch Nebenlösungen
auftreten . Die Findigkeit der Löser mnß in diesem Falle besonders be¬
lohnt werden . Hier ist das erste Beispiel dafür .

Der beabsichtigte Lösungszug ist
1. Te3—e7 ! droht 2) SXc6 nebst 3) fbffefc

bzw . Sb4 =fc
oder nach 2) . . . bXc6 3) Ta7cts

also muß der Turm genommen werden .
1. . . . Lg5Xe7
2. Ka4 —b4 Le7Xc5 +

S. Kb4Xc5
4. Th3 —a3 cfc

1. Nebenlösung .
1. . . .
2. Kb3 - b4
3. TeS—a3+
4. Ta3Xa5cfc

KaG—e5

Lg5Xd8
Ld8xb6

Lb6 —a5

1. Ka4 —b3 ! Lg5Xe3
2. Th3—h2 Le3Xc5
3. Th2—a2+ Lc5—a3
4. Ta2 —a3fcfc

Nach 1) . . . LfO
führt Lxf6 oder auch Kc4 zum Ziel .

2. Nebenlösung .
1. Ka4 - a3

mit entsprechenden Wendungen , die leicht gefunden werden können .
Wir hoffen , daß die Aufgabe von den Lösern , die unglücklicherweise

nicht 60 sorgfältig gesucht haben , nicht allzu sehr verdammt wird .

Lösertabelle .
Name bisher 28 29 30 31 Gesamt

1. Weißinger Karlsruhe 25 2 0 4 4 41
2. Berlinghof , Karlsrnhe 24 2 6 4 5 41
3 . Roser , Karlsruhe 25 1 6 4 5 41
4. Helfers , Karlsruhe 25 2 4 4 4 39
5 Ritter . Zeutern 24 5 4 4 39
6. Hug , Karlsruhe 23 I 6 4 5 39
7 Axtmann , Britzingoi ; 24 2 4 4 4 3S
8. Kloß , Villingen 24 2 4 4 4 38
9. Wagner , Karlsruhe 24 2 4 4 4 38

10. Uhler , Brnchsal 23 t 4 4 « n
11 . Engler , Wleslocih 23 2 » » 4 37
12. v . Gierke , Karlsruhe 24 1 4 4 t 36
13 . Kohler , .Oefingen 23 2 4 4 8 86
14. Weni , Pforzheim 20 2 4 4 4 34
15. Burgrt , Baden - Baden 20 2 4 4 J .14
IB; Or « ner . KÄrlsrnh « 20 2 8 4 4 33
17. Bauer , Sinzheim 20 1 4 4 3 32
18. Bischoff , Ettlingen 18 2 4 » 4 81
19. I.auhlnger , Bruchsal 18 2 4 4 t 31
20. Monnle , Singen (H .) 16 2 4 4 4 SO
21. Ph . Haas . Karlsr .-Rüppurr 18 2 4 4 4 27
22. Müller . Malsch 16 2 4 4 26
23. Breitling , Baden -Baden 12 2 4 4 4 96

Bemerkungen zur Lttsertabelle .
Für Aufgabe 29 wurden bei 1 Lösung 4 Punkte verteilt ; Jede weiter «

Lösung ergab 1 Punkt Gutschrift .
Bei Aufgabe 28 fehlen einige wichtige Abspiele , die einen Verlustpnnkt

eintragen .
In Aufgabo 30 zieht der fehlerhafte Lftsungsversuch d7Xe8 D+ »inen

Verlustpunkt nach sich .
Aufgabe 31 hat im zweiten Zuge einen wichtigen Dual . Es Ist natürlich

sowohl 2) La4 möglich als auch 2) Lal . Die ehrlichen Finder erhielten einen
Punkt Belohnung .

Wir danken allen Lösern für das lebhafte Interesse , das sie während des
tfa azen Wettbewerbs bekundet haben . Die sechs besten Löser sind Preis¬
träger . Die Preise werden in den nächsten Tagen zugesandt .

Die Preisträger dürfen sich an der zweiten Wertung nur anßer Kon¬
kurrenz beteiligen , damit auch die übrigen Löser Gelegenheit haben , einen
Preis zu erwerben .

Wir machen aber darauf aufmerksam , daß neben der Einzelwertung
die beste Jahresleistung unserer Löser preisgekrönt werben «oll . Der Ein -
sendotermin für die Aufgaben 32—35 ist bis 10. November verlängert .

Also , auf zur zweiten Wertung des Löserwettbewerbes !

[ O ] RÄTSEL - ECKE [ $ ]
Silben - Rätsel .

Aus den Silben : ab — bel — 6er — bis — breit — e — e —
ein — er — ern — ga — ger — i — in — Iis — man — tnur —
na — ne — ner — nung — rit — ro — schäum — Tel — st —
strut — ta — te — ter — trau — un — zäu sind 15 Wörter zu
bilden , deren erste Buchstaben von oben nach unten und vierte
Buchstaben von unten nach oben gelesen , ein Sprichwort ergeben ,
lch = : e i n Buchstabe .)

1. Haustier , 2. geographische Bezeichnung , 3. belgische Festung .
4 . Eßgerät , 5 . Fluß in Thüringen , 6 . Schmerz . 7 . Umfriedigung .
8 . Krieger des Mittelalters , 3 . Schmutzausscheidung , 10 . getrocknete
Traube

'
11 . Alpenpaß . 12 . landwirtschaftliche Verrichtung , 13 . Strauß -

oogel , 14 . Elückszeichen , 15 . Stadt in Böhmen .
Anssallend .

Leid und Widrigkeit sind immer
Gegenteil von einem Zimmer .

'
an« (in imen Klillel Eike .

Krcuzwort -Rätscl . Waagrecht : 2. See , v. Ali , 6 . die ,
7. Stube , 9. Indus , 11 . Lot . 12 . Kleie , 14 . Halma , 17. Rache . 21 .
Aller , 24. Ilm , 25. AUas , 26 Sense , 27 , Lee , 28. Erz , 29. Nil .
— Senkrecht : 1 . Tanbe , 2. Siele , 3. Edith , 4. Wedel , 8. Tal ,
1,0. Ulm , 12. Kur , 13. ich , 15 . Aal , 16 . Ahr , 18. Alt , 19. Celle ,
20. Eisen , 21 . Amsel , 22. Lanze . 23. Eis .

Dilben -Rätsel . Wie man denAckerbestellt , soträgt
e r . — 1 . Wagner , 2. Irene , 3 . Erfurt , 4. Mittag , 5. Adele , 8. Nora ,
7 . Donner , 8 . Elefant , 9. Nero , 19 . Anis , 11 . Couplet , 12 . Kamel ,
13. Esel , 14. Riese , 15. Batist , 16. Elias .

Rätsel -Diamant : 1 . m , 2. Hag , 3. Loden , 4. Madeira , v.
Seide , 6 . Art . 7. a .

Gleiche Silbe » : Hase , Afe , Linse , Ferse , Tasse , Esse , Reife - -
Halfter .

Man entnehme : Je höher der Baum , um so fchw » -
rer der Fall .

Nichtige Lösungen sandten ein : Helmut Leyser, Theodor Leiner , Aenne Schuh,
Ltejel Lang , Otto Roth , sämtliche auS Karlsruhe .



octte 20. Str . 403

Annahmestellen der erfolg¬
bringenden kleinen Anseigen :
Karlsruhe ! Hauptgetchftfts -
stelle . Karl - Friedrichltr . S sowie
durch unser« bekannten
Agenturen Im ganten Land.

«
Badljcye Presse Eamstag -Eonntag , den SJ4. NovemSer 198?

Kleine Anzeigen »
Anseigen preise für
klein« Anzeigen von Privaten

Je mm --- 0 Pfg . ,
Stellengesuche je mm = 6 Pfg.
Ann ahme sc h I u ß 10 Uhr

vormittag ! .

iGe . bfleischigei

SveiltkattMln
badlachen Anbaugebieten liefert in be¬
kannt erstklassiger Qualität u . Sortierung
Ire ! Kellet billigst an Händler , Groß¬

verbraucher und Private .
Bad . Landwirtschaftliche

Zentralgenossenschaft s. o. m . ö. H
Karlsruhe , Büro Lauterbergstr . 3
Lager : Schlachthauaatr . 11 Tel . SOOO

Lungenoerscbielmung
Asthma , hartnäckiger Husten , Luft¬
röhren katarrh , Keuchhusten , Bronchial¬
katarrh lindert urtd beeinflußt gQnstig
seit 2ö Jahren der schleimlösende

Dellheims

Brust « u . Lungentee
Mk . 1. 19. - In allen Apotheken erhältlich ,
bestimmt : Internationale Apotheke
und Kronenapotheke .

Reparaturen
!Juwelier ilvtru

Kaiserstrasse 102
scnunreparaiur

Damensohlen I . SO
Dam .-Absätze - .50

Herrensohlen 2 .40
Herr .-Absätze - .80

Ago oder genäht 30 Ptg . mehr .
Ausfahrung A Eichenlon -Leder

Wo ? AmallenStr . 59 , Laden .

Kunst - und
Antiquilälen -

Handlung
übernimmt Antiqu täten , Äunstgegen -
stände , alle und moderne Gemälde ,
Teppiche , Äelims usw . in Kommission .

Uebernehme Dersteiqerungen und
Taxationen von Waren und Gegen -

ständen an er Ait .

tUilh. PtiiliPD. fST
Kunst - u . Antiquttätenhandlung
Tel . 5895 Hirschilr . 66

Jitell MS i. öanö
ffirftn, tfiür. hauSgefchlacht. Wutstwaren
Roiwurst . Leberwurst . Preßlopf Pfd i .— ,
Knackwurst Pfd . 1.20 geg Nachnahm«.

Sein . St a 11 • 1 f . » Bnrsmltiüt .

Berlangen Sie umsonst
und vvttostei meinen
neuesten, farbig illnftr .
Haupt - Katalog
über mein« unflbet «
troffen herrlichen Neu¬
heiten. Spielwaren ,
Pupven , Teddy-Bären .
EngelSstläule , Weih -
nachlöktipptn . gern -

haar , Engel , Vögel. Wolfen, *!«m» ion»,
Splüen , » tächi. Lametta - an » Rausch -
mttallschmuck Girlanden . Au« erster
Hand Konkurrenzlos billige Preise .
Kein Stlftfo ! Umtausch gestattet Evtl ,
« eld zurück I Für gtdtz Aufltäge u . fllr
Wiederverfäufer höchste Rabatlvergllnft .' ' ' ^, NiIt.».I «t. 1«

I Emplehle |
1934 er

I Rotwein I
offen
vom
Faß

Liter

55
Pfennig

mit u . ohne Jllu -
strationen , In zeit-
gemäßer , gediegener
Ausführung liefen
prompt u preiswert

Südweftdeutfche
Druck - lt . Verlag «,
gefellfchafl m. b. H.,
Buch . u. Kunstdruck ..
Karlsruh « a. Rh.

Zu vermieten

Umzüge
mitmobsiwagen
Bahn , und Auto-
irauSportc Spedition
Reinfried .Sreuzft .20
Großer , heller

kabnliraum
mit Kraftanfchluß ,
Licht , GaS u . Waff.
sof . billig zu derm.
Näheres : ( 28501«
Bachstr. 30 , pari .

Z garren - u .lebens
mittelgesctiatt

in guter Stadtrage ,
umfländeh . günfl . z.
verm . Angeb . unter
L 4181 an Bad Pr .

Labenlokal
» msonst zu vermiete
Kom. n . tllcht . Le-
bensm .-Fachl . i . Fr .
Angeb . u . « 14222
an die Bad . Presse.
2 Trepp , hoch geleg.
geräumige , sonnige
KZ .-Mhnung
in guter Wohnlage ,der Weftstadt, weg-
zugsh . per IS . Nov.
zu vermt . Bisherig .
Mietpr . m
Umzugskosten werd .
evtl . verg . Ang . u.
V15390 an B . Dr .

4Z .-WMnng
mit Mansarde , in d .
iiaiserallee , 2 . St .,sofort zu vermieten .
Näheres bei ( 15087
Nun » & Schmidt,
Kxiferstr . 136, II

3n ötadtmitte
KaiserstraKe 4», ist
te eine schöne
ZZ .-WOnnng
mit Bad und
53 .-Mhni !Ng
Mit Zubehör auf
sofort btll . zu der-
mieten . Näheres da-
selbst im Laden .

( 15211)

beer . Zimmer
möbl . Zimmer
zu vermieten . 5

iiaiserallee 89.
Kartstraße 29a ,

3 It ., gt . miibl. 3 .
an Hrn . zu verm . »

Gut möbl . *

Zimmer
z. verm . Schumann -
strast? 3 IV .

Möbl .Zimmer
zu verm (auch vor-
übergehend».
Kalserstt . 104, 2 Tr
r . , Eing . Herrenstr .

LrereS 3 >mmer
heizb. , el . L . bill .
zu vermieten . *
Augartenst .75 IV .t .
v . 8 u . ab . 7 Uhr.

» Ummer
in gutem Haufe ,
Etag .-Heizung , fof.
zu vermiet . ( 151 SO
Karlstr . 101 , 2 . St .
Möblierte « Zimmer
Waldftr . 26 , VdhS.,
3. St . , zu vermiet

föroüet SdlaDen
und 5 ZIlMN-MlIM
mit Bad , Ecke Ioll, . u. Gartenfir . , zu.
sammen oder getrennt , sofort zu vermiet.
Zu erfahr . : Büro K. Gössel . Kriegkstr. 97.

(15535)

welches Mittel Sie w &hlen
gegen Ihre Hühneraugen .
Mit „Lebewohl " werden
Sie diese bestimmt los .
Lebewohl gegen Htlhnerausen und Horn¬
haut . Blechdose (8 Pflaster ) 68 Pfg . In
Apotheken und Drogerien . A12451

ßutmöM .Bim.
mit Zentr .-Heizg. U.
Badgel ., an berufs -
tüt Herrn auf 1 .
12. zu vermieten .
Beiertheim » Allee
7 , IV . . r . ( 15070

Ein « SblierteS

Zimmer
zu mieten gesucht ?
Eine Klein« Anzeige
in der Badifchen
Press, ui» «r der
Rubelt Mieigefuche
de» Badischen Presse
der großen badischen
Helmatzeltung , ver.
ichafft schnell eine
große Anzahl ge-
eigneler Angebote.

Miefgesuche

4 -
53 . "

per 15. Nov. gtf .
Bahnhoftnähe be-
vorzugt . Angeb. m .
Preis unter « 4156
an die Bad . Presse.

Komfortable
5Z .-Wohnung
m .Zentralhzg ., Bad ,
Garage , per sofort
ges . Weftstadtlage N.
Richard»Wagner -Tt .
od . Haydnpl . Ang .
u . K4159 an die
Badische Presse.

Wucht
z. 1. April von »It.
Dame
4 . 5 Z .-Mhn .
sonn . u . mit Heizg.
Angeb . uni . R41SS
an Badische Presse.

3- 43 .»2Bofin .
oder ein kleines

EWm .-SllU5
auch an kleinerem
Platze, zu mieten
gesucht . Billigste An-
geböte unter $ 4153
an die Bad . Presse.
3 Zimmer .Wohnung
in Mühlburg , Nähe
Rhiinstr . p«r 1 12.
g«s. Pr «ISoff. unt
S290wa an B . Pr

^ ZZ . - WoljN .
mit Küche , evtl , «in-
gerlcht. Bad . auf 1.
De ; . 1934 gefuchi .

Ang . mit Preis -
angab« unt . <04103
an die Bad . Ptefse .
2 -3 Zimm .-

von iung . Ehepaar
auf 1. Dez . 34 ge-
fucht. Bahnhofnähe
bzw . Beiertheim be -
vorzugt . Angeb . u.64144 an Bd . Pr .

Berufstätige Dame
sucht gut möbliert .,
sonniges ,
ruhig . Zimmer
Tel . erw . Dchlobge.
gend, Ltadtm . Sev .
Angeb . unt . 3 4179
an die Bad . Presse.
Möbl . Zimmer
m . Küchenven. von
allelnft . Frau gef.
Nähe Hauptpost .
Ang . u . Nr . E4175
a . d. Bad . Presse.

Ehepaar sucht per
sofort

MW . IM-
und Schlaf¬

zimmer
mit Kücheubenüts.
Angeb. an August
Jaegrr , Hagen in
Wests ., Hauptpost -
lagernd . (28993a

Stellen¬
gesuche

. Weiblich
Wilwe, 50 I . alt ,
gefund u . rüft ., sucht
Stelle als

Haushälterin
a . liebst. In frauen -
los . HauSh . od . Ge.
fchäftShauS. Perfekt
tm Kochen , Backen ,
Flicken, Slärkwäsche
u . Bügeln . Angeb .
unter Nr . U 2S015
an die Bad . Presse/

Friseuse
20 I . alt , ondul .,

dauerwasserwellt ,
bleicht, färbt , mani -
kürt, hilft d. HauS-
frau , fucht Stelle
bis 15 . 11 . 1934,
nur In Dauerstellg .
Wenn möglich mit
Kost . Angebote unt .
G29002a an B . Pr

Ktäslige « Mädchen
sucht Stunden , oder

MonatSftellc.
« ngeb . unt . M4I82

an dl« Bad . Press «.

Geprüfte Kranken-,
Wochen - und Säug .

llitgSschweftcr

sucht Stelle .
auf sofort oder 15.
November 1S34
Angeb. u . « 29025-

an die Bad . Presse.

Offene Stelle

mit gut . Kenntn .
in Stenograph , u .
Schreibmaschine
sofort gesucht .
Ang . unt . K 151(19
an die Bad . Presse .

ZuverlSsslgxs
lageSmädchen

nicht über 22 Jahre
gesucht . Vorzustell.
nur Montag und
Dienstag . (15557)
Kriegsfit . 124, II .

Von bekanntem Unternehmen , daS
WcgernarlIeriing « .Farb «n u . dergl .
herstellt, werden geeignete Herren ,
d. i . Besitz « elnei Wagens sind , als

Bezirksverlreler
gesucht . Herren , dl« bei Straßen -
bauärntern , Siadiverwallungen usw.
eingeführt find , werden um Angabe
der derzeitigen Tätigkeit u . näherer
Einzelheiten gebeten unter M28835 «
an die Badisch« Presse.

Berliner WzMnsMtk
s !7ck,t gut eingeführte Vertreter
auf ProvisionSbasiS. Angeb. » . Nr . 133G7
an « la. Berlin W. Z5. (Z8S9Sa)

Kochiops ei « Schucllkochtovs ! !
orvri . DRP .

'>« 1 817 . Flir den Bezirk
Mittclbaden ist der Posten eines

gi
-
ganizswrs

den Privatverkanf oraanisieren und
imstande fein , Vorträge ju halten .
Artikel ist bereits eiiigefllbrt . Ä !o -
natsverdienst 300—500 Fiir La¬
gerhaltung 300 MJt erforderlich . ©II«
Offert , n . AEF 807 veförd . Änieigen -
Hegemauu , Frankfurt/M ., Zeil 123.

Wer hat heute wotinhoiiur?
In wie wenig Wohnungen finden Sie
heute die Gepflegtheit , die das Helm
zur Quelle neuer Kräfte macht . Men¬
schen mit Kultur wählen zeitlose Möbel
in ausgereiftem Stil , der selbst in Jahr¬
zehnten nichtveralten kann . Von jedem
Möbelstück unserer WK - Ausstellung
strömt so viel Gepflegtheit und Behag¬
lichkeit aus , daß Sie selbst den Wunsch
haben , sich Im eigenen Heim mit solch
edlen und ausgeglichenen Formen zu
umgeben . Wir freuen uns , auch Sie
recht bald unter den Besuchern un¬
serer neueröffneten WK - Ausstellung
begrüßen zu können .

Maukstahlei*

Karlsruhe a . Rh .
Ausstellung : Karlftr . 36/38

Zur Übernahhme einer

Generalvertretung
unserer Gese lschaft suchen wir einen in
Organisation und Werbung gleich gut be¬
fähigten , zielbewußt arbeitendenLebensfachmann
gegen angemessene Bezüge bei weitestge¬hender Unterstütjung durdi die Direktion .Der vorhandene Versicherungsbestand wird
übertragen .

tfrffiajaJO

Berlin SW . 48 , Friedrichstr . 219/220

Personal
finden Sie durch
ein« llein« Anzeige
in der Bad Prelle

uertreter und Hausierer
I fii? Baden , Pfalz u . Karlsruhe

gesucht , guter Sonsumartikel ,
bei sehr schönem Vetdienst. An»
geboie unter (515104 an die
Badische Presse.

I
Für «ine Kunstanstalt «in tüchtiger

kam. Verkäufer
gesucht . Angebot« unter M . H. 5831
an 91 « Anzeigen A .-G. , Mannheim .

BesteingefQhrter

Vertreter
bei Bäckern und M«hlkleinhändlern für
die Bezirke, Karlsruhe , Durlach , Ettlingen
und Pforzheim gesucht . Angebote sind
zu richten unter Z 514 an die Bad . Presse.

Gel. Menettüiflili
regelm. 11. steigend, findet Tarne oder
Her mit gut . Beztehg., durch Ueber-
nahm« einer

Berlriebsstelle
für uns bek. Bremer Röstkaffee , Tee
und Kakao. (29057)

Bewerbung , a . d . Kaffee-Rösterei
H. Plate & Co . , , Bremen Postfach 705.

Automobü-
verkäufer

erfahren in Personen - und Last -
wagen nach Baden gesucht .

Ausf . Angebote unt . Nr . BZSvSSa
an die Badische Presse .

Solide « , tüchtige»

Alleinmädchen
daS In allen Zweigen d . bürg . Haushalts
felbständ. ist , waschen u . bügeln k. , mögl
Nähkenninisse besitzt II. üb. flute Zeugn
verfügt , zu 2 erw . Pees , gesucht . Zuschr.
an Fackler, Klosestr. 30, beim Hauptbhf .

Ausgabestelle
wöchil. bis 30 RM .
Meint », Schönebeck ,Elbe . ( 20057a )

Branchekundige
Vertreter¬

innen
geg. hohe Probiston
und Spefenzufchuk
sucht Grotzbanda ,
genhaus M . Säger ,

Magdeburg , Gr .
Tiesdorferstr . 230.
Wir suchen zum fo -
fortlgen Eintritt in
JahreSftellung

1 önaltochter .
1 Zimmer -

Mädchen
Bewerberinnen , w .
schon tu ähnliche»
Betrieben tat . war . ,wollen Angeb . nebst
Bild u . Zeugnisab -
schritten einreich, an
das Sanatorium In
St . Blasien ( Schw. .
Wald ) . (29005)

Salbt .- Mlidch .
für gut . Haus sofort
gesucht . Helmholtz-
str. 9 , pari . *

Jg . Mädchen
S. Mithilfe i . Hau «,
halt vormittags gef.
jiriegSstr . 270, II .
Gesucht für tagSüb .
eine zuverlässige
Kinder .

gSrtnerin
die etwa» HauS-
arbeit übernimmt u.
etwas kochen kann,
zu zwei Kindern (3
u . «i I .) , in klein
Haushalt . Angeb. u .
O4I62 an Bad . Pr .

Zur Unterstützung de» Bezirk»direktor» wird von angesehener deutscherLeben»-VersicherungS-Gesellschaft ein

Ober - Inspektor
für den ausbaufähigen Bezirk Karl»ruhe gesucht . Domizil Karlsruhe .Gewährt werden : Gehalt , Reisefpesen, Provisionen und Superprovision «»Herren , die ein akquisitortfl̂ eS Talent , besonder» in Kkeinleben, besitzenund organisatorische Befähigung aufweisen können, wollen ihre Bewerbungmit Lebenslauf einreichen unter R 29011a an dl « Badische Presse.

Zeembe Gita
Geschütztes solid . Unternehme » soll

au vertrauensw . Herrn od . Firma
vergeh , werd . Jahreseinkommen ca .8000 Erfordert , nachweisb . Bar¬
kapital 3000 M . — Angebote unter
Nr . « 2B021 an die Badische Presse .

Jüngeren

Markenartikel '
Vertreter

mit ausgesprochenem VerkaufSialent
der bis in die letzte Zell hinein Im
Land - u . Stadtkreis mit gut . Erfolg
Markenartikel an Detaillisten per-
kaust hat , von bedeutender Fabrik
zur systematischen , planmäßigen Be¬
arbeitung eines bestimmten Bezirkes
gesucht . ES handelt sich um bekannte
Sommer - und Winterartikel . Gute
Provision , Spesenzuschuß werden ge-
zahlt , sowie evil. EisenbahnbezirkS-
fatt « zur Verfügung gestellt . Herren,
denen ein Motorrad oder Klein .Auto
zur Verfügung steht , erhalten den
Vorzug . Für Lage,? und evtl . In -
kaffo Ist Sicherheit erwünscht. Auge,
bot« nur von seriösen wirklich erst »
Nasligen Verkäufern , die sich durch
die Uebernahme eine Existenz auf -
bauen können, unt . L.B . 4002 durch

\
Midag , Leipzig.v . 1 erbeten.

Großes , sehr leistungsfähiges Jndustrleunternehmrn
sucht sü , die Abteilung Lastanhängerbau

Generalvertreter
für den Bezirk Baden , mit dem Sitz in Karlsruhe . InFrag - kommt nur ein sehr rühriger , mit dem G- fchiiftS -
zweig vertrauter Herr . Angebote mit Angabe von
I . Referenzen, sowie frühesten Termin der TäiigkeilS-
aufnahm - unier F 2M01n an die Badifch« Presse.

Zum weiteren Verkaufsausbau
an Privatkundschafi erstklassige
marken - flenrauchs - Artihei

werden überall tüchtigeOber - Vertreter
mit Kolonne (evtl . audi Einzel¬
vertreter ) b . höchst . Provision ge¬sucht Dauerverdienst . Zuseht lften
unter G2249 an Dr . Glock 's
Anz . - Exped . , Karlsruhe .

—Allein - Vertrieb —
eines risikolosen , hohen Dauerver¬

dienst bringenden , ges . geseti .

0B1I6II JtassenacUkets
(jedes Büro ist Kunde )

fttr größere Gebiete zu vergeben . Ang .unt . J . R 5522 ZeltungsexpeditionBerl . n SW 1» , SchUtzenstr . 18/25 .

Hamburger Kasse « -
Grvb - RSfter « !

hat Vertretung fll »

grösseren Bezirk
auf Prov .-Baf . abzugeb. Gest. Angebot-
v . bei dev einschläg. Kundsch . gut «Inges .
Herren , mögl . m. Ref . v. jetzt vertr . Firm ,
erb. u . H . G . 770« an « la , Hamburg ZK.

Für guten Umsatzartikel

Vertreter sesudif.
Wir suchen an allen größeren und
insbesondere aurh kleineren
Plätzen zuverlSss ., lücht . u . eifiigeVertreter und Wiederverkäufer . Da
durch Reichs -Straßenverkehrsordnungbehördlich vorgeschrieben , gute Ab¬
satzmöglichkeit .

Dresden - N. 6 , Fach 118 .

Namhafte Lebens -Bersicherungs-Bank sucht für Baden m j

tttdiiige Inspektoren | Dekorateur
Bewährte Fachleute erhalten feste Anstellung. Günstigste
Gelegenheit für rasches Vorwärtskommen . Rlchtfach -
leute werden evtl. berücksichiigt und eingearbeitet . Ange-
böte unier F .M . 3019.', an « In , Anzeigen-A . .« .,Frankfurt (Maiit >. (28997a )

und Verkäuf«? , nicht Uber 22 Jahre alt ,
für Manufakturwaren u . Konfektion tu
eine württembergische LberamtSsiadt g «.
sucht . Reflektiert wird auf eine zuver-
lässig - Kraft , dl« moderne Fenster selb »
ständig dekorieren kann. Angebote unt .
<S 28850a an die Badische Press«.

GröBc A
11 nun XII —. 66

ZMMecherj
zu kaufe » gefucht. /
Angebote u»t . L180 I
an die Bad . Presse. )

Größe B
14 min Mt —. 84

Easbniiegien
mit od . ob . Wanne
g . bar zu kauf. gef.
Zu erst . 11. B 1433
in der Bad . Presse.

Größe C
16 mm JM —. 96

Ich suche neue

öchreibmasch.
und gebe dafür gut
erhaltenes Piano .
Angeb . unt . FS774

a» die Bad . Presse.

Größe 0
18 mm XH 1 . 08

Modernes 4-Siiier .
Cabriolet

zu lausen gesucht ,
ncuwerlig , wenig
gebraucht . Angebote
»nt . Nr . B3709 an
die Badifche Pr esse.

Größe K
20 mm XU 1 . 20

Jung . Mann , 22 I /
alt , Relig . kathol.,
wünscht mit Dame
in Briefwechsel zu
treten , zw . baldiger

Heirat
ZnsÄr . u . H 2Sl)7 ',a
an die Bad . Presse.

Größe F
25 mm M 1 . 50

Drehbank
gut er? ., 1000 bis
1250 min Drehlg .,
geg. Kasse zu lauf ,
gesucht . Angeb . unt .
Angabe des Fabrik ,
u . Alter d. Masch,
nebst äußerst . Preis
unt . Nr . F 1450 an
die Badifche Presse.

Klein - Antigen
in der Vadischen presse

find billig
mt immer erfolgreich!
Einspaltige Eelegenheits -Anzeigen von Privaten wer-

den zum ermäßigten rum-Zeilenpreis von 6 Pfg berech¬
net . Unter den nebenstehenden Anzeigenoorlagen stn!> die
Einriickungsgebühren angegeben, auf die bei Zmaliger
Ausgabe noch ein Nachlatz von 3 Proz . gewährt wird.
Di« Chifsre-Gebühr — 2g Pfg. u . Porto — wird boson»
ders berechnet .

Anzeigen -Bestellschein
Nachstehende Anzeige soll mal in Größe

der Vorlage in der Badischen Presse
veröffentlicht werden . Der Betrag von M
ist auf Ihr Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 19 800

überwiesen — liegt bei.

den . , 1934

Straße .

ttnueiflentext:

Größe G
27 mm TM 1 . 62

WoriW
Bwm

wie Bader ,
v. Drais , b . Rott -
eck, v. Weech , zu
laufen gesucht.
Angebole an
Graff , Freiburg ,
»iaiferstraste 147.

Dieser Bestellschein kann auch bei jeder Aaentnr der
Badischen Presse abgeaeben werden.
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SiidwestdeutscheJndustrie-undWirfschafts-Zeitung
Umgehung der Technik des Clearings. /

DaS Abkommen zwischen Deutschland und England Hai
seine besondere Bedeutung dadurch , daß es eine ganz « e« e Form
von internationale « Zahlungsvereinbarungen darstellt . Deutsch -
land hat fett dem ersten Verrechnungsabkommen , zu dem es ge -
nötigt wurde , kein Hehl aus seiner Auffassung gemacht , das ; in
dem Clearingsystem keine Lösung der Handelsschwierigkeiten ,
sondern lediglich eine Bedrohung des Warenverkehrs zu scheu
sei . Inzwischen sind von allen in Betratch kommenden Staaten
reichliche Erfahrungen gesammelt worden , die diese Ansicht be -
stätigten . Das beste Beispiel liefert das deutsch - frauzösischc Av
kommen , das ja aus einer für Deutschland aktiven eine passive
Handelsbilanz entstehen ließ uud damit gerade die mit dem
Clearing verfolgten finanziellen ( Gläubiger - ) Jntereffen gefähr -
det . Dennoch gab es und gibt es wohl auch heute noch in Eng -
land gewisse Kreise — die „ Financial News " machen sich befon -
ders zu ihrem Wortsprecher — , die auf ein volles Clearing hin -
streben . Zeitweise schien es auch , als würden die deutsch - eng -
lischen Verhandlungen mit einem solchen Ergebnis enden , ov -
gleich man sich auf Seiten der britischen Unterhändler all der
vielen Mängel des Verrechnungssystems klar war . Man ver -
suchte , durch Einzelkorrekturen eine Verbesserung zu erzielen ,
die aber nie den grundsätzlichen Fehler hätte beseitigen können .
Er besteht in der Fülle von bürokratischen Einrichtungen und
Hemmungen , die geschästslähmend wirken müssen .

Fast in letzter Stunde ist die Gefahr des Clearings — man
darf von einer Gefahr sprechen und zwar nicht nur vom deur -
schen Standpunkt aus — durch einen von Deutschland gemachten
Vorschlag vermieden worden . Er hält an dem Grundgedanken
der Verrechnungsabkommen , daß Sicherungen für die Bezav -
lung des lausenden Warenverkehrs und außerdem noch für die
Begleichung sonstiger Verpflichtungen geschaffen werden sollen ,
fest . Das war gerade im Falle Englands ein besonders wich -
tiger Punkt , weil die Exporteure Großbritanniens , vor allein
die Baumwollindustrie Lancashire ' s , auf einer Regelung für
ihre alten Warenforderungen bestanden . Man hat eine Form
gefunden , um hier eine allmähliche Abwicklung herbeizuführen
und mit der Bereitstellung eines Betrages von nicht weniger
als 400 000 Pfund durch die Reichsbank auch eine sofortige Ab -
schlagszahluug vereinbart . Aber das Entscheidende ist , daß zur
Erreichung der genannten Zwecke nicht ein Clearing - MechaniS -
mus mit seinen schwerfälligen Begleiterscheinungen geschaffen
wird . Der Warenverkehr mit England wird sich ab 1. Novem -
ber unter Außerkraftsetzung des Zahlungsabkommens vom 10.
August ( für dessen Abwicklung Sonderbestimmnugen getroffen
wurden ) soweit frei gestalten , als es unter der Herrschast des
deutschen Devisenrechtes angängig ist und weiter durch Aufrecht -
erhaltung der deutschen Ausfuhr « ach England möglich wird .
Devisenbescheinigungen für die Einfuhr englischer Waren sollen ,
soweit diese Einfuhr nicht mehr erreicht als 55 Prozent der
deutschen Ausfuhr nach England , ohne Beschränkung gegeben
werden . Als Ausfuhr gilt hierbei der nach der Handelsstatistik
ermittelte Betrag , bei dem aber insofern eine Ermäßigung er -

folgt , als den Warenlieferungen nicht die Deviseneingänge em -
sprechen . Auf eine knappe Formel gebracht , heißt dies , daß
Deutschland Devisenbescheinigungen und damit Devisen für Be -

züge aus Großbritannien bis zu 55 Prozent des deutschen De -

Viseneinganges aus Verkäufen nach Großbritannien zur Ber -

fügung stellt .
Die soeben genannte Relation entspricht dem bisherigen

Stand des deutsch -euglischeu Warenaustausches . Im ersten Halv -
jähr 1934 betrug z . B . die englische Einfuhr aus Deutschlano
15,2 Mill . Pfund , die Ausfuhr nach Deutschland rd . 8 Mill . Pfd .
Voraussetzuug des Abkommens ist hiernach die Anfrechterhal >

inng dieses Verhältnisses , wobei es gerade im . Interesse Eng¬
lands liegt , daß nicht nur die Relation , sondern auch die abso -
lnte Höhe des Warenverkehrs bestehen bleibt . Ergäbe sich elu
Verhältnis von 55 : 100 bei niedrigeren Ausfuhr - und Einfuhr ^

Ziffern , so wäre zwar den Bestimmungen des Abkommens ge -

nügt , aber die aus der deutschen Aktivität sür die finanziellen
Verpflichtungen verfügbaren Summen würden kleiner sein als
bei einem höheren Stand . Hier wird also dem gesunden Grundsatz
Rechnung getragen , daß dem Wunsch nach Ausfuhr nur bei aus -
reichender Einfuhr wirklich entsprochen werden kann und daß
ferner einer aktiven Zahlungsbilanz eine passive Handelsbilanz
gegenüberstehen muß .

Freilich , die Anerkennung dieser Prinzipien bedeutet nicht
ohne weiteres ihre Verwirklichung in der Praxis , die ja auch
noch von zahlreichen anderen Faktoren bestimmt wird . Die
Frage der Preise , die Haltung des Käuserpnblikums , um nur
zwei Faktoren herauszugreifen , müssen gleichfalls Berücksicht !-

gung finden . Daher sieht auch das deutsch - englische Abkommen
die Möglichkeit vor , die unbeschränkte Erteilung von Devisen -

bescheinigungen vorübergehend auszugeben , wenn nämlich der
entsprechend dem Verhältnis von 55 : 100 abgezweigte Devisen -

betrag sich in erheblichem Maße als unzureichend zur Bezahlung
der nach Deutschland eingeführten englischen Waren erweist .
Daß eine solche Drosselungsmaßnahme unter Berücksichtigung
der englischen Exportinteressen erfolgt , dafür ist durch Klausel »
gesorgt , nach denen im Benehmen mit der englischen Regierung
verfahren werden muß . Bei den Waren , an deren Ausfuhr
England ein besonders großes Interesse hat — Kohle , Koks ,

Heringe , Textilien — ist sogar eine Zustimmung der englischen
Regierung erforderlich , aber nur insoweit , als nicht die Einfuhr
dieser Waren über die durchschnittliche Menge des entsprechende »
Zeitraumes 1932 und 1033 hinausgeht . Damit wird sichtlich den
Erscheinungen Rechnung getragen , die sich bei anderen Verrecy -

zum Bezüge deutscher Waren ergeben . Auf der anderen Seite
nuugsabkommeu ergeben haben , und wiederum ein normaler
Stand des Handelsverkehrs als Grundlage genommen .

Der Gesamtaufbau der Vereinbarungen läßt sich als der
Versuch kennzeichnen , eine freundschaftliche Abstimmung der bei -
derfeitigen Interessen durch ein Verfahren zu erreichen , das sich
von starren Reglementierungen möglichst fernhält . Der englische
Exporteur und Importeur kann seine Geschäfte mit Deutschland
nach üblichen kaufmännischen Grundsätze » betreiben und braucht
nicht zu befürchten , daß sie ihm durch die langsame Arbeit eines
Clcaring - Apparates gestört werden . Damit ist allerdings keine
unbeschränkte Freiheit hergestellt , und der englische Handels -
minister hat ja auch schon die britischen Exporteure zur Bor -
ficht gemahnt . Ebenso werden sich auch die deutschen Jmpor -
teure der Grenze » bewußt sein müssen , die ihnen zwar nicht
durch die Maschinerie eines Verechnnngsabkommens fühlbar
gemacht werden , die aber in dem wiederholt erwähnten Verhält -
nis von 55 : 100 grundsätzlich festgelegt sind . Ob darans Veschrkln -
kungen der Gewährung von Devisenbescheinigungen für die Ein -
fuhr englischer Waren erwachse » , läßt sich nicht voraussagen .
Oben wurde auf die Verpflichtung « » hingewiesen , die sich bei
richtig verstandenem Eigeninteresse für die englische Wirtschaft
würde eine starke Steigerung

'
deutscher Bezüge aus Großbritan¬

nien ohne entsprechende AuSsnhrznnahme ebenfalls die Wirk
samkeit der Vereinbarungen beeinträchtigen nnd zu diesen
Matznahmen nötigen .

In ber englischen Presse hat man verschiedentlich Skepsis
über das Gelingen des Versuches mit ber neuen Form geäußert .
Es kann sein , oder ist sogar wahrscheinlich , daß sie sehr stark
von den Clearing -Freuudeu beeinflußt ist. Aber Sicherheit de¬
steht natürlich nicht , wie bei jedem Vertrag über den Handels¬
verkehr keine Voraussage ohne Vorbehalt möglich ist. Die bei
den Regierungen haben dem schon dadurch Rechnung getrag/n .
daß für alle Fälle ein VerrechnungZabkommen vorbereitet
wurde . Es steht gewissermaßen in Reserve , um in Kraft zu
treten , wenn der jetzige Vertrag nicht die erwarteten Ergebnisse
bringt . Man kann nur wünschen , daß es nicht zur Jnanspruch
nähme der Reserve kommt, - denn dies würde einen Rückschritt
bedeuten . Man käme wieder zu den unerwünschten Einrichtun¬
gen , weil die gewünschten Verfahren versagen . Und das wäre
besonders bedauerlich , weil man die Schuld weitgehend den
Kaufleuteu zuschreiben müßte , denen jetzt ja eine Chance gebo -
ten wird , Handl mit größerer Freiheit zu treibe « . Das deutsch
englische Abkommen könnte dnrch sein Gelingen den erste »
Schritt zu einer gennffen Lockerung in den Welthandelsbezie¬
hungen bilden . Es könnte den Beweis erbringen , daß es mog -
lich ist, trotz eines Verzichts auf Reglementierung bis ins Ein -
zelne handelspolitische und finanzielle Interessen zweier Länder
miteinander in Einklang zu bringen .

Braunkohl «« - Benzin A . - G.
Aufsichtsrat und Vorstand .

Der Anffichtsrat der Braunkohlen -Benzin A .-G . setzt sich wie folgt
zusammen : Ing . Wilhelm » evvler , Beaustragter d« S Führers für Wirt -'

ausflogen , Vorsitzender ^ Direktor Bahr (Ilse ikrjjbau A .- G . s , Geheim »Direktor Bahr UUK « er « bau 31.»© . ) , weitcrm «
- G . für Braunkohlenbergbau und Brikettfabri -
£ r . Büren «Braunkohlen - und Brikcttindnftrie

ächsifche Werke ) . Direktor Gröber
>n Wactien (Anhaltische Kohlen und
? . Wolilthat (Reichswirtschaitsmini -
tcrs der J, - G . Farben A .- G . wird

rat Brecht (Rheinische 81.
kationl , Generaldirektor Dr . ■
8l .- G . I , Dr .- Ina . EdlerS (A .- G . Sächsische Sßkrfe) , Direktor Gröber

_ . Kovvenbera
tandes ist beab -

«Deutsche Erdöl - A .-G . ). Alex . Wilhelm Waetiei
Werschen - Weikenfelser A .- G . I nnd H . !"
ftcrittnt ) . Di « Zuwahl eines Vertreters
noch erfolgen .

Der Vorstand besteht ans den Herren Direktor Dr .- Jng ,
und Bollard von Boikelberg . Eine Ergänzung des Vorst
sichtist .

> *
Londoner Goldpreis . Der Londoner Goldpreis beträgt am 2. No -

vember 1984 sür eine Unze Feingold 139 sh . 9 d gleich 86.6799 NM ., für
ein Gramm Feingold demnach 53 .9168 Pen « gleich 2 .78682 RM ,

Devaheim —Dcnzag . — Die Koukursabivicklnng . Die BausParkasse
der Gemeiuschast der Freunde Wüstenrot hatte bekanntlich , um die Hypo -
thekenbeitände -dieser beiden zusammengebrochenen Bausparkassen vor der
Verschleuderung zu bewahren , die Anifangorganisation Rat nnd Tat G .
m . b . H . gegründet . Dieser neuen , in Verbindung mit der GdF . arbeitenden

G . m . v. H . ist « S gelungen , den Bouivarern der Devaheim nnd Denzag
(Deutsche Evangelische Seimstätten G . in . b. H . und Deutsche Entschul -
dungs - und Zwecksvar A .-G . ! ein « Aufwertuna der Konkurssorderungen
bis auf 35 Prozent sicherzuitellen . An die weiterfparenden Mitglieder

dieser beiden Bausvarkaffen , die in den bereits beendeten beiden Konkursen
7.1 bei der Devaheim und 14 .9 Prozent Konkursdividende bei Deuza « auS -
geschüttet bekamen , erfolg «» laufend »vettere Baugeldzuteilungen .

Sanierung der JudostricbeteiligungS « - G . Mag erforderlich . In
einer aoGB . der Mag wurde mitgeteilt , dah die Gesellschaft durch die Zah ^
lungseinstellung der Aafa -Film A . -G . groß « Verluste erlitten habe , da
«ine Forderung an diese (Gesellschaft in Höhe von 500 000 RM . besteht . Da
die Awia - Quote s« hr gering sein werde , bleibe der Ibaq nichts anderes— wahrscheinlich

erfolgen müssen .
beste««.

' '-« im wföttWtic
'
fe '

fcSMäTt
um das Unternehmen aus eine neue Basis »u ftellen.
Meldepflicht für Elektrizitäts - , Gas - u. Wasserunternehmen

mittelbar oder
. . v~ . . . . JJaffcr versorgenober deren Zweck auf Erwerb . Verwaltung und Betrieb solcher Unterneh¬

mungen gerichtct ist . haben ihre Betriebe bis zum 30. November 1934 bei
der Wirtschastsgrupoe Elektrizitätsunternehmnug Berlin anzinneldcn .

We Unternehmer und Unternehmungen , die ander
unmittelbar mit elektrischer Energie bzw . mit Gas oder
oder deren Zioeck auf Erwerb . B
niungen gerichtct ist . haben ihre

Sieigender Güterverkehr hei der Reichsbahn .
Die Steigerung des Güterverkehrs bei der Reichsbahn , die bereits hn

B <ttnwu ) t,Iaiifltow _ tt »Otttt , setzte sich n»ie alljährlich nach der sommerlichen
Geschastsstille im Sevrember starker fort . Sie ist auf die zunehmenden
Transporte von Erliteerzeugnisfen . Düngekalk . Saatgut . Wegebaustosseuusw . , aber auch auf die weitere Besserung der allgemeine « Wirtschaftslage
zurückzuführen . Die Betriebslelstiiiigen im Güterzugsdienst stiegen gegen
« «So ^ruonat (arbeltstaglichi ^ um 8 .44) Prozent , gegenüber « -cptember

^ « " b - egen

öörse und Geldmarkt . X stilles Geschäft .
In der zurückliegenden Börsenwoche wurde das Geschäft an

den Aktienmärkten durch Mangel jeglicherUnterneh -
mungslust sowohl aus seiteu der Bankenknnöschast als auch
der Kulisse gekennzeichnet . Bei einer sachlichen Beurteilung
der Lage erscheinen die als Grund für diese Zurückhaltung an -
gegebenen Momente nicht ohne weiteres als stichhaltig . Da
wurde einmal das Gerücht angeführt , die nach Sem Außerkraft -
treten des zurzeit geltenden Anleihestock -Gesetzes am 31. Dez .
ds . Js . zu erivartende Neuregelung der diesbezüglichen Bestim -
mungen würde eine wesentliche Verschärfung bringen , um da -
durch die Reihe der zur Belebung deS Rentenmarktes unter -
nommenen Maßnahmen wirksam zu erweitern . Zum anderen
wurde auf die Schwierigkeiten verwiesen , die von separatistischer
nnd französischer Seite in dem bevorstehenden Abstimmungs -
kämpf des Saargebiets gemacht werden . Das zuerst genannte
Gerücht bezeichnete man dann gegen Schluß der Woche als
gegenstandslos , da es durch ein anderes Gerücht abgelöst ivurde ,
nach dem eine angebliche Neuregelung zunächst zurückgestellt
worden sei. Tatsächlich vermochte «diese neue Version eine Teil -
belebuug der Aktienmärkte und mehrprozentige Kurserholungen
herbeizuführen . Da jedoch amtlicherseits in dieser Frage Hin -
iveise keineswegs gegeben wurden uud zunächst nur das nnver -
änderte Fortbestehen deS Gesetzes bis zum Ablaustermiu be -
kauut ist , wäre eine Rücksichtnahme auf derartige haltlose Rede -
reieu jedenfalls nicht zu empfehlen .

Im großen und ganzen vermochte die Geschästslosigkeit aber
nicht , wie sonst üblich , das Kursniveau nennenswert zu beein -
slnsseu . Das mag zum Teil darin seineu Grund haben , daß das
Publikum an seinem Aktienbesitz festhält und die vorhandenen
kleinen Abgaben — zum Teil durch Ultimovorbereitungen aus -
gelöst — immer noch auf Aufnahmeneigung stießen . Eine stim -
mungsgemäße Grundlage für die weiter als freundlich zu be¬
zeichnende Gesamttendenz gaben wiederum verschiedene Ereig -
nisse im Wirtschaftsleben , von denen besonders die beiden rich -
tunggebeudeu Reden des Kommissarischen Reichswirtschafts -
Ministers Dr . Schacht zu erwähnen sind . Von den Anssüh -
ruugeu auf öer Tagung des Deutschen Handwerks ivurde be -
sonders hervorgehoben Ser Hinweis , daß die wirtschaftliche Be -
lebung zur Neubildung von Sparkapital geführt
habe , und nur aus dieser heraus eine Verbilligung des lang -
fristigen Kredits kommen könne : Sparen und Zins seien un -
trennbare Dinge , ungerechte Eingriffe in den Sparzins müßten
das Sparen selbst unterbinden . Aus der Rede vor den mittel -
deutschen Industriellen fanden besondere Beachtung die Fest -
stellung wachsender Einsicht des Auslandes für die Notwendig -
leiten Dentfchlands sowie die Aeußerungen über das Rohstoff -
Problem , dessen Schwierigkeiten Dr . Schacht keineswegs unter -
schätzt, wohl aber auf ein richtiges Maß zurückführt . Am Rande

Kündigung des deutsch -niederländischen Clearing-Vertrages.
Die niederländische Regierung bat am » reitag den Vertrag über de «

deutsch-niederläudischen Verrechnungsverkehr vom 2 >. « evtember 19 .J4 s c -
küudigt . Der Vertrag tritt mit Ablaus des 16 . November ankert ! rast .
Bis zum Tage des Ansierkrasttretens vollzieht sich der ^ ahliiNgSverkehr in
der bisherige » Weise mit der Mangabe . das, aus dcut,chcr « eite Devisen -
l'escheintgnngen bis zur Höhe der für den «" «nni November vorge¬
sehenen Beträge erteilt « erden .

messenen Uinfang verlangen kann . In der Zurversugunasitelliing von
Bardemsen , da wo sie iiir den übrigen Handel versagt werden , läge aber
« ine Bevorzugung des niederlaiidiichen Zwischenhandels . Aus Äeufterun -
gen in der niederländischen Presse war bereits zn ersehen , das ; in der
niederländischen Qefsentlichkelt über die Abwuklntig des Vertrage ^ . .un -

«.
Wie wir hierzu erfahren , stützt sich die niederländiiche Regierung bei

ihrer Kündigung auf eine b« l Unterzetchnuiig des Vertrages getroften «
Vereinbarung , wonach die Kiindiguiig möglich ist , wenn dem Interesse des
niederländischen Äwischenhandels Nicht in gebnhrender Weis « Rechnung
getragen wird . Bekanntlich sind die deutschen i>iohftosslmvvrt « « re imolge
der geringen Zuteilung von Bardevisen mehr und mehr dazu ubergeaan -
gen . die Einfuhr von «iobstosfen durch ^ ausch - Berrechnungsgeschatte vor -
zunehmen . Die niederländische Regierung , vertritt nun den « tanöpuukt .
dasz hierdurch die Interessen des niederlandilchen Zwilchenhandel » . , eine
Schädigung ersahren . nnd verlangt , das ; für den niederländischen Zwiichen -
Kandel in einem angemessenen Umsang Bardevisen zu ^ .Bersnguua ge-
stellt werden . Ties lehnt die deutsche Regierung ab . ^ ic ist der Auf¬
lassung , datz der niedcrländijche Zwnchenhandel auf .Griliid . der . erwähnten
Vereinbarung nur bleichstelluiig mit dem übrigen Handel in einem ange -

zufriedenheit entstanden war . llud zivar besteht bei dem niederländischen
Außenhandel die Befürchtung , dab . ähnlich wie dies bei dem .früheren
deutsch -niederländischen Abkommen über den Zahlungsverkehr der Fall
war . mit einer Verzögerung bei der Anszab nng gerechnet iverden müsse .
Für diese Befürchtung liegt aber nach deuticher Auffassung kein Grund
vor . da von deutschen Schuldnern bei der Reichsbank bisher , ein Betrag
von zehn Millionen Gulden , von holländischen Schuldnern bei der nieder -
ländischen t5learinaste >lc dagegen ein 'Betrag von 19 Millionen Gulden
eingezahlt worden ist . Wenn von diesem letzteren Betra « von der nieder -
ländischen Elearingstelle bisher erst ein Betrag von drei Millionen Gulden
an die niederländischen «Ylällbigcr ausbezah . t worden ist so ist dies osien -
bar ans technische Schwierigkeiten bei der niederländischen (klearingitclle
zurückzusühren , mit deren Beseitignng bei einem Fortlaufen des Ver¬
trages innerhalb kurzer Zeit hätte gerechnet werden können . Dies « Ver¬
zögerung der Aiivzahliing hat in der letzten Zeit bereits dazu geführt , das;
holländische Ervortenre ihre Lieferungen nach Deutschland von einer vor -
herigen Auszahlung des Kausvreises an sie durch die niederländische
Elearingstelle abhängig gemacht haben .

interessierten ferner der Bericht der Reichspoft über eine er
sreuliche Verkehrsentwicklung , die Zunahme <der Bankkreditoren
in

. den jüngsten Ausweisen , die 7Uprozeutige Au ^ fuhrsteigeruua
bei Klöckuer und schließlich die Aussührungeu , die in der Aui
sichtsratsfitzuu <i des Siemens - Konzerns gemqcht ivurden uud in
denen u . a . über eine 4Uprozenkige Steigerung der Belegschaft
berichtet wurde . Hat sich der Kursstand , wie schon erwähnt ,
meist gut gehalten , so ist doch auf einige Sonderbeweguugen hin
zuweisen . Zu Siefen gehören in erster Linie B r a u » k o h l e u .
werte , die ihre absinkende Linie auch im ersten Teil der
Woche weiter verfolgten , ivobei neben den schon früher erwähn -
ten Gründen mangelnde Aufnahmelust mitivirkte . Als dann
jedoch die Braunkohlen - und Brikett -Jndnstrie AG . die Zah -
lung von wieder 10 Prozent Dividende ankündigte , trat eine
kräftige Belebung « in , da Sie zuvor herabgestimmten Divideu -
denerwartungeu durch diese Erklärung ad absurdum geführt
wurden . Immerhin betrugen die Einbußen trotz öer eingetrete¬
nen Erholung bei Bubiag noch 2 1/ , , bei Eintracht 4, Ilse Berg¬
bau 0, Niederlausitzer Kohlen i 'A uuö Rheinbrauu 8 Prozent .
Schwach lagen auch Kaliaktien . Man verweist dabei wiederholt
auf die Preissenkung für Kali , ohne jedoch den durch diese be -
dingten Mehrabsatz in Rechnung zu stellen . So gaben
Westeregeln und Aschersleben um je 5 Proz . nach . Vorüber
gehend machte sich wieder etwas Kaufinteresse für Tarifwerte
bemerkbar , ohne daß dadurch jedoch ein nennenswerter Kurs
gewinn ausgelöst wurde . Th . Goldschmidt , die in letzter Zeit
ohne ersichtlichen Grund unter Abgabedruck gelitten hatten ,
konnten aus öie Ankündigung einer Wiederaufnahme der Divi -
dendenzahlung ihren Kursverlust wieder ausgleichen und dar -
über noch hinaus einen I ^Zprozentigen Gewinn erzielen .
Freundlicher verkehrten schließlich Elektroiverte . Ehade -An
teile waren auf die gemeldeten höheren Absatzziffern gut erholt .

Auch am Rentenmarkt verlief bas Geschäft in ruhigen
Bahnen . Bei anhaltendem Anlageinteresse waren zumeist wei -
tere , gegen die Vorwoche allerdings nur uoch geringere Stei
gerungen zu vermerken . Die gesunde Verfassung des Marktes
wird dadurch gekennzeichnet , daß hier und da vorgeuommeue ,
markttechnisch bedingte Abgaben keine Einbußen herbeizuführen
vermochten . Für die freundliche Tendenz des Marktes war als
weiter anregendes Moment ein Aufruf der öffentlich -rechtlichen
Kreditanstalten und der privaten Hypothekenbanken aus Anlaß
des nationalen Spartages , in dem auf die Vorzüge der Renten
anlage veriviesen wurde , von Vorteil . Eine Bevorzugung ivurde
öabei keinem Markte zuteil , nennenswerte Knrsveränderuuegil
sind nicht hervorzuheben . Die mit größereu Umsätze » auffallen¬
den Papiere , wie z. B . Reichsaltbesitzanleihe nnd Konimunal -
umschuldungsanleihe , wurden zu unveränderten >tursen voll
104 }4 bezw . 85 Proz . ca . umgesetzt . Für das zuletztgenannte
Papier war eine Anregung insofern gegeben , als es letzthin als
mündelficher erklärt wurde .

Der Geldmarkt stand im Zeichen einer außergewöhu -
li cheu Flüssigkeit . Selbst kurz vor dem Atonatsende ivurden die
Sätze für Blankotagesgeld noch bei 8 % bis 4 'A belassen , und
nur ganz vorübergehend auf W \ bis 4 % Proz . erhöht . Diese
leichte Verfassung des Marktes hatte lebhafte Nachfrage für die
fogeuaunten unverzinslichen Reichsschatzaniveifungeu zur Folge .
Auch sür Prinatdiskonte überwog meist Nachfrage , die nur in
den letzten Tagen des Mouats Oktober durch geringes Angebot
abgelöst wurde . Der Privatdiskontsatz blieb mit 3% Proz . in
der Mitte unverändert .

Am Valuten markt waren die angelsächsischen Valuten
stärkeren Schwankungen unterworfen , per Saldo aber auf ihre :»
Kursstand zn Beginn der Woche behauptet . Pfunde zogen ans
Käufe der Goldblockläuder , insbesondere Frankreichs , vorüber
gehend an , doch machte sich dann sehr bald der Eingriff des eng
lischen Währungsausgleichsfonds bemerkbar , um eine nnei
wünschte übermäßige Steigerung zu verhindern . Die Gold .
Valuten selbst wiesen nennensiverte Veränderungen nicht auf
Die Reichsuiark blieb unverändert international sicher und 1 ? >
Proz . über Jnlandsparität .
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die Tendenz uttdi nach den ersten Kursen recht uneinlieitlich war . Die
günklgen Wirtlchaftsnachrichteii vermochten sich nicht auszuwirken ! ledia -

Unternehmen

Berit « , 8. 3fou . IFunksvrnch . » Nach der gestrigen Abschiuachung I » g
auch beute vom Publikum etwas Angebot vor . das zwar keineswegs er -
bevlich war , aber infolge der allgemeinen Anfnabmemilust genügte , die
Kurse weiter berabzud '.Äcken. D >e Kulisse , die ihre Engagements in den
letzten Tagen weitgehend glatt gestellt hatte , betätigte nch kaum , so dah
die Tenbei
aflnmwij ! » ■
ließ Chade waren aus 8 vrozeutiae Äbsatzsteigernng bei dem . . . . . . . . ..
fester und zwar gewannen die Ä - C - Anieile . 8.50 nnd die D -Anteile
4.75 RM . Die itbrigen Auslandswerte bröckelten ab . '

Auch am Rcutenmartt ivareu die Kurf « nur knavv aehaite » . Altbefiiz
lagen anfangs ö Psg . höher , im Verlauf aber ebenfalls niedriger .

Von Aktien waren Montanwerk % bis 1 Prozent gedruckt . Mannes -
mann verloren M nnd waren später % erholt . Von Braunkohlenwerten
waren Rhein « Braune % höher . Kaliwerk , verloren l 'A—2 >A. Der Rück¬
gang der Karbenaktie um VA beeinträchtigte weiter die Gesamthaltung .
Siemens waren 2 .25 niedriger , die iibrigen Elektrowerte verloren % bis
1, Lieferungen nnd Licht und Kraft je 2 . Defsauer Gas waren 1 erholt .
Von Kabel - und Drahtwerten waren Dt . Kabel 2Ä niedriger , auch Berlin -
Karlsruher Jndustriewerke ilninus 2« >) . Dt . Eisenbandel lminnS 2% ) ,
Berger (minus 3 ) und Feldmühle sowie Hotelbetrieb , die bis 2 Prozent
einbüßten , waren stärker rückgängig . Bank cl . Werte setzten mit 77 nach
X0V4 ein . An den übrigen Märkten hielten sich die Abschwächnnaen im
Rahmen , von % bis 1 Prozent .

3m Verlans waren Aktien teilweise erholt . Farben befestigten sich
um Vi, Mannesman » nui weitere V», Bekula überschritten ihren Bortags -
kurs . Berlin -Karlsruber Jndustriewerke konnten %. Dt . Kabel J& Proz .
aufholen . Am Rentenmarkt konnten sich Altbesitz um % befestigen , Ber .
Ttahlobligationen wurden aus gestriger Basis umgesetzt . Kassarenten
waren meist etwas schwächer . Staatsanleihen verloren ¥j —1 .

Die Börse schloß still und im allgemeinen auf der Basis der Ansangs -
iwtierungeil . Bremer Wollkämmerei kamen ziun Kassakurs 4 Prozent
niedriger zur Notiz . Am AnSlandsrentenmarkt gingen Lissabvner Stadt -
anleihe um I Prozent zurück . Farben schlössen mit 138% und waren auch
nachbörslich zu diesem Kurs zu höre » . Ferner nannte man Goldschmidt
9M . Gelsenkirche » 59% , Altbefib 103.
Frankfurt ; Schwächer .

Frankfurt . 3 . Nov . IDralitbericht . » Die Börse lag mm Wochenschlnh
autzerordentlich still und hatte eine meist schwächere Haltung aufzuweisen .
Der weiter « Rückgang des
Ä .- G . Farbeninduftrie auf

Standardpavieres der Frankfurter Börse , der
xu—* . v »w .. .. . 138 % lminns 1 ) hat hier weiter verstimmt ,
ebenso der fortdauernde Mangel an Aufträgen aus der Privatkundfchast .
Die Abgaben in Farbenindnstrie sollen zum größten Teil auf Verkäufe
der Auslandsarbitrage juriickzuftihren sein . Die weiter gebesserte In¬
dult riebe schästigimß blieb ohne Einwirkung , auch Ludere ^ . Künftige ^

Wtrt -

ganz
ctvijucitu HUUf ^ *VV4 miuny x, ^ chei -

deaustalt mwus Xi. Am Elektromarkt verloren Siemens ■lü , AEG . 1 ,
dagegen waren Kelten '4 freundlicher . Der Montanmarkt lag gleichfalls
schwächer , so Buöerus mit miilUS 2%, ferner gaben Mannesmann nnd
Mansfelder je 1 . :l !heiiutahl ?i her . i- chtsfahrtSaktien nnd Reichsbank -
anteile lagen etwa behauptet , niedriger Akn minus 1. Daimler und Jung -
Hans je minus Vi. Fester lagen Holzmann mit vlns 1% nnd Zellstoffwerte ,
die bis % anzogen .

Am Rentenmarkt hielt sich die Umsatztätigkeit in engsten Grenzen .
Altbesitz waren V4 Prozent höher . Späte Reichsschnldbuchforderungcu und
Zinsvergütungsscheine gut behauvtet .

Im Verlauf ergaben sich keine nennenswerten Veränderungen mehr .
TageSgeld 3Vi Prozent .
Londoner Hausse in deutschen Schuldverschreibungen . — Die Aus¬

wirkung des deutsch -englischen Zahlungsabkommens .
EP . London . 3. Nov . Der Abschluß des deutsch - englischen Wirtschafts -

abkommens führte gestern an der Londoner Börse zu einer Hansse in
deutschen Schuldverschreibungen . Sowohl die Dawes - wie die Aoung -
Anleihe zogen um etwa 1» Prozent an . Nounganleibe stieg aus 48 , wäh¬
rend die Dawes - Anleihe mit kl notiert wurde . Auch andere deutsche Pa -
viere , wie Kali - BondS , waren sehr gefragt . Durch diese Entwicklung
werden die freundlichen Kommentare der englischen Morgen - mid Abend -
vrefse noch unterstrichen . Wohl selten hat ein Abkommen eine derart
günstise Aufnahme nicht nur in der Presse , sondern auch an der Börse
gesunden wie das soeben abgeschlossene deutsch - englische Wirtschastsab -
kommen , das einen klaren Beweis des gea>cnieiti « en Berständigungs -
willens gibt .

Nürnberger Hopfenrnarkt
8. Nürnberg , 2 . Nov . lEigenberichl . j Das Hovfengeschäst am Nürn -

beraer Markt zeigt in der Berichtswoche wieder ein recht veränderliches
Bild . ES war recht ruhig geworden nnd schon der erste Markttag blieb
neschäftslos . Erst allmählich und nur zögernd setzte wieder etwas Nach -
irage ein , di« sich aber ge .zeu Wochenende ziemlich verstärkte , da der Ex -
vorthandel plötzlich als Käufer größerer Posten austrat . So wurde » am
Freitagsmarkte allein 360 Ballen der neuen Ernte nnd dazu auch größere

aus 4 200 Ztr . geschätzt wird
Wochenumiatz 500 Ballen .

Mengen entnommen werden mußten .
. . . . ie bezahlten Preise gingen für Sallertauer

von 265— SOO RM ., für Württemberger von 260—265 RM . , sür Spalter
von 300—345, sür Hersbrncker GebirgShopfen von 220— 230 RM . (für ge
ringere von 165— 175 RM . ) und für Rhempfälzer von 163— 165 RM . i<
Zentner .

Bon 1833er
im Verlauf der

ie

opfen wurden einige kleinere Posten zugefahren , aber
joche fast durchweg für Exvortzwecke nahezu 200 Ballen

umgesetzt und zwar Hallertaner von 150—165 RM . der Ztr . — Wochen -
schlußstimmUng ruhig .

Am Saazer Markt bat sich das 'Geschäft weiter belebt und es konnten
infolge der starken Nachfrage nicht nur die Qualitäten beträchtlich aus -
rucken , sondern auch die Preise gewinnen . Bei flottem Geschäftsgang No -
tieriingen von 1750—2050 Kronen . — An den westlichen Märkten bei NN-
bestimniter Tendenz Notierungen von 600—650 Francs .

Geld- nnd Devisenmarkt
Berlin 3 . Nov . lFunksvrnch .i Am Geldmarkt trat zum Wockenschluß

eine nennenswerte Aenderung der Lage nicht ei » . Die Blankotagesgeio -
sätze wurden mit unverändert 4—4 'ä Prozent genannt . Monatsgeld er -
sorderte 4—6 Prozent , der Privatdiskontsatz beträgt nach wie vor 8% Pro ».DaS Wechselgeschiist ist recht lebhaft , wobei wieder starke Nachfrage z»
verzeichnen ist.

Am Valnte » markt erfuhr das englische Pfund eine leichte Abschwa -
chnng , die auf Eingriffe des englischen WähriingsallSgleichisonds zurr .cl -
zuführen sind , nachdem an den Vortagen dnrch Käufe der Goldblockläiider
eine erhebliche Steigerung hervorgerufen worden war . So stellte sich die
Züricher Notiz aus 15.2V nach zuletzt jr>.::4 , in Paris nannte man das
Pfniid mit 75,57V- nach 75,65 . Der Dollar lag unter Schwankungen be-
banptet und notierte in Zürich 8,07'^ nach 3,07% , i » Amsterdam 1,47%
» ach 1 .47 ' ° /, ». In den Goldvalnte » ergaben fich keine nennenswerte »
Verättderiiilge « . während die nordischen Devisen infolge der Pf » » dab -
schwäch» » « ebenfalls » achgaben . An der feste» Haltung der Reichsmark
hat sich nichts geändert . Die Züricher Notiz stellte sich auf 128.50 , die
Pariser auf 610.00.

Berliner Devisennotierungen :
2. November 3. November
Geld Brief
12 .71 12 .74
0 .640 0 .644
58 .17 58 .29
0 .204 0 .206
3 .047 3 .053
2 .541 2 .547
55 .32 55 .44
81 . 12 81 .28
12 .39 12 .42
68 .68 68 .82

5 .47 5 .48
16 .38 16 .42
2 . 354 5 . 358

168 .17168 .51
56 .08 56 .20
21 . 30 21 .34

o ! /2 '

Bucn .Air
Br .- Antw.
Rio de 1.
Sofia

Kopenhag.
Danzig
London
Reval
Heising!.
Pari«
Athen
Amsterd
Island
Italien
lapan
lugoslav.
Riga
Kowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newyork

0 .722 . . .
5 .694 * .706
80 .77 80 .93
41 .61 41 .69
62 .26 62 .38
48 .95 49 .05
46 .97 47 .07
11 .25 11 .27
2 .488 2 .492
63 .90 64 .02
80 .93 81 .09
34 .00 34 .06

10 .37510 .395
1 .974 1 .978

0 .999 1 .001
2 .489 2 .493

Geld Brief
12 .70512 -735
0 .639 0 .643
58 .17 58 .29
0 .204 0 .206
3 .047 3 .053
2 .542 2 .548
55 .29 55 .41
81 . 12 81 .28

12 .38512 .415
68 .68 68 .82

5 .47 5 .48
16 .38 16 .42
2 .354 2 .358

168 .22168 .56
56 -04 56 .1h
21 .30 21 .34
0 .722 0 .724
5 .694 5 .706
80 .77 80 .93
41 .61 41 .69
62 .22 62 .3i
48 .95 49 -05
46 .97 47 .07
11 .24 11 .26
2 .488 2 .49 ?
63 .86 63 .98
80 .92 81 .08
34 .00 34 .06

10 .37510 .395
1 .974 1 .978

0 .999 1 .001
2 .490 2 .494

Berliner Notenbörse :

Amerika gr .
do . klein

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien

Dänemark
Danzig
England gr.

do. klein
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr.

klein
lugoslav.
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr.

„ klein
Polen
Rumän. gr.

.. klein
Schweden
Schweiz gr.

„ klein
Spanien
Tschech . gr.

.. klein
Türkische
Ungarn

2. November
Geld Brief

2 .451 2 .461
2 .451 2 .461
0 .612 0 .632
57 .91 58 .15

0 .18 0̂ 2C

2 .484 2 .504
55 .17 55 .39
80 .94 81 .26

12 .35512 .39b
12 .35512 .395

5 .405 5 .445
16 .34 16 .40

167 .75168 .43
21 .08 21 .16
21 .13 21 .21

5 .58 5 .62

41 ?52 41 .7t
62 .10 62 .3'

46 .83 47 .01

63 .73 63 .99
80 .75 81 .07
80 .75 81 .07
33 .86 34 .00

10 .16510 .205
1 .91 1 .93

3. November
Geld Brief
2 .442 2 .462
2 .442 2 .462
0 .611 0 .631
57 .91 58 . 15
0 .18 0.20

2 .485 2 .505
55 . 14 55 .36
80 .94 81 .26
12 .35 12 .39
12 .35 12 .39

5405 5 .445
16 .34 16 .40

167 .80168 .48
21 .08 21 .16
21 .13 21 .21

5 .58 5 .62

41 .52 41 .78
62 .06 62 . 13

46 .83 47 .01

63 .69 63 .95
80 .74 81 -06
80 .74 81 .06
33 .E6 34 -00

10 .16510 .205
1 .91 1 .93

Berliner Devisennotierungen am
London :
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

2. 11.
4 .98 ''s
75 .75

21 .40
7 .37V«

58 .25
36 .62
22 .39 -!.
19 .90 ' ,<

3. 11.
4 .97 %

75 .59
21 .36
7 .36 ' /.

58 .18
36 .60
22 .39 '/.
19 .90 '/«

Usaneenmarkt .
2. 11.

3 .07 '/-
1 .479

Kabel Newyork

Amsterdam
Warschau
Berlin 2 .492
Tägl. Geld 4 - 4 '/. %
Privatdiskont 33l«°/o

3. 11.
3 .07 "/a
1 .479

2 .49
4 - 4 '/. "io

3*li0/o

Reichsbankdiskont : 4 %
Züricher Devisennotierungen vom 3. November 1934.

Paris
London
Newyor
Belgien

Spanien
Holland
Berlin
Wie n

2. 11. 3. 11 . 2. 11. 3 . 11.
20 .24V- 20 .24 stockh. 78 .90 78 .90
15 -31V. 15 29 Oslo 76 .90 76 .90

7162 ^ 7
3
1
°

60
2 K°

r
h- 6830 6830

lilhXl 12 .82 », 12 8̂4
207 .80 207 .90 barsch 57 -90 57 .90

_1|
3J5 123 .50 Budap

Obst - und Gemüsemärkte .
Oberkirch , 2. Nov . Obstgroßmarkt . Aevs«l 5—10, Birnen 5—7, Ka¬

stanien 6—7, Nüsse 20 Ps « . je Psund .
Sciilavlitvieh - und Kulzviehmärkte .

und Preis « , je Paar : 141

Belgrad
Athen
Konstan
Bukarest
Helsingf
Buenos
Japan

2. 11
7 .00
2 .93
2 .49
3 .05
6 .75

79 .50
89 .00

3 11
7 .00
2 .92 '/-
2 .49
3 .05
6 .75

79 .75
88 .37

M . Verkauf / alke äerfel .f
»Irlach , 3 . Nov . Schweiuemarkt .
lchwvn « 18—21 NM .. 06 Läufer 80 - 46

oi vauser .
Sehl . 2 . Nov . Schwcincmarkt . 191 Ferkel ausgetrieben , die alle bis

aus !i abgefetzt werden konnten . Preis 24— 38 RM . K Paar .

Berliner Getreidegroßmarkt.
Berlin . 3. Nov . (Fnnksvruch . l Wie immer am Wochenschlutz bliev

Umsatztätigkeit gering . Die Bcrössentlichung der Ablieferungsauvten sur
Weizen und Noaaen durch den Getreidewlrtschaftsverband Kurmark fano
BeaMung , zumal darin bei Weizen auch eine Begrenzung der Abliesc
rnng bis zum 31. Dezember ds . Js . nach oben vorgesehen ist . Das Au -
gebot in Brotgetreide ivar weiterhin gering . Weizen
sindet am Niederrgein einige Beachtuna . wäbrend die Kauslust am
Oberrhein gering bleibt . Umsätze in Roggen scheitern an dem mangeln
den Offertenmaterial , auch die Ablieferungen auf frühere Kontrakte blei¬
ben ungenügend . Weizen - und Roggeumehle haben kleines Bedaris
geschäst . Das Augebot in Futtergetretde fehlt in einigen BedarfZgebieten
beiuabc völlig . Gute Braugersten bei knappem Angebot weiter fest . aua >
Jnduftriegersten sind abzusetzen . Geringere Brauaulitäteir bleiben über
Bedarf offeriert . Roggenaussuhrscheine 131 nominell .

llniiuiiToIIe .
Bremen . 3 . Nov . Baumwolle . Schluhkurs . Ainevicau Middl . Univ .

Standard 28 , mm loeo per engl . Psund 14.18 (14 .11 )' Dollarcents .
Bremen . 3 . Nov . iFunksvruch . » Banmwoll -Erössnnngskurse (ie Ib

in Dollareentsi : Dezember — B , 13 .95 G : Januar 14.08 B , 14.03 © ;
März 14 .24 B > 14 .23 G : Mai 14 .38 B . 14.35 G : Juli 14.46 B . 14.43 G .
Tendenz stetig .

Liverpool , 3 . Nov . IFunksvrnch . I Baumwolleroffnungskurselin engl .
Pslind >. Tendenz stetig . Dezember 6.56, Januar 6.55—6.58, März 6 .51
6.52 , Mai 6.45 , Juli 6.41 —6.42 , Oktober 6.26. — Sakcllaridis : Tendenz
ruhig , stetig ! Januar (1985 ) 8 .12, März 8 -13. Mai 8 .15 . Januar (1336)
7 .05. Mai 7.11 .
Metalle .

Berlin , 3 . Nov . (Sunkivrnch . ) Metallnoticrnngen für je IVO kg .
Elektrolytkuvkr prompt cis Hamburg , Bremen oder Rotterdam ( Noti «rung
der Bereinfgung f. d . Dt . Elcktrolvtkupfcruotiz ) 39 .50 (39 .50) RM .

London , 2 . Nov . Metall - Schlntzkursc . Knvfer (£ p . Tonne ) : Ten -
denz stetig : Standard p . Kasse 27^ — 27°/ . «, 3 Monate 27° /, «—27% , Settl .
Preis 27M . Eleetrolnt 30 - 30% , best seleeted 29^ —30%, Elektrowirebarö
30% . — Zinn (f p . Tonne ) : Tendenz ruhig : Standard p . Kass-e 229 bis
229% . 3 Monate 228'/2—228%, Settl . Preis 229, Straits 229%, — Blei' £ v . Tonne ) : Tendenz kaum stetig : ausländ , prompt ofsiz . Preis 10 °/>«" " 10 °/». iuofsiz . Preis 10»/« —10%, Settlbis 10 % . eutft . Sichte » offiz . Preis .
Preis 10%. — Zink (! v . Tonne ! :
offiz . Preis 12 °/, °, inoffiz . Preis 12^ —12° /»«. . . . .
12 - , . - , inoffl «. Preis 12'^—12 °/i ° . Settl . Preis 12'̂ .

Tendenz willig : gewöbA ,
"
prompt

entft . Sichten offiz . Preis

ttoiisluminiumprsiso um kund 10 '
^ , gesenkt .

Lautawerk . 3. Nov . (Eigenbericht . ) Die Aluminiumwerke A .-G . Lauta -
werk teilt mit : Die deutschen Rohaluminivmpreise von 160 RM . je
100 Kg . für Blöcke und 164 RM . je 100 Kg . für Walz - oder Drahtbarren
werden mit Rückwirkung ab 1. November 1934 um rund 10 Prozent er -
mäßigt . Die neuen Preise sind 144 RM bzw . 148 RM . je 100 Kg . Die
Preissenkung erfolgt in der Absicht , der deutschen Industrie die Umstellungin der Berarbettung von ausländischen Rohstoffen anf inländische Roh -
stosse zu erleichtern .

Reichsbank zum Zinsentransfer .
DNB . Berlin , 3 . Nov . Unter Bezugnahme auf die von der Reichs -

bank gemätz § 3 des Gesetzes über ZahlungSverbindlichkeiten gegenüber
dem NnSland in Einklang mit dem CmnmuilianS der Berliner Transfer -
konferenz vom 29 . Mai 1S34 am 14 . Juni 1934 abgegebenen Erkläurng
wird von der ReichSbank folgendes bekanntgegeben :

Angesichts der ungünstigen Entwicklung der Devifenlage sieht sich die
Neichsbank genötigt , von dem ihr in dem Berliner TransferkommuniauS

die nach dem Inhalt
glcichsteh« n . abzuseheu .

des TransferkommiiniauSs diesen Zinsschcinen

Außenhandelstagung.
Eine Erklärung zur amerikanischen Handelspolitik .

Newnork , 3. Nov . li5nnksvr » ch.) Auf der Tagung de« amerikanische »
Aubeuhandelsverbandes , die am Freitag ihren Abschlntz fand , wurde eine
längere Entschließung angenommen , in der dem handelspolitischen Pro -
gramm Nooscvelts gruudsätzlich zugestimmt wird . Ziamentlich die Politik
der Gegenscitigkeitsverträge im Außenhandel , der Bankvlan und die För -
dernng der Handelsmarine wurden gebilligt . In der Währliugsfruge
wird eine Stabilisierung des Dollars gefordert , die für die Wiederbeie -
buug des amerikanischen Auveuhandels von ivesentlcher Bedeutung lei .
Die Entwertung der amerikanischen Währung ^ önne auf die Dauer eine
Steigerung der Anssuhr nnd eine Zurückdämmmig der Einsuhr nicht ge-
währleisten . Es sei daher notwendig , für dauernd zum Goldstandaro
znrückznkehren , und zwar unter Zngrnndelcguila des gegenwärtigen Dm -
larwertes . Die Stabilisierung solle im Einvernehmen mit England uno
den anderen Ländern erfolgen . Zur Frage der Auslandsanleihen wiro
festgestellt , dah diese trotz einiger ungünstiger Erfahrungen nach wie vor
ein wesentliches Mittel zur Förderung des Handels darstellen . Eine Er -
Weiterung der Einfuhr sei in geeigneten Fällen der beste Weg . um vie
Rückkehr blockierter Guthaben zu ermöglichen . Anbattbeschrünknnzen in
der Landwirtschast schädigten das eigene Land , indem sie zu verstärktem
Anbau in anderen Ländern ermniigten .

Kursberitiif aus Berlin und Frankfurt / 3 . Novbr .

1934

Anfang
103 '/.
94 .75
93
79 .37

13 .25
9 .50

103 .2j 103
- 96

94 .87 94 .75
93 .25 93 .2b
79 .50 79 .97

13 .10 13?10

Berliner Werte des
SchlulSkur «
2. 11. | 3 . 11.

Ablosg. 1—3
g HoeschRM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStabl
7 VrStahRlM
5 Bosn.Eb .14
5 do. Inv . 14
5 Mexik sbg.
4 do. abg .
4VaOest .St.14
4 do. Gold
4^ do. Silber
5 Rurnän. 03
4V̂jsdo . 13
4 do.

Türk . Bagd . 1
4 do . Bagd .ll
4ViUug .tS .13
4vj do. 14
4 do. Gold
4 do . St. 10
4 Lissabon
4 Mx .Bw.abg .
2*4 Auat. 1+ 2
3 Mazedonier
>Tehuant .abg *
\V%do. abg .

4 .10

7 8̂0

93 °

6?37
b .37

Bk. el . Werte ^ 77
ök. f . Brau 7 114 Vs
Re ' cbsbank 12 145

AG . für Verk.
MU-Lokalb.
Canada Eb
Dt. Rdi!b.Vz({.
Hapag
Hambg.-Süd
Nordd .Lloyd

Atcumulat
Aku

0 78 .5
» H8 '/i
0 -
? 113 °/,
0 27 . 37
0 -
0 29 .25

o 60

9 .50

l7l5

6 .95

7 .95
7 .50

55 .50
9 .3 /

34 .25
b .50
8 .12
8 .05

80 .5
113 '/ü
14D

79
119

11 » .
^7 .ö

32 .95

164 "! -
oü 59 .5

9 '
.t0

4 .05

7 .75
7 .50

53 .S0
y .3o

34
6 .20
8 .12

78
113 '/.
144

78
13 8

113 V»
27J3

29 .5

variablen Handels .
Kassakur *

2. 11.
103 ".
96 .25
9 * .62
93 .25
79 .60

12 .E0
13 .10"9 .25
11 .60
29

1 .20
4 .15
6 .95
4

7 .50
8
7 .60

54J &2

34 .40
6 .50

80
115
145 1/«

79
118 5.'»

113 ',«
27 .25

29 .50

164
52 .60

3 . 11.
103 %
96
95
92 .75
79 .50
12 .50

9 .30
40 .61
28 .87

1 .20
4 .30
7
4

7 .30
7 .30
7 .7S
7 .50

53 .50

34
~

6 .45

79
114
144 -/4

78 .12
118
36
113 .5
28

29?5

1641/3
59 .75

Anfang
AEG . 0 27 .37
Asdiaffb. Z . 0 64
Bayern Motor ö 125 ]/s
I.P.Bemberg 0 —
BereerTiefb 6 120
Beri .Karlir .l 5120 ' /-
Bekula tO 141 : &
Berl .Masch . 0 —
Brk .Brikett 10 -
Srem . Wolle 12 —
Buderus 0 84 .5
Chart .Wajiei 5 94 .25
Chem.Hevdeo 3 92 .5
Chade A-C 10 216 </s
Chade D 13 212 -1.
ContiGumml 8 13 l :i
do. Linoleum 0 ~

Daimler-Benz 0 47 .75
Dt .Atl.Telesr . 7 117
Dt .Conti -Gas 7 120 '/s
Dt . Erdöl « 103
Dt. Kabelw . 0 85 .5
Dt. Linoleum 3 _
Dt . Telefon 0 89
Dt. Eisenh. 0 75 .25
Dortm .Union 12 18l >/'.-
Eintr .Brk. 10 165 ',:
Eisenb.Verk. 5 —
El. Lieferg. i 99 .ELWk.Schla . ö 11. 4
El .Licht -Kraft i 11 b 'U
Engelhardt 0 99 .5
I.G .Farben 7 138 ' /i
Feldmühle 6 118 ' !-
Felten-Guille 0 75 .2t
Gelsenk.Berg 0 60 . 12
Gea.f .el . Unt . - Ho 1/.
GoldithmUll 2 9l .2c
Hbg.EI. Wke . « 118 '/.
Harbg .Gumml 0 26
Harpener Berg 0 IUo '/l-
Hoesch 0 / 5 .5
Holzmann 0 / ^ .25

(Die Ziffer
Schlußkur«

2. 11.
27 .12
64 .5
126
135
123
122 '
141 .5
109 .5
178
136 Hi
35 .5
96
92
213
208
132 .5

48725
117 .5
119 .5
102 --.
88 .26
60

_
78
181 -1.
166 .5
110 ' /.
101 -1.
104 '/.
117
100 =;.
139 -/.
120 .5
75 .25
60 .5
111
90 .5
119 '/«
26 .5
106 -5
76 .62
78 .7

3. 11.
27 .37
64
125 .5

119 .5
120 ' ,
141 '/.
109
175

84?5
94 .5
92 .5
216 -1.
212 - 1
131 %

4775
114
119 -1.
102 »/t
86

89
75 .25
181 .5
lt -5 .5
loy
100
104 .5
115 -1.
99 .5
138 -/»
118
74 .75
59 .37
HO ';.
9075
118 '/.
26
106 ' /,
75 .37
/ 8 .2c

hinter dem
Kassakurs

2. II
27 .62
65
1 *6 .5
135
121
122
141 =..
109 -1.
178
136 -1.
86 .75
96 .12
92
213
208
132

49 ?5
117 .5
119
103
86 .12
59J37
78

~

182 -1.
166
111
IUI Vi
104
117 '/«
100 "»
14C5/»

7575
60 .5
111 'Ii
90 .5
118 5
26
106 %
76 .75
/ 9 .2s

3 . 11.
27 .75
63 .75
125 .5
134

120 -
141 %

132 ".
85 .25
94 .7c
90 .25
216
211 .:
132
5575
47 .5
116 -,.
119
102
S5 .75
59

77
182

109 '/,
99 .0
1U4.E
116
99 .5
138 ' -
118 V.
75
60
110 '/.
90 .5
117 .E
26 . 12
105 %
75 .25
78

Aktiennamen bedeutet

Anfang
0 61
6 —

0 61?5
5 -
5 114V.
0 73 .5
5 94

s -
0 19 .7b
0 -
0 73 .75
3 77 .5
0 67 .75
8 -
0 -
8 —

10 -
0 88 .5
0 46 .25

12 217 -1

JH.
5

89?5
5 103 -->

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do. Genuß

Gbr.Junghanl
Kali Chemie
KaliAsdiersl.
Klöckncr
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Masdib.Unt.
Max *hütte
Metallges.
Montecatini
Niedl. Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh.Braunk.
do . Elektr .

Rheinstahl
Rh. - 'W. El .
Rütgerswerkt 1- 6 9 : .7!
Salzdetfurth 7Vz —
Schi.Bg .Zink 0
do. Gaa B
ichub.-Salzer
Schuckert
Sdiultheiß
Siemens
StöhrKammg.
Stoib. Zink
Südd . Zucker
Thür .Gas
Ver . Stahl
Vogel Tel.
Wasser Gelsen
West . Kaufhof
Westeregeln
£ell Waldbof
f^tavi Minen

8 133 ' /i
10 -
4 93
4 j.09 %
7 13 /
6 96 .75
3 66 .87
» -
3 39 5
4 H .4 'Ii
7 124
3 31 .62
z 11 ^ ".
3 47 .25
• 12 .51

die letzte Dividende.)
Schlußkurs Kassakur«

2. 11. 3. 11.
63 61
144 .5
119 '/.
62

_
114
74 .5
94 .75
119 "v
1537

7478/
78
58 .5

347s

165 .5
39 .75
47 .25
16
217

8975
104
97 . 12
lo4 ' i»
37
133 -',.
159 .5
93 .5
HO '/»
13b .5

67
~

189

40 .2!
104 .5
1235
31 .87
Iii -/.
46 .87
lü .ö

119 .5
60 .5

112 .5
73 .25
94 .37

19 .75

74
78
57 .62

88 .75
46 .25

217 -1.

39?5
103 '/«
96 .75

133 -1«
158 .5
92 .75
109 .5
137
96 .75
66

39,87
104
124
31 .37
111 .5
47 .25
12 .5

2. 11.
62 ,144 "»
119 ".
62.12
112
74 .25
94 .5
119 "»
19 .87
37 .25
75
73
58 .75
151 -1«
84 .5

165 -1«
89 .75
47
16
217
ICO
89 .5
104 ' »
97 .25
164V«
37 .5
133 .5
16U
93 .5
110 "»
140 ".
9o .75

188

40 .25
104 ';«
123 .5
32
112
47
12 .37

3. 11.
61
144 ".
119 '/«
61 .124
111
74 .5
94 .25
119 - «
20 .20

74725
77 .5
68
151V«

165 .5
89
46 .37
16
217 '/«
100 =«
89 .8 /
103

154 .5
35 .76
133 .5
lo8 ' <
92 . 75
109 . 3
137 -,«
9 /

186 .5
122 '/«
39 .62
1U<4
124
31 .6
111 -1.
4 /
12.62

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche

10
11
13
14

Dt .Wertb .
bReidisanl .
Bad .Staat
6Vs Heff .Vft .
Altbesitz
Sdbutzg . 08

do . 09
do .
do .
do .
do .

4 Bagd . )
4 . . U
Zolltürken
5 Mes . inn .
5 „ äuß .
3 »» Silber
4 Irrigation

Stadt -Anleihen .
6 Berl . 24 85 .5
6 Darmst . 26 —
7 Dresd . 26 82
7 Frankf . 26 8b .8
6 Heidelb . 26 8ö
!t Ludwigsh .26 87

76 .5
96
96
96 .25
103 5
b? 80
9 .8U
9 .80
9 .80
9 .80
9 .80
8
8

5 .8

5 .15
9 .25

8 Reihe 5—9
.. 18—25

i .. 26—30
8 . . 31
8 .. 35
8 GoldK .4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 . . 12—13
4V̂tLiquid.

4H Anatolie
3 Salon .Mon .
5 Tehuantepec

Bankaktien

Mainz 26
8 Mannh . 26
6 Mannb . 27
8 Pforzh . 26
8 Pinna «. 26
8 B.- Bad. 26

85 .5
90
90

86
~

85 .5
6B.-Bad .H . 24 14 .6
5 Pfandbr .G . 2 .cC
6 Großk \ lhm2 —
b MbmStK 23 16 .56
Bad. Komm . Landesb
Pfdbr .G 29 I 94

II 94
1U 94

7 Anl . Gold 26 91 .5
» » .. 3C —

Tfandbriete .
Pfalz . Hypotb . -Bank

8 Keihe 2—9 95
8 „ 13 9j
H Reihe 16— 17 y5
8 ^ 21- 22 95

3 . 11.
7 . . Gold 11 96
6 .. 10 95
4 Liquid , o. 94 .3 /
4M» m . 7 .95

Rhein . Hypothekenbank
93 . 37
93 .37
93 .37
93 .37
93 .37
92 .50
93 .37
93 . 37
93 .37
93 .5

34 .26
6 .5
7 .87

Adca 0 57 56 .87
Bad. Bank 8 118 118
Braubink 7 114 3/* 113 .5
BayBodenkr ? - -

.. Hypo . 4 74 .5 74 .5
BerlHdlgsg 5 95 .25 96 .25
DD .Bank 0 73 .5 7 i
O.Hyp .Mein 6 82 .5 . 8l 2l
Dresdner 0 7o 75 75
Frankfurt . SV2 92 .25 92 .25
Ff . Hypoth . 5/9 .76 —

Lux .Bank 0 1 .76 1 .75
Pfälz .Hypo 5 80 -25 b0 .5
Reichsbank 12 144 a/4 —
Rhein .Hypo 7 111 .5 III 1/«
SüdBoden 3>/s - —
Wtb .Noten 5 100 100

Transportaktien .
Reichsb Vz. 7 H3W8 113 ^
Hapag 0 'Z7 .62 27 .6 't
Heidclb .St . 0 12 12
Lloyd o 29 .25 29 .75
Baltimore 0 — —

Industrieaktien
L-öwenbräu IC 207 220
Brauerei
„BayPforzh. C61 .5 61 .5

Schwartz 4 101 101
..Eichb. W 4 _ 90

2 . 11.
Brauer .Wulle 046

3. 11.
* 46

Adt Gebr . 0 53 .5 53 .5
A.E.G. o 28 25 -
Bad .Mafch 8 123 123
BaySpiegel 0 — 43 .5
Bergm .El . 0 — —
Br .Besigh 6 79 79
Brown Bov 014 .5 14 .5
Cem .Heidlb 5 113 113
Daimler 0 48 .5 47 -25
Dt . Erdöl 4 104 102 .5
.. GoldSilb 9 210 .5 209
„ Linoleum 6 59 .b 58 .5
.. Verlag 4 64 .75 64 .76

DykerhWid 3 103 ^ -
ElLichtkraft 6 Ii/ .5 —
», Lieferung 5 l01 5/s 99 .5
Enz .IJnion 6 104 1U4

0 - 61
o - by
71401 -4138 . t
0 55 .62 56 .6
0 75 .2b 7b 26
o - -
0 7 .5 7 .5
5 111 .5 1107 /5

90 .67

Eßl .Masch
Faber &Schl
I .G .Farben
Feinm .Jett .
Felt . &Guill .
Frkf .Hof
Geiling
Geffürel
Goldschmidt 0 9i
Gritzner 0 Z9
Grün Bilf . 15 -
Hafenijiühl 4Vi»90
Haid&Neu 0 21 .5
HanfwFüss
Hilp .Armat
Hocbtief
Holzmann

lunghans
KleinSchanz
KnorrC .H .
KolbSdiüle
Kons .Braun
Kraußlok
Labmeyer
Lechwerke
Lud .Walzm
Mainkraftw
Metallges .
MezAG
Miac
Moenus

' orDarm »«

30
210
2l7s
46
111

3 49 .5
: 46

o 78.77 7975
0 - 33
0 -
c 61 61

198
9 /
49
84

10 193

« 49
0 84
8119 *1» -
5 8^ 6 -! 90
6 - 83 .5
6 - -
0 85
o Sö 55
°

7975 I
o - 70

2. 11. 3 .
Neckarwerke 5 95 .75 96

11

Oest .Eiscnb
Reiniger G .

RheinElekt
Stamm

RöderGebr .
Rütgersw
Schlink
SchnelFran
SchrStempel
Schuckert
Seil Wolff
SiemHalske
Sinalco

Thür .Lief .
Vcr .Dt .Oel
.. Faß

VoigtHaff
Voltohm
Württ . El
ZellstAschaff

Waldhof

5 5
0 - 53
6103 103
5 99
4 90 92
o 39 .25 38 .75
4 74 74
o — —
0 - ' -
4 93 .5 -
0 35 35
7 139 i 137 .5
0 48 47

Südd . Zudter 9 186 187
Strohstoff 0 86 .75 86 .5

5 102 *18102 .5
5 83
0 4 .60 -
0 11 .25 11
0 40 40
4 68 68
o - 64 .25
C 50 50
0 48 46 .5

Montanaktien .
Buderus 2 86 .87 84 .5
Elchweiler 14 —
Gelsenkirch. 0 60 .5 60
Harpener 0 106 106 1/*
Ilse Berg 6 144 —
KaliAsdiersl 5 113 ' « Hl -i8
.. Salzdef. 7Vi — —
.. Westereg. 5 — —

Klöckner 0 74 73 .5
Mannesm 0 75 74 .25
Mansfeld 3 78 76 ' /s
Phönix 0 — 46 .5
Rh .Braunk. 12 — 217
Rheinstahl 3Vg 90 .5 89
RiebMont 4.2 93 ^ 2
Salz Heilbr . 12 2^0 220
Tellus D88 88
Laurah . 0 20 19 .75
Vcr .Stahl C 40 .62 39 ' s

Verkelirswerte
Allianz 12 — 201
FrankonaRTi ;:; Uly * lll ' /i

- 30er 333 3U 333 2li
Vian n beim 2 40 4U

Berliner Kassakurse
Steuergulscbelai

Gr .ICakurs 102'/.
Gr .II fll . 1934 lOiäf .
„ „ 1935 105'/-
» „ „ 1936 103
. » n 1937 100
» „ - 1938 93.4c

Fest verzinsliche
6% Scbatzan
üt .Reidi 23 76.50
t .. 1- 5 $ 122
6 Reichs 27 96.3 /
5 .. Schatz K
4 Reichs 1931 95
Youoganl . 9b .25
6 Preuti 28 lü8 .9
i „ Schatz 31 11101
6 .. Schatz 33 l 102 .4
6 Baden 27 96
b Bayern 27 96.80
6 Saiiisen 27 96 .7 .
6 Thür . 26 95
6 Post 33 1 100 -8
Schutrg . 1908 9 .5C

3 . Novbr .

9 .50Schuug . 19C9
Schutrg . 1910 —
do . 1911 —
do . 1913 —
do . 1914 v —

Pr . Landcspfd .-Anst .
6 (8) Reih « 4 94 .75

(8) „ 13 u. 15
o (S Reibe 17 u. 18 9475
6 (8) „ 19
d (7) > 10
6 (7) . 21
b (7) „ 22
b (8) Komm . 16
b (8) Komm . 20
b (7) Komm . 6
Dekosama I

Pr . Zeotc . Sudtschalt
7H (10)Reiht 5 u.7 100 ' /#
b (8) Reibe 3,6. 10 94
b (») „ 9 94
6 (8) „ 14. IS 94
6 (8) w 20. 21 94

94 .75

95

91 -75
lC0 3li

6 (8) Reihe 22 91
6 (8) „ 23 100
6 (8) .. 24 94 25
6 (8) „ 25/27 94
6 (8) .. 28 94

Hypothek . Plandbr .
Berl . Hypothekenbank

i (8) Reihe 15 93 -50
6 „ 10 93 .50
5','. (4Mi) Llqu . 93 .50
6 (8) Komm . 90 .26
6 Komm . 3 90 .25

Nordd . Grundkredit
6(8)R 14,17.20,21 93 .50

6 <8 ,Reihe 22—24 9 3 .50
6 (7) ., 8. 11—13 —
6 (8) Kom . 23 90 .50

Preuß . Ceotralbodeo
6 (8) Reibe 24 92 .50
6 !8> . 28 92 -75
6 (8/7 ) „ 26/27 92 .75
SVi (4Vi) .. 26 Liq . 93 .25
6 (8) Kom . 26 28 90 .50
4% do . Liqu . 29 91 .50
6 (7to ) Gold 92 .76
6 <7ü ) „ Kom . 90 .25

Pr . Ptandbriefbank
b (8) Reihe 47 92 -50
6 (8) .. 50 9 ^ .50
6 (8) Kom . 20 90

Rh. W. Bodenkredit
6 (8) Reibe 4 u.w. 93 .37
6 (8) „ 16 93 .25
6 (7) .. 7. 9 17 93
6 (8) Kom . 7 90 .50

Roggenrentea .
6 (8) Gold +
6 (8) do . 4—6 -f
5 do . 1 + 2 88

Westdeutsche Boden
6 (8) Reibe 2CU.22 9 3
6 (7) „ 24- 26 93
6 (8) Kom . 21/33 90 .25

Obligationen
6 DaimlerBenz
b Klödtner
6 Lpz .Messe
5 Rh .MainDonau
b Siem .Schuckert
6 Viag
6 Zuckerkredit
6 Farbenbonds

94
94 .50

ßiTöo
101
93 .5
98 .5
119 ' /»

Bankaktien
Adca 0 56 .5
Bad .Bank 8 —
Bayr .Hyp . 4 74 . 12

Vereinst» 5 —
BerlHdlg 5 95 .75
„ Hyp . Bk . 7 H8 »/2
Commerzb C / 2 .75
DD -Bank 0 7^ .5
OtCentrB 5 76 .75
Golddisk 3 1UO
)tHypB . 4M, / 4
„ Übersee 0 60

Dresdner 0 / 5 12
Luxlnter 0 —
MeinHypo 5 80 .5
MittBoden 5 —
RhHypotb 7 III 3]«
RhW .Bod 7 98 .25
Sachs BdCr 5 —
SüdBod . 31/2 61 -75
Westd.Bod 5 —

Verkehrt werte
DEisenbB 3 77 .5
HambHocfr 5 77 .87
SudEisenb 3 —

Imlusrtri «
AdlerGlas C 47 .5
AlsenZem ö —
AmmendP 3 68 .5
Amperw. 7 —
Anh .Kohle 4 —
AscbailBr 4 —
AugsbNM 0 67
BadimLad C 64
Basalt 0 14
Bast .AG 12 ,

—
BaySpiegel 0 44
BergmEI 0
BIGubHut 8 ~"
„ Holz 4 80 .25
.. Kindl 14 -
M Neurode 0 47 .75
BerthMess 0 62 .5
BetMonier 4 —
BrauNürnb7 "~
BrschwAGf . . _ _

(ndustr . fiVi 116 .5
BremBesig 6 80
BrownBov C 14 .75
BykGuld . C 69
IGChemie 7 ~

„ 50% bz 7 130,5

c 41 .5
0 76 .5
o -
7 80
4 -

4 96
6 -
7 -

ChGrünau 5 101
Gelsenk4i/s 8d
»» Albert 4 HO

Chillingw
ConcBcrg
M Chemie

DtBaumw
MSchacht
.. Spiegel
„ Steinz
WTafelgl
„ Tonstein 0 76 .75
DortmAk 10 loO
„ Ritter C 85 .25
UürenMet Ö —
DyckhWm 3 102 .5
DynNob 3Vt» 72 .25
Elektra 6100 .5
ELLiegnitz 10 ~
EnzUnion Ö 104
ErlangBrg 5 86 •
EfdiwBg 14 —
FordMot 0 52
Gensdiow 2.8 ~~
GermCem 0 96
GereshGl 062 75
Gildemeist Ö 108

GladbWo ) 10 -
GlaSdialke Ö —
GlauzZu 6'/5 120 J.4
GluckaufB7Vi 118
Goedhardt 0 78
GörlWagg 0 22 5
Gritzner 0 29 .87
Großmann 0 —
GrünBilf 15 210
Gruschwitz 5 102 .5
Guanowerk 4 79 .75
HabermG 3 —
Hackethal 0 83 .75
Hageda 4 83 .5
Hedwigsb 6 X10 1t
HemmZem 7 154
HilgeriVz 0 —
HindrAuff 0 81 *5
HirschbgL 6 —
Hochu .Tief6 111
-loffmStk . 6 107
HutaBres ! 0 66 .5
LHutschenrO 45 25
KahlaPorz 0 21 .5
Keramag 0 ~
CHKnorr 10 ~
KöhlmSt6H 133

KolbSdiüle 5 —
KollmJourdO 42
KölnGas 3 74
KönWilb 12 -
KötitzLed 4 gc 10
KraftThür 8
Kronprinz 5 ioi
KunzTreibrO
Küppersb C
LeipzRieb
LindesEis
Lindström
Lingnerw
MarktKühl 5 93 .75
Buckau -W 4 97
MezAG 0 -
Miag 0
Mimoia 12 ^ 53
Mittelstabi 0 —
MühleRü 10 —
MülhBerg 6 —
NatrZellst 0 52 .5
Nirckarwke 5 96

*
5

NordEis 4 100
NordseeH 0 51
NordwKr 6 123

3 74
293 .5
0 _
7 116

DdwHartst 5 —
PhönixBrk 4 —
Pintsdi 8 —
PittlWrkz 7 129
PongsZahnlO —
Preußengr 5 —
Radebexp .12 167
Rasquin C 54 .75
Kathgeber 0 —
Keichelbr7 l/o —
ReicheltM Ö 109 .5
Reinecker
RhMainD
Rheinfeld .
RhMetall
. . Spiegel

RWKalk
RiebMon 4.2 +
Riedel C 45 .75
Roddergr 24 —
Rosenthal C 47
Rositz Z . 4 —
Sadisenw \ %
„ Webst 0 —

Sachtlebeo 9 —
Sarotti 0 78
Schering 6 —

0 73 .75
5 —
5 -
6 144

0 -

^chießDefr 7 69 .5
Schegelbr . i -
SchlB .Beu 4 89
.. Porti 4 Hl

SdineiderH C 77 .5
Sdiöffcrh 12 —
SeidNaum 0 —
Siegersd C 67 .75
SiemensGl 0 78
SinnerAG 4 —
>tickPlauen 0 48 .5
Stock &Co 0 —
Stollwerk 5 73
Thörl öl 6 -
rbElektr 7% -
Transradio —

v. Tuche 4 94
Tuch Aach
TüllFlöha
Union che
VerSpielk
VerBautzeo C 22
,, Bdhlerst 5 —

5 95 .5
6 —
5101 .5
5 —

VerChem ^ —
..DtNickel 4 109

.. Glanzst C 150

.. HarzPl d 120

.. MetHall C 29 .37
Smyrna 0 —

.. Trikot C42

.. Ultram 7 _ —
Viktoriaw C 75
WagnerCo C 63 .25
Wanderet 6123
Wenderoth 3 80
WestfDra 5 —
Wickül - K 6 -
WißnerM 4 105 .5
Zeißlkon 2 79 .5
^.eitzMasch 0 71

Kolonialwerte
Dt .O$tafr . C 64 .5
Kamerun C40 .25
Neueuinea * —
Schantung C53 .5

+ kein Angeb u keine Nadift . ; • ohne
CJmt. ; § repar . ; t exkl. Divid ; X rat . j
♦ konTert . ; O Ziehg .
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Die Mobiliarzwangsvollstreckung. X Neue gesetzliche Maßnahmen .
(Schluß .)

Die Einfügung einer Sonderbestimmung (§ 850 c ZPO )
will verhüten , daß ein Schuldner dadurch seine Gläubiger schä-
digt . daß er nicht den vollen Entgelt für seine Arbeitsleistungen
erhält , sondern in irgendeiner Form eine Vergütung für seine
Tätigkeit an dritte Personen geleistet wird . Es werden in die-
fem Fall die dritten Personen so behandelt , als ob sie selbst die
Schuldner wären . Ohne Erwirkung eines besonderen Titels
kann also z . B . die Vergütung gepfändet werden , die ein Ar -
beitgeber nicht seinem Angestellten persönlich , sondern etwa an
seine Ehefrau auszahlt . Es ist ferner auch für die Zukunft
ausgeschlossen, daß ein Schuldner , um sein Einkommen seinen
Gläubigern zu entziehen , angeblich unentgeltlich , oder gegen
ein unangemessenes Entgelt arbeitet . In diesen Fällen gilt
fortab eine angemessene Vergütung als geschuldet, es hat also
der Gläubiger einen Anspruch darauf , daß seinem Schuldner
für geleistete Arbeit ein Entgelt gezahlt wird . Auch hier soll
wieder den besonderen Verhältnissen des Einzelfalles weitest -
gehend Rechnung getragen werden . Es ist „auf alle Umstände
des Einzelfalles , insbesondere auch verwandtschaftliche und
sonstige Beziehungen zwischen dem Dienstberechtigten und
Dienstverpflichteten " Rücksicht zu nehmen . Es wird also in Zu -
kunst z . B . auch weiterhin in Fällen , in denen z . B . die Frau
oder das Kind im Geschäft des Mannes oder des Vaters ar -
beitet , die Bezahlung eines pfändbaren Entgeltes nicht er-
zwungen werben können .

Dem Abschnitt, der der Abänderung vorübergehender Maß -
nahmen zum Schuldne ^schutz dient , ist heute eine datenmäßige
Grenze nicht mehr gesetzt . Während die Verordnung vom 26.
5. 33 ursprünglich den 81. 3. 34 als Endtermin vorsah , der dann
«<m 22. 3. 34 bis zum 31 . 10. 34 verlängert wurde , gilt das neue
Gesetz in diesem Abschnitt „bis auf weiteres " . Das erscheint
praktisch, da z . Zt . wohl noch kaum abzusehen ist , wann die wirt -
schaftliche Gesundung in einem Ausmaß als durchgeführt zu gel-
ten hat , das einen besonderen Schuldnerschutz von Fall zu Fall
als entbehrlich erscheinen läßt . Während die Verordnung vom
26. 5. 33, die auch weiterhin die Grundlage bleibt , nur solche
Psandstücke schützte , di? „zum persönlichen Gebrauch dienen , zum
Hausrat gehören oder Einrichtungsgegenstände , Gerätschaften
und Vorräte waren , die der Erwerbstätigkeit des Schuldners
dienen "

, spricht die neue Fassung des 8 18 ganz allgemein von
der Verwertung gepfändeter Sachen . Insoweit also bedeutet
das neue Gesetz eine Erweiterung des Schuldnerschutzes . In
seinen Auswirkungen jedoch wird er wesentlich eingeschränkt ,
da bisher das Gericht in der Lage war , die Zwangsvollstreckung
aufzuheben, dem Gläubiger also auch die Sicherung seiner An-
sprüche zu nehmen , während heute nur die Verwertung gepfän -
deter Sachen herausgeschoben wird , um dem Schulner Gelegen -
heit zu geben , seine Schuld durch freiwillige Leistung zu tilgen .
Voraussetzung für den Vollstreckungsschutz war bisher „daß der
Schuldner ohne sein Verschulden außerstande war , die Ver -
Kindlichkeit zu erfüllen und ihm durch den Verlust der gepfän -
beten Gegenstände ein verhältnismäßiger Nachteil erwachsen
würde ." Es mußte ferner nach Eingehen der Schuldverbindlich -
keit seine wirtschaftliche Lage sich verschlechtert haben . Diese
Einschränkung ist gefallen . Das Gericht hat lediglich noch zu
prüfen , ob „nach der Persönlichkeit und den wirtschaftlichen Ver -

Hältnissen des Schuldners und der Art der Schuld " es angemessen
erscheint, dem Schuldner die freiwillige Abtragung innerhalb
einer bestimmten Zeit zu ermögliche » . Auch da wird selbst-
verständlich die Frage von Schuld oder Nichtschuld an den wirt -
schaftlichen Schwierigkeiten eine Rolle spielen , immerhin wird
nicht ausschließlich auf diese Frage fernerhin abgestellt werden
können . Die Interessen des Gläubigers werben insofern be-
riicksichtigt , als eine derartige Aussetzung der Versteigerung dann
nicht eintreten kann , wenn „überwiegende Belange " des Gläu -
bigers entgegenstehen . Der Unvorhersehbarkeit der späteren Ent -
Wicklung wird dadurch Rechnung getragen , daß das Gesetz auch
eine mehrmalige Anordnung derartiger Zahlungsfristen zuläßt ,
wenn es geboten erscheint. Im Interesse der Beschleunigung

wird auch hier schuldnerischen Verschleppungsmanövern dadurch
ein Riegel vorgeschoben, daß die Anträge alsbald nach der Pfau -
dung gestellt werben müssen, wenn nicht das Gericht den Antrag
„ohne sachliche Prüfung " zurückweisen will .

Wie bisher kann der Gerichtsvollzieher auch von sich aus
von der Pfändung absehen , wenn von vornherein ersichtlich ist ,
daß einem Antrag auf vorläufige Einstellung der Zwangsvoll -
streckuug in dem oben gekennzeichneten Umfang doch stattgegeben
wird . Die Erfahrungen der Praxis haben gezeigt , daß die Ge-
richtsvollzieher von dieser Möglichkeit kaum Gebrauch machen.
So wünschenswert auf der einen Seite die Ersparung unnöti -
ger Vollstreckungskosten ist , so sehr ist diese Entwicklung der
Praxis zu begrüßen , nämlich im wesentlichen die Entscheidung
in der Hand des Richters und nicht in der Hand des Gerichts -
Vollziehers zu lassen . Die Entscheidungen des Gerichts über
die Bewilligung von Zahlungsfristen sind unanfechtbar .

D . H. — Sp .

Unedle Mstcllle / Bekanntmachung 2 vom 19 . Okt. 34.
Der Reichsbeaustragie der Ueberniachungöstell « für uncdl « Metalle

nicht » limittellmr . sondern durch Vermittlung eine »« Exporthändlers ans' ührt , so finden auf solche mittelb ° " *" ■
Anordnung 13 vom 25. September
gen der Bekanntmachung 1
gäbe Anwendung :

1. Wenn der Händler ein A« öfuhrg « schäft für _
stellers lals Agent oder Kommissionär ) ausführt , so gilt
unmittelbare Ausfuhr durch den Hersteller .

führt , so finden auf solche mittelbaren Ausiuhrlieferuugcn der h 3 der
Anordnung 18 vom 25. September 1994 und die Ansfübrunasbeitlmmun -

vom 29 . September 1934 mit folgender Matz -

Nechnuna de? Her -
;ilt das Geschäft als

2 . Äöenn der Händler das Ausfuhrgeschäft auf eigene Rechnung für
einen Betrieb erster Verarbeitungsstufe ausführt , so kann das dafür be»
nötigte H all )m atrial durch den Betrieb erster Berarbettungsituse nach
Maßgabe des S 3 der Anordnung 13 in Verbindung mit Ziffer 3 der
Bekanntmachung 1 ohne ohn « Anrechnung auf die nach S 4 der Anord¬
nung 13 freigegebenen Mengen hergestellt werden , vorauoaesebt , dah der
Händler dem Betrieb erster BcrarbcituilgSftufc einen Auftrag mit Prü -
filugsvermerk der zuständigen Industrie - und Handelskammer nach Mab -
gäbe von Ziffer 4 dieser Bekanntmachung erteilt .

3. Wenn der Händler dao Ausfuhrgeschäft auf eigene Rechnung für

verbrauchsicheines mit berücksichtigen , vorausgesetzt , daft der Händler dem
Betriebe zweiter Berarbeitnngsstnse einen Auftrag mit Prtisungsvermerk
der zuständigen Industrie - und Handelskammer nach Matzgabe von
Ziffer 4 dieser Bekanntmachung erteilt .

Auftrag für . .
zuständigen Industrie

4 . Ter Händler hat seinen
'
Änstra

Verarbeitungsstufe der fitr ihn
den Betrifft erster oder zweiter' und HaudelS -

Nachweises . Binnen einer von der Kammer festzusetzenden Frist hat der
Händler dieser dann den Nachweis zu erbringen , datz die von ihm anf
Grund des mit Prüfungsoermerk versehenen Austrages bezogenen Er -
zeugnisse tatsächlich für seine unmittelbare Ausfuhr verwandt worden find .

5. Kann der Händler den ihm nach Ziffer 4 , Satz 3. obliegenden Nach -
weis nicht erbringen , so macht die Industrie - und Handelskammer hiervon
der UeberivachnngssteUe für unedle Metalle Anzeige . Diese entscheidet
darüber , wieweit der Händler in Zukunft noch an der durch diese Bekannt -
machung geschlissenen Vergünstigung beteilwt bleiben darf . Ter 8 5 der
Anordnung 13 gilt in diesem Aalle auch für den Händler . .

6. Die Ziffer 12 der Bekanntmachung 1 vom 29. September 1934 wird
durch folgenden Absatz ergänzt :

>■) zur Ausführung von Aufträgen von Ausfuhrhänbleru im Sinn «
der Bekanntmachung 2 vom 19 . Oktober 1934.

CnisatzsteuerumrechnuiigsslHze .

MUliU UltiU] 16 ..I.J ÜI.VI . , viiHiJiiiiuiu
vesvs gleich 04 .54 IHM ., Belgien 100 Belga gleich 58.23 RM . , Brasilien
100 MUrels gleich 20.50 RM . . Bulgarien 100 Lewa gleich . 3 .05 NM,, . Ca -

Holland 100 Gulden gleich 168.62
Italien 1-00 Lire gleich 21.45

ngoslawien 100 Dinar gleich

1 Psnttd Sterling gleich 12 .23 RM .,RM . . Island 100 Kronen gleich 55.34
RM . . Japan 100 Ben gleuh 71 .17 RM .. . . . . .
5.70 RM ., Lettland 100 Lat gleich 80.80 RM . , Litauen 100 Situs gle -ll
41 .61 RM . , Luxemburg 500 Francs gleich 58 .23 RM .. Norwegen 100
Kronen gleich 61 .43 RM ., Oesterreich 100 Schilling gleich 49.00 RM . . Polen
100 Zlotn gleich 47.04 RM ., Portugal 100 Eskndos gleich 11 .10 RM . . W .
lim inen 100 Lei gleich 2.49 RM ., Schweden 10V Kronen gleich 63.05 RM .,
Schweiz 300 Franken gleich 81 .17 RM » Spanien 100 Peseten gleich 84.01
RM ., Tschechoslowakei 100 Kroueu gleich 10 .3S RM . , Türkei 1 Pfund gleich
1.98 RM .. Ungarn 100 Pengo gleich 73 .42 RM . , Uruguay 1 Peso gleich
1 .00 RM , Bereinigte Staaten von Amerika 1 Dollar gleich 2 .48 RM . Die
Festsetzung der Umrechuungsiätze für die nicht in Berlin notierten ans -
ländischen Zahlungsmittel erfolgt etwa am 10. b. M .

Neuordnung in der Seeschiffahrt.
Die Wirtschaftskrise hat die Seeschiffahrt aus einem blühende »

ein notleidendes Gewerbe umgewandelt . Zusammenbrüche , Verluste , em -
schneidende Wirkungen auf ihre Struktur sind die Folgen . Umstellungen
in der Haltung der beteiligten Kreise , der Oeffentlichkeit und des Staates
im Verhältnis zu den Problemen des Berufes und seiner Tageefragen
sind nnerlähliche Pflichten . Die Handelsmarinen wichtiger Smiffahrts -
länder zeigen die « puren dieser Entwicklung . Die leitenden und per -
antwortlichen Persönlichkeiten der deutschen Seeschiffahrt haben Jit enger

in

ichen Persönlichkeiten der deutschen ® et ' . .. . . .
Zusammenarbeit mit dem Reichsverkehrsminifterlum aus diesen Tatlachen
Folgerungen gezogen . Die Aenderutlgeu auf organisatorisch
die durch Veröffentlichungen bekannt w
Kräfte zusammenzufassen , verluftbringenl
Reederpersönlichkeit an Stelle übersteigerter

. organisatorischem Gebiete .
bekannt wurden , Herwigen den Lweck . die

gezvt.
Veröffentlichuiigen ," iffeit , verlustbringende Reibungen auszuschalten , d _.

an Stelle übersteigerter Kon »ernbildung in den
. -orderarund zu rücken und damit die Verbindungen enger zu gestalten ,
die nach ansten mit der Kundschaft und nach innen mit der Gefolgschaft
bestehen mühen . Vertrauensvoll « Zusammenarbeit im Dienste der Reederei
mus , die Betriebsangehörigen verbinden , wenn es gelingen soll , trotz der
wirtschaftlichen Schwierigkeiten die Seeschiffahrt als freies Gewerbe in
ihrem wesentlichen Bestand zu erhalten . Sachliche und persönliche Opfer
sind dabei unvermeidlich . Die Meldungen über die Vorgänge in der
Seeschiffahrt stimmen nicht in allen Punkten mit den Tatsachen überet » .
Soweit
bisher l
boten . Sobali . _ , . . . „ . . . . . .. .
wird , soll eilte zuverlässige Da rstellung gegeb en werden

Eiukaufsrcgelung für Ruh . Im Reichsanzeiger Nr . 256 vom 1. No -

mit
und
wachun «
August 1934 freigestellt werden .

Maschinenbauunternehmun « «» A .-G . . Duisburg . Ym Zwilchen -
geschästsjahr vom 1. Januar bis 30. Juni 1934 hat sich nichts wesentlich
geändert . Von der Demaa A .-G . , Duisburg und der Schietz -Desries A .- G . .
Düsseldorf find zum ersten Mal seit langen Jahren keine Dividenden~ ' " " fer Ausfuhrschwicrigketten zu»ugeflossen , da diese Gesellschaft stark unter Ausfuhrschivierigketti . . „leiben haben . Jedoch hat die Belebung des Jnlandsgeickätes sich bei diesen
Finnen in der letzten Zeit so günstig ausgewirkt , dah ihre im Betrieb
befindlichen Werke sür mehrere Monate ausreichend beschäftigt sind , lln -

aldenburbefriedigend ist die Gesamtlage bei der Carlshütte A . - l.
Der Bericht der (Aesellschast schließt mit der Feststellung , daß
der gegenwärtigen Beschäftigung der Betciligitngsfrrmen zufrieden sein
dürfe .

Taschenuhr » iÄ
Jtr. 3 Herrentaschenuhr.

vernickelt 2lt 2,10
3lr. 4 oersilb. m. verg.Rand .
Scharti.u.OoaIbfig. jft.2,90

Nr.5 dieselbemit befler.Wert.
kleineflacheForm . 2Tt3,TO

[ Jtr. 6 Sprungdeckeluhr.
I 3 Deckel, vergoldet . 7N.S.40
s 3fr.7 Damenuhr .starkversilb.,

2 vergold. Ründ . 311.3,00
Jtr. 8 Armbanduhr m. Leder¬

riemen 2TL2,70
Aickelkette21t. 0,25, Doppelfette,vergold., HL0,80,
KapselM . 0,20. Wecker, gut. INessingwerk.M .1.8S.
Versand gegen Nachnahme.— Katalog gratt». - -

) ahre«umsah über 15000 Uhren.
Fritz Heinecke , Braunschweig 210

Am Schwarzen Berg .

Heirafs -
Gesuche

Dame . Mitte 30, gr .
schl. Ersch ., f . ver.
trägl ., beste Haus -
stau , wünscht sich
innige Lebens-

Eemeinschllst
mit ev . Herrn , edler
Gemütsart u .gereift .
Berft . für Treue u.
Zusammengehörig ! .
Herren aus g . Krei -
seil , in sich. Posit . ,
woll . unt . S 2903(5«
an die Bad . Presse
antworten . Berm .
Verb . Gegens. Dis¬
kret. Ehrensache.

Sonnenschein
nach hart . Schicksals-
vrüfung ers. In «.,
alleinig . Jnh . nam¬
haften linternehm .,
gt . Einkorn., 15000
M Barvcrmiigeu u.
Nuhnteb . aus Ge-
schäftSarundst., 85
I ., Altwcr mit 8j .
herzig . Töchterchen.
Nur aufrichtige Zu-
sctirist ., nichtanonhm
au Lrstverlag/77 ,
Ba » . , Stuttgart,Ler -
chenstr . Id . ( 20059a

Wwe. , i:i I . alt ,
m . 15jähr,Sohn ,
wünscht die
Bekannt -

schaft
mit seriös. Hcr.
ren bis 59 I .
Habe kl. Schuh-

sabrlkbetrieb.
Fachmann oder
5lausma»n mit
etwa« Kapital
wäre erwünscht.
Aeuß. ausricht.

Zuschriften find
erbeten nnter
Nr . CZS»Ma an
die Bad . Presse.

Heirat
Ein Mädel m . off.
Char . . froh . Gemüt ,
tief . Emvs ., g . Bild ,
u . entspr . Erziehg .,
welch , e. liebe Frau
u . tr . Kamerad , w .
will , möchte ich »u
m. Lebensgeführtin
machen. Bin große ,
statt !. Erschein. , mit
saub . , erust . Char .,
d . Häuslich !. u .Tüch
tigl . d . Hausfrau l.
29 I ., gr ., blond ,
stattl ., in entsprech
selbst. Pos ., Kausm
Erw . ist : gr . u .stattl .
Fig ., ges ., Anf . bis
Mitte 20, lath .. gr .
Perm , tnicht Bed .,
ed . Einheirat ) . Aus -
führl . Zuschrift , mit
Ltchtb . bei strengst.
Dislr . u . D 29924a
an die Bad . Presse.

Frl . 27 I . berufs -
tat . , grob , schlank ,
angenehm . Aeuhere ,
wünscht charalterf .,
geb . Herrn kennen-
zulern . evtl . spätere

Heirat
«Strengst . Disir .zug.
u . erb . Berm . n .
erw . Znschr. n. Nr .
I4I5S an die Ba -
dische Presse erbet .

Selbftinserat
Geb . hübsch . Fräul ..
stattl . Erscheinung ,
kath. , 28 I .. tücht.
Hausfrau , musilal . ,mit lompl . Ausst .,
Barbermög . u . spät ,
größerem Vermag .,
wünscht m . besserem
Herrn , am liebsten
Beamt . oder Lebrer ,
bekannt zu werden .
Ernstgemeinte nicht
anonvme Zuschrift,
unt . W 4170 an die
Bad . Presse. Berm .
verbeten .

Seiriil
Meinst . Frl .. 45 I .,
kath ., mit Ersparn . ,
möchte sich mit bra -
vom Man » iKriegi -
inval . nicht ausgc -
schlössen) Kefchied .
zwecklos , verheirat .
Zuschr. unt . 9)1-1161
an die Bad . Presse.

Junger
Kaufmann

grobe , stattliche Er .
scheinung, mit heil .
Gemüt u . gut . ver-
träglich . Charalter ,
wünsch ! nette , svm-
path . LebenSgesähr-
tin , im Alter v . IS
biS 25 Jahren , zw .
baldigerHeirat
kennen zu lernen .
Vermag , mit Eigen -
heim Vorhand. Zu-
schritten mit Lichtb .
bei strengster Tis -
kretion nnt . Q 411 !
an die Bad . Presse.

Weihnachtswnnsch.
Gut gebild. Dame,
dtbl. , ansprechendes
Aeuhere, heiter vir -
anlagt , „ atnr - und
sportlieb. , mit vor-
erst MI . I» 909 Per .
mög. u . erstkl . Ans
steuer, wünscht sich
m . kath ., geb . Herrn

zu vereheliche » .
Vermögen erwünscht
aber absol. nicht Be
ding . Zuschrift , unt .
72 541 an Neuland
Bund D . Man »
beim , Rum 002.

Staatsbeamter
in mittl . Postdienst,
kath ., Ans. 39» statt
liche Erscheinung^
verträgt . Charakter ,
lebensfroh , wünscht
sich nur mit kath .
Dame zu verehelich .
Angenehm. Aeußere,
gute Herzensbildg .,
einfach im Wesen,
hauShaltungSkund .

Bermög . erwünscht,
jedoch nicht Bedin '
gung . Zuschr. erb.
unter 42 680 an
Reuland .Bund II ,

Rannhelm , Fach 662 .

Beamten -
witwe

kinderlos u . mit gr .
Herzensbildg ,̂ Ende
49 , wünscht Berbdg .
mit Sit . Herrn , am
liebst. Beamten .
Zuschriften mit Bild
unter Nr . Z4171 a .
die Badischs Presse.
Strenge Diskretion .

öelWinserat!
Hübsche Erscheing.,

Alademikertachter ,
30 Jahre , miitelgr .,
sehr musikalisch ,
häuslich , evgl., ver-
mögend , sucht ge -
müistiefen , soliden
Lebens¬

gefährten
in guter Position .
Znschr. II. N29908«
an die Bad . Presse.

fßetnstein
der schöne ,moderneSchmuck
als Halskette , Armband ,
Brosche usw .

Darf ich Sie bitten meine - Spezial¬

Ausstellung - in Bernstein anzusehen .

f '-liijuuei . mm . n
beim Coloiseum

Das Fachgeschäft lür gute Uhren u . SchmucK

Zirkel iiir
vornehm , sireng,
reell diskret gelei-
tot von
Frau Tr .Frledebach

Bad Krozingen .
( 28762)

Herzenswunsch
Gebild . Tame ( Ho¬
möopath .) evgl ., sch.
Aussteuer , sp . Per -
mögen, w . palsende
Partie . Näh . Auge-
böte unter J4173
a n die Bad . Presse .

24>ähr ., gebild.
hübsche Beamt -
Tochter l»üu.<Jt
Brief »? m . er » ,
fieni , lieb. Ka<
mervd. in sich.
Stell (mittlerer
Beamt .) . Bei
Neigung spät.Heirat
Auis . Zuschr. u ,
B516 an » . Pr .

Alleinst . Herr , 35,
ev ., 172 gr ., in gt .
Stellung , wünscht
Bekanntlchast mit
lieb ., nrtten Mädel
<mögl . Bollwaise )
iücht . Haussr ., zw .Heirat
AuSf. Bildzuschrift ,
erbeten unt . L4150
an die Bad . Presse.

Frl ., 42 I . . , u -
gendl . Wes ., mnsik .
u . vermöa ., wünscht

austoulch
mit höhcrem Beamt .
evtl . sp . Ehe.
Zuschrift, nnt . Nr .

T4163 an die Bad .
Presse.

Was will der

Lebensbund
Ihr Eheglück ! w
Als alt . christl . Großorganisaf . ' wirkt der .! »•
bensbund " schon Im drillen Jahrzehnt als
Förderer wohlüberlegter Eheanbahnungen u.
Kämpier gegen unreelles Vermfttlerlum I Bf -
sie Beziehungen zu allen Kreisen des In- und
Auslandes . Viellausendf . Erfolge . Unsere aus
führl . Bundesschrilfen geben weitere Aufklä
rung . Zusendung geg . 24 Pfg . Porto durch die
Bundesleitung Verlag Bereiter *

Mannheim 395, B . 7, 11.

Staatsangestellt ., 50
I ., lathol ., wünscht

Heirat
mit dermög . Fräul .
Näheres durch Ehe-
dermittlg . Matthäus
Linz , Bühl i . Bad .,
Johannesplatz E.

( 28902a )

Erfolgreiche

d . Inst . R . Morasch,
.« 'he ., Kaisers«». Lt ,
Tel .tWS . Gegr .lSII

*

Ulitiser
47 I ., ev .. Handln .,
sich. Stellg ., wünscht
sich mit einem Frl .
od Witwe v . SN bis
SO I . zu verh .

Zuschriften u . Nr .
04105 an die Ba¬
dische Presse.

Fräul ., 28 I ., w .
Ib . Witwer , mit gt.
Existenz, zw. bald .

Heirat
kennen zu lernen .
Nur crnstgem . i '.n-
schrist . unk St 4141)
an die Bad . Presse.

Herr , Ende 30,
wünscht geb , Dame
kennen zu lernen .
Evtl . spätere

Heirat .
Zuschrift, u . W4I39

an die Bad . Presse.

GW . Heirat !
ersehnt Frl ., 20 I .,
kath., sch. Aussteuer ,4000.« , b . sp . Ver-
mögen , w . Herrn t .
sich. Äellg . alsbald
kennen zu lernen .
Ernstgem . Zuschrift.
Mit Bild u . T 4137
an die Bad . Presse.

Junger Mann
( Ende 20, Backer -
mstr^» wünscht nett .
Mädchen kennen zu
lernen , das Lust u .
Liebe hat für ein
Geschäft. Zuschriften
mit Bild u . H 4178
an die Bad . Presse.

Ihr Herzenswunsch
kann zur Weihnacht
schon erfüllt sein !
Unser 36fait . illusir .
Heft f . evgl.Ehewill .
- zu 48 -4 überzeugt
Sie ganz bestimmt :
Burg - Union

Stuttgart ,
Schties» . 200/131 .

Emil Gengier
Helzungs - und lnstallations >Melster
Karlsruhe i. B. Tel . 6384
Beratung u . Ausführung v . Zentralheizungen
aller Systeme und sanitären Anlagen .

Wohnung: Nelkenst . 27 ,Werkstätte : Beiertheimer Allee 18 a

Truitarbrite » werden rasch und preitwert angefertigt in d»i
Südlucstd. Druck - u . Vertagsgesellschast m . 6. H. . Karlsruhe a . Rh.

Sfadienrat
Enddreißig , schlank , sympathisch, ledig,
anhanglos , Sportsmann , aktiv , ers . bal-
dige Nugnngsehe mit gesunder, mütter -
lich empfindender arischer Kameradin
besten Rufs . Anonym verbeten. Zuschr.
unter T 29014« an die Badische Presse.

Wollendiebetraten **
iDann

durch :
Die zeitgemäße Eheanbahnung I
Mannhelm, Htlnrlch -Lanulrafii lt . I

Telefon 43Q3S . |

Für meinen verwai¬
sten , kinderl . Haus¬
halt suche ich brav .
Mädchen, kl. bis
mittlere Figur , im
Alter bis zu 20 I ..
zur baldigenHeirat
Bin 91,igest . , Mitte
30, von angenehm .
Reicheren u . tadell .
Ruf u . « ergangen -
heit . Bildzuschr. n .
Rückgabe unter Nr .
P 29010« an die
Vadische Presse.

. . . TtlU einem decactiyen
tifotg. hatte ich nicht
yecechnet . . .

Helle, möbl .. heizb.
Mansarde

jn berm . Anzusehen
vorm . Herrenstr . 15
bei Meyer .

die solchen
Erfolg brachte
kostet nur

Rpfg .

iKleinanzeigen
*n der {Badischen @vesse
mittd billig und immer erfolgreich
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5? Fntöricli cur. Kliler *£
Inhaber : Heinrich Einsiedler HBMMMi

Douglasstraße 6 — Anruf 254 — liefert alle Sorten
Hnustirnnfl - Kohlen , Roks , Briketts, Holz ESJ guter

« ebildeteDame
gr ., schlank , w , Be
lanntschast zw. ge -
meinsch . Wanderg .
und Skilauf mit
Herrn N. unt , 35
Jahr , getr , Kasse .

Zuschriften u . Nr .
394172 an die Bad .
Presse.

Amiliche Anzeigen

Slrahenbahnverkehr
nach dem Rheinstrand .

Ab Montag , den 5. November 1934,wird der Pendelverkehr zwischen Endstelle
Daxlanden und dem Rheinstrandbad Rap -
penwört jeweils von Montag bi « Frei -
tag völlig eingestellt.

An Samjtagen , geler - und Sonntagen
»erkehrt der Pendelwagen nach solgendem
Fahrplan :
Erste Wagen ab Daxlanden Endstelle!

9.48 10.20 10.52 11.24 11.56 Uhr usw.
Letzte Wagen ab Rheinstrand :

17.36 18.10 18.42 19.00 19.15 Uhr.
Städtische» Bahnamt .

Dienstag für alle Tiergatiunaen . —
Donnerstag für Kleinvieh . Bedeu -
tender Ervort . Direkt . Bahnanschiuh :
Karlsruhe Viehhof . Beste Viehver -
wertung durch gut etngef . Firmen .

Durlach .
Im Konkursverfahren über den

Nachlab der Adolf Walthcr Ehefrau .
Marie geb . Malt in Grötzingen ist
zur Abnahme der Schlußrechnung ,
zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Verzeichnis der bei « er
Verteilung zu berücksichtigenden For¬
derungen , sowie zur Kesllebuna der

gen des Sei «
. . .. bestimmt auf :
November 1984,

vorm . 10 Ubr vor dem Amtsgericht I
Durlach , 2. Stock . Zimmer Nr . 25.

Durlach , den 30 . Oktober 1934.
Amtsgericht I — Durlach .

JZK . 1/34 .

föald qeht
'

s £ as

Drum sorgen Sie fetzt dafür , daß
Ihre Ski -Kleidung in Ordnung ist.
Wenn ihnen noch etwas fehlt , kom¬
men Sie zu uns . Wir bringen
auch dieses Jahr wieder un¬
sere seit Jahren bewlhrten
unveränderten Stammquall¬
taten zu bekannt niedrigen Preisen

Damen -Skl -Anzüge
25 .50 33 .- 48 .- 57 .-
Herren -Skl -Anzüge
27 .50 34 .- 42 .» 49 . 50
Skl - Uberfall - Hosen
10 .50 13 .50 18 . 50 21..

Skl - Knickerbocker
14 .80 18 .50 21 .- 25 .50
Skl -WIndblusen
10 .- 13 . 50 17 .90 21 .-
Natürlich ist Ofka -Ski-Kleidung nicht
nur sportgerecht , sondern auch gut
und tlott ' in Stoff und Verarbeitung

ägS
*

! ?

Zu kaufen gesucht:

OTdflI. stützenfret, ungefähre Größe 5 Meter lichte Höhe, 30 Meter
lang , 25 Meter breit oder 45 Mete, lang und 20 Meter breit .
Karl Metz, Zeuerwehrgerätefabrik , Karlsruhe

(Slnttf. vekanntm . entn .)
AnorSnung .

, , ®Jemä & § 8 der Ueberlettungsvor »
Uriften zum Reichsjaadgesetz in Ver -
bindung mit s 37 Abs . 4 desselbenordne ich an . dah der Abschu « vonFasanen -Henucn in den KreÜe »« arlörnbe und Durlach für » en Reftdes Jagdiahres 1934/35 verboten ist .

. Der k. Kreisjägermeifter
für de » Bezirk Karlsruhe .

Versteigerungen

in Cppcnau i . Rencht. , neuzeitlich elnge-
lichtet, m . Dampf-, El .- u . Tro -kenaulage
wird am Dienstag , den 6. Rovbr . 1934,
vormiitag » 8.30 Uhr im Rathaus in Lp.
penau versteigert. Interessenten wollen , u
diesem Termin erscheinen . Näh , Auskunfterteilt Vorschiitzbank Bühl , e. G . m. b. H . ,Blihl , Baden . <15552)

Sljr Wunsch

e rfüllt fiel ) immer

Wenn
Sie etwas kaufen oder
verkaufen wollen .

Wenn
Sie Teilhaber . Barmittel
oder Hypotheken suchen

durch eine kleine Anzeige
In der Badlschen Presse

Verlören

verloren Mitt -
woch, Hauptpost
Verlust enthalt .
Dokument, kann
ein Menschen -
leben kosten .
Bringen Finder
kein Glück . Ei-
ligst abgeben:
Hund , Hauptpost
K ' he. Auskunft -
schalt « . Ehrlich.
Find , sehr höh«
Belohnung .

Verschiedenes

Freundschaft
mit ( *rm Safte»
fttatje f. „ > tarnt .
!Ina ■ « 4187 an
die Badische Vress «.

f( oufge ! ucfie

Herrenzimmer
oder ein». Bücher-
schrank aes. vnged .
U. Nr . « 4177 - . d.
Bad . Presse.

Radio
gebr . (auch Volks¬
empfänger ) gut im
Ton , gegen bar zu
kaufen gesucht. An-
geböte u . 3329019a
an die Bad . Presse.

Alte« Sinngeschirr
u . ZInn -Bettflafchen,wenn auch defekt , z.
kauf. ges . Angeb. u .FW 3145 an r «,d .Pr Fil . Werdervl .

Trag -Sestell
od . Kord f . kleinen
Esel zu kaufen aes .
Angev. u . B290I8a
an die Bad . Presse.

Kinöer -
Fahrrad

für 10 - und 12ISH-
rige Mädchen ges .
Angeb . u . 95129007a
an die Bad . Presse.

Damen-Wintermantel
u . eleg. W .-Kleidg.,
Gr . 42, z . kauf. ges .
Genaue Angeb . u.
£ 29003« an B . Pr .

Unterricht

Lehramtsclfsessorin
erteilt

Nachhilfe -
Unterricht

ieb . Fach, zu miß .
®ret£ Angeb . unt .
H 41S7 an Bd.

Examina
Nachhilfe (» 18) ,
Vorbei , f. alle Sit .,
Mittl . Reife , Abii ..
ilmschul. NachweiSl.
beste Erfolge . *
Gartenstr . 29 , Part .

günstig durch

Huguft Schmitt
Karlsruhe

Hlrschstr . 43
Telefon 2117

Qegrflndet 1879

Immobilien

Jg . Meister sucht

Bäckerei
zu pachten. Kapital
vorhanden . Angeb.
unter Nr . L 29006a
an die Bad . Presse.

Friseurgeslhäst
tu kaufen gesucht .

Angeb . unt . Nr .
L41S0 a . d . Bad .Pr .

COCOSLMiC
f der warme

Bodenbelag j
67 bis 200 cm breit

| Meter 1 « 90 2 « 50

3.50 bis 9.75 DflH.
Boländer
Lammstr . s . EcKs (aisarstr .

Achtung!
Bausparsumme Mk.
18 000 ( kann auch
ermatzigt bzw . er>
höht werden ) An>
wartschaft S Jahre ,
Guthaben 650» M ,
zwecks Erricht . ein .
Eigenheims , Hhpo>
thekenablöfung ufM .
bei 1500—2000 M
Anzahlung u . guier
Sicherheit für Rest,
guthaben zu Verls .
Angeb . u . 3 29020a
an die Bad . Presse.

Bauspar .
Bertrag

« . d. F .
über RM . 3000 .- ,
einbe, . Mk . 1200.-
u. 1600 .— zu verkf .

Angeb. u 315108
an die Bad . Presse.

Darlehen
bis 2000 RM . V.

MittelstandSkasfe
Nürnbg . Ag. « 'ruhe
Kaiserstratze S6 , IV .
Rückp . Keine Zweck-
sparklM ^ *

Suche mit

20 000 M Bargeld
Mine «eieNimi

in einem mm». Uuteruehme » . Befl .
Zuschritt , u . B4S098 an Bad . Presse .
Neubau -Vorhaben

| i n a n j I ( i » b.
I . u. II. Hypothek

, u günstigen Bedingung , « ngebrt , unter
» 4174 an die Badifch« Presse.

HYPOTHEKEN - ABLÖSUNG
dch. Tilgungshypotheken monail . ad S M .
für i« 1000.—. » ein, « aufpargeschSste.
BrandenDurgllche Oarlehnshalla
für Sachwerte a . Hypotheken , G .m .b.H .

acnetal ' Vflcntut « arlSruhe .
« riegSstraße 170, Hth, .. link » .

Lt . ReichSgefetz al» Lwecksparunierneh-
nie » der Staatsaufsicht unterstellt.

fü» Gewerbe, Handel, Industrie und HauSdesttz

dis RM. 50000 .-
Solvent , Firmen und Hauseigentümer erh. für Umschuldung,
SeschiftSerweiterung . Umfatzsteigerung, Neuanschaffungen usw.
bequem »u tilgend« Zwutsvarkrediie . Sobald Vi der AntragS -
fumm, eingelegt und die Sparverpflichtungen erfüllt sind , ent-
steht vertraglich Rechtsanspruch nach Maßgabe der Bedingungen
auf den beantragten Kredit. Unser» Organisation gewiihrl .
absot Sicherheit der Spareinlagen . — Die Referenzen unserer
GefchästSfreund« beweisen unser, SeiftungSfühigkett. verlangen
Sie vorurteilslos und unverbindlich nShere Unterlage» . — Ihre
« »frag» wird streng vertraulich behandelt. Angebote unter
91.2 . 283 an « l», « »zeige» Stuttgart , « Veten . <28994»

Haus
mit gutgehendem

Lebensmitt .-Gesch .
sofort zu verkaufen.
Angeb . unt . B 41S1
an die Bad . Presse.

metzgerei
konkurrenzlos , beste
Lage, bei 8000 bis
10 000»# injnhlfl .
billig zu uff. Nähe
Karlsruhe . Aug . u.
6 4142 an Bd . Pr .

Graß .

Gärtnerei
»nd Obstgarten

billig zu verpachten.
SB. Wagenmann ,
Kaiserallee 60.

Schuldensreie
Gärtnerei

Nihe » 'he., alters -
halber fof . zu verk .
Offerten unt . B4141
an die Bad . Presse.

Zu Verls , massivesNenteniWS
in Ettlingen , Miet >
eingang 19Q0 M,
Abgaben S4S ^ jähr .
lich , Preis 12000^ .Nenbau
Zweifamilienhaus i .
Sggenstein , mit gr .
Garten u . Kleintter -
stallg ., zu 10 000^ ! .
Angeb . unt . O 4183

^^
JUMBad

^ ^ ess
^

Existenz
Cigarr . , Papierw .,
LebenSm. , Textilw . ,
Pens . , Nein . Hotel,
auch mit Hatiö, zu
kaufen gesui ' .
Angeb. unt . 934184
an die Bad . Presse.
Neu , massiv erbaut .
Wohnhaus , m . Gar -
ten, Nähe
Baden-Baden
2X4 Z .-Wohnung ,modern eingerichtet,

für Privat od . auch
für CasS sehr ge -
eignet , da Räum ,
lichkeit vorh ., billig
zu verkf. Anz . nach
Vereinbarg ., Rest k.
zu dill . ZinS stehen
bleiben . Angeb . u .
£ .28839« an B. Pr .

Rentehaus
gute Lage, bester Zustand ,
Sobcn mit 4 »«h 2 Z . -Wihimgeil
»ersetzungshalber bei 7—10 000.— Anzahl,weit unter dem heut . Preis an entschloff .
Käufer zu verka>>».n . Angebot« u»t»r
« r . » 418« an die Badisch « Presse.

Drogerie
mit gut rentierendem , maffw.
Rentehau », ist alterShalber »u
»erlaufe » . Anzahlung 50 OOOJt
erforderlich. Angeb. unt . m 1000
durch Anzetgen-Gesellschaft m bH .
Stuttgart . <29 000

In Württemberg
ist alterShalber , » »erkaufe».
25 000A « nzahlung notwendig ,
« »«e» . unter S .« . 3346 durch
A»»etgen . Gesellschaft m.b .H. ,
Stuttgart . <28999)

« Uet», «führt «

Elsenlrandlans
in Württemberg , mit griiere »
Umsätzen , ist mit Anwesen, be-
sonderer Umständ« halber

, fl»|H, | » verkaufe».
Angebot« unte» H 1073 durch
« »«eigen . Gesellschaft « . ». H. ,
Stuttgart . (29051)

Lebensm .
- Oesch .

.* 60 » gl. Ums . , gt.
Lage, bill. verksl .
Busam , Karlstr . 35.

Z» verkaufen:

« hW
15 Fremdenz . m . 25
Bett ., in Freiburg ,
Anzahlg . 25 000 M .leM
u . Wursterei , altbe-
kannt. , gt . Geschäft ,b. höh. Anz ., fern .SSlkerel
gutes Geschäst, beste
Lage, bei ca . 15 000
Mark Anzahlung ,

einz . Saal a . Platze,
b. ca . 8- 15 000 M
Anz. bill. zu verkf .

Haus
mit Kolonialware » ,
geschist i . AmiSstadt,

Kaus
mit Kurz . , Weist -,
Wollwarengcsch. , in
AmtSstadt. b . 12 000
M Anz. zu verknus.
AuSkunst u . Besicht ,
durch Hausmaller
Erh . KOberle
ffreiburg i . 8t . ,
Kaiserstraße 133.

Sinfamil . -HauS
in staubst . , ruh .
Lage, S Zimm ,
Zuvehjfr , 4000 gm
Obstgarten . Prett :
23 000.« , Anzahl
10 000.« , , u »er-
kaufen, durch:
Wolff,Moo »» C «. ,

Immobilien ,
BenShetm a. d. » .

Haus
zu Verl .,

' mit grob .
Werkstatt? und Sin -
sahrt , zentrale Lage.
Oststadt.

Angeb . u . B41S9
a . d . Bad . Presse.

Haus
mit zwei großen
Schaufenstern , t . de -
ster Geschäftslage d .
Südstadt , u . 6 Woh.
nungen , für 31 000
M zu Verkf . Rente
7 % . Angebote unt .
© 15106 an Bd . Pr .

Gastwirtschaft
zur „Hochburg"
in

einzige Metzgerei , 11.05 a , grober
Wirtschaftsraum , Nebenzimm . , Saal
mit Parkettboden , weiterhin 8 Wohn -
räume , Mebaerladen , Kühlanlage ,
elektr . Wurstküche , Stallungen , so-
fort außergewöhnlich vorteilhaft , «
verkaufe « .

Hohenwettersbach züblt 760 Ein¬
wohner , bat nur zwei Wirtschaften
und ist von Karlsruhe - Durlach au ?
bequem in einer Stunde , durch' fielt . Gült¬

igen Metz -
zur Grün -

>ung einer Existenz geboten . (15558
Bezirks - Svarkasfe Durlach .

Oeffentliche Verbandsfvarkafle .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen und Motorrädern

der vollkommenste u . stärkste Dreirad -
Lieferwagen 7 und 14 PS mit Wauar -
Umlaufkühlung , Schwlngachsan
Frontantrieb , f. 12 u . 17Ztr. Tragkraft

H.
ruh «
55/57

rf AutohausEberhordtK;";^•vtHnemr Telephon 7330/32 » Amalienstr . 55

Zu verkaufen

6/25 Brennabor -

in erstklassig. Lust,
billig zu verlaufen .
Augartenstr . 60a . *

15534

Neue und gebr .
Lonz - Bulldogs
in all . Groß ., gebr .

Lastwagen -
Anhänger

5 To ., liefert unier
güust. Zahlungsbed .
Maschinengrohhdlg .

Paul Schweitzer,
Ludwigshafen a .RH .

Westendstraße 11 .
Tel . 62374 » . 62356
<28974)

der meist¬
gekaufte u .beste Lieferwagen I

Verlangen Sie un-
verblndl . Vorlührg .

Gollath-Ollzer
Karl -Friedrichstr . 18

Fernruf 5014

8/38
mercedes-Benz
Baujahr 1928, 4-
iiiiige Limousine,
Sfach gut bereist,
günst. zu verkauf.

Markstahler
& Barth ,

Niureuterstr . 4.

Kaufgesuche

Kleinumen
B . 8W Diri .
D . 9 . W. , gut er»
halt . , zu kauf . ges .
PreiSang . u . E41S4
a» di« Bad . Prefle .

icir.DDIcr Trum pf-3umotbcioröcn
oier Personen und bepack
und haftet nur Rcichtmarh 2650 . - ab U)«rh

General -Vertretung :

Autohaus Beier
Telefon 6350/51 Karlsruhe Rilterstraße 13

Schlafzimmer , Speisezimmer
Herrenzimmer , Küchen
Polstermöbel

in jeder Preislage
im

Ausstellungshaus
Karlsruhe , KrlegsstraBe 25

gegenBber dem Nymphengarten.
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